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„Vergessen Sie alle Grafik- und Grafik-Hilfsprogramme, mit »monoSTar« haben Sie 
alles in einem, und noch mehr...“ Komplett unter GEM-4 Arbeitsebenen, davon eine DIN A4- 
Freihandzeichnen (mit autom. Glättung), Punkte, Linien, Ellipsen, Kreise, Quadrate, Rechtecke, 
Polygone, Text, Radiergummi mit bei. Größe, Sprühdose, grobe und feine Lupe.
Beliebige Bildausschnitte können fließend bewegt, kopiert, gespiegelt, invertiert, gedehnt, 
gestaucht, geboten, ausgedruckt oder als Pinsel benutzt werden.
Bibliotheken erstellen und viele weitere Features...

Erweiterte Funktionen:
Trommel, Verforme, Schm iere, 50 Farbpalett'en, Farbanimation mit 10 000 Schritten und 512 Farben, mischen von 
benachbarten Farben möglich (16 450 Farben!!). Natürlich auch unter GEM  und in Deutsch!

Programm & Handbuch in Deutsch!

Wie »monoSTar«, aber für Farbbetrieb...

GFA
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011
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Computer und der Rest der Welt

Liebe Leser,

mit dem nahenden Jahresende haben be­
sinnliche Rückblicke Hochkonjunktur. 
Ich denke dabei natürlich an das The­
ma Computer und -  was auch sonst 
-  den „ATARI ST“. Zwar existiert er 
schon etwas länger, doch in diesem 
Jahr gab es einen richtigen Atari-Boom.

Die Anwender des Rechners kommen 
zum größten Teil aus dem privaten 
Bereich. Dabei mag der günstige Preis 
eine Rolle spielen: Um eines der vielen 
ST-Pakete zu erstehen, muß man nicht 
allzu tief in den Sparstrumpf greifen.

Auch im Geschäftsleben kann das Ge­
rät inzwischen seine Qualitäten bewei­
sen: Viele Firmen, meist kleine und 
mittelständische, setzten den ST in 
Verwaltung und Buchhaltung ein. Und 
wenn sie sich von ihren älteren Anla­
gen trennen konnten, sind auch viele 
Schulen und Universitäten auf den 
ATARI ST umgestiegen.

Schließlich hat sogar die Forschung 
den ST entdeckt -  etwa das Fritz- 
Haber-Institut, ein Zweig der Max- 
Planck-Gesellschaft. Dort ist „unser“ 
Rechner mit einem I/O-System ver­
bunden. Die Berliner Technische Uni­

versität verwendet einen stark modifi­
zierten ST zur Aufnahme von Satelli­
tenbildern und zur Kartographie. Da­
bei arbeitet dieser Vier-Megabyte-Rech- 
ner mit einer 66-Mega-Platte und einer 
optischen 420-MB-Wechselplatte. Und 
die „Berliner Elektronenspeicherring 
Gesellschaft für Syncrotonstrahlen“ 
(kurz: „Bessey“) setzte ebenfalls auf 
den ST.

Fast hätte ich’s vergessen: Auch abseits 
der Computerwelt soll hin und wieder 
etwas geschehen sein. Für mich zumin­
dest kam, seit es den ST und natürlich 
diese Zeitschrift gibt, der Rest der Welt 
ziemlich kurz. Aufgefallen ist es mir er­
st, als plötzlich Schnee fiel -  war der 
Sommer eigentlich schon vorbei? Auch 
das könnte nachdenklich stimmen. 
Und trotzdem: Gerade im Winter gibt 
es doch nichts Schöneres als einen war­
men Platz hinterm Rechner.

Auch in unserer Redaktion hat sich 
übrigens etwas bewegt. Seit jüngster 
Zeit haben wir eine Mittagspause, und 
sogar ein Ende der lästigen Wochenen­
darbeit ist abzusehen. Manchmal set­
zen auch kleine Ereignisse angenehme 
Zeichen.

Harald Schneider



News

C ’Task Royal

Das Softwarehaus M EGASOFT bietet 
unter dem Namen C ’Task Royal eine 
Sammlung von Routinen an, die es er­
möglichen, C- oder Assemblerpro­
gramme mit Multitasking-Fähigkeiten 
auszustatten. Dazu muß der Program­
mierer sein Programm in mehrere 
Prozesse aufteilen, die dann gleichzei­
tig ablaufen. Die verschiedenen Pro­
zesse erhalten jeweils einen eigenen 
User- und Supervisorstack zugeteilt. 
Eine echte Gleichzeitigkeit läßt sich je­
doch nicht erreichen, da der MC68000- 
Prozessor immer nur ein Programm 
bearbeiten kann. Deshalb sorgt eine 
als Dispatcher bezeichnete Routine da­
für, daß die einzelnen Prozesse der 
Reihe nach für kurze Zeit bearbeitet 
werden. Wenn die Zeitabstände zwi­
schen dem Umschalten der Prozesse 
klein genug sind, entsteht der Ein­
druck, sie würden tatsächlich gleich­
zeitig laufen. Der Dispatcher von 
C ’Task Royal ist in die 200 Hz- 
Systemtimer-Routine des GEM einge­
bunden, wird also alle 5 ms aufgeru­
fen. Um eine den Anforderungen 
angepaßte Verteilung der Rechenzeit 
auf die einzelnen Prozesse zu ermögli­
chen, wird nicht bei jedem Aufruf des 
Dispatchers zum nächsten Prozess wei­
tergeschaltet: Der Programmierer kann 
festlegen, wie viele Dispatcherzyklen ein 
Prozess ohne Unterbrechung laufen 
soll. In seiner derzeitigen Version er­
laubt C ’Task Royal ein gleichzeitiges 
Betreiben von bis zu 20 Prozessen. Ei­
ne größere Anzahl wäre kaum sinnvoll, 
da die Rechenleistung des Atari ST da­
zu nicht ausreicht. Neben den Funktio­
nen, die den Ablauf der Prozesse regeln, 
stellt C ’Task Royal solche zur Verfü­
gung* die den Austausch von Daten 
zwischen den Prozessen regeln. Ein 
Datenpaket, hier Meldung genannt, 
kann an einen Prozess abgesandt wer­
den und wird dann in eine Warte­
schleife eingereiht, bis es vom 
Zielprozess abgeholt wird. Die maxi­
male Länge dieser Warteschlange kann 
vom Programmierer gewählt werden.

Der Preis dieses Softwarepakets be­
trägt DM 99 ,-.

Boston Com puter Gm bH  
Anzinger Str. 1 
8000 München 80

ST-Computer-Uhr
Die ST-Computer-Uhr aus unserer 
Ausgabe Nr. 6 ist ab sofort komplett 
zusammengebaut und getestet direkt 
zum Einbau in den Rechner zu bezie­
hen. Ein Löten entfällt! Im Lieferum­
fang ist die komplette Uhr, eine Ein­
bauanleitung und eine Beschreibung. 
Der Preis beträgt DM 89,- zzgl. Ver­
sandkosten.

Heim-Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darm stadt 13 
Tel.: 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7

APL/68000 für die ATARI-ST-Serie
Die Gesellschaft für dezentrale Da­
ten/Technik m bH (GDAT), die sich 
seit geraumer Zeit mit der Erstellung 
kundenspezifischer Software beschäf­
tigt, bietet jetzt für alle ATARI-ST- 
Rechner eine Version der Program­
miersprache APL/68000 an.

APL ist eine professionelle Program­
miersprache, die in den sechziger Jah­
ren bei IBM entwickelt wurde und 
seitdem vor allem im technisch- 
wissenschaftlichen Bereich und auf 
dem kommerziellen Sektor verbreitet 
ist. APL/68000 ist vollständig in Ma­
schinensprache geschrieben; der Code
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Privatliquidation für den STwurde seit 1981 ständig optimiert. Die 
Version 6 für den ATARI ist also zu­
verlässig und ausgereift. Sie ist voll kom­
patibel zum IBM-Großrechnerstandard.

Einige Features: IEE-Fließkommafor- 
mat, Editor, trigonometrische Funk­
tionen, Einbindung von Routinen an­
derer Sprachen (Assembler, C, Pascal). 
Ein besonderer Leckerbissen ist das 
Dateisystem: Index-sequentieller Zugriff 
(ISAM) ist im APL-Sprachumfang be­
reits enthalten.

Selbsteverständlich arbeitet A PL/68000 
unter GEM, es bietet umfassenden Zu­
griff auf dessen Grafik, auf Dialogbo­
xen, Menüs und Files. Die Mausfunk­
tionen sind programmierbar, so daß 
sich komplexe Anwenderprogramme 
mit GEM-Komfort sehr einfach ent- 
wicklen lassen.

APL/6800 wird komplett mit einem 
Handbuch von 314 Seiten (inkl. APL- 
Kurs) geliefert. Der Preis beträgt 
989,30 DM.

G DA T
Stapelbrede 39 
4800 Bielefeld 1 
Tel.: 0 5 2 1 /8 7 5 8  88

STSV
Alte Landstraße 196 
4000 Düsseldorf 31 
Tel.: 0211 /40  38 20

Messen, Regeln und Steuern 
mit dem ATARI ST
Ein wichtiger Anwendungsbereich der 
Personal-Computer ist das Messen, 
Regeln und Steuern von Prozessen. 
WK Elektronik bietet ein Interface 
an, das das Steuern und Schalten von 
Elektrogeräten ermöglicht. Das Inter­
face ist mit vier bzw. acht hochwerti­
gen KACO-Relais bestückt. Die hohe 
Schaltleistung der Relais, die mit ver­
silberten Kontakten ausgestattet sind, 
beträgt 5 Ampere bei 220 Volt; das 
entspricht einer Schaltleistung von 
über 1000 Watt. So können verschie­
dene Verbraucher wie Motoren, Um­
wälzpumpen, Hausgeräte etc. prolem- 
los gesteuert werden.

WK Elektronik 
Haydnstr. 4 
6913 Mühlhausen 2 
Tel.: 0 7 2 5 3 /2 3 9 0 4

Das Programm G O A E bietet bei ge­
ringem Kostenaufwand und unter Ver­
wendung eines ATARI ST den Ein­
stieg in die Praxis-EDV. Es besitzt ne­
ben einem Karteikasten auch Optio­
nen für die Eingabe von Leistungsda­
ten sowie ein Rechnungs- und Mahn- 
wesen.

Im Karteikasten können Patienten mit 
Anschrift und Abrechnungsmerkmal 
erfaßt werden. Daneben ist ein Pro­
grammzusatz geplant, in dem die ange­
legte Kartei zum Ausdruck von Rezep­
ten verwendet werden kann.

Die Eingabe von Leistungsdaten kann 
zu jedem beliebigen Zeitpunkt erfolgen. 
Dabei kann zwischen stationärer und 
ambulanter Behandlung unterschieden 
werden. Außerdem kann der Anwen­
der Diagnosen bis zu einer Länge von 
vier Textzeilen abspeichern. Gängige 
Diagnosen sind bereits vordefiniert 
und über Pull-Down-Menüs abrufbar.

Beim Rechnungsausdruck besteht die 
Möglichkeit, mehrere Kopien anzufer­
tigen. Die fertige Rechnung kann vor 
dem Druck zuerst auf dem Monitor 
eingesehen werden. Bei Bedarf wird 
ein Rechnungskopf nach individuellen 
Wünschen erstellt.

Das Mahnwesen bietet Möglichkeiten 
für Anzeige oder Ausdruck der Mah­
nungen für offene Rechnungen. Eine 
Auflistung der nicht bezahlten Rech­
nungen auf dem Drucker ist ebenfalls 
möglich.

Auf Wunsch wird das Programm, das 
998 DM kostet, den speziellen Anfor­
derungen des Kunden angepaßt.

KRAY -  Electronic
Bonhöfferweg 3
3400 Göttingen
Tel.: 05 5 1 /2  2737 (9-21  Uhr)

Neues komfortables 
Datenbanksystem
Ein neues Datenbanksystem namens 
REGENT-BASE für den ST mit 1 
MByte wird von „Software und Servi­
ce“ angeboten. Dieses komfortable Sy­
stem zeichnet sich unter anderem 
durch folgende Merkmale aus:

GEM unterstützt 
Relational
Sehr schnell (komplett in Maschinen­
sprache geschrieben)
Eigene Befehlssprache 
Festplattenbetrieb 
Optionale Barcode-Leser

Dazu kommen andere Extra-Features, 
wie etwa Checkbuchmanager, Adres­
senliste, Formularausdruck oder Stati­
stik. REGENT-BASE wird mit einem 
in Deutsch geschriebenen Handbuch 
geliefert und kostet im Endverkaufs­
preis DM 485,-.

Software und Service 
Michael Kinder 
Alte Emser Straße 20a 
5400 Koblenz 
Tel.: 02 6 1 /6  5796

T - F l  y p p  y - t u  t í  y  h  m
—  G a r a n t i e r t  k o m p a t ib e l
—  E i n g e b a u t e s  N etz te i l
—  F o r m s c h ö n e s ,  g r a u e s  G e h ä u s e
—  A n s c h l u ß f e r t i g  und k o m p le t t
—  L e i s e  und z u v e r l ä s s i g

Die BESTE

Die GROßE

3.5"-  D o p p e ls ta t io n ,  2 * 7 2 0 K B ,  mit  N E C  F D 1 0 3 6 A  
dto.  mit nur 1 * 7 2 0 K B ,  a u s b a u fä h ig  
S h u g a r t - B u s ,  g e p u f fe r t  für 5 .2 5 " -L a u f w e r k e

5 .2 5 " - E in z e l s t a t io n ,  7 2 0 K B ,  40/80 S p u r

DM 399.-

DM 798.-
DM 449.-
DM 59.-
DM 598.-

zuzügl. Porto/Verp., tel. Bestellung, Lief, per Nachnahme 6 Mon. G aran t ie

Dipl.  Ing.  G e rh a rd  T ru m p p  
M itte r läng st r .  7, 8039 P u c h h e im

Tel. 089/ 806823 von 17 - 22 Uhr
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für alle ST-User
)i( ‘ / . i. .hachbeschrift für den ATARI STa "Wender

£ ° n ? e » h e f t
'Sfr. 18, ~ /DM 18, _ 188

Seiten

Das ST-Sonderheft 
bietet unter anderem  

folgende T h e m e n :

•  C o m p ile rte c h n ik  leicht 
g e m a c h t
Die komplette Anleitung 
zum Programmieren eines 
Pseudo Pascal Compilers 
mit Grundlagen und Technik

•  Einführung in Prolog
Alles über die Sprache der 
künstlichen Intelligenz Prolog. 
Eine Einführung für Einstei­
ger und Fortgeschrittene mit 
vielen Beispielen.

•  3 D Graphik
Ein Programm zur Erstellung 
von Rotationskörpern. Diese 
Körper kann man konstruieren, 
vergrößern, verkleinern und 
rotieren lassen.

•  Trickfilm
Ein Programm zur 
Erzeugung von 
kontinuierlichen 
Bewegungs­
abläufen.

•  Superschnelle Apfelmännchen
Erzeugen bis zur Ausschnittsvergrößerung ist kein Problem. Der Computer als Psy­
chologe: Mit Eliza, dem Programm für künstliche Intelligenz. Eine Super 68000 As­
sembler Bibliothek: Routinen einfach aufrufen und effizient programmieren. Ray 
Tracing Programm: Mit diesem Strahl-Verfolgungsprogramm erzeugen Sie in nor­
malen Bildern (decas) phantastische Graphiken und Spiegelungen (s. Titelbild). So­
wie Bericht über Monitore und Drucker für den Atari und über den Stargast 
Commodore Amiga.

•  Fensterverwaltung
Ein Superprogramm in GFA-BASIC.

Wichtiger Termin
20. 11.86



News

25 MHz MC68020 Mikroprozessor 
von MOTOROLA
Motorola hat soeben eine neue Ver­
sion des MC 68020 angekündigt. Er ar­
beitet mit einer Taktfrequenz von 25 
MHz, dies entspricht einer Zykluszeit 
von 40 ns. Der MC 68020 setzt als er­
neute Weiterentwicklung Maßstäbe: 
Er ist der leistungsfähigste und schnell­
ste Mehrzweck-Mikroprozessor auf 
dem Markt.

In der 25 MHz-Version erzielt der MC 
68020 Spitzenleistungen von 12,5 MIPS 
(Millionen Befehle pro Sekunde) und 
eine Dauer-Verarbeitungsleistung von 
5 MIPS. Das ist das Siebenfache des 
MC 68000. Diese hohe Verarbeitungs­
leistung des neuen Prozessors ist, abge­
sehen von der höheren Taktfrequenz, 
auf den integrierten Befehls-Cache, die 
dreistufige Befehls-Pipeline und auf die 
leistungsfähige Konzeption der An­
weisungen und Adressierungsarten zu­
rückzuführen.

Weiterhin bietet Motorola eine 20 
MHz-Ausführung des Gleitkomma-Co­
prozessors MC 68881 an. Der Floa- 
ting-Point-Coprozessor besitzt damit 
eine Zykluszeit von 50 ns.

M O TO R O LA  Gm bH  
Arabellastr. 17 
8000 München 81 
Tel.: 0 8 9 /9 2 7 2 -0

Commandline Interpreter
Ein neues Commandline Interpreter 
wird von der Firma Braun & Leupold 
Microcomputer Programmierung u. 
Entwicklungen für den ATARI-ST- 
Rechner angeboten. „KOM M ANDO 
ST“ lehnt sich stark an den Industrie­
standard für Mikrocomputer, das Be­
triebssystem MS-DOS an. Der Um­
stieg eines MS-DOS erfahrenen An­
wenders auf den ATARI ST wird so­
mit erleichtert. Dem Anwender steht 
eine Reihe nützlicher Befehle zur Ver­
fügung. Man kann editieren, von der 
Diskette kopien oder löschen, Dateien 
umbenennen, die Funktionstasten be­
legen und anderes mehr.

„KOM M ANDO ST“ wird zum Preis 
von DM 49,- angeboten.

M. Braun &  U. Leupold 
Bergwachtstr. 8 
8000 München 50 
Tel.: 0 89 /3130559

NEU: 3,5-Zol!-Festp!atte 
für den ATARI ST

Ab Dezember liefert die Firma VOR­
TEX  GmbH eine 20-MB-Festplatte 
für den ATARI-ST-Rechner. Das Sy­
stem besteht aus einer 3,5-Zoll /  25,5- 
MB-Festplatte mit integriertem SCSI- 
Controller und wird einen eigens da­
für entwickelten Hostadapter an den 
ST angeschlossen. Harddisk, Hostacfap- 
ter und Netzteil sind in einem kom­
pakten Metallgehäuse untergebracht.

Technische Daten der Harddisk:

4 Oberflächen
Hostadaptertransferrate bis zu 940 Kby­
tes/ sec.
Anschluß über Originalstecker an den 
DMA-Kanal des ST 
Treibersoftware auf Diskette (gegen 
Aufpreis auch im ROM-Cartridge er­
hältlich)
Utilities zur Formatierung, Aufteilung 
der Harddisk und Fehlerkorrektur 
werden mitgeliefert.

f

• ;
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Das Gerät wird mit einem deutschen 
Handbuch geliefert und kostet im 
Endverkauf DM 1798,-.

Außerdem bietet „Vortex Com puter­
system“ Floppy-Disk-Stationen für al­
le ST-Rechner an. Die Geräte sind mit 
Qualitätslaufwerken, die über zwei 
Schreib/Leseköpfe verfügen (2 ★  80 
Spuren) ausgerüstet und werden über 
einen eigens dafür gefertigten Stecker 
(identisch mit dem ATARI-Original- 
Stecker) an den ATARI ST ange­
schlossen.

Bei den 3,5-Zoll-Stationen werden NEC- 
Laufwerke des Typs 1036A (mit Me­

dia Change Option) in 1/3 Bauhöhe 
verwendet. Bei den 5,25-Zoll-Stationen 
und der „gemischten“ Station kom­
men Cano-Laufwerke des Typs 6139 
(ebenfalls mit Media Change Option) 
zum Einsatz.

Alle Geräte werden von soliden längs­
geregelten Netzteilen mit 5 Volt und 
12 Volt Gleichspannung versorgt.

Laufwerke und Netzteil befinden sich 
in einem soliden, formschönen Metall­
gehäuse im ATARI-Weiß.

Hier einige Preise:

MA1-D -  3,5 Zoll Doppel-Disketten­
station 1,4 MB 998,- DM

FA1-D -  5,25 Zoll Doppel-Disketten­
station 1,4 MB 1098,- DM

FMA-1 -  5,25/3,5 Zoll Doppel-Disket­
tenstation 1,4 MB formatiert 1098,- DM

Bei allen Geräten wird eine PATCH- 
Diskette mitgeliefert, damit zweiseiti­
ge TOS-Boot-Disketten erzeugt wer­
den können.

Vortex Computersystem GmbH
Falterstraße 51-53
7101 Flein
Tel.: 0 7 1 3 1 /5 2 0 6 1

Die neue S T _  Softw are— Q ualität. Regent Base.
Regent Base:
O GEM unterstützt 
•  in deutsch
O relationales Data Base 
O viele Extra Features

et'' >sV*

I  $ a * e fctfl0'

485*598* 598*

Software und Service

MICHAEL KINDER
Alte Emser Straße 20a 
D-5400 Koblenz • © 0261/65796
Händleranfragen erwünscht -  Europa-Distributoren gesucht.

- ATARI-ST SOFTWARE - ATARI-ST SOFTWARE - ATARI-ST SOFTWARE -
QUALITÄT, DIE AUS BAYERN KOMMT - SOFTWARE DER NEUEN GENERATION
Auf der CeBIT '86 vorgestellt, jetzt neu überarbeitete Version:

»BS-HANDEL» Version: 1.20
Integriertes Softwarepaket für den klein- und mittelständischen Handel. Voll unter GEM - mit einheitlicher Datenführung für alle 
Programmteile - kompatibel für zukünftige Erweiterungen wie BS LOHN & GEHALT, B S-K A LK U STA T , BS-TERM IN . Beinhaltet 
komplette Lagerbestandsverwaltung, Kunden-, Interessenten-, Lieferanten- und Personalverwaltung, sehr komfortable Auftrags­
bearbeitung mit einmaliger Artikelerfassung für alle Formulare wie Rechnung, Lieferschein, Angebot, Auftragsbestätigung, Einkauf 
usw. Einzel- und Serienbrieffunktion in Verbindung mit 1ST-WORD - Neuüberarbeitetes ausführliches deutsches Handbuch!

Unverbindliche Preisempfehlung: DM 949, -
Neu und Brandaktuell!!!

«BS-TIMEADRESS»
Ein datenbankartiges Dateiverarbeitungssystem mit integrierter Terminerfassung und Überwachung - 6 generierbare Eingabemasken 
und Typen für z. B. Adressen oder Projekte, ebenso 6 generierbare Typen- und Terminmasken zur Terminüberwachung. Erstmalig 
eine komplett über Icon gesteuerte Programrnführung, die eine "kinderleichte” Bedienung des Programms ermöglicht. Umfang­
reiche schnelle Selektionen durch einen einstellbaren variablen Speicherpuffer. Ausgabe von verschiedenen Listen und Adress­
etiketten. Einzel- und Serienbriefmöglichkeit in Verbindung mit 1ST-W ORD... uvm. Ideal für: Manager, Firmen, Versicherungs­
agenturen, Vereine, Sportabteilungen, Rechtsanwälte, Ärzte, Presseredakteure, private Adressverwaltung, Schallplatten und Video­
kassettensammlungen... und, und, und. BS-TIM EAD RESS bietet Ihnen eine Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten. Die professionelle 
Software, die auch für den privaten Anwender erschwinglich ist. Ein Programm für jeden ST-Besitzerü!

Unverbindliche Preisempfehlung: DM 299,-

«BS-FIBU»
Mandanten- und mehrfirmenfähige Finanzbuchhaltung unter GEM. Kompatibel zu BS-HANDEL bzw. automatische Datenübernah­
me. Lieferbar ab der 38. KW . Unverbindliche Preisempfehlung: DM 1149,-

Bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt gegen Vorkasse frei
oder' Nachnahme , 8,  P o r W V e „ g bei: ß d \> C lriC l-^ F t

N orbert Ed o re r & Jo s e f  S p rin g e r D A TEN TEC H N IK

Salzstraße 1a, 
8016 Feldkirchen bei München 

Telefon 089/ 903 87
m , 
7 58
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Messebericht

Im Zeichen 
der Messe

In Colonia, der letzten großen 
Stadt, die von den Römern am 
Rheinufer gegründet wurde, gab 
es vom 16. bis 21. Oktober dieses 
Jahres nicht nur den berühmten 
Duft: Die Kölner ORGATECHNIK 
sorgte für Aufsehen im Bereich 
der Bürotechnik. Auf dieser Welt­
messe für Büroorganisation, die 
auch eine Computerschau ist, tra­
fen sich rund 1700 Aussteller. Von 
ihnen kamen nur etwa dreißig Pro­
zent aus dem Ausland. Einen aus­
giebigen Messerundgang unter­
nahmen unsere Redakteure Mar­
celo Merino und Uwe Bärtels.
Die O RG A TECH N IK dokumentier­
te den Trend moderner Büroausstat­
tung mit einer großen Auswahl von 
Computern und deren Zubehör, die 
die Arbeit im Büro erheblich erleich­
tern. Zudem gab es alle anderen Pro­
dukte rund um’s Büro zu betrachten 
-  etwa Möbel in modernem und ergo­
nomischem Design.

Für uns war natürlich die Anwesen­
heit von ATARI ein besonderer An­
ziehungspunkt. Die Erwartungen an 
diese Messe waren indes nicht beson­
ders hoch, da viele Neuigkeiten schon 
auf der PWC in London gezeigt wur­
den (wir berichteten in den Ausgaben 
10 und 11 dieser Zeitschrift).

Am zweiten Tag fand der ATARI- 
Pressetreff statt. Am Abend versam­
melten sich rund 60 Journalisten und 
ATARI Freunde in einer gemütlichen 
Weinstube in Kölns Altstadt. Ein Trio 
sorgte für die lautstarke musikalische 
Untermalung. So zwanglos wie die At­
mosphäre war auch der Verlauf des 
Abends. Jack Tramiel, der „Big Boss“, 
kam direkt vom Flughafen und berich­
tete über Aktuelles. Die Entwicklung 
von ATARI ist erfreulich: Vor gut 
zwei Jahren, als Tramiel die Firma 
übernahm, machte sie täglich fast eine 
Million Dollar Verlust. Heute ist 
ATARI ein gesundes Unternehmen, 
das Geld verdient. Jack Tramiel lobte 
vor allem den deutschen Markt, der 
mit Abstand der größte in ganz Euro- Alwin Stum pf (1) und Jack Tramiel (r)
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Blitter Demo

pa ist. Aus diesem Grund werde ver­
sucht, die Lieferung von ATARI-Pro- 
dukten nach Deutschland weiter zu 
verbessern. In Zukunft sollten keine 
Engpässe mehr auftreten, wie es im 
Herbst der Fall war.

An echte Überraschungen, etwa die 
Einführung eines neuen ST-Modells, 
etwa mit neuem Design oder abnehm­
barer Tastatur, oder des Blitters ist in 
diesem Jahr nicht mehr zu denken. 
Der nächste Termin für solche oder 
ähnliche Innovationen ist wohl die Ce- 
Bit im März 1987. Schade, daß der 
schon im März vorgestellte MS-DOS- 
Emulator in Köln nicht zu sehen war. 
Obwohl ATARI bewußt nicht IBM- 
kompatibel sein möchte, gibt es sicher 
viele Anwender, die ihre MS-DOS- 
Programme auch auf einem ST-Rech- 
ner laufen lassen wollen.

Der auf der letzten CeBit schon ange­
kündigte Blitter-Chip wurde nun 
auch dem deutschen Publikum vorge­
führt. Die gleiche Demo, die in Lon­
don zu betrachten war, bewies auch 
hier die Geschwindigkeitssteigerung. 
Der Blitter ist ein Chip mit 64 An- 
schlußbeinchen, der auf einer kom­
plett neu gestalteten Rechnerplatine 
untergebracht ist. Momentan wird die­
ser Block-Transfer-Chip durch ein spe­
zielles Programm aktiviert, das von 
Diskette geladen werden muß. Wurde 
dieses Programm nicht gestartet, so 
verhält sich ein „Blitter ST“ wie ein 
ganz normaler ST-Rechner. Der Blit­
ter wird häufig mit einer besseren Auf­
lösung *in' Zusammenhang gebracht.

Jack Tramiel zieht Bilanz

Dies ist jedoch ein Irrtum: Er dient le­
diglich einem sehr schnellen Tran­
sport von Speicherbereichen, was sich 
besonders bei grafischen Anwendun­
gen auf dem Bildschirm bemerkbar 
macht. Über den Liefertermin und 
den Einbau in die vorhandenen ST- 
Rechner war leider nichts Näheres zu 
erfahren.

Grafik Tools von Print & Technik.
Die von uns in der Juli/August-Aus­
gabe angekündigte TOOL-Box der 
Firma Print & Technik wurde in einer 
neuen und verbesserten Version vorge­
stellt. Diese Utility-Software ermög­
licht die weitere Verarbeitung digitali­
sierter oder normaler Grafikbilder. 
Bilder können verzerrt oder verspie­
gelt werden. Außerdem kann man Bil­
dausschnitte gezielt bearbeiten und 
alles anschließend abspeichern. Ein 
sehr gelungenes Produkt für alle An­
wender, die häufig mit grafischer Ge­
staltung arbeiten.

Print &  Technik 
Nikolaistr. 40 
8000 München 40

I s t WORD PLUS in Deutsch
Die deutsche Version von Ist WORD
PLUS war auf dem ATARI-Stand aus­
gestellt. Diese ausgereifte und in vielen
Punkten erweiterte Version von Ist__
WORD ermöglicht die Einbindung 
von Grafik in den Text. Damit erhö­

hen sich die Einsatzmöglichkeiten die­
ses sehr verbreiteten Textverarbeitungs- 
programmes. Neu ist der integrierte 
Lektor mit einem Wörterbuch, das 
mehr als 31000 deutsche Worte 
kennt.

Zusätzlich konnte man Ist WORD
PLUS in Zusammenarbeit mit einem 
Laser-Drucker der Firma KYO CERA  
(F-1010) sehen. Der dafür benötigte 
spezielle Treiber wurde von dem deut­
schen Software-Haus LaserPrint er­
stellt. Der Vertrieb erfolgt über 
ATARI, das Produkt kostet im End­
verkauf DM 299,- Wer Interesse an 
dem Laser-Druckertreiber für den KY­
O CERA Hat, kann von LaserPrint di­
rekt weitere Informationen erhalten.

ATARI Corp. (Deutschlan) GmbH 
Frankfurter Straße 89-91 
6096 Raunheim

LaserPrint 
Darmstädter Str. 54 
6101 Fränkisch-Crumbach 
Tel.: 0 6 1 6 4 /4 0  44

Wie gewohnt waren unter dem „Dach“ 
von ATARI wieder einige Soft- und 
Hardware-Aussteller vereint. Auch hier 
waren echte Neuigkeiten die Aus­
nahme.

66-M Byte-Festplatte
Aus Berlin kommt eine neue Festplat­
te für den ATARI ST. Die Firma G /P 
Elektronik bietet ein 66 MB-Winches- 
terlaufwerk mit Datenkompressor an,
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der für höhere Speicherkapazität sorgt. 
Mit Hilfe dieser neuen technologischen 
Entwicklung für Datenkompression ist 
es möglich geworden, auf herkömm­
lichen Plattenlaufwerken bis zu 1,6 
mal mehr Daten zu speichern. Die lan­
ge Lebensdauer der Festplatte HD202 
ist durch Verwendung von NEC-Lauf- 
werken gewährleistet. Beim Transport 
können die Schreib-Leseköpfe der 
Festplatte per Software gesichert wer­
den. Beim Einschalten werden sie au­
tomatisch wieder entriegelt. Das 
eingebaute Schaltnetzteil und die ge­
ringe Größe des Laufwerkes sorgen 
für angemessenes Gewicht und norma­
le Abmessung des Geräts.

Hier einige technische Daten:

Speicherkapazität (formatiert):
66 MByte

Datentransferrate
-  Laufwerk: 625 KByte/Sek.

-  Datenkompressor und Zwischen­
speicher: 1,3 MByte/sek.

Aufzeichnungsmethode:
MFM (Verbessertes FM-Verfahren)

Software-Fehlerrate:
1 von 1010 bits (lesen)

Hardware-Fehlerrate:
1 von 1012 bits (lesen)

Das 66 MB-Winchesterlaufwerk kostet 
DM 5980,-.

G/P-Elektronik 
Schönleinstr. 12 
1000 Berlin 61 
Tel.: 0 30 /6912509

SEIKOSHA gründet europäische 
Vertriebszentraie
SEIKOSHA CO., LTD Tokyo hat auf 
der O RG A TECH N IK die Gründung 
einer eigenen Vertriebsgesellschaft mit 
dem Namen SEIKOSHA (EUROPE) 
GmbH bekanntgegeben. Bisher wurde 
der Vertrieb in der Bundesrepublik von 
M ICROSCAN durchgeführt. Haupt­
grund für die Einrichtung einer eige­
nen Vertriebsgesellschaft ist wohl die 
Absicht, die Marktposition im profes­
sionellen Industrie- und Bürobereich 
auszubauen.

Zudem wird der Export in einige Län­
der Europas von der Bundesrepublik 
aus getätigt werden.

Seikosha Drucker SL-80AI 

SEIKOSHA
24-Nadel Matrixdrucker
Auf der O R G A TEC H N IK  hat SEI­
KOSHA auch seinen ersten 24-Nadel- 
Matrixdrucker präsentiert. Das Modell 
SL 80 AI, ausgerüstet mit einem Pa- 
rallel-Centronics-Interface, arbeitet mit 
der Befehlsstruktur eines EPSON LQ 
1500 Druckers, wodurch das Arbeiten 
mit dem ATARI ST gewährleistet ist.

Mit einer Druckgeschwindigkeit von 
54 cps (Buchstaben pro Sekunde) in 
Letter Quality (LQ) wird dieser Druk- 
ker in den Bereich Textverarbeitung

eindringen. Ein automatischer Einzel­
blatteinzug mit einem Schacht für 150 
Blätter steht als Option zur Verfügung.

Um den Anforderungen der Textver- 
arbeitung gerecht zu werden, ist se­
rienmäßig ein Speicher von 16 KByte 
eingebaut. Weitere Druckattribute wie 
Breitdruck, Fettdruck, Super- und Sub­
script, Bold usw. sind selbstver­
ständlich.

Mit einem Endverkaufspreis von DM 
1.298,- inkl. Mwst. gehört dieser 
Drucker zweifelsfrei zu den interes­
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santesten Neuvorstellungen dieses 
Jahres.

SEIKO SH A (EUROPE) Gm bH  
Bramfelder Chaussee 105 
2000 Ham burg 71 
Tel.: 0 40/630 70 01

ARKEY: Ein 2- bzw. 3-dimensio- 
nales CAD-System

Von DATEX (Digital Service GmbH) 
wird ein CAD-Softwarepaket angebo- 
ten, das den ATARI ST in eine Zei­
chenmaschine verwandelt. ARKEY ist 
ein rein professionelles Konstruktions­
paket, das seit einigen Jahren unter 
dem Namen ARCOS erfolgreich auf 
32-Bit-Micros als Mehrplatzsystem läuft. 
Um ARKEY einem größeren Benutzer­
kreis zugänglich zu machen, wurde es 
jetzt auf dem weitverbreiteten ATARI 
ST implementiert.

Das Programm zeichnet sich beson­
ders durch die sehr hohe Verarbei­
tungsgeschwindigkeit und die in dieser 
Preisklasse seltene perspektivische Dar­
stellung aus. Ebene und Komponenten­
anwendungen sind ebenso selbstver­
ständlich wie die automatische Stückli­
stengenerierung mittels einer vorgege­
benen Komplettzeichnung.

Anweisungen und Funktionen sind 
mit Hilfe der Maus in Verbindung mit 
GEM ohne großes Studium eines Hand­
buches sehr leicht zu bedienen. Als 
Grundfunktionen stehen für die Er­
leichterung einer Zeichnung zur Ver­
fügung:

Line, Polygon, Kreis- und Kreisbogen, 
Text und Maßlinie.

Für alle Funktionen können mit je 20 
Indextypen Linienart, stärke und - 
färbe bestimmt werden. Außerdem be­
steht die Möglichkeit, Text- und Maß­
linien unter beliebigen Winkeln und 
Größen einzugeben. Das Programm 
verwaltet 118 Ebenen, die wahlweise 
ein- oder ausgeschaltet werden 
können.

Zu ARKEY werden weitere Program­
me angeboten, mit denen die Lei­
stungsfähigkeit dieses CAD-Programms 
wesentlich gesteigert wird.

A R Q U A N T ist ein eigenständiges 
Programm, das zur Verwaltung von 
Komponentendaten dient und voraus­
setzende Grundlage für eine automati­
sche Stücklistengenerierung ist.

Die neuen Produkte von G FA

IN ITCO M P ermöglicht, neben der 
bereits installierten Komponenten-Bi- 
bliothek weitere Bibliotheken an­
zulegen.

Das ARKEY CAD/CAM-System ko­
stet inkl. Handbuch DM 6.500,-.

D ATEX 
Rosental 1-3 
3352 Einbeck 1 
Tel.: 0 55 6 1 /2 0  97

Neue Produkte von 
GFA Systemtechnik
GFA Systemtechnik hatte viel zu zei­
gen, zum Beispiel eine Demo-Version 
des angekündigten Compilers für den 
GFA BASIC-Interpreter. Die Program­
me werden nach der Compilierung bis 
zu 20mal schneller. Dabei ist das Com-

pilieren denkbar einfach: das GFA- 
BASIC-Programm einfach anklicken, 
und in einem Durchlauf entsteht das 
fertige Programm, das später direkt ge­
startet werden kann. Dadurch ist die 
Möglichkeit geschaffen worden, ernst­
hafte Programme in BASIC zu schrei­
ben. Der Compiler wird Mitte De­
zember lieferbar sein und DM 169, — 
kosten.

Ein weiteres Produkt dieser Firma ist 
GFA-Vektor. Mit diesem Programm 
lassen sich dreidimensionale Objekt 
leicht erstellen und abspeichern, die 
dann von BASIC aus aufgerufen wer­
den können. Bis zu 32 Objekte lassen 
sich gleichzeitig bearbeiten, von denen 
jedes aus maximal 1024 Punkten und/ 
oder Linien bestehen darf. Mit diesen

Architektenburo Reyenga
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3D-Animationsprogramm für ATARI ST
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Objekten kann man auf einfache Wei­
se Trickfilm-Animationen realisieren. 
GFA-Vektor soll Ende Novmeber er­
scheinen und DM 149,- kosten.

Ferner war eine Vorabversion von 
GFA-Draft zu sehen. Dieses neue 
CAD-Programm ist kein erweitertes 
MICA, sondern es verarbeitet lediglich 
dessen Bilder weiter. GFA-Draft ist in 
PASCAL geschrieben und besitzt un­
ter anderem folgende Fähigkeiten:

-  Schraffur

-  Einrasten auf den nächsten Vektor 
(Ermöglicht z. B. genaues und 
leichtes Anfügen einer Linie an ein 
bestehendes Objekt)

-  stufenloses Vergrößern und Ver­
kleinern

-  beliebige Drehung (in Grad-Schrit­
ten)

-  Dehnen und Stauchen

-  Lot auf eine Gerade setzen

-  Zeichnen eines Kreises /  einer El­
lipse durch drei Punkte

-  Abrunden von Ecken

-  Raster einblenden (Inch und Mil­
limeter)

-  Funktionstasten können mit Funk­
tionen belegt werden

-  Texte können in der Zeichnung be­
liebig gedreht, gestaucht und ver­
größert werden

GFA-Draft soll ebenfalls Ende N o­
vember fertiggestellt sein und DM 
298,- kosten.

GFA  Systemtechnik 
Heerdter Sandberg 30 
4000 Düsseldorf 11 
Tel.: 0211 /58  8011

ADIMENS ST
Das echt realtionale Datenbank-System 
ADIMENS ST des deutschen Software­
hauses ADI ist nun fertiggestellt. Die­
ses sehr interessante Produkt wurde von 
uns schon kurz in Heft 11 vorgestellt 
und soll demnächst in einem ausführli­
chen Bericht mit allen seinen Features 
detailliert beschrieben werden. Das Pro­
gramm hat eine Schnittstelle zu Ist__
WORD und Ist W ORD PLUS, so
daß mit der Kombination von Datei­

verwaltung und Textverarbeitung die 
einfache Erstellung von Serienbriefen 
möglich ist.

ADIMENS wird wie schon berichtet, 
von ATARI selbst vertrieben und ist 
bei jedem offiziellen ATARI-Händler 
für DM 499,- zu beziehen.

Aktienkurse am ATARI ST
Wie zu Hause fühlten sich die Inhaber 
eines neuen Kölner Softwarehauses, 
die mit ihrem ersten Produkt auf der 
Messe vertreten waren. SMS-Köln bie­
tet für alle ATARI-ST-Modelle ein in­
teressantes Softwarepaket an, mit dem 
man die Kurse von Aktien an der Bör­
se verfolgen kann. Für erfahrene Bör­
sianer ist SMS D EPO T ein sehr 
hilfreiches Mittel. Das Programm lie­
fert nicht nur einen genauen Über­
blick über den persönlichen Detpot- 
bestand, sondern auch zusätzliche Hin­
weise über die eventuelle steuerliche 
Behandlung des Gewinnes.

Man kann Aktien, Optionsscheine 
und Optionen verwalten. Bis zu sie­
ben verschiedene Charts von Wertpa­
pieren können gleichzeitig angezeigt 
werden. Das Programm berücksichtigt 
Dividendenzahlungen, Kapitalerhö­
hungen, Kapitalherabsetzungen und 
Splits. Man kann mehrere Depots füh­
ren und sie, wenn man möchte, mit ei­
nem Passwort versehen, so daß wert­
volle Informationen geschützt sind.

SMD DEPOT wird mit einem aus­
führlichen Handbuch zum Preis von 
198,- DM geliefert.

SMS-Köln

Megafile: 
Eine relative Dateiverwaltung
Die Firma RDS hatte bei der Messe die 
Endversion des schon lange angekündig­
ten leistungsstarken Dateiverwaltungs­
programmes M EG A FILE vorgestellt. 
M EGAFILE, das ab Anfang Novem­
ber lieferbar sein wird, ermöglicht die 
völlig freie Gestaltung einer Datei. Ein 
eingebauter Masken-Generator dient 
zur freien Erstellung von Bildschirm­
masken. Man kann eine beliebige An­
zahl von Masken pro Datei generie­
ren. Die Datensätze können beliebig

viele Felder enthalten, so daß jeder Da­
tensatz bis zu 64 KByte groß sein 
kann. Felder können auch als Rechen­
felder definiert werden. Dadurch läßt 
sich eine Tabellenkalkulation aufbau­
en. Das Programm besitzt einen eige­
nen Grafikeditor, der die Erstellung 
von Grafik und das Einbauen in die 
Datei ermöglicht. Eine Schnittstelle zu 
Ist Word zur Erstellung von Serien­
briefen ist ebenfalls vorhanden. Das 
Suchen und Sortieren erfolgt nach be­
liebigen Kriterien. Zudem besteht die 
Möglichkeit, jedes Feld als Schlüssel­
feld zu definieren.

MEGAFILE, das mit einem Hand­
buch in deutscher Sprache geliefert 
wird, kostet den Anwender DM 198,-.

RD S Software 
Jakobstraße 8a 
6096 Raunheim 
Tel.: 0 6 1 4 2 /4  3142

C-Auftrag/C-Text Plus 
in neuer Version
Die Softwarefirma C-Soft GmbH hat 
das Programm C-Auftrag in der Ver­
sion 2.1 herausgebracht. Es wird nun 
mit wesentlichen Erweiterungen an- 
geboten.

Das Programm übernimmt folgende 
Aufgaben: Kundenverwaltung mit
Kundeninformation, Lagerverwaltung 
mit Artikelinformation, Auftragsver­
waltung vom Angebot bis zur Rech­
nung. Dabei können durch die varia­
blen Formulare und Textbausteine 
Leistungsverzeichnisse für Architekten 
erstellt werden.

Neu in der Version 2.1 ist, daß das 
Programm sowohl über die Maus als 
auch über die Tastatur (Funktionsta­
sten) bedient werden kann. Der Da­
tenzugriff wurde abermals beschleu­
nigt und liegt unabhängig (auch bei 
zehn Millionen Datensätzen) unter ei­
ner Sekunde.

Mit dem neuen C-Text Plus können 
alle Druckformulare (Listen, Etiket­
ten, Auftragspapiere) selbst gestaltet 
werden. Die Daten können durch Ab­
ruf verschiedener Formulare unter-
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Ein professioneller Basic 
Compiler für Atari ST ist da!
Der LDW BASIC Compiler ist einfach zu benut­
zen, aber genauso wirksam und komplett wie das 
professionellste Entwicklungs-Paket für die ” C” 
Programmiersprache.

Hier ist was Kunden über unser Produkt sagen:

” LDW BASIC stellt ST BASIC-Programme in 
blitzschnelle .PRG File um...”

Dave Plotkin 
Antic Magazine

"Die DAC Easy” Buchhaltungsprogramme für 
den Atari ST wurden mit Hilfe der LDW BASIC 
entwickelt, eines der besten ST BASIC auf dem 
Markt!”

Isreal Aguilar 
Vice-President 
DAC Software

"Ich bin beeindruckt mit der Leistung und dem 
leichten Gebrauch des LDW BASIC Compilers. 
Es arbeitet wunderbar und es gibt keine unange­
nehmen Überraschungen!”

Joe Hayden
Micro Tech Consultants. Inc.

Einige wichtige Vorteile des LDW BASIC:
Compile-Zeit
— C o m p ile r kann a ls  m enu-driven G EM  A p p lica tion  

abgerufen  w erden .
— Kann  von e inem  Batch-D atei benutzt werden .
— Kann  a ls  T O S  K om m ando  g enom m en werden.
— Kann  von jedem  U N IX-än lichem  S h e ll abgerufen  

werden .
— S eh r v ie le  n ü tz lich e  O ptionen.
— Le ich t an Ihr S y ste m  an zu p a ssen .
Luafzelt
— A pp lika tio n  kann der S p e ic h e r an zu p a ssen .
— B e id e s  S in g le  und Double P räz is io n  Flo ating  

Point.
— S e h r sc h n e lle  Integer A rith m etik
— LD W  B A S IC  g esta lte t d ie  sc h n e lls te n  ST  Pro­

gram m e auf dem  M arkt! (in e in ig en  Fä llen  
g esta lten  d ie b esten  " C ”  C o m pile r verg le ichb are  
sc h n e lle re  P rogram m e.)

— V o lle  d yn a m isch e  F e ld e i, i.e . A pp lika tio n  kann 
der S p e ic h e r w ied erg eb rau ch en .

— K e in e  andere B a s ic  oder " C "  Co m piler erlaubt 
F e ld e rn  Index jeden  In tegerw ert, sogar 
n egativen , anzunehm en . P rogram m e können d ie 
unterg renzer der Fe ld e r-Ind exe fe stleg en .

Für Atari 520/1040 ST 
Das meistverkaufte 

professionelle BASIC in den U.S.A.! 
Nur 159 DM

unverbindliche Preisempfehlung

VERGLEICHEN SIE SELBST
welche herausragenden Eigenschaften der 
LDW BASIC COMPILER besitzt
•  Doppelte Präzision
•  Integer Arithmetik
•  Funktionen mit hoher Genauigkeit (DSIN, DLOG...)
•  Dynamische Felder
•  Flexible Indexbegrenzung der Felder
•  Interface mit dem Maschinenprogramm
•  CHAIN & COMMON Befehle
•  Interface mit BIOS
•  ST BASIC kompatibel
•  Erstellt selbständige Programme
•  Echte Random-Access-Datei
•  Zugriff zu TIME und DATE
•  Mehrzeilige Befehle
•  Mehrere Befehle auf einer Zeile
•  Symbolische Marke
•  Kontrolle über Ctr-C,Q,S
•  Run-time Fehlerroutine Möglichkeiten
•  Batch Kompilationsmöglichkeiten
•  Veränderliche Speichervergebung 

(dynamische und reservierte Speicher)
•  Zugriff zur Kommandozeile Parameter (BASE PAGE)
•  Graphikbefehle
•  Soundbefehle
•  Möglichkeit an verschiedenen GEM Werkstationen zu 

arbeiten
•  Interface mit GEM (AES & VDI)
•  BASIC Verbindungen zu GEM
•  Arbeitet mit oder ohne Standard-Basic Zeilennummern
LDW BASIC Ist kompatibel für alle RAM oder Festplatten. 
Es kann für praktisch alle Systeme eingestellt werden. 
Basic Programme, Executive-Programme (.PRG) und Ar­
beitsdateien können auf jedes Laufwerk oder Ordner pla­
ziert werden. Es kann als menu-driven GEM Applikation, 
von einer Batch-Datei oder von jedem Befehlprocessor 
abgerufen werden. Executive-Programme sind GEM 
Desktop Applikationen.

VERGLEICHEN SIE SELBST
die Geschwindigkeit (Alle Zeiten in Sekunden)
•  100 000 leere FOR/NEXT Schleifen
•  Integer Kalkulationen (siehe Listing 1)
•  Float benchmark (siehe Listing 2)
•  Calc benchmark standard B YTE  Magazin 

benchmark (Mai 1985)
•  Sieve benchmark legt die ersten 1651 Primzahlen 

fest
•  Kreiere 1000 Byte1 sequential Datei und lese es 

bei Byte (bei Floppy-Disk Gebrauch)
•  Optimierung Demo (siehe Listing 3)
•  Bildschirm Output2 1000 Zeichenketten mit 

70 Zeichen

1) Zeiten hängen sehr von dem P la tz  der angegebenen Sektoren auf der D iskette ab.

2) LD W  B A S IC  verwendet hochgradige G EM -Prozeduren  für den Output zum  Bild­
sch irm . Der erste  V ersuch  erlaubt Ihnen den Schrifttyp , Größe der Z e ichen . Stil. 
Farbe etc . zu ändern , während S ie  den norm alen P R IN T  Befeh l benutzen. Jed och  
geht e in iges an G eschw ind igke it verloren.

z%  = 2 * 3  ‘ 4 * 5 for l% = 1 to 10 0 0 0
z% = i%  + 2 + 3 + 4 + 5 a= sqr(x)
z % = i % - 2 - 3 - 4 - 5  a=log(x)
z % = ( z % - i°o +  100)* 2 a=log10(x)

next i% a=exp (x)
a=sin (x)

Listing 3  a= co s(x )
a=tan(x)

def tna(a%) = sin (a% )*sin (a% ) a=atn(x)
fo rl%  = 1 to 1 0 0 0 0  next i°o

a% =fna(i°o)*fna(i°o) 
next i%

NOTE LDW BA SIC : R EG IS T E R  Option war auf ON und die anderen aut O FF  
PHILON optlmisiert Option -o t2

VERGLEICHEN SIE SELBST die Größen
•  'F loat' benchmark 
Objekt module 
Run-time module 
Totale Größe
•  Großes Programm (Größe: 66 255 bytes,

2401 Zeilen, 160 x Sequential Datei benchmark) 
Objekt module 
Run-time module 
Totale Größe

“  —  “  Um Ihre K o p ie  d e s  LD W  B A S IC  C o m pile r zu
M  ■■ « a  M  M  wm e rh a lten , gehen S ie  zu Ihrem  H änd ler oder

I ■  ■  ■  b este llen  S ie  d irek t von u nsere  A d d ress in G enf

LOGICAL DESIGN W ORKS LOGICAL DESIGN W ORKS SA
780 Montague Expwy, Suite #205 45 Quai W ilson #1201
San Jose, California 95131 USA Geneve Suisse
Tel: (408) 435-1445 Tel: 82 97 02



Messebericht

schiedlich ausgedruckt werden. Die 
Kundenstammdaten wurden so erwei­
tert, daß man variabel bleibt und zwi­
schen 4-13 Zeichen einstellen kann. 
Auch für die Kundenbetreuung stehen 
jetzt mehrere Felder zu Verfügung. C- 
Auftrag/C-Text Plus kostet DM 579,-.

C-Soft Gm bH  
Holzfällerstr. 4 
8400 Regensburg 
Tel.: 09 4 1 /8  39 86

Neues von TOMMY und CCD
Das Softwarehaus aus der Mainmetro­
pole, das ebenfalls auf dem ATAR1- 
Stand vertreten war, stellte drei neue
Produkte vor. CRYPT IT ist ein
professionelles Kodierungsprogramm 
für wichtige Daten. Dieses Programm 
ermöglicht die Kombination unter­
schiedlicher Schutzmethoden mit be­
liebigen Passwörtern. LO C K  IT l ist
ein Kopierschutz-Programm, das für 
Softwarehersteller sehr interessant sein
könnte. Das Lock it Paket enthält
ausführliche Beispielprogramme in C 
und Pascal, die den Einsatz demon­
strieren. Beide Produkte sind von 
TOMMY-Softwäre oder von C CD  be­
ziehbar. Ferner bietet TOMMY-Soft- 
ware unter dem Namen BinLook ST 
eine Sammlung kunstvoller Bilder auf 
Diskette an. Die sehr anspruchsvollen 
Bilder wurden direkt gemalt und sind 
nicht digitalisiert. Auf de Diskette gibt 
es auch eine GEM-Konvertierungsrou- 
tine, die die Grafiken von Farbe in 
schwarzweiß umwandelt. BinLook ST 
kostet DM 69 ,-.

Tommy Software 
Mainzer Landstr. 147 
6000 Frankfurt/M . 1 
Tel.: 0 6 9 /7 3  6917

C C D
Burgstraße 9 
6228 Eltville 
Tel.: 0 6123 /1 6  38

EiMB tBiitathmtB Vesin-Aafenthalt 
-w ü n s c h t  I h n e n  I h r e  A T  T I ^  
F lu g g e s e l l s c h a f t  / { i K i j j

Taxi - etaxi Bus - buea Straf)e - rav Platt - «am Kirche - amoni Hotel - otel Bqr - bar Kino - ecirve Politei - oolisi Kaffee - kafi Bier -libir Cola -cola Men« - ernenn Zimmer - wotaii Schlüisel - kai

«ins - an  ̂twei - clan.: drei - dran . vier - andran fünf - dandran:'\..1K sechs - drandr.Bn'/; sieben - sen • vV ''i!"'1 acht - ansen ■'.« ■>neun - qansen tehn - dransenitrS .»-1!*. • «AMMOHÜ
ia r aha "dtJSHSSBSSBS nein - nentf bitte - etetdanke - marmi'.22253531!

Guten Ta4 - etetami ,SAuf Viedersehen - marmamiVo finde ich" - quosert " etetVas kostet " - quatalust " etet ‘•‘•'rr.'.'s;Ich mochte Kerne tqhlen - imitalust ete*,'Ich hatte gerne * - imi " etet ‘V

3 b e e t t
f ü r

e i n

2 Ib l ) e t t iu r e . . . .
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Z t w c t O U kÄ H S  A P a T Ä

P<>

Wer 
alle Stärken 

seines Atari richtig 
nutzen möchte, hat jetzt 

eine Alternative zu C: 
das neue OMIKRON-BASIC.

GESCHWINDIGKEIT:
FIT-Code (FIT = Fast Interpreting Technique)

' •  schnellste derzeit verfügbare 68000-Fließkommaroutinen 
•  volle Integer-Arithmetik 

•  eigene Disk-Routinen für beschleunigten Datei-Zugriff

•  Prozeduren & mehrzeilige Funktionen
•  mit Übergabe- & Rückgabe-Parametern & lokalen Variablen 

S T R U K T U R  •  REPEAT. .  UNTIL, W HILE. .  WEND, mehrzeiliges IF . . THEN ..  ELSE
•  Labels bei GOTO, GOSUB, ON..  GOTO etc. GEM!

ARITHMETIK GEM
•  Rechengenauigkeit bis •  komplette GEM-Library

19 Stellen bei allen Funktionen •  sämtliche AES- & VDI-Funktionen direkt mit Namen verfügbar
•  Rechenbereich 5.11 E-t—4931 •  eigene BITBLT-Routine

•  NEU: jetzt mit Resource Construction Set

Erlachweg 15 SOFTWARE 
7534 Birkenfeld 'S* 0 70 82 / 53 86

Für Detailfragen stehen Ihnen am Telefon 
Herr Kemp, Herr Kraus und Herr Södler zur 
Verfügung. Gerne schicken wir Ihnen auch 
unseren Gratisprospekt zu -  denn je mehr 
Sie vergleichen, desto besser für uns!

KOMPATIBILITÄT
•  99% MBASIC-Kompatibel
•  Editor findet Inkompatibilitäten
•  dadurch einfachste Anpassung

LIEFERUMFANG
•  Modul mit OMIKRON-BASIC (wird seitlich eingesteckt)
•  Demodiskette mit Runtime-Interpreter und Hilfsprogrammen
•  170-seitiges, spiralgebundenes Handbuch
•  Alles zusammen nur DM 229,-, Handbuch vorab DM 30,-



Ordnung 
auf dem
Schreibtisch

W ir hatten schon m e h rfa ch  in unse re n „ N e w s “ 
einen A T A R I S T  im P C -G e h ä u s e  vo rge stellt und 
w ollten hier eigentlich einen V e rgleichste st der 
ve rsc h ie d e n e n  G e h ä u s e -L ö s u n g e n  b rin g e n . 
D o c h  le id e r sch a ffte  es nu r die F irm a  C A T -  
C o m p , uns ein T e s tm u s te r z u r  V e rfü g u n g  zu  
stellen, so daß w ir hier noch einm al dieses K o n ­
ze p t m it vie le n  B ild e rn  v o rs te lle n  m ö c h te n .
Das Konzept, sich nicht auf eine bestimmte 
Konfiguration festzulegen, sondern auf indi­
viduelle Kundenwünsche einzugehen macht 
das Angebot der Firma CAT-Com p äußerst 
interessant. Das Standard-Modell dieser Fir­
ma ist ein auf 1 MByte aufgerüsteter A TA RI 
260 ST, der zusammen mit einem Schaltnetz­
teil und zwei doppelseitigen Laufwerken in 
einem PC-Gehäuse (ähnlich dem IBM PC)

eingebaut ist. Die Tastatur wird dabei in ein 
separates, ergonomisches Gehäuse integriert, 
welches über ein Spiralkabel mit dem PC- 
Gehäuse steckbar verbünden ist. Dieses 
Standard-Modell kostet komplett -  eingebaut 
und umgerüstet -  mit Monitor und Maus so­
wie den ROM s DM 3990 ,-. Bemerkenswert 
ist, daß die zum Teil sehr wackligen DIN- 
Stecker am A TA RI ST durch verschraubba­
re Cannon-Stecker bzw. Buchsen ersetzt wer­
den. Außerdem befindet sich auf der 
Rückseite zusätzlich eine SCART-Buchse, ei­
ne MIDI-Through-Buchse, sowie zwei Steck­
dosen zum Anschluß eines Druckers und 
Monitors. Möchte man einen größeren Mas­
senspeicher in seinem System integriert ha­
ben, kann auch noch eine Festplatte mit 
verschiedenen Speicherkapazitäten eingebaut 
werden. Zum Aufpreis von etwa DM 1000,- 
wird auf Wunsch der RAM-Speicher des 
Rechners auf 4 MByte erhöht. Besitzen Sie 
bereits einen ST Rechner und wünschen sich 
ein anderes Gehäuse, bietet CAT-Com p den 
Einbau -  bei Anlieferung samt Monitor -  
zum Preis von etwa DM 1400,- an. Für Bast­
ler gibt es schließlich noch das reine Tasta­
turgehäuse (leer) samt Spiralkabel und 
Anschußplan zum Preis von DM 35 0 ,- . 
Weitere, spezifische Informationen erhalten 
Sie bei: CAT-Comp, Kaiserslauterner Str. 26 
6600 Saarbrücken, Tel.: 06 81 /  3 1919 (UB)

Die Tastatur

Rückseite

Das Innenleben
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Mit Buch +  Diskette zum Erfolg am ST 
Gute Produkte gibt es im //efm -veriag

B-400 Buch 
D-420 Diskette

4 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

Das Buch für den richtigen Einstieg mit dem ATARI ST. 
Leicht verständlich wird der Lernende in den Lernstoff 
eingeführt.
Einige der Themen:
Die Hardware des ATARI ST
-  Überblick über die Systemkomponenten und ihre 

Funktionsweise
-  Aufstellung und Wartung des Computers
Die Software des ATARI ST
-  Arbeiten mit dem GEM (das Desktop/Maus/Icons etc.)
-  Kopieren von Files und Disketten, Löschen und For­

matieren u.v.a.m .
-  Die Programmiersprachen BASIC und LOGO
-  Einführung in die Bedienung und Programmierung
-  Programmsammlung mit vielen interessanten Bei­

spielen
350 Seiten mit 55 Abbildungen.

B-402 Buch 
D-422 Diskette

4 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

Der ideale Einstieg in die Programmierung mit LOGO. 
Ein Buch für alle, die LOGO schnell verstehen und per­
fekt erlernen möchten. Ein Buch wie es sein muß, leicht 
zu verstehen und interessant geschrieben.
Einige der Themen:
-  Variablen- und Listenverarbeitung
-  Packages und Properties
-  Die Turtlegrafik
-  Viele ausführlich erklärte Beispielprogramme zu 

den Themen
- Arbeiten mit relativen und sequentiellen Dateien
- Anwendungen aus Mathematik
- Hobby- und Spielprogramme u.v.a.m .

Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispielprogrammen.
ca. 350 Seiten mit vielen Abbildungen.

ATARI ST

Das große

Basic
Arb eitsb u ch

B-401 Buch 
D-421 Diskette

4 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

Das Standardwerk für alle ATARI ST-Besitzer. Auf über 
300 Seiten eine klare und verständliche Einführung in 
die Programmiersprache BASIC, elementare BASIC- 
Kommandos, Diskettenhandhabung und vieles, was zur 
perfekten Beherrschung des ATARI ST gehört.
Ein Spitzenbuch mit über 80 Übungs- und Anwender­
programmen wie z. B .:
Sortierprogramme / Textverarbeitung / Umgang mit 
sequentiellen- u. Random-Dateien / Fakturierpro­
gramm / Programmiertechniken an ausgewählten 
Beispielen u. v . a . m.
Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispiel-Programmen.

ATARI ST

GEM -P ro g ra m m ie ru n g

Das Standardwerk 
lür alle AtarlTàEM Programmierer

B-404 Buch 
D-424 Diskette

4 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

Das Standardwerk.
Wer sich mit der Programmierung der GEM-Funktionen 
vertraut machen will braucht dieses Buch!
Es beginnt mit einer Erläuterung des GEM-Aufbaus und 
führt anhand von Programmbeispielen zum leichten 
Verständnis aller auf dem Atari verfügbaren GEM- 
Funktionen. Die übersichtliche Gliederung ermöglicht 
auch ein schnelles Nachschlagen der Funktionen. 
Einige der Themen:
•  Was ist GEM •  Die GEM-Bestandteile VDI und AES
•  Die GEM-Implementation auf dem Atari ST •  Aufruf 
der GEM-Funktionen aus BASIC, C, und ASSEMBLER •  
Sonstige Programmiersprachen und GEM •  Die Pro­
grammierung der VDI-Funktionen •  Die AES-Bibliothek 
und die Programmierung ihrer Funktionen •  Aufbau ei­
nes Objektbaumes •  Was ist eine Resource-Datei? •  
Viele erläuterte Beispielprogramme in BASIC, C und 
ASSEM BLER.

ATARI ST
Die große

B a s ic -
P r o g r a m m -
s a m m lu n g

B-403 Buch 
D-423 Diskette

3 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

Anhand von über 100 Programmbeispielen lernen Sie 
das Programmieren in BASIC. Von einfachen, aber 
grundlegenden Beispielen bis zur ausgereiften Anwen­
dung findet der ATARI ST-Besitzer Beispiel-Programme, 
die den perfekten Einstieg in die Programmiersprache 
BASIC leicht und interessant machen.
Alle Beispiele werden so dargestellt, daß das Verständ­
nis für die Programmstruktur gefördert wird, aber auch 
die Details der ST-BASIC-Version deutlich werden. Die 
Programme sind strukturiert aufgebaut und gut doku­
mentiert.
Ein hervorragendes Buch, das Ihnen richtiges Pro­
grammieren von Anfang an vermittelt.
Zum Buch gibt es die Programmdiskette mit sämtlichen 
Beispielprogrammen.

B-405 Buch 
D-425 Diskette

DM
DM

Zum neuen Basic Interpreter, ein Buch, das mit geziel­
ten Beispielen verständlich den Einstieg in das Basic der
Superlative ermöglicht. Ein Muß für jeden Besitzer die­
ses Interpreters.
Einige der Themen:
-  Der Umgang mit dem Editor
-  Ausführliche, mit Beispielen versehene Befehlsüber­

sicht
-  Die fantastischen Grafikmöglichkeiten (Windows, 

Sprites, Alertbox, Pull-down Menüs
-  Strukturierte Programmierung -  auch in Basic 

möglich!
-  Dateiverwaltung unter GfA-Basic
-  GEM Handhabung in Basic
-  Vergleich mt anderen Basic-Interpretern -  Hilft bei 

der Kaufentscheidung
-  Zahlreiche Übungs- und Anwenderbeispiele
-  Mathematik und hohe Genauigkeit

B-406 Buch 
D-426 Diskette

4 9 ,-  DM 
3 9 ,-  DM

C ist die zweite „Muttersprache“ des Atari ST: schnell, 
komfortabel, kompakt im Code.
„C auf dem Atari ST“ ist für Anwender geeignet, die Er­
fahrungen mit anderen Programmiersprachen gemacht 
haben. Das Buch behandelt den vollen Sprachumfang 
von Standard-C und verweist auf BASIC und Pascal.
Besonderer Wert wird auf die Anschaulichkeit und Ge­
nauigkeit der Darstellung gelegt. Alle Programmbeispie­
le sind getestet und direkt in den Text übernommen.
Aus dem Inhalt: C-Compiler für den Atari: Digital Re­
search, Lattice, Megamax •  der Editor •  Bedienung des 
Compilers •  Grundlegende Elemente eines C-Programms
•  Variablentypen •  Felder und Vektoren •  Ausdrücke
•  Zeiger •  Speicherklassen •  Bitfelder •  Varianten
•  Aufzählungen •  Dateien •  Diskettenhandling •  Ein­
bindung von Assemblerprogrammen •  Bildschirmgra­
fik in C •  Fehler in den C-Compilern •  Tools u. a.

D-425 Diskette 3 9 ,-  DM

Damit die lästige Tipparbeit ein Ende hat, gibt’s zum 
Buch die DISKETTE mit allen Programmbeispielen. Dis­
kette laden und los geht’s .. .
So zum Beispiel: •  Dateiverwaltung •  Kurvendiskus­
sion •  Puzzle als Graphik Demo •  Sortierverfahren •  
XBIOS, BIOS und GEMDOS-Routinen.

► Für Bestellungen verwenden Sie am besten die in der 
ST-Zeitschrift vorhandene BUCH- UND SOFTWARE­
BESTELLKARTE

► Bücher und Programm-Disketten aus dem Heim-Verlag 
erhalten Sie auch
•  bei Ihrem ATARI-Fachhändler . alle PreUe sind ünvarbind.
•  im Buchhandel l ie h e  P r e is e m p fe h lu n g e n .

m i  > Heidelberger Landstraße 194
T § C l  171 -Verlag D-6100 Darmstadt-Eberstadt Telefon 0 615115 60 57



Softwaretest

Testbericht zu 4xFORTH:
Superschnelles FORTH für den ST

Für den ST werden mittlerweile über 
ein halbes Dutzend verschiedener 
FO RTH  Versionen angeboten. Der 
Anwender hat die Qual der Wahl. 
Nicht häufig ist beim Kauf letztlich 
der Preis au. >chlaggebend, denn schließ­
lich reicht die Preisspanne der angebo­
tenen Systeme von kostenlos bis zu 
einigen Hundert Mark. 4xFORTH 
fällt in die letztere Kategorie. Ob es 
sein Geld wert ist, soll dieser Testbe­
richt zeigen.

Einer der Vorzüge von FO R TH  liegt 
zweifelsohne in seiner Maschinenähe, 
die es erlaubt, die jeweilige Prozessor­
architektur effektiv auszunutzen, und 
der daraus resultierenden höhen Verar­
beitungsgeschwindigkeit. Es wäre aber 
falsch, FO RTH  als eine assembler­
ähnliche Sprache zu bezeichnen, denn 
es enthält wiederum zahlreiche Ele­
mente einer typischen Hochsprache, 
wie z. B. leistungsfähige Kontrollstruk­
turen (u. a. BEGIN ... UN TIL oder 
CASE OF), bzw. bietet dem Benutzer 
die Möglichkeit, eigene Datentypen zu 
definieren. Zwar weist es interaktive 
Eigenschaften auf (eingegebene Worte 
werden wie in BASIC unmittelbar 
nach ihrer Eingabe ausgeführt), gleich­
zeitig werden eingegebene Programme 
in einer Art Zwischenkode übersetzt, 
so daß man FO RTH  auch als eine 
kompilierende Sprache bezeichnen 
könnte. Schon an diesen beiden Bei­
spielen wird deutlich, daß FO R TH  
sich nur schwer kategorisieren läßt. 
FORTH  „Profis“ umgehen diesen Kon­
flikt, indem sie FO RTH  als eine Pro­
grammierumgebung bezeichnen. Dieser 
Begriff, der auf den ersten Blick viel­
leicht ein wenig vage erscheinen mag, 
nimmt aber sehr schnell Kontur an, 
wenn man sich erst einmal näher mit 
FO RTH  beschäftigt.

Die wohl charakteristischste Eigenschaft 
von FO RTH  ist seine Erweiterbar- 
keit. Der Benutzer erhält ein System 
mit einer bestimmten Anzahl von 
„Kernwörtern“ (ein typisches FO RTH  
System auf einem 16 Bit Rechner ent­

hält ca. 600 -1000 solcher Kernwörter, 
wobei allerdings mehr Quantität nicht 
unbedingt auch mehr Qualität bedeu­
ten muß). Ein Wort in FO R TH  ist in 
etwa mit einer Prozedur in PASCAL 
oder C vergleichbar. Programmieren 
in FO R TH  heißt nun, den Kern um 
neue Wörter zu erweitern. Jedes neue 
Wort baut dabei auf bereits bestehende 
Wörter auf. Diese Vorgehensweise 
führt zu einem extrem modularen 
Programmaufbau, da ein FO R TH  
Programm letztlich aus einem einzi­
gen Wort besteht, welches bei Aufruf 
seine Komponentenwörter zur Aus­
führung bringt, welche wieder ihre 
Komponentenwörter zur Ausführung 
bringen usw. Da aber eine Sprache in 
der Praxis nicht vollständig durch sich 
selbst definiert sein kann, existieren 
neben den Kern-Wörtern noch sog. 
„Primitive“, welche nicht durch 
FO R TH  Wörter, sondern durch Ma­
schinenkode definiert sind.

Da einzelne Komponentenwörter auch 
unabhängig von dem sie aufrufenden 
Wort interaktiv getestet werden kön­
nen, resultiert eine im Vergleich zu 
klassischen Kompilersprachen drastisch 
reduzierte Programmentwicklungszeit. 
Hat man FO R TH  erst einmal um 
neue Wörter erweitert, kann das kom­
plette System abgespeichert werden, 
und man erhält so eine „neue“ Sprache 
mit einem erweiterten Befehlssatz.

4xFORTH von der Dragon Group ge­
hört zu den ersten Sprachen, die für 
den ST erhältlich waren. Schon kurz 
nach der Deutschlandpremiere im 
Frühjahr ’85 wurde Version 1.0 ange­
boten. Mittlerweile steht eine drei vor 
der Versionsnummer und 4xFORTH 
ist inzwischen nicht nur um zahlreiche 
neue Wörter erweitert bzw. von eini­
gen Bugs bereinigt worden, sondern es 
wurde auch intern völlig umgekrem­
pelt. Der Benutzer bemerkt dies zu­
nächst höchstens an der Verarbeitungs­
geschwindigkeit, die noch einmal erheb­
lich gesteigert werden konnte. Doch 
davon nachher mehr.

4xFORTH kommt mit einem umfang­
reichen Handbuch in einem soliden 
Plastikordner und einer Diskette, auf 
der sich das (relativ) kleine „Hauptpro­
gramm“, je ein Urlader für die 1 M 
bzw. die in den USA noch verbreitete­
re 512 KB Version und ein umfangrei­
cher Screenfile mit zahlreichen nütz­
lichen Utilities befinden. Diese Utili­
ties können beim Booten wahlweise 
hinzugeladen werden. Neben diesen 
Programmfiles befinden sich auf der 
Diskette noch vier Dokumentations­
files, die für den Benutzer wichtige In­
formationen enthalten (diese zusätz­
lichen Informationen werden vor al­
lem jene Anwender zu schätzen wis­
sen, die ihr System ohne das originale 
Handbuch erhalten haben).

Beim Booten des Systems wird der Be­
nutzer durch einen Drachen begrüßt, 
der über den Bildschirm „fliegt“, und 
dessen Bewegungsdynamik bereits ei­
nen kleinen Vorgeschmack auf die 
Möglichkeiten von 4xFORTH bietet. 
Die Begeisterung über dieses ein­
drucksvolle Demo (wem das irgend­
wann einmal doch langweilig wird, 
der muß einfach in Screen# 14 die 
entsprechende Zeile entfernen) wird 
sicher noch gesteigert, wenn man sich 
den dazu gehörigen Quellkode an­
schaut. Das gesamte Demo besteht ab­
gesehen von der kleinen „Datenwüste“, 
die die Konturen des Drachens fest­
legt, aus ganzen 2 Screens. Mit den in 
der Grundversion zur Verfügung ge­
stellten Wörtern lassen sich bereits oh­
ne allzu großen Aufwand einige hüb­
sche Animationen realisieren. Der Gra­
fikbefehlswortschatz von 4xFORTH 
orientiert sich größtenteils am Befehls­
satz des Tektroniks 4010, jenem Gra­
fikterminal, welches bereits Vorjahren 
Standards in der Groß EDV setzte.

Sollte dieser Befehlssatz nicht ausrei­
chen, so kann man sich relativ pro­
blemlos eigene Grafikbefehle definie­
ren. Grundlagen für solche „Eigenkre­
ationen“ werden in den meisten Fällen 
die sog. A-Traps bilden, jene TOS
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Abb. 1: Wichtige A-Traps:

INIT.GRAPHICS 
SHOW .MOUSE 
M OUSE.X 
+ SPRITE 
PUT.PIX 
PO LYG O N

DRAW .LINE
HEDE.MOUSE
M OUSE.Y
-SPR ITE
GET.PIX
M O USE.BUTTO NS

Routinen, die indirekt durch das Auf­
treten eines „illegalen“ $Axxx Maschi­
nenbefehls aufgerufen werden. Die 
wichtigsten A-Traps sind bereits fertig 
implementiert, so daß man die ent­
sprechenden Wörter nur noch aufzu­
rufen braucht, ohne sich um TOS De­
tails kümmern zu müssen. Abb. 1 
zeigt ein paar Beispiele solcher, mit 
Hilfe von A-Traps realisierten Grafik­
wörter in 4xFORTH. Der Hauptvor­
teil der Verwendung solcher Grafik­
befehle dürfte wohl in erster Linie in der 
enorm hohen Ausführungsgeschwin­
digkeit liegen.

Zu mehr Grafik konnten sich die Ent­
wickler allerdings in der Level I Ver­
sion nicht entschließen. Wer also 
gerne VDI oder AES Routinen in sei­
ne Programme einbauen möchte, wird 
zunächst enttäuscht sein, denn solche 
Aufrufe werden von Level I nicht un­
terstützt. Möglich sind sie dennoch. 
Der Programmierer ist allerdings ge­
zwungen, ähnlich wie in einem „nack­
ten“ Assembler, der über keine Makro­
bibliothek verfügt, sozusagen bei Null 
anzufangen. Eine Menge unnötiger 
Arbeit, denn seit Mai dieses Jahres ist 
das lange im voraus angekündigte Le­
vel II erhältlich, welches komfortable 
VDI/AES Aufrufe ermöglicht. Besit­
zer von Level I können Level II gegen 
einen Aufpreis erhalten. Bei Level II 
handelt es sich um einen zusätzlichen 
Screen File (Umfang ca. 100 KB), der 
die notwendigen Basis-Wörter für den 
Aufruf von VDI bzw. AES Prozedu­
ren enthält. Der komplette Quellkode 
steht somit dem Anwender zur Verfü­
gung und kann bei Bedarf modifiziert 
oder erweitert werden. Mit dabei ist ei­
ne 25 Seiten umfassende Dokumenta­
tion, die allerdings zum Verständnis 
des Aufbaus des GEMs nicht ausreicht 
(eine umfangreichere Dokumentation 
wurde von der Dragon Group bereits 
angekündigt). Deswegen sollte man 
bei der Arbeit mit Level II unbedingt 
noch zusätzliche Literatur hinzuzie­
hen. Die beiden Demoprogramme zei­
gen eindrucksvoll, wie einfach etwa 
eine Alarmbox auf dem Bildschirm 
dargestellt werden kann. Für jeman­
den, der sich bislang noch nicht an die 
GEM Programmierung herangetraut 
hat, vielleicht der ideale Einstieg.

Doch zurück zu Level I. Neben den 
erwähnten Grafikwörtern befindet sich 
auf dem Screenfile u. a. ein komplettes 
„Mathepaket“ für das Rechnen mit 64

Bit Integerarithmetik. Damit werden 
Operationen möglich, bei denen als 
Ergebnis teilweise 128 Bit Zahlen ent­
stehen. Auch wenn ein 64 Bit Prozes­
sor noch nicht in Sicht ist und auch 
sonst wahrscheinlich niemand so schnell 
in die Verlegenheit kommen wird, auf 
64 Bit oder gar 128 Bit zurückgreifen 
zu müssen, ist. es doch ganz interes­
sant, eine solche Zahl einmal auf dem 
Bildschirm zu sehen (oder wissen Sie 
auf Anhieb, welches die größte mit 64 
Bit darstellbare Zahl ist?). So erhält 
man etwa durch Eingabe von

134215680 DUP M ^  D.
18428730229246656512 < C R >

das zwanzigstellige Ergebnis. Eine si­
cher nicht alltägliche Zahl.

Das A und O für Anwender, die eige­
ne Programme mit 4xFORTH ent­
wickeln wollen, und das dürfte ja 
wohl die überwiegende Mehrheit sein, 
ist der Editor. Zwar sind die Zeiten, in 
denen man sich im Fenster mit einem 
zeilenorientierten Editor herumärgern 
mußte, glücklicherweise vorbei, doch 
der 4xFORTH Editor scheint auch 
noch nicht der Weisheit letzter Schluß 
zu sein. Zwar handelt es sich um einen 
Full Screen Editor, der eine komforta­
ble Eingabe des Quellkodes ermöglicht 
und sogar als ein primitives Textverar- 
beitungsprogrammn. „mißbraucht“ wer­
den kann, allerdings fehlen dem Editor 
ein paar Features, die man bei Syste­
men der gehobeneren Preisklasse ei­
gentlich erwarten sollte. Dazu gehören 
auf alle Fälle Such- und Austausch­
funktionen, die bei größeren Appli­
kationen (mehr als 100 Screens) beina­
he unentbehrlich sind. Sozusagen als 
Trostpflaster enthält 4xFO RTH  dafür 
Wörter, die man bei anderen Syste­

men in der Regel vergeblich sucht. Da 
wäre z. B. LOCATE. Durch LOCATE 
< N a m e >  wird der Screen angezeigt, 
in welchem das Wort <  Name >  defi­
niert wurde. Ferner besteht die Mög­
lichkeit, sog. Helpscreens einzurich­
ten. Jedes Wort korrespondiert mit ei­
nem solchen Helpscreen und enthält 
Kommentare und Hinweise zu diesem 
Wort. Mit HELP <  Name >  kann der 
zu < N a m e >  entsprechende Screen 
abgerufen werden. Dies sind alles Mög­
lichkeiten, an die früher bei einem 8 
Bit System etwa unter CP/M  wegen 
des begrenzten Arbeitsspeichers nicht 
zu denken war, die sich aber auf einem 
System mit 512 oder gar 1 MByte Ar­
beitsspeicher und entsprechendem ex­
ternen Speicher spielend realisieren 
lassen.

Wie bereits angedeutet, fällt 4xFORTH 
angenehm durch seine Verarbeitungs­
geschwindigkeit auf. Dies gilt auch für 
die Geschwindigkeit, mit der auf Dis­
kette liegende Screens in den Speicher 
geladen und interpretiert werden. So 
dauert das Laden und Interpretieren 
von 10 Screens weniger als 5 Sekun­
den. Diese ohnehin erfreulich kurze 
Zeitspanne (man denke nur einmal an 
die Dauer eines Compile-Link Vor­
ganges eines durchschnittlichen C- 
oder MODULA-2 Compilers) kann 
durch Installation einer RAM Disk 
noch weiter verkürzt werden. Durch 
’n SET.RAM DISK’ wird eine RAM 
Disk in 4xFORTH installiert, wobei n 
die max. Anzahl an Blocks angibt.

Die Entwickler von 4xFORTH haben 
sich das Ziel gesetzt, dem Benutzer 
nicht nur ein FO R TH  System anzu­
bieten, welches dem weithin anerkann­
ten FORTH-83 Standard entspricht, 
sondern haben darüber' hinaus einige
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fortschrittliche Features implementiert. 
Hier seien neben der Möglichkeit, 
weitere Terminals anzuschließen und 
so einen Multi-User Betrieb zu realisie­
ren bzw. ein einfaches Multitasking 
durchzuführen, vor allem die Ände­
rung in der internen Struktur der 
„FO RTH  Maschine“ erwähnt. Ent­
sprach .jede Hochkodedefinition (dar­
unter versteht man im allgemeinen 
eine Definition, die durch einen Dop­
pelpunkt eingeleitet wird) dem klassi­
schen FO RTH  Modell, indem sie aus 
einer Liste von Adressen bestand, 
durch die sich der Adressinterpreter 
„hindurchfädeln“ mußte, so wird bei 
Version 3.0 vor jede dieser Adresse ein 
„Jump to Sübroutine“ Befehl gesetzt. 
Jedes FO R TH  Wort besteht nun aus 
einer Folge von Unterprogrammauf­
rufen, die beim Abarbeiten des jeweili­
gen Wortes der Reihe nach ausgeführt 
werden. Der innere Interpreter wurde 
sozusagen wegrationalisiert. Die Idee 
dieser direkten Verknüpfung (in der 
Fachsprache wird diese neue Kon­
struktion als ein „Call list Interpreter“ 
bezeichnet) ist sicher nicht neu, es ist 
jedoch schön, daß sich ein Anbieter 
einmal dazu entschließen konnte, die­
sen Weg zu gehen. Nach außen hin 
stellt sich dem Benutzer FO R TH  ge­
nauso dar, wie er es von anderen Syste­
men her gewohnt ist. Lediglich bei der 
Maschinenspracheprogrammierung sind 
ein paar kleine Besonderheiten zu be­
achten. Der Hauptvorteil liegt neben 
der Geschwindigkeitssteigerung (s. 
Benchmarktabelle Abb. 2) vor allem 
in der Tatsache, daß es nun erheblich 
leichter geworden ist, Softwaremodule 
anderer Programmiersysteme (etwa 
die Libraries eines C Compilers) in 
FORTH Programme einzubinden. Und 
dies ist für professionelle Programm­
entwicklung mitunter unentbehrlich.

In anderen Bereichen konnte man sich 
allerdings nur halbherzig entschließen, 
vertraute Konzepte über Bord zu wer­
fen. Heute wie vor zehn Jahren wird 
der zur Verfügung stehende Massen­
speicher in Blöcken organisiert. Ein 
Block hat einen Umfang von 1024 By­
tes. Der gesamte Quellkode eines An­
wenderprogramms wird in solchen 
Blöcken auf Diskette gespeichert. Die­
ses Konzept stammt noch aus jenen 
Tagen, in denen Speicher teuer waren 
und FO RTH  daher sein eigenes Be­
triebssystem mitbrachte. Aufgrund 
der etwas eigenwilligen Speicherkon­
zeption von FO R TH  ist es nicht so 
ohne weiteres möglich, Quellkode zu 
verarbeiten, der beispielsweise mit ei­
nem Textverarbeitungsprogramm er­
stellt wurde. Die Entwickler von 
4xFORTH haben Abhilfe geschaffen, 
indem sie wahlweise auch die Verar­
beitung solcher „Streamfiles“ ermögli­
chen und zusätzlich einen Editor zur 
Verfügung stellen, der sich nicht an 
dem etwas antiquierten Blockkonzept 
orientiert.

4xFORTH arbeitet sehr schnell. Wem 
die Ausführungsgeschwindigkeit aller­
dings immer noch nicht ausreicht, der 
kann besonders zeitkritische Pro­
grammteile direkt in Maschinenkode 
schreiben. Zu solchen zeitkritischen 
Programmen gehören neben der Steu­
erung und Auswertung von Präzisions­
instrumenten in der Industrie sicher 
Grafikwörter (etwa zur Erzeugung 
von 3-D-Grafiken oder den neuerdings 
recht beliebten Fraktalen). Aber auch 
komplexere Arithmetikoperationen

(z. B. Matrizenberechnungen) lassen 
sich vorteilhafter in Maschinenkode 
definieren. Dazu steht dem Anwender 
ein kleiner In-Line-Assembler zur Ver­
fügung. Wer aber bereits glaubte, die 
Assemblermnemonics im Schlaf zu be­
herrschen, wird noch einmal umler­
nen müssen. Denn zum einen kommt 
die FO RTH  typische, umgekehrt Pol­
nische Notation auch bei der Assem­
blerprogrammierung zur Anwendung, 
und zum anderen ist die Implementa­
tion des Assemblers den 4xFORTH 
Entwicklern nicht besonders gut ge­
lungen. So wird beispielsweise aus der 
Assembleranweisung MOVE.W DO, 
D l in 4xFORTH ’0 DR 1 DR MO VE 
.W.’ Wenn dies auch noch zu akzep­
tieren wäre, wird es bei der folgenden 
Assembleranweisung ’LINK A 6 ,# $ -4 ’ 
schon schwieriger, der in 4xFORTH 
der Folge ’ - 4  6 LIN K ’ entspricht. Ge­
rade für einen Anfänger, der sich ein 
wenig mit dem Standardsmnemonics 
zurecht gefunden hat, ist die Umstel­
lung nicht ganz einfach, und auch für 
den erfahrenen Assemblerprogrammie­
rer stellt die ungewohnte Schreibweise 
am Anfang eine Quelle ständigen Är­
gernisses dar. Daß es auch anders geht, 
beweisen schließlich die hervorragenden 
Implementationen des LMI FO RTH  
oder des ST-FORTHs. Auch das an­
sonsten recht ausführliche und gut les­
bare Handbuch hilft in diesem Punkt 
leider nur wenig weiter. Hilfreicher ist 
dagegen ein auf der Diskette enthalte­
ner Textfile ’ASM.EXM’, auf wel­
chem die wichtigsten Anweisungen 
des Motorola Standards Assemblers 
den entsprechenden 4xFORTH An­
weisungen gegenübergestellt sind. Po­
sitiv ist vielleicht noch die Tatsache zu 
vermerken, daß es möglich ist, den As­
sembler, ebenso wie den Editor, aus 
dem System zu verbannen und gegebe­
nenfalls durch eine bessere Version 
auszutauschen.

Noch ein paar Worte zum einen Kapi­
tel, das in den wenigsten Testberichten 
Erwähnung findet, obwohl ihm beina­
he eine ebenso große Bedeutung zu­
kommt, wie dem Programm selber. 
Die Rede ist von der Anwenderunter­
stützung. Hier muß man der Dragon 
Group bescheinigen, daß sie sich bei­
nahe vorbildlich verhält und dem

Abb. 2: Benchmark Tabelle

Benchmark für 10 Durchläufe des Siebs des Eratosthanes (ein Primzahlenpro­
gramm, welches alle Primzahlen bis 8192 ermittelt):

IBM PC ABasic (Auflösung 200x300) 1932 sec.
M AC M acFORTH 20,5 sec.
AMIGA ABasic (Auflösung 200x300) 880 sec.
C64 LMI FO R TH  267 sec.
ATARI ST ST-BASIC 1080 sec.
ATARI ST 4xFO RTH  Vers. 2.0 19,9 sec.
ATARI ST 4xFO RTH  Vers. 3.0 11,1 sec.
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4xFORTH Anwender Unterstützung 
bietet, die weit über den Kauf hinaus­
geht. Deshalb ist es jedem Benutzer zu 
empfehlen, die im Handbuch beigeleg­
te Registrierkarte an die Dragon 
Group zu schicken. Das Porto für die 
Briefmarke macht sich spätestens dann 
bezahlt, wenn eines Morgens eine Dis­
kette mit dem neuesten Update im 
Briefkasten liegt, die jedem Benutzer 
kostenlos (!) zugestellt wird. Darüber- 
hinaus wird jeder registrierte Benutzer 
automatisch Mitglied in der unabhän­
gigen 4xFORTH User Group und 
kommt so in den Genuß der ca. alle 
4 - 6  Wochen erscheinenden Newslet­
ters. Uber Softwarepiraterie ist viel ge­
schrieben worden. Ein Weg, die Attrak­
tivität eines Softwareproduktes (insbe­
sondere eines nicht kopiergeschützten) 
zu erhöhen und gleichzeitig Raubko­
pierern das Geschäft zu verderben, ist 
zweifelsohne, Unterstützung zu bieten, 
die über den Kauf hinausgeht. Hieran 
könnte sich auch so manches große 
Softwarehaus ein Beispiel nehmen.

Fazit:
4xFORTH 3.0 stellt sich als ein kom­
paktes Programmentwicklungssystem 
dar, welches die Möglichkeiten des ST 
effektiv ausnützt. Beeindruckend ist 
vor allem die hohe Verarbeitungsge­
schwindigkeit, die sich sicher noch 
weiter steigern liese, und mit der sich 
4xFORTH 3.0 deutlich von Konku- 
renzprodukten abhebt. Trotz einiger 
kleiner Mängel erhält man ein System, 
welches kaum noch Wünsche offen 
läßt. Ein leistungsfähiges, dem IEEE 
Standard entsprechendes Flieskomma­
paket (vielleicht sollte noch einmal er­
wähnt werden, daß FO RTH  von Haus 
aus nur mit Integerarithmetik arbeitet) 
ist seit langem angekündigt und wird 
registrierten Benutzern kostenlos zu­
geschickt werden. Mit den bereits vor­
handenen bzw. noch angekündigten 
Erweiterungen (z. B. in Richtung auf 
Multi User Betrieb in einem Netz­
werk) läßt sich 4xFORTH ohne wei­
teres zu einem System ausbauen, 
welches professionellen Anforderun­
gen entspricht. Die Qualität von 
4xFORTH wird auch dadurch bewie­
sen, daß bereits mehrere kommerzielle 
Applikationen für den ST mit Hilfe 
von 4xFORTH erstellt worden sind. 
Darunter ST-Talk, ein Kommunika­
tionsprogramm, und sogar ein BASIC 
für den ST wurden vollständig in 
4xFORTH geschrieben.

Abb. 3: Ein Mini „Datenbankprogramm“ in FORTH zur Abspeicherung von 
max 25 Namen, die bis zu 80 Zeichen lang sein können:

CREATE NAMENSFELD 2000 ALLOT Erzeugen des benötigten Arbeits­
speichers

: INPUTNAME (n - )
.” ?”  -80 ★  NAMENSFELD + DUP 1+ 79 EXPECT 
SWAP SPAN W SWAP !
.” Name gespeichert” ;
: PRINTNAME (n - )

80 ★  NAMENSFELD + CO UN T -  TRAILING TYPE ;

n gibt beide Male die Nummer des Namens in der Liste an.

Ein Beispiel:

1 INPUTNAME < C R >  ? HUBER,KARL < C R >  .” Name abgespeichert” 

1 PRINTNAME < C R >  HUBER,KARL < C R >

Um die Tabelle auf Diskette abspeichern zu können, muß zunächst ein File kre-

/  Laden der Diskutility 
/  Schließen des FORTH  Files 
/  Festlegen des Filenamens 
/  Anlegen des Files 
/  Öffnen des Files 
/  Startadresse des Feldes 
/  Länge des Feldes 
/  Abspeichern des Feldes 
/  Schließen des Files

Das wäre alles. Um nun die abgespeicherten Daten wiederzuerhalten, muß zu­
nächst der File wiedereröffnet werden:

1 NAME 2 FOPEN
Mit

NAMENSFELD 25 80 ★  0 READ/W RITE

werden die ersten 2000 Bytes aus dem File in das Feld NAMENSFELD gelesen, 
wovon man sich beispielsweise durch Ausgabe des Feldes mit

NAMENSFELD 2000 TYPE

überzeugen kann. Das Diskettenhandling ist d ch die Verwendung von Kanal­
nummern zwar ein wenig umständlich, für eii./achere Anwendungen reicht es 
allerdings vollkommen aus.

iert und und eröffnet werden:

143 LOAD.
FCLOSE
SFILE NAME NAM EN.TXT” 
NAME 0 2 FCREATE 
1 NAME 2 FOPEN 
NAMENSFELD 
25 80 ★
1 READ/WRITE 
FCLOSE

Positiv:
+ ausführliches, aber leider englisch­

sprachiges, Handbuch 
+ extrem hohe Verarbeitungsgeschwin­

digkeit 
+  multitaskingfähig 
+ Multi User Betrieb möglich 
+ komfortabler Editor

+ ausgezeichnete Anwenderunter­
stützung durch die Dragon Group

Negativ:
-  etwas dürftiger Assembler
-  Fehlermeldungen werden nicht aus­

führlich genug dokumentiert
-  schwaches Filehandling
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1 ST LEKTOR
(V1.1), das Textkorrekturprogramm

1ST LEKTOR ist speziell für
Textdateien von 1ST WORD
geschrieben worden. Neben 
der normalen Textkorrektur 
wird auch eine Synonymkor­
rektur angeboten. Desweite­
ren sind umfangreiche Sta­
tistikfunktionen möglich, die 
sich wie auch verschiedene 
Wortlisten auf Drucker oder 
Diskette ausgeben lassen.

IST LEKTO R starten...
Korrektur-Ikon anklicken 
Text und Wörterbücher wählen 
... warten ...
neue Wörter ins Wörterbuch über­
nehmen
Korrekturlauf erneut starten 
... warten ...
falsche bzw. unbekannte Worte im Text 
ändern...
(endlich) fertig!

Das ist in etwa der Ablauf einer nor­
malen Textkorrektur mit 1ST-LEK- 
TOR, der schon etwas Zeit in An­
spruch nimmt. Bei einem Text von 
vier Seiten kann vom Starten des Pro­
gramms bis zum Korrekturende schon

einmal eine halbe Stunde vergehen. 
Diese Zeitangabe ist natürlich nur un­
ter bestimmten Bedingungen reell und 
wird spätestens nach der Einarbei­
tungszeit stark vermindert -  doch da­
zu später mehr.

Verarbeitet werden können alle Datei­
en, die im ASCII-Form at vorliegen 
(also ohne Textattribute wie z. B. Fett­
schrift) und natürlich auch IST__
WORD-Dateien, die im ’WP-Mode’ 
abgespeichert wurden.

Das Programm ist recht speicherinten­
siv, das bedeutet, daß man bei einem 
Rechner mit 512k RAM die RO M s 
haben muß, um überhaupt arbeiten zu 
können. Auch bei einem 1MB-Spei­
cher können ohne ROMs nur ca. 300 
KB für eine RAM-Disk verwendet 
werden.

Der Einsatz einer RAM-Disk, die we­
nigstens die Wörterbücher und den 
Text aufnimmt, ist jedoch recht 
zweckmäßig, denn sonst arbeitet das 
System ständig mit der Diskettensta­
tion, was sich nicht zuletzt in der be­
nötigten Zeit niederschlägt.

IST LEK TO R besitzt ein Wörter­
buch mit etwa 45 000 Wörtern. Die­

ser Wortschatz ist jedoch nur als Basis 
zu verstehen, und jeder Benutzer muß 
sich erst einmal eine zusätzliche Datei 
erstellen, die den eigenen Wortschatz 
aufnimmt.

Erst mit diesem Wörterbuch ist es 
dann möglich, Texte mit relativ gerin­
gem Arbeits- und Zeitaufwand korri­
gieren zu lassen.

Das Erstellen eines eigenen Wörter­
buchs ist am einfachsten im Zuge einer 
Textkorrektur möglich. Beim bzw. 
nach dem Korrigieren schlägt das Pro­
gramm vor, die ihm unbekannten 
Wörter in ein Wörterbuch zu über­
nehmen. Anfänglich kann die Zahl 
dieser Wörter schon einmal die 200 
überschreiten, aber mit einem Maus­
klick werden sie alle zur Übernahme 
in die Datei markiert. So weit so gut, 
aber wenn nun Wörter falsch geschrie­
ben wurden? -  da hilft nur Kontrol­
lieren.

Nach dieser recht mühseligen Arbeit 
wird alles in die Datei geschrieben und 
ist von nun an als Ergänzung des Lek­
tor-Wörterbuchs einsetzbar.

Sollten sich trotz Kontrolle Fehler in 
die eigene Datei eingeschlichen haben, 
so gibt es die Möglichkeit, über einen 
speziellen Menüpunkt die eigenen Wör­
terbücher zu editieren.

Editieren ist allerdings fast schon et­
was übertrieben ausgedrückt, denn es 
besteht nur die Möglichkeit, ein Wort 
durch ein anderes zu ersetzen bzw. es 
zu löschen. Besser wäre es, wenn man 
das Wort direkt verbessern könnte, 
denn oft handelt es sich bei dem Feh­
ler nur um einen falschen Buchstaben.

Ein weiteres Merkmal von IST__
LEKTO R ist die Synonymkorrektur. 
Dies bedeutet, daß beim Auffinden ei­
nes unbekannten oder fehlerhaften 
Wortes vom Programm ähnliche her­
ausgesucht und angezeigt werden. Der 
Benutzer kann dann einfach das fal­
sche Wort durch Anklicken eines der 
angebotenen ersetzen. Dies ist vor al­
lem für diejenigen wichtig, die ein 
Wort dann am ehesten als das richtige 
erkennen, wenn sie es vor sich sehen.
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Zusätzlich zu den bisher beschriebe­
nen Fähigkeiten besitzt IST LEK­
TOR noch umfangreiche Statistikfunk­
tionen, deren Auswertungen nicht 
nur für Statistiker interessant sind.

Neben der Anzahl der Zeilen, Wörter 
und Anschläge wird auch die Häufig- 
keit der im Text vorkommenden Wör­
ter ermittelt. Eine spezielle Funktion 
zeigt außerdem die Anzahl der Wörter 
mit einer bestimmten Länge an und er­
mittelt den Durchschnitt der Wörter 
und Anschläge pro Satz.

Aus diesen Angaben wird ein Wert er-

mittelt, der eine stilistische Beurtei­
lung des Textes ermöglicht. Damit 
wird dem Interessierten eine Möglich­
keit geboten, seinen Textteil anhand 
konkreter Angaben (WortWiederho­
lung, kurze Sätze) zu verbessern. 
Nicht zuletzt deshalb ist IST LEK­
TO R  ein interesantes Programm.
Alle Ergebnisse der Statistikfunktio­
nen lassen sich praktischerweise auch 
auf einem Drucker ausgeben oder auf 
einer Diskette speichern. Dies trifft 
auch für die Wörterbücher und Listen 
mit allen oder nur den unbekannten 
Wörtern zu, die sich ebenfalls aus-

drucken oder abspeichern lassen. 

Resümee

Es ist natürlich klar, daß das Pro­
gramm nur Rechtschreibfehler behan­
deln kann, alle anderen Fehler wie 
z. B. Zeichensetzung, Satzbau usw. 
werden nicht berücksichtigt.

Die Geschwindigkeit der Korrektur 
ist bei Texten mit normaler Länge (bis 
zu 10 Seiten) noch vertretbar, bei län­
geren Machwerken wird der Vorgang 
jedoch u. U. zu einem Geduldsspiel, 
besonders wenn die eigenen Wortda­
teien noch nicht in ausreichendem 
Maß erstellt sind.

Die Erstellung eigener Wörterbücher 
wird durch fehlende Editiermöglich­
keiten unnötig erschwert. Etwas un­
handlich erscheinen mir auch andere 
Funktionen des Programms, was z. T. 
auch an dem mitgelieferten Handbuch 
liegt. Der Text ist recht kurz und stel­
lenweise unklar. Dies führt besonders 
während der Einarbeitungszeit zu Miß­
verständnissen -  doch bekanntlich 
geht Probieren über Studieren.

Wenn man diese Hindernisse über­
wunden und eigene Wörterbuchdatei­
en erstellt hat, dann ist IST LEKTOR
vor allem bei Betrachtung der Statistik­
funktionen ein hilfreiches Programm.

(mn)
Vertrieb: ATARI 
Preis: 149,-

Wollen Sie
★ ein ausbaufähiges Computersystem besitzen und/o der

★ Textverarbeitung am Computer ausführen und/o der

★ einen Drucker mit wirklicher Schönschrift und umfangreicher Schriftenauswahl (Typenrad)haben und/o der

★ daß Ihre Drucker gleichzeitig eine vollwertige elektronische Komfortschreibmaschine ist und

★ daß alles problemlos funktioniert?
Dann ist ihre Entscheidung für eines unserer Paketangebote richtig!

P A K E T  1 P A K E T  2 P A K E T  3 P A K E T  4 P A K E T  5

1 Atari Computer 
260 ST

1 Disketten-Station 
354

998,-

1 Atari Computer 
260 ST

1 Disketten-Station 
354

1 Textprogramm 
Is t  WORD

incl. Druckeranpassung 
an Typenrad-Schreib­
maschine 
gabriele 9009

1147, -

1 Typenrad-Schreib­
maschine 
TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009

Elektronische Komfort­
schreibmaschine der 
Spitzenklasse

889,-

1 Typenradschreib­
maschine 
TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009

ST-modifiziert

1 Interface IFD 1 
bidirektionaler Druck

1 Druckerkabel 
seriell oder parallel

1298,-

1 Atari Computer 260 ST

1 Diskettenstation 354

1 Textprog. Is t  Word

incl. Druckeranpassung 
an Typenradschreib­
maschine gabriele 9009

1 Typenradschreibma­
schine TRIUMPH-ADLER 
gabriele 9009

ST-modifiziert

1 Interface IFD 1 
bidirektionaler Druck

1 Druckerkabel seriell 
oder parallel

2398,-

Heim Büro- u. Computermarkt
6 1 00  D A -E b e rs ta d t H e id e lb e rg e r  L a n d s t r . 194

06151/56057

Telefon
0 61 5 1 /5 6 0 5 ?

Lieferung1 Frei Haus bei Vorauskasse
2 Unfrei bei Nachnahme 
3. Bei voller Garantie

Bestellungen
1. Telefonisch oder schriftlich 

unter Angabe der Paket-Nr
2. Auslieferung sofort
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GEM-Kurs
Teil 1
von Th. Weinstein

Dieser Kurs soll eine Lücke in der bis­
herigen Flut der Veröffentlichungen 
zum ATARI schließen. -  In praktisch 
jeder Zeitschrift, die Artikel zum The­
ma ATARI bringt, findet man irgend­
welche Spielzeugprogramme, die z. B. 
ein Fenster öffnen, dann freundlich 
Hallo zum Benutzer sagen und sich 
wieder verabschieden. Meist werden 
wohl Platzgründe eine Rolle spielen, 
oder die Programme sind aus pädago­
gischen Erwägungen kurz und knapp, 
wie in meinem C-Kurs. Aber inzwi­
schen können Sie ja alle perfekt in C 
programmieren und lassen sich von ei­
nem 1000-Zeilenprogramm nicht mehr 
sonderlich beeindrucken. Deshalb 
werde ich in diesem Kurs nur vollstän­
dige und (hoffentlich) brauchbare Pro­
gramme vorstellen. Besonders werde 
ich versuchen, Ihnen den Weg von der 
Idee bis zum fertigen Programm zu 
zeigen und die Entwurfsentscheidun­
gen, die auf diesem Weg zu fällen sind, 
begründen.

Da die Programme schnell ziemlich 
riesig werden -  das Programm in die­
sem Teil hat knapp 1500 Zeilen - ,  ist 
es natürlich nicht möglich, das gesam­
te Listing abzudrucken, das ist aber 
auch nicht notwendig. Im Heft wer­
den immer nur die Ausschnitte des Li- 
stings abgedruckt, die wichtige Prin­
zipien oder Methoden zeigen, oder die 
man leicht in eigene Programme ein- 
baüen kann. Wer den gesamten Quell­
text + lauffähigem Programm haben 
will, kann sich an den Verlag oder an 
die Redaktion wenden.

1. Die Idee
Das Programm in dieser Ausgabe habe 
ich BRO W SER genannt. Browse be­
deutet soviel wie blättern, herumblät­
tern. Die Germanisten unter den Le­
sern werden jetzt sicher fragen: muß es 
denn immer Englisch sein? Darauf 
kann ich nur erwidern: mir ist kein 
passender deutscher Name eingefallen. 
Oder was würden Sie zu „Blätterer“

sagen? Der Name verrät auf jeden Fall 
schon, was das Programm können 
soll:

1. Man soll sich Dateien anschauen 
können, und zwar nicht sequen­
tiell, sondern beliebig an jeder Stel­
le. Man soll also vor- und zurück­
blättern können, ganz bestimmte 
Zeilen anzeigen, nach irgendwel­
chen Wörtern suchen. Es soll sich 
sowohl mit der Maus, als auch über 
die Tastatur bedienen lassen.

2. Es soll alles so schnell und einfach 
wie nur irgend möglich gehen.

3. Es soll immer funktionieren, so­
wohl vom Desktop aus, als auch 
von jeder anderen (GEM) Anwen­
dung aus. Außerdem soll man nicht 
gezwungen sein, das Programm zu 
verlassen, wenn man etwas anderes 
machen will.

4. Es soll sich jede Datei laden lassen, 
ob sie nun druckbare oder nicht 
druckbare Zeichen enthält, ob sie 
nur einige Zeilen lang ist oder viel­
leicht 300 KB auf die Waage bringt.

Durch die Sache mit der Maus in 
Punkt eins ist man auf jeden Fall 
schon einmal auf eine GEM-Anwen- 
dung festgelegt. Punkt drei zwingt da­
zu, ein Desktop-Accessory zu basteln. 
Das heißt, das Programm steht immer 
links oben in der Menüleiste und kann 
jederzeit durch einen Tastendruck ini­
tialisiert werden. Dadurch ergeben 
sich gleich einige andere Dinge. Acces- 
sories belegen den Speicher die ganze 
Zeit und sollten deshalb möglichst 
sparsam programmiert werden. Dar­
aus ergibt sich wiederum die Forde­
rung, möglichst keine Funktionen aus 
der Standardbibliothek zu verwenden, 
da diese meist einen ganzen Ratten­
schwanz anderer Funktionen hinter 
sich herziehen. Punkt zwei zwingt 
ebenfalls dazu, auf die Verwendung 
der Standardfunktionen zu verzichten, 
da diese viel zu langsam sind.

Wenn man so weit gekommen ist, 
wird es Zeit, sich einige konkrete Ge­
danken über das tatsächliche Erschei­
nungsbild des Programms zu machen. 
Man kommt dann vielleicht zu folgen­
der Liste:

1. Das Ganze läuft in einem Fenster 
ab. Es muß ein Fenster mit allen 
„Schikanen“ sein, die GEM zu bie­
ten hat, als da wären: horizontale 
und vertikale Scrollbalken, Titel 
und Infozeile, das Fenster muß sich 
frei verschieben und (in gewissen 
Grenzen) vergrößern und verklei­
nern lassen.

2. Das Laden der Datei und die Reser­
vierung des dazu notwendigen Spei- 
cherplatzf muß auf unterster, 
sprich Tr_V Ebene programmiert 
werden, um die Ansprüche an Ge­
schwindigkeit und beliebige Größe 
der Datei zu befriedigen.

3. Eine Einteilung in vier relativ unab­
hängige Module bietet sich gerade­
zu an: ein Initialisierungsmodul, in 
dem die gesamte GEM Initialisie­
rung versteckt wird, das Hauptmo­
dul, das die Fensterverwaltung und 
die Interaktion mit dem Benutzer 
abwickelt, ein Modul, das die eigent­
liche Arbeit des Blätterns und An- 
zeigens im Arbeitsbereich des Fen­
sters übernimmt, und ein letztes 
Modul, in dem Funktionen zum 
Laden einer Datei stehen.

Die Aufteilung in Module können Sie 
in Bild 1 sehen. Unter jedem Modul 
stehen bereits die Namen der Funktio­
nen, die es beherbergt.

2. Das Programm
Jedes der angeführten Module ist in 
der Realität eine C Quelldatei, die un­
abhängig von den anderen übersetzt 
werden kann. Am Schluß werden die 
entstandenen Objektmodule mit dem 
Linker zu. einem ablauffähigen Pro­
gramm gebunden. Ich habe das Pro-
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open_vwork
c lo sevw o rk
hide_mouse
sh o w m o u se
set_cllp

open_window
dored raw
main
init_browser
clearb row ser
setparam s
multi
n l_t°_null 
find
find_next 
fin d p at 
get_string 
set_curs 
rm curs

lo ad file
save file
g etnam e

itoa 
Itoa 
s cpy
c iea rw in d o w
show text
sh o w p a g e
s c ru p
scr_down
do_arrows
lu p
i_down
c_left
c_right
se ts ls ize
set_slpos
help
Bfill
Bit

Module und Funktionen 
(in d e r  Reihenfolge ihres Auftretens)

Bild 1

D:\MAKEFILE.DOC

i ni gem.c 
browse.c 
1 s_f i 1 e. c 
snow.c
d:\bin\mmlink.ttp d : me.gamax\acc. 1 inigem.o ls_file?.o show.o browse.o -o 
browse.acc

Makefile für Accessory

i ni gem.c 
browse.c 
1 s_f i 1 e. c 
show.c
d:\bin\mmlink.ttp inigem.o ls_file.o show.o browse.o —o browse.prg 

Makefile für normale Applikation

Bild 2

gramm mit dem M EGAMAX C Com­
piler entwickelt, mit dem man phanta­
stische Turnaroundzeiten (das ist die 
Zeit von einem Ausprobieren zum 
nächsten) erreicht. Wer den M EGA­
M AX hat, kann das Programm direkt 
mit dem make Kommando der Shell 
übersetzen und binden. Die notwendi­
gen makefiles finden Sie in Bild 2. Be­

sitzer des Entwicklungspakets von DR 
müssen etwas mehr Arbeit (und Ge­
duld) in die Sache stecken. Besondere 
Schwierigkeiten entstehen aber nicht. 
Sie sollten bloß darauf achten, das File 
accstart.o als erstes in der Linkeran­
weisung anzugeben. Für Besitzer des 
LATTICE C-Compilers sehe ich ziem­
lich schwarz. Meines Wissens werden

Accessories von diesem Compiler im 
Moment überhaupt nicht unterstützt. 
Außerdem bereitet es auch sonst er­
hebliche Probleme, GEM Programme 
unter diesem System zum Laufen zu 
bringen.

Eine rein handwerkliche Bemerkung: 
wenn Sie Accessories programmieren,
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Di NLISTINGl

1 i / t x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x t x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x i
2 t /* Accessory initialisieren dann mit Multi_Event au* Benutzer warten */
3 s n x t x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x t x x x t x x x t x t x x x x x t x t x x t x x t x x x t x x x x x x t x x x x x x x x x x x t x x x i4 t mainO
5 : {
6 :
7 : appl_init(); / % Applikation bei GEM anmelden t f
8 s phys_handle * gra-f_handle(i<gl_wchar>i<gl_hchar,?<gl_wbox,i<gl_hbox)5

10 : (ti-fde-f ACC
H s  it <<desk_id = menu_register (gl_apid, " Browser")) == -1 )
12 s <
13 ! ■form_alert(l, "tlKSorry ! Keine freier Platzlin Menüleiste]! OKI"):
14 s appl exitO;
15 : >
16 : wi_handle = N0_WIND0W;
17 : #endif ACC
18
17 : / t Die Ausmasse des groesstmoegliehen Fensters erfragen % /
20 : I X  (inkl. Rand und Titelzeile) % /
21 : wind_get(0, WF_W0RKXYWH, &xwork, l<ywork, fcwwork, khwork);
22 :
23 s fulled = FALSE;
24 :
25 : «ifndef ACC
26 : if (init_browser ())
27 : #endif ACC

s multiO; /* Ab hier laeuft alles in ein Schleife X I
27 s /* bis der Benutzer die Close Box des X I
3 0 : I X Fensters anklickt. X I
31 : Sifndef ACC
32 : clear_browser();
33 : appl_exit<);
34 : #endif • ACC
35 s
36 : > I X ENDE von MAINO X I

empfiehlt es sich unbedingt, das Pro­
gramm so anzulegen, daß es auch als 
ganz normale GEM-Applikation über­
setzt und gelinkt werden kann. Wie 
man das macht, können Sie auch dem 
BROWSER Programm entnehmen. 
Wenn Sie das Programm als normale 
GEM Applikation übersetzen wollen, 
müssen Sie nur die Zeile 39 des M o­
duls BROW SE.C ( #  define ACC...) 
löschen. Der C Preprozessor erledigt 
dann alles Weitere. Der Grund dafür 
liegt natürlich in der schlechten Test­
barkeit von Accessories -  sie müssen 
ja jedesmal das fertige Programm erst 
auf die Systemdiskette kopieren und 
dann den Atari neu booten.

2.1 Die main() Funktion

Die mainQ Funktion Listing 1 ist der 
ideale Ausgangspunkt für alle weiteren 
Betrachtungen. Ich werde sie ziemlich 
ausführlich erklären, da sie in dieser 
oder einer leicht geänderten Form in 
jedem Programm auftaucht. An ihr 
sieht man gleich, wo die essentiellen 
Unterschiede zwischen einer norma­
len Applikation und einem Accessory 
liegen. Allen GEM-Programmen ge­
meinsam ist der Aufruf der Funktion 
appl init(). Diese macht die Anwen­
dung beim System bekannt und liefert 
mit gl apid die Nummer zurück, un­
ter der GEM die Anwendung kennt. 
Mit der Funktion graf handle() er­
hält man außerdem die systemweite 
Kennzeichnung des physikalischen 
Ausgabegeräts (hier Bildschirm), die 
man benötigt, um für die Anwendung 
ein sogenanntes virtuelles Ausgabege­
rät öffnen zu können. Virtuell heißt in 
diesem Fall soviel wie privat. Man er­
hält durch den open virtual Worksta­
tion Aufruf einen privaten Satz der 
GEM-Parameter. Ohne dieses Kon­
zept wäre das Chaos bald komplett. 
Stellen Sie sich vor, irgendein Pro­
gramm schaltete auf dicke Liniendar­
stellung um; ohne die privaten Para­
meterblöcke würden dann alle ande­
ren Programme ebenfalls dicke Linien 
malen.

In den nächsten Zeilen können Sie se­
hen, wie man mit dem Preprozessor 
bedingt übersetzen kann. Nur wenn 
das Symbol A C C  definiert ist, wird 
die Funktion menu registerQ aufge­
rufen. Diese Funktion sorgt dafür, daß 
der String, der ihr als zweiter Parame­
ter mitgegeben wird, in die Menüleiste 
zu den anderen Accessories eingetra­

gen wird. Es sind nur maximal 6 Ac­
cessories gleichzeitig möglich; wenn 
kein Platz mehr zur Verfügung steht, 
liefert die Funktion - 1  zurück. Klappt 
aber alles, erhält man eine positive 
Zahl zurück, die das Accessory eindeu­
tig identifiziert. Jetzt muß man nur 
noch wissen, wie groß das größtmögli­
che Fenster ist. Dies (und noch vieles
mehr) erledigt die Funktion wind__
get(). Ihr erster Parameter ist eine Fen­
sterkennzeichnung (handle). Die Null 
ist die Plandle des großen Desktop 
Fensters -  jenes, wo die Disketten­
symbole und der Papierkorb ihr Un­
wesen treiben. Und die Ausmaße die­
ses Fensters sind eben genau die des 
größtmöglichen, das GEM zu bieten 
hat. Bei einem Accessory ist der Rest 
von main besonders einfach. Es folgt 
nur noch der Aufruf der Funktion 
multiQ, in der alles, was sonst noch 
passiert, abgewickelt wird. Da ein Ac­
cessory „nie“ endet, kehrt das Pro­
gramm nie mehr nach main() zurück. 
Um es noch einmal ganz deutlich zu 
machen: beim Booten der Systemdis­
kette werden die vorhandenen Acces­
sories eingelesen und sofort gestartet. 
Die main Funktion wird (einmal) 
durchlaufen und dann in multi auf Ak­
tionen des Benutzers gewartet (meist 
wird dies das Anklicken des Namens in 
der Menüleiste sein). Die Funktionen

init browser() und clear browser()
tun genau das, was ihre Namen ver­
sprechen. Mit einigem, was in ihnen 
passiert, werden wir uns weiter unten 
noch beschäftigen.

2.2 multi()
-  Das Messagekonzept des ATARI

Die multi() Funktion ist das Kern­
stück des ganzen Programms. In ihr 
werden alle Interaktionen des Benut­
zers mit Maus, Fenstern, Menüleiste 
und Tastatur gemanagt. Etwas genau­
er: es werden je nach Ereignis die ent­
sprechenden Funktionen aufgerufen. 
Aus diesem Grund wird sie hier auch 
in voller Länge abgedruckt (Listing 2).

Die ganze Funktion ist eine riesige 
do...while Schleife, im Fall des Acces­
sories sogar eine von der endlosen Sor­
te. Die erste Funktion, die aufgerufen
wird, ist evnt multiQ. Sie darf sich
mit stolzgeschwellter Brust als die 
GEM-Funktion mit den meisten Para­
metern bezeichnen. Um ihre Funk­
tion zu verstehen, muß man ein paar 
Dinge über die Struktur von GEM 
wissen.

GEM ist ein vollkommen ereignisge­
steuertes Betriebssytem. Event heißt '
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übrigens nichts anderes als Ereignis. 
Unter anderen Betriebssystemen ist 
ein Programm selbst dafür verant­
wortlich, um z. B. festzustellen, ob ei­
ne Taste gedrückt wurde, ob die Maus 
bewegt wurde oder ob eine ganz be­
stimmte Zeit vergangen ist. Unter 
GEM funktioniert das ganz anders. 
Hier sagt ein Programm z. B.: „Hör 
mal Betriebssystem! Ich zeige meinem 
Benutzer gerade einen Text. Ich den­
ke, in 2 Sekunden wird er fertig sein, 
dann will ich weitermachen. Mach du 
solange mit dem Prozessor, was du 
willst. Ich ruhe mich aus.“ Das An­
wenderprogramm sagt das natürlich 
nicht im Plauderton, sondern macht den
Funktionsaufruf evnt timer (2000,0),
der allerdings genau das bewirkt, was 
ich eben beschrieben habe. Oder das 
Programm sagt: „Check doch mal ab, 
ob mein Benutzer irgendwas mit den 
Fenstern macht. Wenn ja, teile mir das 
doch bitte mit“. Der Aufruf dafür sähe
dann in etwa so aus: evnt mesag
(msgbuf). msgbuf wäre dabei ein int 
Array, in dem bei Rückkehr aus der 
Funktion steht, was denn so alles pas­
siert ist. Ein letztes Beispiel: „Solange 
sich die Maus in dem Gebiet des Bild­
schirms befindet, brauchst Du dich 
überhaupt nicht mehr bei mir zu mel­
den. Interessiert mich echt nicht die 
Bohne.“ Etwas weniger prosaisch hie­
ße das dann: evnt mouse(einige Pa­
rameter...), Dieses Verhalten ist auch 
der Grund, warum solche Dinge wie 
Accessories überhaupt funktionieren. 
Bis jetzt ist das Ganze aber noch etwas 
unbefriedigend: stellen Sie sich vor, 
der Benutzer möchte seinem Programm 
dringend etwas über die Tastatur mit- 
teilen, aber das dumme Ding stellt sich 
einfach tot. Grund: sein Programm
hat seelenruhig einen mouse evntQ
Aufruf gemacht und denkt gar nicht 
daran, sich um solche Trivialitäten wie 
Tastatureingaben zu kümmern. Aber 
da kriegen wir es sofort am Wickel: 
jetzt kommt nämlich der gigantische
evnt multi Aufruf. Sie können sich
jetzt sicher schon vorstellen, was der 
tut. evnt multi() ist einfach eine Zu­
sammenfassung aller möglichen ande­
ren event Aufrufe. Damit könnte der 
Dialog dann so aussehen: „Äh, Hallo, 
GEM, ich muß da mal für ein Minüt- 
chen wohin, pass doch auf, was so alles 
passiert. Also wenn mein Benutzer die 
Maus zu den Icons dort rüberschickt, 
sag mir Bescheid, aber wenn er auf ir­
gendeine Taste klopft, interessiert 
mich das auch brennend. Und wenn er

A:\LISTINGS\LISTING2 Seite: 1

1 : / t t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x i
2 : / t Verarbeitet alle Benutzeraktionen X I
3 : / t x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x t t t x x t x x x x x x x t t t x i
4 multi()
5 {
6 int event, key;
7 int msgbuff C83; /* Nachrichten Puffer */
8 int keycode; /* Tastencode */
9 int shiftstate; /* Zustand der Shift Tasten */

10 int m>:,my; /* Maus x and y pos. X I
11 int oldw, oldh; /* Hilfsvariable X I
12
13
14 do f
15 event = evnt multi(MU MESAG ! MU_KEYBD,
16 1,1 ,0 ,
17 0 ,0 ,0,0 ,0 ,
18 0 ,0 ,0,0 ,0 ,
19 msgbuf f,0 ,0 , &mx, kmy,itret,&shiftstate.&keycode,&ret);
20
21 wind_update(TRUE);
22
23 / t t t t x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x /
24 I X UnterSucfie ob Nachricht empfangen wurde X I
25 i t % * % t x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x t x x x x x x x x x x x x x x x i
26
27 if (event St MU_MESAG)
28 switch (msgbuffC03)
29 {
30
31 #ifdef ACC
32 I t Accessory wurde angeklickt ? X I
33 case ACJDPEN:
34 I X Dokumentation gibt faelschlicherweise 3 statt 4 an !!!! X I
35 if (msgbuffC4] == desk_id){
36 if(wi_handle == N0_WINDQW)
37 ini t_browser();
38 else I X Falls schon offen X I
39 wind_set(wi_handle,WF_T0P,0,0,0,0);
40 >
41 break;
42
43 case AC_CL0SE:
44
45 if (!((msgbuf fC3] == desk_id)(wi_handle 1= N0_W1ND0W))) break;
46
47 I X Closebox wurde angeklickt ? X I
48 case WM_CL0SED:
49 clear_browser();
50 break;
51 (tend if ACC
52
53 I X Fensterinhalt neu zeichnen ? X I
54 case WM_REDRAW:
55 if <wi_handle == msgbuffC3I)
56 do_redraw(msgbuff C4],msgbuff C5],msgbuff C6 ],msgbuff C7]);
57 break;
58
59 I X Fenster wurde durch Anklicken nach oben geholt ? X I
60 case WI1_NEWT0P:
61 case WM TOPPED:
62 if <msgbuffC33 == wi_handle)
63 wind_set (wi_handle, WF_T0P,0,0,0,0);
64 break;
65
66 I X Fenster wurde verschoben oder in Groesse veraendert ? X I
67 case WM_SIZED:
68 case WM_M0VED:
69 if (msgbuffC3] == wi handle)
70 {
71 oldw = wwork; oldh = hwork;
72
73 I X Ist Veraenderung zulaessig ? X I
74 if (msgbuff C6 KMIN_WIDTH) msgbuffC6 ] = MIN WIDTH;
75 if (msgbuff C7KMIN_HEIGHT> msgbuff C7] = MIN_HEIGHT;
76
77 I X Setze neue Fenstergroesse/position X I
78 wind_set(wi_handle,WF_CURRXYWH,msgbuff C4],msgbuffC53,
79 msgbuffC6 ],msgbuffC7]); •
80
81 I X Groesse des neuen Arbeitsbereichs feststellen X I
82 wind_get (wi_handl e, WF_W0RKXYWH, fcxwork, ?<ywork, ?<wwork, C/hwork);
83
84 set_params(); I X Alle von Groesse/Position abh. Parameter neu setzen X I
85
86 if ((oldw > wwork) !! (oldh > hwork)) I X Wurde verkleinert ? X I
87 show text ();
88 >
89 break;
90
91 I X Fenster auf volle Groesse bringen oder zurueck auf alte Groesse ? X I
92 case WM_FULLED:
93 if (msgbuffC3I == wi_handle)
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einen der Mausknöpfe drückt -  viel­
leicht sogar zweimal -  dann ist Eile 
geboten, der wartet nämlich nicht 
gern.“

Ich kann Ihnen hier natürlich nicht al­
le Parameter im einzelnen erklären, 
das ist aber auch nicht notwendig. 
Wichtig ist, daß Sie das Prinzip ver­
standen haben. Ausschlaggebend für 
das Verhalten der Funktion ist der er­
ste Parameter. Er gibt an, auf welche 
Art Ereignisse gewartet werden solle.
In unserem Beispiel lautet er: MU;__
M ESAG : M U KEYBD, es soll rea­
giert werden, wenn eine Nachricht 
eintrifft, oder wenn eine Taste ge­
drückt wird. Die anderen Parameter 
geben nur die Randbedingungen für 
ein Ereignis an oder liefern Ergebnisse, 
wie etwa keycode den Code der ge­
drückten Taste. Der Rückgabe wert 
der Funktion selbst gibt die Ereignisse 
an, die tatsächlich aufgetreten sind. 
Für jeden möglichen Ereignistyp ist 
ein Bit im Rückgabewert reserviert. 
Ob eine Nachricht empfangen wurde, 
stellt man dann mit if (event &
MU MESAG) fest. Alle Konstanten,
wie z. B. MU M ESAG sind in gem-
defs.h definiert. Die Namen entspre­
chen den Konventionen von Digital 
Research, so daß Sie sich darum keine 
Sorgen zu machen brauchen.

Die wichtigste Nachricht für ein Ac-
cessory ist AC O PEN; sie wird dann
erzeugt, wenn der Benutzer das Acces- 
sory in der Menüleiste anklickt. An 
dieser Stelle hält sich in allen Beschrei­
bungen zu GEM der hartnäckige Feh­
ler, daß die Kennzeichnung des Acces- 
sories an vierter Stelle (msgbuff[3]) 
stünde. Das ist aber falsch. Richtig ist 
die fünfte Stelle (msgbuf[4]. Im Bei- 
spielaccessory, das zum Megamax und 
Entwicklungspaket geliefert wird, ist 
es richtig angegeben (sonst würde das 
Programm nämlich nicht funktionie­
ren), aber in der Beschreibung der 
Message Events leider nicht.

Wenn AC O PEN  auftritt, ist es am
wichtigsten, zu prüfen, ob das Acces- 
sory schon läuft; wenn ja, kann näm­
lich bei unbedachter neuer Initialisie­
rung ein ziemliches Chaos auftreten.

Das Gegenteil' von A C  O PEN  ist
AC CLOSE. Mir ist allerdings keine
Möglichkeit bekannt, wie der Benut­
zer diese Nachricht erzeugen kann. 
Ich habe sie deshalb nur der Vollstän-

A:\LISTINGS\LISTING2 Seite: 2

94 : i
95 : if (fulled) {
96 : wind_get (wi _handle, WF_F'REVXYWH, &x work, Sty work, S.wwork, Sthwork);
97 : wind_set(wi_handle,WF_CURRXYWH,xwork,ywork,wwork,hwork);
98 : wind_get (wi_handle, WF_WORKXYWH,Stxwork,Scywork,S<wwark,Sthwork); >
99 : eisei

10 0 : wind_get (wi_handle, WF_FULLXYWH,Sixwork,Stywork,Stwwork,Sthwork);
101 : wind_set(wi_handle,WF_CURRXYWH,xwork,ywork,wwork,hwork);
10 2 : wi nd_get (wi _handle,WF_W0RKXYWH, Stxwork, Stywork, S.wwork, Sthwork);
103 : >
104 : fulled TRUE;
105 : set_params() ;
106 : >
107 : break;
108 :
109 : /* Wurde vertikaler Scrollbalken verschoben ? t /
11 0 : case WM_VSLID:
111 : if (msgbuffC3) == wi_handle)
1 1 2 : <
113 : hide_mouse();
114 : aktline = (int) (lcount-nol) * (long) msgbuffC4] / 1000L;
115 : wi nd_set(wi _handle,WF_VSLIDE,msgbuff(41,0,0,0);
116 : show_page ();
117 : show_mouse();
118 : y
119 : b r e a k;
120 :
121 : /* Wurde h o rizontaler Scr o l l b a l k e n  verschoben ? */
172 : <_ ¿. WM HSl.lt):
123 : if (msgbuf f C3]==wi_handle)
124 : {
125 : hide_mause();
126 : aktchar = (int) (lang) (maxcount-noc) t (long) msgbuffC4t / 1000L;
127 : wind_set(wi_handle,WF_HSLIDE,msgbuff C4t,0,0,0);
128 : show_page();
129 : show_mouse();
130 : 1
131 : break;
132 :
133 : I t Wurde einer der Scrollpfeile oder Pagebereich angeklickt */
134 : case WM_ARR0WED:
135 : if (msgbuffC3t == wi_handle)
136 : <
137 : do_arrows(msgbuffC43); /* Wird in extra Funktion behandelt t l
138 :
139 : set slposO ;
140 : }
141 ; break;
142 :
143 : > I t switch (msgbuffCOt) Alle moeglichen Nachrichten verarbeitet t l
144 :
145 : I t Wurde eine Taste gedrueckt ? t l
146 : if (event St MU_KEYBD) C
147 : hide_mouse();
148 : I t Niederes Byte ist ASCII Code t l
149 : switch (key = keycode 5c Oxff)
150 : (
151 : I t Find Funktion t l
152 : case 'F': case ’f’:
153 : if (!(lin = find()>>
154 : form_alert(l, “COHNichts gefunden]! WEITER ]");
155 : eise
156 : aktline = lin;
157 : show_page();
158 : set_slpos();
159 : break;
160 :
161 : I t Find Next Funktion */
162 : case ’N’: case ’n’:
163 : if (!(lin = f ind_next(pat)))
164 : f orm_alert (1, "C0][Nichts gefunden]! WEITER ]">;
165 : eise
166 : aktline = lin;
167 : show_page();
168 : set_slpos();
169-: break;
170 :
171 : I t Zeilenummer anspringen t l
172 : case ’0’: case ’1’: case ’2’: case ’3’: case ’4’:
173 : case ’5’: case ’6 ’: case ’7’: case ’8 ’: case ’9’:
174 : lin = (10 * lin + (key - ’0’)) St 0x7fff;
175 : break;
176 : case ’\r’:
177 : if (lin < 1) lin = 1;
178 : if (lin- 1 > lcount-npl) lin = lcount-nol+1;
179 : aktline = lin-1;
180 : lin = 0 ;
181 : show_page();
182 : set_slpos ();
103 : break;
184 : case *\0’: I t Cursortasten und Helptaste t l
185 : I t Oberes Byte enthaelt Scancode t l
186 : switch ((unsigned) keycode >> 8 )
187 : (
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digkeit halber aufgenommen. A C __
C LO SE ist wahrscheinlich dazu ge­
dacht, daß ein Benutzerprogramm in 
die Lage versetzt wird, mittels der
Funktion appl write() ein laufendes
Accessory abzubrechen.

Alle anderen Nachrichten beziehen 
sich auf den Umgang mit Fenstern; 
wir kommen gleich noch dazu.

In der zweiten Hälfte von multi() wer­
den Tastaturereignisse ausgewertet.
Evnt multi() liefert dazu in keycode
einen Integerwert, dessen niedrigwerti­
ges Byte den ASCII-Code und das hö­
herwertige Byte den Scancode der 
gedrückten Taste enthält. In shiftstate 
erhalten Sie den Zustand der Shift-, 
Alt- und Ctrl-Tasten zurück.

2.3 Das Windowhandling

. ines der schwierigsten Kapitel ist oh­
ne Zweifel die richtige Behandlung der 
Fenster. Wie immer ist das wichtigste, 
die grundlegenden Prinzipien verstan­
den zu haben, dann ist der Rest halb so 
wild. Ein Fenster unter GEM zerfällt 
zuerst einmal in zwei wesentliche Tei­
le. Zuerst ist da der Randbereich. Im 
Minimalfall ist er überhaupt nicht da, 
und im Maximalfall besteht er aus den 
schönen Dingen, die Sie vom Desktop 
her uestimmt schon kennen. Links 
oben sitzt der Closebox, dann gibt es 
die beiden Scrollbereiche, den Titelbal­
ken, die Infozeile, die Sizebox und den 
Verschiebebalken. In meinem Brow­
serprogramm habe ich alle Teile dazu­
genommen, um Ihnen die Fensterbe­
handlung so vollständig wie möglich 
zeigen zu können. Der Randbereich 
fällt voll in die Zuständigkeit von 
GEM -  im speziellen Fall in die Zu­
ständigkeit eines Sklaven von GEM, 
des Screenmanagers. Der Screenmana- 
ger überwacht alle Aktionen des Be­
nutzers im Randbereich des Fensters 
und schickt dem Anwenderprogramm 
Nachrichten darüber, was im Einzel­
nen passiert ist.

Der zweite Teil des Fensters ist der 
Arbeitsbereich, also der Teil des Fen­
sters, in dem das passieren soll, was der 
Anlaß dazu war, sich überhaupt der 
Mühe zu unterziehen, ein Fenster zu 
öffnen. Mit dem Arbeitsbereich ist das 
Anwenderprogramm völlig alleingelas­
sen. Die einzige Information, die GEM 
dazu rausrückt, ist seine Größe. Halt! 
Ganz so schlimm ist es nicht! GEM

A:\LISTINGS\LISTING2

Seite: 3

JOB case /.>>;48:
189 1_up(!;
190 break; /» Ffeil nach oben »/
191
192 case 0kSO:
193 1_down ();
194 break; /» Pfeil nach unten i /
195
196 case 0:'.4b: c_left<>;
197 break; /* Pfeil nach links t /
198
199 case 0:<4d: c_right<);
200 break: /* Pfeil nach rechts */
201
20 2 case 0x62: helpO;
203
204

break; /* Help Taste. */

205 default: break;
206 )
207 set_sl pos ();
208 break;
209 default: break;
2 1 0 .} *
2 11 show_mouse();
2 1 2 )
213
214 wind jjpdate(FALSE);
215 :
216 : Ci fndef ACC
217 : ) whiled ((event 4: NUJ1ESAG) 64 (msgbuffCOl == WM CLOSED)));
218 : #el se
219 : } while (TRUE); /» ACCESSC0RY DARF NIEMALS ENDEN \ /
2 2 0 : ttendi f. ACC
221 :

paßt immerhin auf, welcher Teil des 
Arbeitsbereichs überhaupt sichtbar ist. 
Für diesen Zweck führt es für jedes 
Fenster intern eine sogenannte Recht­
eckliste mit -  das ist keine rechteckige 
Liste, sondern eine Liste von Recht­
ecken - ,  in der genau der Teil des Ar­
beitsbereiches steht, der im Moment 
sichtbar ist. Schauen Sie sich am besten

einmal Bild 3 an; es zeigt eine Hard­
copy des Bildschirms, als das Browser­
fenster gerade von zwei Directory­
fenstern des Desktops teilweise ver­
deckt wird. Übrigens hatte ich in die­
sem Moment gerade TOS.EMG geladen. 
Wie Sie sehen, verkraftet das der 
Browser problemlos. In den Arbeits­
bereich des Browsers habe ich einmal

DESK DATEI IHDEX EXTRAS— n

B ! \
243471 Syt.es in  1B Dateien.
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■ ' ' 
' RñM_FREE, DESKTOP - INF

A : \ T 0S . I M 6
m 2633  » 13640Q

   iTTO T^TO ggn1
1062 Ç'S’êOË1! >Ljí>áO¿

h

.o.eßxO systen f o n t . .
■.  ̂2 fcf \J P £

Cf ' ¿
LIH JyViiT. ptiliW j rtibl I j Jilw'iil

is/QCoS

■... ■ ■ . . ■ " ' :: :

f i : \
243471  Byt e s  An 1.0

TOS. IMG I OMMRNO-TOS

32 ST Computer, Nr. 12



GEM-Kurs

A : \ L I S T I N G S \ L I S T I N G 3

1 / l U t M U t U M t M M t U t t K M t t t t t t t U t U t i U t M t t M t t t t t t t U t t U U t U M U t M t t /
2 /< Z e i chne sichtbare Teile des A r b e i t s b e r e i c h s  neu % /
3 / i t t i t i t m M t h t i u i i i H i m i t t i K i u M i m i t i i i i i i t n M u u i t u H M m t m t t ;
4 d o _ r e d r a w  (j:c, y c , w c , hc )
5 int xc,yc,wc,hc;
6 {
7
g

G RE C T  tl,t2;

9 hi d e _ m o u s e () ;
10 w i n d _ update(TRUE) ; /» Alle Benutzer- und GEM-Akt i o n e n  e i n f r i e r e n  </
11 t2.g_x=::c;
'12 t2.g_y=yc;
13 t2.g_w=wc;
14 t2. g_h=hc;
15 / t  Hole das erste Rechteck aus der Re c h t e c k l i s t e  des F e n s t e r s  t /
16 Mi nd_get (wi _handle, WF_F1RSTXYWH, ?<t 1. g_x , &t 1. g _ y , tct 1. g w, i.t 1. g h) ;
17 w h i l e  (tl.g_w i i . t l . g h )  /* S o l a n g e  es noch ein R echteck gibt */
18 (
19 if (rc_intersect <!-.t2, it 1) ) /* Fal l s  die Rechtecke n i c h t l e e r e  */
20 < /» S c h n i t t m e n g e  haben »/
21 /< U n terbinde jede Ausgabe ausse r h a l b  des S c h n i t t r e c h t e c k s  t /
22 set_cl ip (t 1. g_x, 1 1. g_y, t l . g_w, 1 1 . g _ h > ;
23 S h o w  t e x t O :  / * Gib Text auf F e n s t e r f 1aeche a u s t !
24 >
25 /* Hole das n a e c h s t e  R echteck aus der Liste des F e n s t e r s  «/
26 w i n d _ g e t ( w i _ h a n d l e , W F  NEXTXYWH,t<t 1.g x.itl.g y,itl.g w,l<tl.g h)j
27 >
28 w i n d _ u p d a t e ( F A L S E ) : /* Jetzt k a n n ’s w e i t ergehen */
29 S h o w  m o u s e O ;
30 >

von Hand die Rechteckliste in dieser 
Situation eingezeichnet. -  Für die Pu­
risten unter Ihnen: ich weiß natürlich 
nicht, ob das wirklich die Rechteck­
liste in diesem Moment war, es sind ja 
noch andere Kombinationen möglich. 
Aber es geht ja nur ums Prinzip. -  
Die Ausmaße der drei Rechtecke könn­
te man' nun zu jedem Zeitpunkt vom 
System bekommen. Das managt alles
der wind get() Aufruf. Und man
braucht die Information auch -  späte­
stens dann, wenn der Screenmanager 
meldet, daß der Benutzer -  wahr­
scheinlich aus bloßem Jux und Tolle­
rei -  ein Fenster verschoben habe und 
man, um sich nicht furchtbar zu bla­
mieren, jetzt doch bitte seinen Arbeits­
bereich neu zeichnen möge. In dieser 
Lage darf man natürlich nicht den gan­
zen Arbeitsbereich neu zeichnen -  ei­
ne Katastrophe wäre die Folge -  
sondern nur die im Moment sichtba­
ren Teilstücke, und das sind eben ge­
nau die in der Rechteckliste.

Die Meldung macht der Screenmana­
ger übrigens mit der Nachricht WM__
REDRAW  und liefert gleichzeitig die 
Ausmaße des Bildschirmrechtecks, in 
dem sich etwas verändert hat. Man 
muß jetzt nur noch dieses Rechteck 
mit allen Rechtecken in der Liste sei­
nes Fensters zuschneiden und das sich 
ergebende Schnittrechteck neu zeich­
nen -  ist doch trivial. Oder nicht? 
Wie man es genau macht, entnehmen
Sie bitte der Funktion do redrawQ

1 in Listing 3.

Bemerkenswert in diesem Zusammen­
hang ist noch die Funktion wind__
update(). Sie muß immer gerufen wer­
den, wenn man irgendetwas am Ar­
beitsbereich macht, und sorgt dafür, 
daß alle anderen Aktivitäten auf dem 
Bildschirm für diesen Moment einge­
froren werden, so daß einem niemand 
ins Handwerk pfuschen kann.

Aus dem eben Gesagten ergibt sich ei­
ne wichtige Grundregel für das Schrei­
ben aller Programme auf dem ATARI.

Selbst wenn Sie im Moment nicht be­
absichtigen, Ihr Programm mit einer 
GEM Oberfläche zu versehen, tragen 
Sie von Anfang an Sorge, daß seine 
Ausgabe nicht an einen bestimmten 
Bereich des Bilsdchirms oder an eine 
bestimmte Größe gebunden ist, son­
dern programmieren Sie immer so, 
daß die Ausgabe in Abhängigkeit von 
Variablen erfolgt, die ein beliebiges

Rechteck auf dem Bildschirm be­
schreiben, wie z. B. xw, yw, ww und 
hw. Um es noch mehr zu verdeutli­
chen, wenn in Ihrem Programm eine 
Diagonale durch das gesamte Ausgabe­
gebiet gezeichnet werden soll, dann 
programmieren Sie nicht:
Linie von Punkt 0,0 zum Punkt 639,399 
sondern
Linie von Punkt xw,yw zum Punkt 
xw +w w — l,yw + hw— 1 
und setzen die Variablen bei der Initia­
lisierung auf irgendwelche fixen Wer­
te, z. B. xw = yw = 0 und ww = 640 und 
hw=400. Dadurch wird es fast zum 
Kinderspiel, das Programm dann nach­
her doch unter GEM zu bringen.

Mit der WM REDRAW  Message
muß man vorsichtig sein. Sie wird 
nicht immer erzeugt, wenn man es 
vielleicht erwarten würde. Als Faustre­
gel gilt: WM REDRAW  wird dann
erzeugt, wenn ein Stück des Arbeitsbe­
reichs sichtbar wird, der vorher ir­
gendwie verdeckt war. Wenn man ein 
Fenster verkleinert, wird man z. B. 
nicht zum Neuzeichnen aufgefordert, 
beim Vergrößern aber sehr wohl. Das
ist der Grund, warum unter WM__
SIZED im Browser explizit festgestellt 
wird, ob das Fenster verkleinert oder 
vergrößert wurde.

Nachdem wir das Neuzeichnen des 
Arbeitsbereiches damit bravourös hin­
ter uns gebracht hätten, bleiben noch

die anderen Nachrichten, die das Her­
umklicken an einem Fenster so zur 
Folge haben kann. Diese sind zum 
großen Teil trivial, und Sie sollten al­
les Notwendige dem Listing der mul- 
ti() Funktion entnehmen können. Die 
Scrollbalken sehen z. B. auch schwieri­
ger aus, als sie in Wahrheit sind. Man 
muß sich nur merken, daß GEM alle 
Informationen, die man gerne in die 
Scrollbalken hineinstecken will, in ei­
nem Bereich von 0-1000 erwartet. 
0 bedeutet z. B. für die Balkenposition: 
der Balken ist ganz oben und bei 1000 
ist er natürlich ganz unten. Worauf 
man achten muß, ist dies: je nach An­
wendung kommen bei der Umrech­
nung auf den 1000er Bereich Zwischen­
werte heraus, die nicht mehr in einem 
kurzen int-Wert dargestellt werden 
können -  es empfiehlt sich also gene­
rell, die Zwischenresultate in long 
Werte zu packen.

Bevor man mit einem Fenster spielen 
kann, muß man es natürlich erst ein­
mal auf den Bildschirm bringen. Was 
dazu nötig ist, habe ich in der Funk­
tion open window() zusammenge­
faßt (Listing 4).

Zuallererst muß man GEM sagen, daß 
man ein Fenster will, und wie dieses 
aussehen soll. Das erledigt die Funk­
tion wind create(). Sie erhält als Pa­
rameter einen int-Wertj der angibt, 
was für Randbereiche das Fenster ha-
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ben soll, und vier weitere int-Werte, 
die die Größe des Fensters bestimmen, 
wenn die fulled-box angeklickt wird. 
Hier wird man normalerweise die 
Werte des größtmöglichen Fensters 
übergeben. Wenn die Funktion eine 
positive Zahl liefert, ist dies die Fen­
sterkennung; ist die Zahl negativ, ist 
kein Fenster mehr verfügbar. Hier 
liegt neben anderen Dingen eine große 
Schwäche von GEM. Es kann maxi­
mal nur acht Fenster verwalten, und 
das Schwerwiegendste ist, daß das 
Desktop allein bereits vier davon be­
ansprucht.

Hat man endlich eine Windowhandle 
erhalten, muß man -  falls vorhanden 
-  die Titel- und die Infozeile initiali­
sieren. Hier gilt als wichtige Bemer­
kung: es müssen unbedingt Strings 
übergeben werden, die der Maximal­
länge der Texte entsprechen, die man 
in die Zeilen schreiben will. Wenn 
man später versucht, einen String ein­
zutragen, der länger ist als der erste, 
gibt es einen Crash.

A :\ L IS T IN 6 S \ L IS T IN G 4

1 ; / * * * * * * * * * ***** ***** ***** **** ***** ***** ***** ***** ** )!* * **** ***** ***** ***** **** */
2 : /* Anlegen und Oeffnen des Fensters */
3 : / m u m m m m m * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
4 : open_window()
5 s {
6 : /* Einträgen in Fenster1iste, Festlegen der max. Graesse */
7 : if ((wi_handle = wind_create(WI_KIND.xwark,ywork,wwork,hwork)) < 0)
8 : l
9 : .form_alert(l, "ClKKein Fenster mehr verfügbar]C OK  ]");

10 : return(O);
11 : >
12 :
13 : /* Setzen von Titel- und Infozeile */
14 : wind_set(wi_handle, WF_NAME, fname,0,0)j
15 : wind_set (wi _handle, WF_INF0, infol ine, 0,0);
16 :
17 : /* Wachsendes Rechteck zeichnen, (ist nur Verzierung) */
18 s graf _growbo>: (xwork+wwork/2 , ywork+hwork/2 , gl_wbox, gl _hbox,
19 : xwork,ywork,wwork,hwork);
20 :
21 : /* Jetzt wird das Fenster sichtbar */
22 : wind_open(wi_handle,xwork,ywork,wwork,hwork);

24 : /* Groesse’des Arbeitsbereichs feststellen */
25 : wind_get (wi _handle, WF_W0RKXYWH, Srxwork, &ywork, ?<wwcrk, khwork);
26 :
27 : /* Clipping auf Arbeitsbereich setzen t /
28 : set_clip(xwork,ywork,wwork,hwork);
29 :
30 : h i de_mouse();
31 : clear_window(); /* Fenster' fweiss’ malen */
32 : show_mouse();
33 : return(1);
34 : >

Bis jetzt spielt sich noch alles tief im 
Speicher ab. Auf dem Bildschirm regt 
sich noch kein Blättchen -  sprich 
Fensterflügel. Das Fesnter wird erst
sichtbar, wenn die Funktion wind__
openQ es auf dem Bildschirm erschei­
nen läßt.

Beim Schließen eines Fensters gilt das
gleiche, bloß umgekehrt: mit wind__
close() verschwindet ein Fenster vom 
Bildschirm, ist aber intern immer

noch vorhanden. Seine Handle wird
erst durch den Aufruf wind delete()
wieder verfügbar.

Das wäre momentan alles, was zu Fen­
stern zu sagen wäre. Mehrere Fenster 
werden prinzipiell genauso verwaltet. 
Nur, daß bei jeder Nachricht, die man 
empfängt, explizit geprüft werden 
muß, welches Fenster gemeint ist 
(über die Handle).

Abschließend bliebe noch zu sagen,

daß der eigentliche Browser zwar auch 
noch einige interessante Einzelheiten 
bietet, aber doch größtenteils Routine­
programmierung ist. Wenn es Sie in­
teressiert, wenden Sie sich bitte direkt 
an den Verlag, und haben Sie sonst 
noch Fragen, Anregungen oder Ver­
besserungsvorschläge, können Sie mei­
ne Adresse über die Redaktion der ST 
Computer erfahren.

DAS 1. BUSSYSTEM f ü r d e n  A T A R I  520  S T / +

(8  Steckp lätze , 9 6  pol. VG, 11 M Byte A d ressraum i "  *  ■ I I  1040 S T F
[einfache Steckm ontage o. Lö ten] erm öglicht den Anschluß beliebiger Hardware und unserer 
bewährten Zusatzkarten (geteste te  Fertigkarten ]

R ho-BU S-System  RAM /EPRO M -Karte 2 5 6  kB
ATARI-PC-Gehäuse U hren-Datum -Karte Akku
2 M Byte dyn. RAM -Karte M ultifunktions-Karte
F loppy-Stream er-H ardd isk-Contro ller 8-10-12 bit A/D-W andler
EPRO M -Program m ier-Karte 12 bit D/A-W andler
Para lle l-I/G -Karte (56 I/O] Experim entie r-Karte
IEEE-48 8  Interface Netzteile_________________________ _______________

r h o t h r e n  T iergartenstraße 7 • 6650 Hom burg/Saar • Tel. 0 68 41 - 718 05
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Maschinensprache — kein Problem

Das Maschinensprachebuch zum 
ATARI ST
Maschinensprache - für viele Freaks 
das Zauberwort schlechthin, wenn 
auch Ihre Augen glänzen bei Worten 
wie Opcodes, Swap-Anweisung und 
Stack, dann haben wir das richtige 
Buch für Sie: Das Maschinensprache­
buch zum ATARI ST. Schritt für 
Schritt werden Sie in die Program­
mierung des 68000 eingeführt. Sie 
entwickeln die ersten eigenen 
Assemblerprogramme und kleine 
Anwendungen, zum Beispiel Hexa- 
dezimal-/Dezimal-wandlung, Sortie­
rung oder Ein-/Ausgaberoutinen. 
Schließlich lernen Sie die Einbindung 
von Maschinenroutinen in Hochspra­
chenprogramme.

Grohmann - Saldier Slibar
Das

Maschinen
spräche

buch
zum

ATARI
ST

EIN DATA BECKER BUCH

Von den Adressierungsarten, den 
Betriebszuständen bis hin zu Proze­
duren und Funktionen - in diesem 
Buch wird alles beschrieben, was der 
Maschinensprache-Programmierer 
wissen sollte.
Das Maschinensprachebuch zum
ATARI ST
334 Seiten, DM 39,-

PROFIMAT ST
ln Maschinensprache programmiert 
wird der ST erst richtig schnell. Das 
Werkzeug für Assembler-Kenner: 
PROFIMAT ST. Ein komplettes Ent­
wicklungspaket für ambitionierte 
68000er-Experten und Maschinen­
sprache-Einsteiger. Schnell zu erler­
nen und trotzdem überzeugend in 
der Leistung.

P roRmat
ST

EIN DATA BECKER PROGRAMM

PROFIMAT ST in Stichworten:
- integrierter Editor, Debugger, 

Disassembler und Reassembler
- Volle GEM-Unterstützung
- umfangreiche TOS- und GEM-Biblio- 

theken
- Erzeugt Position independent und 

relokatiblen Code
- Makros mit beliebig vielen Para­

metern unterschiedlicher T/pen 
möglich

- Bedingte und wiederholte Assem­
blierung menügesteuert

- Volle 32-Bit-Arithmetik
- Debugger mit Single-Step- und 

68020-Step-Emulation
- Läuft mit Farb- und Monochrom- 

Monitor
- Läuft auf allen Atari ST (260 ST und 

520 ST nur mit rom-toS!)
PROFIMAT ST DM 99,-

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

68000 TUTOR und SIMULATOR
Lernen Sie schnell die Grundlagen der 
Maschinenprogrammierung kennen.
Am besten gleich durch die praktische 
Anwendung. Auch wenn Sie es nicht 
glauben, aber mit 68000 TUTOR und 
SIMULATOR schreiben Sie sofort ihre 
ersten kleinen Programme - fehlerfrei. 
Denn schon vor Programmablauf lassen 
sich die einzelnen Befehle auf syntak­
tische Fehler überprüfen. Wie ist das 
möglich? Ganz einfach: 68000 TUTOR und 
SIMULATOR simuliert einen 68.000 Prozes­
sor mit 50 KByte Arbeitsspeicher und 
der Möglichkeit, 300 Maschinenbefehle 
zu speichern.

68000 TUTOR und SIMULATOR in StiCh- 
worten:
- Einzelbefehlmodus: Schritt für Schritt 

lernen Sie die einzelnen Befehle 
kennen

- Programmodus: wenn Sie z. B.
Schleifen erstellen wollen.

- Protokolle: Alle wichtigen Informa­
tionen können Sie zu einem Protokoll 
auf Textfile oder Drucker zusammen­
fassen.

- Help: Schnell erhalten Sie alle Infor­
mationen über die Befehle, deren 
Adressierungsarten, die zulässigen 
Operandenlängen, die Beeinflussung 
des Statusregisters und die Assembler­
syntax.

- Branch Berechnungen: Lassen Sie sich 
die relativen Sprünge automatisch 
berechnen.

- Merge: Natürlich können Sie auch 
Maschinenprogramme nachladen.

- Syntaxcheck: Gibt es noch syntaktische 
Fehler?

- Einzeilen-Editor: Modifizierung des 
eingegebenen Programms möglich.

- PROFIMAT-ST-SChnittStelle:
- Lauffähig auf Monochrom- 

Monitor, 1 Megabyte 
RAM erforderlich

68000 TUTOR und 
SIMULATOR 
DM 99,-
Erscheint ca. November



Listing

Der Compactor
oder wie man Diskettenplatz spart.

Anwender der Malprogramme 
Doodle, Degas, NEOchrome 
oder ähnlicher Produkte ken­
nen das Problem: Der Disket­
tenspeicherbedarf der hoch­
auflösenden Atari-ST-Bilder 
ist groß -  mindestens 32 000 
Bytes. Auf einer Diskette ha­
ben damit nicht mehr als zehn 
Bilder Platz. Nun gibt es mit 
„COMPACTOR“ ein Hilfspro­
gramm: Durch die Anwen­
dung eines entsprechenden 
Algorithmus gelang es, den 
Speicherplatzbedarf drastisch 
zu reduzieren. Ein Bericht von 
Ulrich Schaumburg, dem Au­
tor des Programms.

Das Programm, das ich mit dem tref­
fenden Namen CO M PACTOR be­
zeichnet habe, macht es nun möglich, 
statt wie bisher nur zehn jetzt etwa 30 
Grafikbilder auf einer einseitig forma­
tierten Diskette unterzubringen.

Einige Erläuterungen zur Funktion 
des Programmkerns:

Alle Computer-Bilder haben die Ge­
meinsamkeit, daß mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit öfters 
ein Bytewert mehrmals hintereinan­
der, also in einer Reihe, Vorkommen 
wird. Wenn diese Datenstruktur in ei­
nem Bild oft genug vorkommt, bietet 
es sich an, diese Gegebenheit für eine 
effektive Kürzung des benötigten Spei­
cherplatzes auszunutzen.

Man muß also nur den Speicherbe­
reich des Bildes auf Bytewertwieder­
holungen untersuchen. Stößt das Pro­
gramm dabei auf eine Folge von mehr 
als drei gleichen Bytes, lohnt es sich,

diese in der folgenden Struktur zu ver­
schlüsseln:

1. Sign-Byte
2. Anzahl der Wiederholungen
3. Tatsächlicher Byte wert

Das Sign-Byte stellt hierbei ein signifi­
kantes Byte dar, das vom Programm­
teil, der das Bild später wieder ’ausein- 
anderzieht’ (sonst hätte das ganze ja 
keinen Sinn!), als Signal für eine nun 
folgende Verschlüsselung interpretiert 
wird.

Um die Effektivität des Algorithmus 
auf die Spitze zu treiben, wird dieses 
Sign-Byte jedoch nicht willkürlich 
festgelegt, sondern man sucht gezielt 
nach einem Byte-Wert, der im ur­
sprünglichen Bild am seltensten (am 
besten: gar nicht) vorkommt.

Die praktische Umsetzung dieser theo­
retischen Überlegungen führt zu einer 
Komprimierung der Bilder um durch­
schnittlich mehr als 60 Prozent. Damit 
lohnt sich der Einsatz des Programmes

für jeden, der seine Bilder auf einer 
Diskette zur späteren Verwendung ar­
chivieren möchte. Es ist schon ein rie­
siger Unterschied, wenn etwa statt der 
ursprünglichen 32 034 Bytes eines mit 
Degas erstellten Bildes nur noch 7 904 
Bytes zu Buche schlagen. Bei Men­
schen mit einem sehr ausgeprägten Be­
dürfnis, die in großer Zahl erstellten 
Meisterwerke der Nachwelt zu erhal­
ten, bedeutet der Einsatz des Program­
mes nicht nur weit mehr Speicherplatz 
auf der Diskette, sondern auch mehr 
Geld im Sparstrumpf -  wird man 
doch für eine Qualitätsdiskette mit im­
merhin rund zehn Mark zur Kasse 
gebeten.

Einige Erläuterungen zum praktischen 
Umgang mit dem Programm COM­
PACTOR:

Beim Starten des Programmes wird 
der Benutzer gefragt, ob er ein Bild 
komprimieren oder ein zuvor kompri­
miertes Bild wieder auseinanderziehen 
will.

36 ST Computer, Nr. 12



Listing

DESK DATEI INDEX EXTRAS

B!\PICTURES\ D:\PRCKED\
192162 Bytes in 6 Dateien 85437 Bytes in 6 Dateien

DEMO
GALAXY
JACK
MASUDA3
MURRAY
TITLE

32034
32000
32128
32BB8
32000
32000

DEMO
OALAXY
JACK
MASUDA3
MURRAY
TITLE

7904_ö
9872

2B096
16971
9840_

ZB754 o

Das Ergebnis

1. Komprimieren:

Es erscheint eine File-Selector-Box, der 
Benutzer teilt dem Programm den Na­
men des zu bearbeitenden Bildes mit. 
Daraufhin wird das Bild nachgeladen 
und komprimiert. Um diesen Vorgang 
optisch zu verdeutlichen, wird das an­
gezeigte Bild dabei invertiert.
Danach wird gefragt, ob das gekürzte 
Bild auch wirklich abgcspcichcrt wer­
den soll. Nun hat der Benutzer die Ge­
legenheit, die richtige Diskette 
einzulegen. Falls das Bild tatsächlich 
abgespeichert wurde, befindet sich auf 
der Diskette dann das gekürzte Bild 
mit dem alten Namen, bei dem jedoch 
die Extension PIC, D00 oder PI? 
durch CMP (was eine Abkürzung für 
compacted ist) ersetzt wurde.

2. Auseinanderziehen:

Auch hier erscheint eine File-Selector- 
Box. Der Benutzer teilt dem Pro­
gramm mit, welche Datei wieder in 
ein vollständiges und mit dem entspre­
chenden Malprogramm zu bearbeiten­
des Bild umgewandelt werden soll. 
Falls der Benutzer eine solche Datei 
ausgewählt hat, wird diese in einen si­
cheren Speicherbereich geladen und 
von dort als sichtbares Bild auf den 
Bildschirm ’projiziert’.

Jetzt wird dem Benutzer die Gelegen­
heit gegeben, die richtige Diskette ein­
zulegen und das Bild abzuspeichern 
oder den ganzen Vorgang wieder rück­
gängig zu machen.
Anschließend fängt die gesamte Proze­
dur wieder von vorne an.

Fast könnte man sich diese Erklärun­
gen sparen, denn das Programm ist 
sehr benutzerfreundlich, da es voll in 
GEM eingebunden ist.

Noch zwei weitere Aspekte des Pro­
grammes CO M PACTOR sollten von 
Interesse sein:

Erstens wird bei dieser Anwendung 
einmal auf deutliche Weise optisch 
dargestellt, wie schnell die Program­
miersprache ’C ’ insbesondere auf dem 
Atari ST ist. -  Dies wird vielleicht 
den einen oder anderen, der bisher sei­
ne Zweifel an dieser sehr eleganten 
Sprache hatte, dazu bringen, sich nä­
her mit ’C ’ auseinanderzusetzen.

Der zweite Aspekt richtet sich eher an 
diejenigen, die sich schon etwas mehr 
mit ’C ’ angefreundet haben: Für den 
C-Programmierer stellt jedes ’fremde’, 
gut strukturierte C-Programm (wie 
das hier behandelte) eine Fundgrube 
neuer Ideen und Problemlösungen

dar. CO M PACTOR enthält etwa eine 
komplette und mustergültige Lösung 
für den Umgang mit der File-Select- 
Dialogbox, die Behandlung des Datei- 
Pfadnamens deckt praktisch alle Even­
tualitäten ab. Auch der Umgang mit 
dem ’C ’-Sprachelement ’Zeiger’ wird 
hier sehr ausführlich dargestellt. So 
dürfte etwa eine allgemeingültige Funk­
tion zum extrem schnellen Löschen 
des Bildschirminhaltes von Interesse 
sein, etc., etc. ...

Sie sehen also: Das Programm COM­
PACTO R richtet sich an das gesamte 
Spektrum der Leserschaft. -  An die 
reinen Anwender, die ihr Augenmerk 
auf den ökonomischen Aspekt rich­
ten, an die interessierten Hobbyisten, 
die die Möglichkeiten ihres Ataris voll 
ausnutzen wollen, und an ausgebuffte 
Freaks, die aus einem solchen Pro­
gramm vielleicht nützliche Anregun­
gen schöpfen. Wer weiß, vielleicht 
entschließt sich Tom Hudson, der 
Degas-Autor, die Funktion von COM ­
PA CTO R gleich in eine neue, verbes­
serte Version seines berühmten Pro­
grammes einzubauen.

Ulrich Schaumburg
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/* COMPACT.C Ein Programm für alle ATARI ST - Computer */
/ * * * * * * * * * * * * * *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  / 
/ *  * /
/ *  /  \  * /
/* ! Entwickelt von i */
/* ! Ulrich Schaumburg i */
/* ! Niesiger Str. 31 i */
/* i 6400 Fulda * Tel.: 0661/52971 \ */
/ *  \   /  * /
/ *  * /
/* Die Entwicklung dieses Programmes wurde Angesichts des imensen */
/* Diskspeicherverbrauchs der Atari ST Grafikbilder in Angiff genommen. */
/* Dem hier eingesetzten Algorithmus gelingt es, den Speicherplatzbedarf */
/* von Bildern, die wahlweise mit - DOODLE */
/* - DEGAS */
/* oder - NEOchrome erstellt wurden, um durch- */
/* schnittlich >60% zu reduzieren. Das bedeutet, das eine einseitig */
/* formatierte Diskette statt 10 Bildern jetzt etwa 25 Bilder unterbringt. */
/ *  * /
/* Achtung: Nobody is Perfect i - Falls jemand einen Fehler während des */
/* Programmablaufes entdecken sollte, wäre ich dankbar, wenn man/frau */
/* mir diesen in einem Brief kurz beschreibt. Der Einsender kann dann von */
/* mir eine verbesserte Version haben. */
■/ * * /
/* Wer Teile des Source-Codes dieses Programmes in anderen Programmen */
/* weiterverwendet ist verpflichtet, die Urheberschaft der verwendeten */
/* Routinen kenntlich zu machen ! */
/ *  * /
/* Autor: Ulrich Schaumburg */
/* PRODUKT: GEM Applikation */
/* Modul: COMPACTOR, Version 1.0 */
/* Version: 31. Mai 1986 */
/ *  * /

/* includes */

#include "portab.h" 
#include "machine.h" 
#include "gemdefs.h" 
#include "obdefs.h" 
#include "osbind.h" 
#include "vdibind.h" 
#include "stdio.h"

/* defines

#define WI_KIND (NAME¡INFO) 
#define SCREEN PhysbaseO 
#define DOODLE 0 
#define DEGAS 34 
#define NEOCHROME 128

/ *     * /
/* External Data Structure */
/ *   * /

extern int gl_apid;

* /
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Aktuelle ATARI ST Buchhits
ATARI

ST
Grafik

Anwendungen

EIN DATA BECKER BUCH

Damit Sie die hervorragenden Fähigkeiten 
Ihres Rechners richtig ausnutzen können, 
brauchen Sie auch die entsprechende Soft­
ware. Zeichenprogramme wie GEM-DRAW, 
DEGAS oder NEOCHROME sprechen für 
sich. Dieses Buch beinhaltet nicht nur aus­
führliche und leicht verständliche Beispiele, 
sondern liefert auch wertvolle Tips und 
Tricks beim Umgang mit diesen Program­
men.
A TA R I ST Grafikanwendungen 
193 Seiten, DM 2 9 -

ATARI
ST

Peeks & Pokes

EIN DATA BECKEN BUCH

Mit diesem Buch schlagen Sie dem ATARI 
ST ein Schnippchen. Von Joystick-Abfra­
gen, über Grafikprogrammierung bis hin 
zur Einbeziehung von Maschinensprache­
routinen in BASIC-Programme werden 
wichtige Programmierhilfen gegeben. Die 
wichtigsten PEEK- und POKE-Adressen wer­
den vorgestellt. Der ATARI ST läßt bitten. 
Überarbeitete und erweiterte Auflage.
A T A R I ST Peeks &  Pokes 
201 Seiten, DM  2 9 -

ATARI 
21

3D 
Grafik 

Programmierung

EIN DATA BECKER BUCH

Mit diesem Buch wird Ihnen die Erstellung 
von 3-D-Grafiken in Maschinensprache 
leichtgemacht. Von einer Einführung in 
Assembler über die nötige Theorie bis zur 
Grafikanimafion in atemberaubender 
Geschwindigkeit reicht das Spektrum die­
ses Buches. Außerdem enthält es spezielle 
Grafikroutinen, die schneller sind als alles 
bisher dagewesene. Da wird Echtzeit­
animation erst möglich. 
3-D-Grafikprogram m ierung zum  A T A R I ST 
3 22 Seiten, DM  5 9 ,-

ATARI
ST

Grafik
und

Sound

EIN DATA BECKER BUCH

Grafik und Sound auf dem ATARI ST. Ein 
Traum wird wahr! Grafikgrundlagen, Ani­
mationsgrafik, Funktionsdiagramme, 2-D-/ 
3-D-Grafik, CAD, Soundgrundlagen und das 
MIDI-Interface sind nur einige Schwer­
punkte dieses Buches. Alle Beispiele sind 
gründlich erklärt und mit vielen Beispiel­
programmen verdeutlicht. Werden Sie zum 
Bildschirmkünstler und Computerdiri­
genten.
A TA R I ST Grafik &  Sound 
295 Seiten, DM  4 9 ,-

ATARI
ST

für
Einsteiger

EIN DATA BECKER BUCH

Der neue ATARI ist eine Supermaschine! 
Aber nur der richtige Einstieg garantiert 
den professionellen Umgang damit. Des­
halb sollte dies Ihr erstes Buch sein. Eine 
leicht verständliche Einführung in Hand­
habung, Einsatz und Programmierung des 
ATARI ST: die Tastatur, die Maus, der Editor, 
der erste Befehl, das erste Programm, der 
Anschluß der Geräte u.v.m.
ATARI ST für Einsteiger 
262 Seiten, DM  2 9 ,-

Das
große

BASIC
Buch

ATARIa
EIN DATA BECKER BUCH

Das
große
LOGO
Buch
zum

ATARI
ST

EIN DATA BECKER BUCH

LOGO ist keineswegs nur eine Sprache für 
Kinder, sondern eröffnet viele interessante 
Bereiche wie z.B.: Rechnen mit LOGO, Gra­
fikprogrammierung, Wörter- und Listen­
verarbeitung, Prozeduren, Rekursionen, 
Sortierroutinen, Maskengenerator, Daten­
strukturen und Künstliche Intelligenz. Mit 
LOGO können Sie schwierige und kom­
plexe Probleme oft leichter lösen als mit 
anderen Programmiersprachen!
Das große LO G O -B u c h  zum  ATARI ST 
389 Seiten, D M  4 9 ,-

GBÄ0 D(3zu c
ATAR IST

EIN DATA BECKER BUCH

Die große Stärke von BASIC ist seine 
leichte Erlernbarkeit, besonders wenn es so 
leistungsfähig ist wie das ATARI-ST-BASIC. 
Aus dem Inhalt: Algorithmus und Pro­
gramm, Datenfluß- und Programmablauf­
pläne, ASCII-Code, Bit&Byte, Variablen und 
deren Verwendung, Menüfechniken, Sor­
tierverfahren, Dafeiverwalfung, Musik und 
Grafik, GEM-Funktionen unter BASIC (VDI 
und AES) sowie eine komplette Liste aller 
BASIC-Fehler.
Das große BASIC-Buch zum A T A R I ST 
40 4 Seiten, DM  3 9 ,-

Sie können BASIC und wollen „C" lernen? 
Mit diesem Buch kein Problem! Die Grund­
elemente wie Bildschirmoperationen, Varia­
blen, Zeiger, arithmetische Ausdrücke und 
Kontrollstrukturen werden als Einführung 
benutzt, um weiterführende Sprachele- 
menfe wie Datenfelder, Sfrukturen und 
Funktionen zu erklären. So können Sie die 
Stärken von „C" schnell für eigene 
Programme ausnufzen!
Von B A S IC  zu C mit dem A T A R I ST 
336 Selten, DM  3 9 ,-

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf «Tel. (0211) 310010

Das
Maschinen

Sprache
buch
zum

ATARI
ST

EIN DATA BECKER BUCH

Das
große

DFÜ-Buch

ATARI
ST

EIN DATA BECKER BUCH

Steigen Sie ein in Maschinensprache!
Schritt für Schritt werden Sie angeleitet, 
den Mikroprozessor 68000 zu programmie­
ren, bis hin zu typischen Anwendungspro­
blemen wie Hexadezimal-/Dezimal-Wand- 
lung, Sortierung, Ein-/Ausgabeoperationen. 
Wichtige Hinweise zur Einbindung von 
Maschinenroutinen in Hochsprachenpro­
gramme zeigen, daß Sie den ATARI ST nur 
dann optimal ausnutzen, wenn Sie auf 
Assembler zurückgreifen.
Das Maschinensprachebuch zum  A T A R I ST 
3 3 4 Seiten, DM  3 9 -

Was -  Sie wissen nicht, was DFÜ ist? Dann 
müssen Sie dieses Buch lesen! Es führt Sie 
umfassend in die Welt der Datenübertra­
gung ein: Grundbegriffe, Soft- und Hard­
ware für die eigene Mailbox, notwendige 
Schnittstellen und Kosten der DFÜ, 
DATEX-P, Datenbanken, rechtliche Bestim­
mungen zum Datenschutz und als Clou ein 
Spitzen-Mailboxprogramm zum Abtippen. 
Das große DFÜ-Buch zum  A T A R I ST 
3 7 4  Seiten, DM  3 9 ,-

NEU: ST-INFO
Mehr über unser großes 
Angebot aktueller Bücher 
und Programme zu 
ATARI ST  enthält unser 
neues ST-INFO, J
das wir Ihnen / /
gerne zusenden. / /

Tips&Tricks

Diese riesige Fundgrube an Tips und Tricks 
wird Sie begeistern. Die Uhr immer im 
Blick, RAM-Disk, Druckerspooler, Autostart, 
Farb-Hardcopy, Farbbilder auf S/W-Schirm, 
GEM-Applikationen leichtgemacht und 
eigene Desktop-Menüs sind nur einige der 
vielen Tips und Tricks. Ein fantastisches 
Buch zu einem fantastischen /
Rechner.
A T A R I ST Tips und Tricks /
Hardcover, 352 Seiten, /S % S j
DM  4 9 -  /  X 7
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/ *
/ * Local Data Structures

* /
* /

int contrl[12], intin[128], intout[128], ptsin[128], ptsout[128];

int gem_handle, vdi_handle, wi_handle; 
int gl_wchar, gl_hchar, gl_wbox, gl_hbox; 
int work_out[57];
int type, wx, wy , ww, wh, mx, my, bstate, kstate; 
int fs__ireturn, f s__iexbutton;

char average[512];

char start_up[] =
"[1][PICTURE-COHPACTOR!Use this program to create alcompacted version of a 32K!b 
it mapped picture file.] [Compact!Expand I Cancel]"; 
char sinn[] =
C13 [I can't compact this picture ! ] [Bye] " ; 

char get_type[] =
"[2][Which program was used toledit the picture:] [Doodle I DegasiNEO]"; 
char save_it[J =
" [2] [Shall I save this shortiversion of your picture ?] [Yes 1 N o ] ; 
char read_error[] =
"[3] [DISK E R R O R  > ¡Can't create file !! I Check your disk.] [Bye]";
char ready[] =
"[2] [Do you wish to change I another picture ?] [Compact'Expand!Chancel ]" ; 
char want_to_save[] =
" [2] [Do you want to save this \ expanded pictiare ?][YeslNo]"; 
char name[64] = 
char extension[5] =

long buffer;

/ * * * * * * * * * ■ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ■ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * : * * * * * * * * /
/ * * * *  * * * * /
/**** Local Procedures ****/
/ * * * *  * * * *  /
/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  * . * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

/.*
/ *
/ *

compactor
* /
* /
* /

compactor()

int c, origin, optimum, length, short_length;

buffer = Malloc(322001 /* Zwischenspeicher für Bild */

c = form_alert(1, start_up); /* Bild Komprimieren, Ausein- */ 
/* anderziehen oder Abbrechen ? */

while (c!=3)

if ( c——1 )
/* Komprimieren : * /

create_name();
if (fs_iexbutton==l)

clear(); 
load(); 
do_look(); 
optimum = optimize

/* Bildschirm löschen 
/* Bild nachladen 
/* Welches Bytes kommen vor?
/* Welches Byte am seltesten ?

* /
* /
* /
* /
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length = do_compact(optimum); /* 32K zusammenfassen 
save(length); /* ... und Abspeichern

* /
* /

else
{
short__length = get_short () ; 
if (short_length>=0)

/* Auseinanderziehen :

/* Benutzer wählt die Datei

clear(); /* Bildschirm löschen */
origin = expand(short_length); /* Datei auseinanderziehen ... */
save_new(origin); /* ... und das Bild abspeichern */

c = f orm_alert( 1 , ready); 
} /* while */

} /* compactor */

/* Die Arbeit ist getan.

/ * ------------------
/ *
/ * ------------------
VOID
create name()

create name
■*/
* /
* /

int status;

status = 0; 
extension[0] = '\0';
type = form__alert(1, get_type); /* Mit welchem Malprogramm

/* wurde das Bild erstellt ?
if ( type==l )

type = DOODLE;
strcat(extension, "*.DOO");
!

else if ( type==2 )
{
type = DEGAS;
strcat(extension, "*.PI?"); 
I

eise
{
type = NEOCHROME;
strcat(extension, "*.PIC");

/ *

/ *

DOODLE.PRG !

DEGAS.PRG

NEOchrome.PRG !

* /
* /

status = get_file(TRUE); 

return(status);

/* Benutzer wählt den Filenamen */

/ *■
/ *
/ * -

get_short

VOID
get_short() /* Namen eines gekürzten Bildes erfragen und dieses nachladen */

fint status, handle, length;

status = 0; 
extension[0] = '\0'; 
strcat(extension, "*.CMP");

Nr. 12, ST Computer 41



Listing

get_file(TRUE);

if (fs_iexbutton==l)
{
handle = Fopenfname, 0); 
if (:handle<0)

/* Benutzer wählt den Filenamen */

/* Gewählte Datei nachladen

form_alert(1, read_error); /* Disk-Error aufgetreten */
length = -1;

else

length = Fread(handle, 321381, buffer); 
Fclose(handle);

else

length = -1 
)

return(length)

/*■
/ * load

VOID 
load ()

int handle;

handle = Fopen(name, 0); 
if (handle<0)

form_alert(1, read_error);
}

else

Fread(handle, 321381, SCREEN-type); 
Fclose(handle);

/ * -------------------
/ *
/ *   --------
VOID
save (laenge) 
int laenge;

save
■*/
* /

■*./

/* Komprimiertes Bild abspeichern */

int leave, ask, handle; 
char look;

leave = look = 0;

ask = form_alert(1, save_it); 
if (ask==l)

do /* Neue Extension '.CMP' anhängen */
{
if (name[look]= = ’.')
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PADERCOMP -  Walter Ladz
Erzbergerstr. 27 ■ 4790 Paderborn ■ Tel. 05251-36396

F L O P P Y S T A T I O N E N  F Ü R  A T A R I  S T ® Z u b e h ö r

P A D E R C O M P  F L  1 .............................................................. 448, -
3.5” , 1 Mb, eingeb. Netzteil, NEC-Laufwerk, Abm. 240x105x40 mm, 
anschlußfertig mit Industrie Floppystecker, graues Metallgeh. ohne 
Schrauben an den Seiten.

Eprommer f. ST, 2764-27256, Software unter GEM............ 238, -
3.5” Disketten..................................................Superpreise!
Disk Box SS-50, f. 50 3.5” Disketten....................................... 24,90

PADERCOMP FL 2 ...................................................
Doppellaufwerk übereinander, sonst wie FL 1

798, - Druckerkabel S T ...................................................
Dataphon S21/23, 300 bzw. 1200/75 Baud, b tx . . .

. . . .  34,90 

. . .  338, -
NEC FD 1036 A 3.5” , 1 MB, 32 mm Bauhöhe IO 0 CO 1 CDI-Hitrans 300c, 300 Baud, vollduplex, mit FTZ-Nr. . . . .  239,-
dto. ST modifiziert................................................... . . . 289, - Orion Farbmonitor CCM 1280 m. Kabel an Atari 260/520 899, -
Industrie Floppystecker............................................. . nur 9,90 Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar.............. . . . . 3 5 , -
ST Kabel an Shugart-Bus 3.5” ........................................... ____29,90 Preisliste................................................................. kostenlos

D r u c k e r

S T A R  N L  10 incl. Interface.................................................
C it iz e n  120 D  der Einsteigerdrucker.................................
O K ID A T A  M L 192 incl. vollautom. Einzelblattein. ..
P a n a s o n ic  K X -P  1 0 8 0 , 1 0 0  z/s, n lq  .......................
P a n a s o n ic  K X -P  1 0 9 1 , 1 2 0  z/s, n lq .......................
P a n a s o n ic  K X -P  1092 , iö o z/s , n lq .........................

. .  745, -  

. .  595, -  
. 1398,- 
. .  648,- 
. .  768,- 
1049,-

Ein Schriftbild, fast wie gesetzt!
24-Nadeldrucker von NEC

NEC P6, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A 4 .....................
NEC P7, 24 Nadeln, 216 Zeichen, DIN A 3 .....................
NEC P5, 24 Nadeln, 264 Zeichen, DIN A 3 .....................

. 1438,- 

. 1828,- 

. 2898,-

I  B e s te llu n g e n  p e r  N a c h n a h m e  o d e r  V o rk a s s e  ab  30 D M .  A u s la n d s lie fe r u n g e n  n u r  g e g e n  V o r k a s s e . E in g e t r a g e n e s  W a r e n z e ic h e n : A T A R I  S T .  D i e  P r e is e  k ö n n e n  g ü n s tig e r  l ie g e n . R u fe n  S ie  a n l H ä n d le r a n fr a g e n  e r w ü n s c h t. |
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I
name[look+1] = ’ C '
name[look+2] = ’M'
name[look+3] _ . p .
name[look+4] = 0;
leave = 1;

if {name[look]==0) 
f
name[look] = *.'; 
name[look+l] = ' C ' ; 
name[look+2] = 'M'; 
name[look+3] = ' P';
name[look+4] = 0; 
leave = 1;
I

look++;
I

while ( leave==0 );

handle = Foreate(name, 0) ; 
if (handle<0)

{
form_alert{1, read_error);
!

else
(
Fwrite(handle, (long) laenge, buffer); 
Fclose(handle);
}

/ *    _ _ _ _ _      _ _ * /
/* save_new */
/ *        * /
VOID
save_new (origin) /* wieder auseinandergezogenes Bild abspeichern */
int origin;

{
int leave, ask, handle; 
char look; 
char ext[4];

leave = look = 0; 
ext[0] = 0;

ask = form_alert(1, want_to_save);
if (ask==l) /* Richtige Extension definieren */

{
if (origin == DOODLE)

{
strcat(ext, "DOO");
I

else if (origin == NEOCHROME)
{
strcat(ext, "PIC");
1

else
{
strcat(ext, "PI3") ;
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do /* Filenamen vorbereiten */
f
if (name[look]=='.')
{
nametlook+l] = 0; 
leave = 1;
I

if (name[look]==0)
[
name[look] = '.' ; 
name[look+l] = 0; 
leave = 1;
}

look++;
}

while ( leave==0 );

strcattname, ext); /* Neue Extension anhängen */

handle = Fcreate(name, 0); 
if (handle<0)

{
form_alert(1, read_error);
!

else
(
Fwrite(handle, (long) 32000+origin, SCREEN-origin); 
Fclose(handle);

/* IF */
/* SAVE_NEW */

/ * ---------------------------------------------------------- * /
/* do_look */
/ * ---------------------------------------------------------- * /
VOID
do_look() /* Bytewert-Verteilung quantitativ bestimmen */

{
int i ; 
int iter; 
char *peek;

peek = SCREEN;
for( i=0; i<256; i++) /* Feld erstmal löschen ... */

{
average[i] = 0;
}

for ( i=0; i<32000; i++) /* ... und jetzt nachschauen. */
{
iter = (Oxff & *peek); 
average[iter]++; 
peek++;
!

I /* do_look */

/ * ----------------------------------------------------------- * /
/* optimize */
/ * ------------------------------------------------------------* /
int
optimize() /* Nachschauen, welches Byte am seltesten vorkommt */

{
int i, iter;
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iter = 32000;
i = 0 '

while( (iter ¡=0) && (i < 256) ) 
{
iter = min(iter, average[i]); 
i++;
I

return(iter);

/ * ------------------------------------------------------------* /
/* do_compact */
/ *        * /
in t
do_compact(optimum) /* Algorithmus zum Kürzen von 32KB-Bildspeicher
int optimum;

int again, iter, i , count, test, position; 
char minimum, *alt, *peek, *poke;

again = count - iter = position = test = 0? /* Initialisieren */
poke = buffer;
alt =■ peek = SCREEN-type;

if ( optimum>=256 ) /* Kürzen lohnt sich wohl kaum ... */
(
i = form_alert(1, sinn); 
return(-1);

' 5

minimum = optimum;
*poke = minimum; poke++; count++; /* Sign-Byte ist minimum */
*poke = type; poke++; count++;

do

test = *peek; peek++; position++; /* Nächstes Byte holen */
,' *alt s 

t e s t ;  alt++;

do
f
iter = *peek; /* Wiederholung ? */
if { iter==test )

(
again++; peek++; position++;
*alt =

iter; alt++;

while ( (iter==test) && (again<120) );

if ( test==minimum ) /* Sonderfall: */
\ /* minimum als normalen */
*poke = minimum; poke++; /* Bildwert gefunden */
*poke = again; poke++;
*poke = minimum; poke++; count += 3;
!

else if ( again<3 ) /* Mehr als drei gleiche Bytes in Folge ? */
{
do

{
*poke = test; poke++; count++; 
again— ;

'■ »
while(again>=0);

: I
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Mit Hilfe dieses Buches können Sie sich 
ausführlich über das Innenleben des ATARI 
ST informieren. Detaillierte Erklärung von 
Tastatur, Centronics, RS 232, MIDI, DMA, 
68000. Abgerundet wird das Buch durch 
ein ausführliches Kapitel zum Betriebs­
system des ATARI ST. Mit aufwendig doku­
mentiertem BIOS-ROM-Listing; unentbehr­
lich für die professionelle Arbeit.
ATARI ST Intern
Hardcover, 506 Seiten, DM 69,-

SwHpoBowrid 
Günther

Das große 
GEM-Buch 

zum

ATARI

EIN DATA BECKER BUCH

Ein Buch für jeden, der unter GEM Pro­
gramme erstellen will! Arbeiten mit der 
Maus, Icons, Virtual Device Interface, Appli­
cation Environment System und Graphics 
Device Operating System. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt im Einbinden von GEM- 
Routinen in C und 68000-Assembler und 
der Programmierung in diesen Sprachen. 
GEM -  das Betriebssystem der Zukunft!
Das große GEM-Buch zum ATARI ST 
459 Seiten, DM 49,-

Bravn
Mttridi

ATARI
H .  sFloppy
und
Harddisk

EIN  DATA BECKER BUCH

05C
o

WD1772 -  ein Geheimnis? Ausführlich gehen 
die Autoren auf alle Einzelheiten der Floppy 
und Harddisk zum ATARI ST ein. Ob DMA- 
Chip, Floppy-Disk, Schnittstelle oder die Dis- 
ketten-Harddisk-Organisation -  umfassen­
dere Informationen können Sie nicht bekom­
men. Mit diesem Wissen ist die Disketten­
programmierung unter TOS, BIOS oderXBIOS 
nur noch ein „Kinderspiel". Ein kompletter 
Diskmonitor sowie zahlreiche nützliche Utili­
ties stehen Ihnen hierzu zur Verfügung. 
ATARI ST Floppy und Harddisk 
Hardcover, ca. 400 Seiten, DM 59,-

Geben Sie sich nicht mit einer nackten 
Befehlsübersicht zufrieden, wenn es längst 
perfektes Know-How gibt! Randvoll mit 
wichtigen Informationen, brandneuem De­
tailwissen und einem kompletten, ausbau­
fähigen Graphic Construction Set - so zeigt 
dieses Buch, wie man in GfA-BASIC pro­
grammiert. Auch Einsteiger werden schnell 
und effektiv in alle Befehle und Funktionen 
dieses mächtigen BASIC eingeführt.
Das große GfA-BASIC-Buch 
Hardcover, 471 Seiten, DM 49,-

1. Jahrgang 1986 Nr.1

JOURNAL

Eine DATA BECKER Publikation

Ein außergewöhnlicher Computer verdient 
auch ein außergewöhnliches Medium: Das 
ST-Journal. Die Publikation für den gehobe­
nen Anspruch fortgeschrittener und profes­
sionell interessierter ST-Benutzer. Im ST- 
Journal präsentieren bekannte Fachautoren 
ausführlich ihr Know-How und die Ergeb­
nisse ihrer Arbeit. Ab sofort regelmäßig 
sechsmal im Jahr. Unverzichtbar für alle, 
die den ATARI ST so ernst nehmen, wie er 
es verdient.
ST-Journal Nr.1, DM 19,80

Mehr über unser großes ATARI ST  enthält unser 
Angebot aktueller Bücher neues ST-INFO, das wir 
und Programme zum Ihnen gerne zusenden.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf «Tel. (0211) 310010

Ingüsch 
Owfti

H i - M -  ■v n m o w K i K

ATARI
ST

Tips& Tricks

EIN DATA BECKER BUCH

Diese riesige Fundgrube an Tips und 
Tricks wird Sie begeistern. Die Uhr immer 
im Blick, RAM-Disk, Druckerspooler, Auto­
start, Farb-Hardcopy, Farbbilder auf S/W- 
Schirm, GEM-Applikationen leichtgemacht 
und eigene Desktop-Menüs sind nur /  
einige der vielen Tips und Tricks. Fin 
fantastisches Buch zu einem fan- /  
tastischen Rechner. c
ATARI ST Tips und Tricks ^
Hardcover, 352 Seiten,
DM 49,-

£  

&
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else /* Mehr als zwei gleiche Bytes in Folge : */

*poke = minimum; poke++; 
*poke = again; poke++;
*poke = test; poke++; count += 3;

/* Start: minimum */ 
/* Anzahl: again */
3; /* Wert: test */

again = 0;
1

while (position<32128) ; 

return(count);

clear() /* Bildschirmspeicher löschen */
{   ........................
int i ; 
long *poke;

poke = SCREEN;

for(i = 0; i<8000; i++, p o k e + + )  / *  ... hier geht der Punk ab ! */ 
*poke = 01;

/ * ----------------------------------------------------------- * /
/* expand */
/ * ----------------------------------------------------------- * /
int
expand(length) /* Komprimiertes Bild wieder auseinanderziehen */ 
int length;

{
int typ, i, j;
char *poke, *peek, val, times, sign;

peek = buffer;

sign = *peek; peek++, 
typ = *peek, peek++; i=2; 
if (typ<0) 

f
typ = NEOCHROME;
}

poke = SCREEN-typ; 

while (i<=length)

val = *peek; peek++; i++;

if ( val“=sign )
(
times = *peek; peek++; i++; 
val = *peek; peek++; i++; 
for(j=times; j>=0; j— )

/ *
/ *
/ *

clear
* /
* /
* /

VOID

*poke = val; poke++;

eise
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*poke = val; poke++;
!

f
return(typ);
}

/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
y * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
y * * * * * * * *
/**** Main Program ****
/ * * * *  *  *  * *
y * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
y * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

y * ------------------------------------------------------------------------- * y
/* MAIN */
y * ------------------------------------------------------------------------- * y
main ()

{
int i, work_in[ll], xy[4];

appl_init{); /* ... Routinearbeit zum öffnen eines Fensters: */

g e m _ h a n d l e  = graf_handle(&gl_wchar, &gl_hchar, &gl_wbox, &gl_hbox);

for (i = 0; i < 10; i++) 
work_in[i] = 1; 

work_in[10] = 2;

vdi_handle = gem_handle;
v__opnvwk (work_in, &vdi_handle, work_out) ;

wind_get(0, WF_FULLXYWH, &wx, &wyf &ww, &wh); 
wi_handle = wind_create(WI_KIND, wx, wy, ww, wh);

wind_set(wi_handle, WF_NAME, " Picture-Compactor, Version 1.0 ", 0, 0);
wind_set(wi_handle, WF_INFO,

Written in May 1986 by Ulrich Schaumburg for the ST Computer Magazine 
0 , 0) ;

wind_open{wi_handle, wx, wy, ww, wh);
wind_get(wi_handle, WF_WORKXYWH, &wx, &wy, &ww, &wh); 

graf_mouse(M_OFF, 0L);

vsf_interior(vdi_handle, 3); /* Hintergrund schraffiert darstellen */
vsf__style (vdi_handle , 0) ;
xy [0] = wx;
x y [1] = wy;
x y [2] = wx + ww - 1;
x y [3 3 = wy + wh - 1;
v_bar(vdi_handle, xy);

compactor{); /* ... was uns hier eigentlich interessiert */

wind_close(wi_handle) ; 
wind_delete(wi_handle);

v_clsvwk(vdi_handle);
appl_exit{); /* Tschüß */
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/  *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  * * *  * * * * * * * * *  * *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  y
/  *  *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  * *  * * * * *  * *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * i
/  * * *  * * * * * /
/*•*•** File Path Name Functions ****/
/  * *  * *  *  * * *  /
/**** Der Source-Code der folgenden Funktionen wurde von ****/
/  * * * * *  *  *  *  /
/ * * * * -------------------------------4------------------- ,------- . . * * * * /
/**** Digital Research, Inc. ! ****/
/**** ! 60 Garden Court i ****/
/**** 1 Monterey, CA. 93940 ! ****/
/ * * * * 4. .4. * * * * /
/  *  * *  * *  * * * /
/**** jederman zur freien Verfügung gestellt und ist durch ****/
/**** keinerlei Copyright-Ansprüche behaftet. ****/
/  *  * * * * * * * /
/**** Autor: Tom Rolander, Tim Ohren ****/
/**** PRODUKT: GEM Sample Application ****/
/**** Modul: DOODLE, Version 1.2 ****/
/**** Version: 17. September 1985 ****/
/  *  *  * * *  *  * * /
/ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  * * * * * * * * *  *  * * * * * *  *  *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  y y* * * * * * * * * *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

VOID
get_path(tmp_jpath, spec) /* get directory path name */
BYTE *tmp_path, *spec;
Í

WORD cur_drv;

cur_drv = DgetdrvO; 
tmp_path[0] = cur_drv + ’A*; 
tmp_path[1] = ':' ; 
tmp_path [2] = ’ W ;  i
dos_gdir {cur_drv+l, ADDR (&tmp__path [3] ) ) ; 
if {strlen{tmp_path) > 3)

streat(tmp_path, "\\") ;
else

tmp_jpath [2] = ’ \0 ' ; 
strcat ( tmp_j>ath, spec) ;

I

/ *      * /
/* add_name */
/ * --------------------------------------------------- * /
VOID
add_name(dname, fname) /* replace name at end of input file spec*/
BYTE *dname, *fname;

BYTE c;
WORD ii;

ii = strlen(dname);
while (ii && {((c = dname[ii-1]) != *\\*) && (c != ’:')))

ii— ;
dname(ii] = '\0 ' ; 
strcat(dname, fname);

}
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get_file
/ * ----
/ *
/ * -------------------
WORD
get_file(loop) 
BOOLEAN loop;
{

BYTE

/* use file selector to get input file */

fs_iinsel[13];
get_path(name, extension);
fs_iinsel[0]  = ' \ 0  ' ;

graf_jmouse (M_ON, OxOL) ;
fsel__input(ADDR(name), ADDR(fs_iinsel), &fs_iexbutton); 
graf_mouse(M_OFF, OxOL); 
if (fs_iexbutton)
{

add_name(name, fs_iinsel);

! /* get_file */
/ *   * /
/* dos_gdir */
/ * ---------------------------------------------------* /

WORD
dos_gdir(drive, pdrvpath)

WORD drive;
REG BYTE * pdrvpath;

{
REG WORD ret;

ret = Dgetpath(pdrvpath,drive); 
if (pdrvpath [0] =■= ’ \\ ' )

strcpy(pdrvpath,&pdrvpath[1]); 
return(ret);

/* remove leading 'V */

/*■
/ *
/*■

* /
* /P R O G R A M M E N D E

Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST  Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A 
t t

Diskettenlaufwerke
Einzelstation
3.5 Zoll 720 K B ................... 548 DM
5,25 Zoll 720 K B ................  598 DM
Doppelstation
3.5 Zoll 1,4 M B ................... 848 DM
3 ,5-5 ,25  1,4 M B   998 DM

Umschaltung
für IBM 4 0 -8 0  Tracks . . .  89 DM
Alle Stationen mit Gehäuse, 
Netzteil und Industriestecker

Disketten
No Name mit Plastikbox
1 DD 135 TPI  39 DM
2 DD 135 TPI ...........................47 DM

Markendisketten
SKC 1 D D ...................................45 DM
SKC 2 D D ...................................55 DM

Diskettenbox
abschließbar für 60 D is k .. 39 DM

Zubehör
80 Watt Netzteil
mit Lüfter...................................179 DM

PC-Gehäuse
incl. Tastaturgehäuse
Stecker und Kabel ............  248 DM

FastROM U 7 ...............................29 DM

Echtzeituhr  129 DM

IBM-Gehäuse...........................149 DM
Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST  Atari ST  Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A

: Computer + Software Ulrich Schroeter !
? Scheider Str. 12 ■ 5630 Remscheid 1 * © 02191/21034 ?
Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST Atari ST A
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Spiele

tesk Fsion Spielt Spiflptrtner Spitlstufen Zÿÿt Sptifaak

Änalsse: 0.24 A8-CÍ FS-E5 ES-63

inzeige

PSION-SCHACHDrei klassische Spiele (POOL, 
PINBALL und SCHACH), vier 
W eltraum spiele (XTRON, 
STARGLIDER, DEEP SPACE 
und DGDB) und ein Strate­
giespiel stehen diesmal im 
Mittelpunkt unseres Tests 
von Spielprogrammen für 
den ST. Die Spielideen sind 
keineswegs neu. Ob die Pro­

gramme diesen Mangel an 
Originalität mit anderen Qua­
litäten ausgleichen können, 
erfahren Sie von Markus 
Nerding.
Der Mangel an originellen Spiel- 
idden ist nicht besonders tra­
gisch: Es hat in der Vergangen­
heit viele gute und unterhalten­
de Spiele gegeben $ was also 
lag näher, als sie auf den ST  zu 
übertragen. Wer indes ange­
paßte Versionen dieser Spiele 
erwartet, die alles bisherige in 
den Schatten stellen, der könn­

te bitter enttäuscht werden (mir 
ist es zumindest so ergangen!) 
und sich an die Zeit zurückerin­
nern, in der er die Spiele noch 
mit glänzenden Augen auf ei­
nem 'kleinen' Homecomputer 
gesehen hat. Einige Firmen ver­
suchen offensichtlich, das ma­
gere Angebot auf dem Markt 
auszunutzen und einache Pro-

gramme anzubieten, die den 
Fähigkeiten des ST kaum ge­
recht werden. Vielleicht sollten 
Sie die Kritiken aufmerksamer 
lesen und dann die Finger von 
dem einen oder anderen Spiel 
lassen $ zumal es mittlerweile 
eine Reihe gleichwertiger Pro­
gramme als Public-Domain gibt.

(MN)

an oder zeigt seine Analysevor­
gänge. Um die Stellung der Fi­
guren zu testen oder um aus 
Fehlern zu lernen, gibt es einen 
Menüpunkt zur (mehrfachen) 
Zurücknahme und natürlich auch 
einen Spielfeldeditor, mit dem 
beliebige Situationen erstellt 
werden können. Das Programm 
ist spielstark und verfügt über 
14 Schwierigkeitsstufen. In der 
kleinsten zeiht es in einer Zeit 
von weniger als zwei Sekun­
den, in der höchsten läßt es 
sich dagegen so viel Zeit, wie es 
benötigt, um den Zug zu be­
rechnen. Eine weitere Option 
des Programms erlaubt die übli­
che zweidimensionale Darstel­
lung des Schachbretts, die 
mancher Schachfreund für über­
sichtlicher halten wird. Auf jeden 
Fall kann bei dieser Einstellung 
auch das Zugprotokoll angezeigt 
werden, das auf Wunsch auch 
ausgedruckt wird.
Der Preis von DM 98,$ ist, an­
gesichts der gebotenen Leistun­
gen und Merkmale, sehr fair.

Ganz neu auf dem Markt ist das 
Schachprogramm von PSION. 
ES zeichnet sich durch die ge­
lungene dreidimensionale Dar­
stellungsweise des Spielfeldes 
und durch eine große Anzahl 
weiterer Optionen aus. So ist 
etwa das Resource-File in den 
Sprachen Englisch, Franzö­
sisch, Italienisch, Spanisch, 
Schwedisch und Deutsch vor­
handen und jederzeit umschalt- 
bar. Man kann wahlweise gegen 
den Computer oder gegen ei­
nen Partner spielen. Wenn die 
eigene Spiellaune fehlt, demon­
striert der Computer seine Fä­
higkeiten bei einem Spiel gegen 
sich selbst. Außerdem kann ei­
ne von 50 klassischen Meister­
partien nachgespielt werden, 
wobei man sich wertvolle Tricks 
aneignen kann.
Überhaupt ist das Spiel ein gu­
ter Lehrmeister, denn es bietet 
vielfältige Möglichkeiten, ihm in 
die 'Karten' bzw. auf die Strate­
gie zu schauen. So bietet es in 
jeder Situation Zugvorschläge

Q I Flf O T H d t  i  Ofl | i a

Spieler ■ 1 ... 11  
Monitor • * color /  sw
Steuerung «

Hersteller ' PSION 
*^ertrieb < a. Knupe GmbH

Pottfach »5« 
4 6 0 0 Dortmund

Preis ■ DM SS. -

R
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Spiele

0 piiinüfl iimpljilüi Inf ornat i on lliiii

Spieler « 1-11111111
Monitor * coior
Steuerung «

Hereteller * Thomas Ehlers & 
Michael RiecK 

Vertrieb * „

Preis * n»j*n

1

1
zu schwächen. Die Aufgaben 
sind also vielfältig. Zumeist bee­
influssen sich die einzelnen Ak­
tionen und Entscheidungen auch 
noch gegenseitig, wodurch ein 
komplexes Spielgeschehen auf­
gebaut wird. Die aufwendige 
Gestaltung und der große Detail­
reichtum von TAURIS lassen 
nicht vermuten, daß es sich um 
ein Public-Domain Programm 
handelt. Hier zeigt sich wieder 
einmal, daß Programmierer be­
reit sind, ihre mit großem Auf­
wand erstellten Spiele allen ST- 
Besitzern zur Verfügung zu stel­
len. Um so bedauerlicher ist es, 
daß die Handlungen des Spiels 
hauptsächlich kriegerischer Na­
tur sind - es gibt doch so viele 
andere Themen.

TAURIS
TAURIS ist ein Strategiespiel 
für bis zu acht Mitspieler; die 
Spielidee erinnert an Spiele wie 
'KINGDOM' oder 'KAISER'.

Aufgabe ist es, die eigene Stadt 
und deren Bewohner zu schüt­
zen; aber auch, deren wirt­
schaftliche Existenz zu sichern. 
Neben Fabriken, Bohrtürmen 
und Kraftwerken ist die Förde­
rung von Thorium die Haupt­
einnahmequelle einer Stadt.

Zur Suche dieses Stoffes wer­
den sogenannte 'Sucher' einge­
setzt. Bevor ein Sucher jedoch 
einsatzbereit ist, muß er ent­
sprechend ausgestattet wer­
den. Da ist z. B. die Maschine - 
je besser sie ist, umso weiter 
kann der Sucher in das Land 
Vordringen, und je größer seine 
Fördereinheit ist, desto mehr 
Thorium wird abgebaut. Leider 
muß jeder Sucher auch mit 
Computern ausgestattet wer­

den, die seine Kampf- und Ab­
wehrkraft stärken, denn die 
Städte sind untereinander ver­
feindet. Ein anderes wichtiges 
Handlungsmittel ist der Markt. 
Dort kann man Fabriken, Häu­
ser, Läger und Kraftwerke be­
kommen, oder auch Einwohner 
für ihre Stadt anwerben. Ein 
weiteres Element des Spiels 
sind die Kriegshandlungen ge­
gen feindliche Städte. Die kön­
nen sie mit Raketen und Bom­
ben angreifen oder Agenten 
kaufen, die in der feindlichen 
Stadt als Saboteure eingesetzt 
werden. Außerdem müssen Sie 
als Regent der Stadt die Höhe 
der Abgaben der Bevölkerung 
bestimmen, ohne die Moral (ins­
besondere deren Arbeitsmoral!)

0 :ili:::ni:sn::irn:::::xi!2nnnts Infomation 8

Spieler * i
Monitor « color
Steuerung *

Hersteller « RDS
Vertrieb ‘ KD* Software

«¿•Hobst r. 8« 
889« R*unh*in

Preis * CDM 79. -

B

XTRON der Klassiker

Zwar ist die Spielidee von 
XTRON eher einfach und zu­
dem schon uralt, doch die Rea­
lisierung dieses Programms auf 
dem ATARI ist wirklich ein 
Knüller. XTRON ist ein klassi­
sches Ballerspiel, wie sie vor ei­
nigen Jahren in den Spielhallen 
und danach auch auf diversen 
Homecomputern so erfolgreich 
waren. Wer nun denkt, daß 
man mit so einer alten Idee kein

Aufsehen mehr erregen kann, 
der irrt sich gründlich. Nach ei­
ner ungeheuer langen Ladezeit 
(über 600 KB) ertönt aus dem 
Lautsprecher ein musikalisches 
Feuerwerk, das auch Harold 
Faltermayr Ehre gemacht hätte. 
Nachdem man die Musik einige 
Male mit voller Lautstärke ge­
hört hat (das ist sie schon 
Wert), kann das Spiel begin­
nen. Ganze Wellen von Raum­

schiffen, Schmetterlingen und 
ähnlichem sind auf dem Weg 
durch die verschiedenen Levels 
abzuschießen. Der Bildschirm 
ist dabei in ständiger Bewe­
gung; überall blinken bunte 
Punkte, rotieren die Raumschif­
fe oder bewegen sich Farbseg- 
mente. Ein Moment der Unacht­

samkeit - und schon ist das ei­
gene Raumschiff explodiert, 
aber was soll's - schnell ist ein 
neues Spiel gestartet, und man 
genießt die nun wieder einset­
zende Musik.
Das Spiel läuft leider nur auf 
dem großen Rechner mit gro­
ßem Laufwerk.
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xiii ui n d  I. x o n

S p  i •  U r  ■ 
M o n i t o r

S i t u e r u n g
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V«rtricb •

P r «  i *  1

2... Î222
c o  l o r

M IC R O D E f lL .  

a. Knup* a#*bM So*tl»r*
Poitlicn M «  SchwiriHilditr.
4690 DortPHJTKj 7492 OtxrKirch
DM 7 9 . -  DM 9 9 . -

THE PINBALL
Factory
Mit THE PINBALL FACTORY 
ist das erste 'Construction Set' 
für den ST  auf dem Markt. Der 
Flipper wird vorwiegend nach 
dem Baukastensystem zusam­
mengestellt. Alle Elemente wer­
den mit der Maus angewählt 
und dann im Flipperfeld pla­
ziert. Die Auswahl an Elemen­
ten ist reichhaltig. Leider ist es 
nicht möglich ein zweites Paar 
Flipper ins Spiel einzubauen, 
obwohl gerade das den beson­
deren Reiz von Spielhallen-Flip- 
pern ausmacht. Die Eigenschaf­
ten der Flipper, 'Bumper' und 
Kugeln werden separat einge­
stellt.

Die Einsteilmöglichkeiten sind 
vielfältig und weitreichend. So 
kann die Elastizität, die Erdan­

ziehung und die Geschwindig­
keit der Kugel bestimmt wer­
den, außerdem noch die Stärke 
der 'Bumper' und deren Punkt­
zahl. Mit einfachen Zeichen­
funktionen kann das Aussehen 
des Feldes weiter bestimmt wer­
den. Allerdings muß man dar­
auf achten, daß man keine 
Zonen erstell^ in denen die Ku­
gel liegenbleiben kann, denn 
dann hilft selbst das Rütteln am 
Flipper nur wenig. In solchen 
Situationen hilft dann nur noch 
das ruckartige Bewegen der 
Maus, das zu einem TILT führt.
Außer dem Flipper kann man 
auch sein eigenes Logo erstel­
len, das neben dem Flipperfeld 
dargestellt wird. Dazu stehen 
fast sämtliche Funktionen eines 
Malprogramms zur Verfügung.

Neben Linien, Kreisen, Boxen, 
Rahmen, Sprühdose, verschie­
denen Mustern zum i »sfülien 
von Flächen, Schatteneffekten, 
zwei Schrifttypen und einer Lu­
penfunktion ist es auch mög­
lich, die Farbmischung beliebig 
einzustellen.

Wenn der Flipper zusammen 
mit dem Logo fertig entworfen 
ist und man die Testphase ab­
geschlossen hat, wird das Gan­
ze abgespeichert - und endlich 
kann geflippert werden. Nun 
zeigt sich, ob die eigene Krea­
tion gelungen ist oder ob die 
Kugel minutenlang selbständig 
herumflippert oder gar liegen­
bleibt. Dies hat oft seine Ursa­
che darin, daß man im Rausch

des Zusammenbauens zu viele 
Elemente in den Flipper einge­
fügt hat. Allerdings scheint es 
den Entwicklern dieses Pro­
gramms ebenso ergangen zu 
sein, denn sie haben völlig ver­
gessen, Funktionen einzubau­
en, die einen Flipper wie 'MID- 
NIGHT MAGIC' so beliebt ge­
macht haben. So sucht man 
vergeblich ein weiteres Paar 
Flipper oder die punktespen­
denden Bonusoptionen.

Ein Construction Set mag eine 
schöne Sache sein. Der beson­
dere Clou fehlt jedoch bei die­
sem Produkt.

8 Inf o r n a t i o n (in iS sisisiilssstiS issis iic iistilissis:

Spieler * 
Monitor

Steuerung 1 

Hersteller 1 

Vertrieb «

Preis «

Î...Î
color / sw 

MICRODEHL

a . Knupe omoh 
Postfach BS4 
4*0* Dortmund
DM 69.-

ELECTRONIC POOL
Electronic POOL ist ein einfa­
ches Pool-Billardspiel. Die Steu­
erung geschieht ausschließlich 
mit der Maus, dabei wird mit ei­
ner Taste die Stoßstärke und 
mit der anderen, nach dem An­
visieren der Richtung, die Kugel

losgeschossen - das war's. Die 
Anleitung ist entsprechend ein­
fach und kurz. Insgesamt ist die 
Grafik besonders in der Farb- 
version, etwas mager, auf dem 
S/W-Monitor sieht es etwas 
besser aus. Doch auch hier

1 htLIi HIGHEST 
00»

kann sie nicht befriedigen.

Noch nicht einmal der Queue 
(Billardstock) wird dargestellt.

Die Bewegungsabläufe sind 
auch nicht sehr realistisch, au­
ßerdem enthält das Spiel kei­
nerlei Optionen.
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z. B. vortex MA1-D
Ein 3.5" Doppellaufwerk der jüngsten Generation 
mit 1,4 MB formatierter Speicherkapazität Kom­
pakt: 290 (L) x 105 (B) x 64 (H) mm. Komplett: 
Integriertes Netzteil (25 W, 220 V, 50 Hz). 
Kompatibel: Atari-gleicher Floppy-Stecker; 
Atari-gleiche Lackierung. Kostengünstig: 
Nur 998,- DM*. Den vortex MA1 gibt es auch 
als Single-Laufwerk zum späteren Aufrüsten. 
Außerdem im vortex'-Atari-Tuning-Programm: 
5.25"-Einzel- und Doppellaufwerke. 3.5"- plus 
5.25"-Laufwerk („Gemischtes Doppel"), 

vortex verwendet NEC- bzw. BASF-Lauf-
werke. *em pfohlener Verkaufspreis.

I-N-F-O -S-C-H-E-C-K
Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Ihre 
„Atari“-Laufwerke und einen Händlernachweis.

C O M P U T E R S Y S T E

.UND PLÖTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER | vortex Com putersystem e G m bH ■ Falterstraße 51-53 • 7101 Flein



Spiele

Sie sind ein interstellarer Raum­
pirat auf dem Flug durch die un­
endlichen Weiten des Univer­
sums. Ihre einzige Beschäfti­
gung ist die Suche nach Ruhm, 
Ehre und Geld. Letzteres brau­
chen Sie, um sich neue Ausrü­
stung zum Schutz Ihres STRIX- 
Fighters zu kaufen. Meteoriten­
haufen, Stürme und Minenfel­
der sind die einfachen Hinder­
nisse, die es zu durchfliegen 
gilt. Gefährlicher sind die Nah­
kämpfe mit feindlichen Raum­
gleitern, denn die greifen mei­
stens in Gruppen an und sind 
nur schwer zu orten. Verschie­
dene Bildschirme helfen zwar 
bei dieser Aufgabe, dennoch ist 
hier die ganze Aufmerksamkeit 
des Piloten gefordert, wenn er 
längere Zeit bestehen will.

GljüPEEP SFRCEtÜil
Spitlcr • |
M onitor* • c o lo n
8 t«u *r *u n «  •

. Psusnosls
Uertriebia. Knup* om o h

PO«t#4Ch >1 4

DM 1 1 0 . -  4808 Dortmund

Auch die Spielidee von DEEP 
SPACE ist nicht unbekannt, 
aber wie bei XTRON gut reali­
siert. Die Kontrolle über die viel­
fältigen Steuer- und Überwa­
chungsmöglichkeiten ist recht 
schwer und erst nach einiger 
Zeit halbwegs zu bewältigen.

Das Spiel ist grafisch geglückt: 
Fans von Weltraumspielen wer­
den ihren Spaß daran haben.

STARGLIDER

□ CD * * B—B

STARGLIDER ist auffallend 
umfangreich ausgestattet: Ein 
Benutzerbüchlein, ein Tastatur­
führer, ein Poster und eine No­
velle gehören zum Lieferumfang. 
Besonders die 64-seitige Novel­
le ist natürlich eine erfreuliche 
Zugabe, denn sie führt gründ­
lich in den Handlungszusam­
menhang ein. Die Anleitung ist 
schnelFgelesen, die Bedienung 
ist schnell eingeprägt, zumal es 
sich wieder einmal um einen 
recht einfallslosen Flugsimula­
tor handelt. Die Angreifer sind 
mit panzerähnlichen Fahrzeu­
gen und staksenden Robotern ä 
la STAR W ARS vertreten 
und erscheinen als sogenannte 
Vektorgrafik auf dem Bild­
schirm. Das ganze ist weder ori­

DGDB
ginell noch grafisch besonders 
gelungen, einzig die Steuerung 
ist den Programmierern etwas 
interessanter geglückt. Beson­
ders ärgerlich kann es sein, daß 
das Spiel nur auf Rechnern 
läuft, die das TOS in ROMs 
haben.

Ein reines Ballerspiel ist 
DGDB (Das große deutsche 
Ballerspiel). Es ist im Public-Do- 
main-Service dieser Zeitschrift 
erhältlich und von den gleichen 
Autoren wie das Strategiespiel 
TAURIS (Test in dieser Aus­
gabe).

Die Handlung ist recht einfach: 
Man muß in verschiedenen 
'Räumen' herumrennen, feind­
lich gesonnene Wesen abbal­
lern und gleichzeitig Gegenstän­
de aufsammeln, um Punkte zu 
erhalten. Sinn des Spieles ist 
es, das 'Ziel' zu finden, das sich 
in einem der Räume befindet. 
Vorbild dieses Spiels sind eine 
Reihe von kommerziellen Spie­
len, hinter.denen DGDB jedoch

nicht zurücksteht. Lobenswert 
ist, daß der HISCORE abge­
speichert wird. Dies wäre auch 
bei vielen anderen Spielen wün­
schenswert.
Außerdem bieten die Program­
mierer für DM 20,- einen Feld- 
und Zeicheneditor an, mit dem 
man das Spielfeld und die Figu­
ren editieren kann.

0 DGDB (ii B
Thoroa« Eh 1er« 
Michael Rieck 

Spie 1er * 1 —H 
Monitor1 color 
Steuerung 1 

P u b l i c  D o n i i n

■

0 _ Starg 1 ider |jjjj| B
R a i n b i r d

Spieler1 X 
Monitor «color/sw 
Steuerung » ĴfpN 
Oer tr i eb • G. Knupe 
Pre i s  > DM 9 0  . -

B
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Mit der vortex HD20-Station.
Ein Hard-Disk-Laufwerk („Winchester“) mit 21 MB 
formatierter Speicherkapazität Das sind rund
10.000 vollgeschriebene DIN A 4-Seiten!
Dazu der blitzschnelle Zugriff: 85 ms! Die vortex - 
HD20 ist komplett und kompakt: Netzteil (32 W,

’ 220 V), .Winchester"-Laufwerk und HOST-Adap- 
ter sind in einem Atari-weißen Gehäuse (L 300 mm 
x B 110 mm x H 64 mm) untergebracht System­
diskette und ausführliches deutsches Handbuch 

werden mitgeliefert Machen Sie aus Ihrem 
Atari ST einen echten Profi-Computer.

Nutzen Sie unser Test-Angebot.

BESTELL-COUPON
□  Senden Sie m ir die vortex-HD20-Station versandkostenfrei 

per Nachnahme. Ich kann sie ohne Angabe von Gründen 
innerhalb 10 Tagen zurücksenden und erhalte den Kaufpreis in 
Höhe von DM 1.798,- umgehend erstattet.

□  Ich möchte nähere Informationen über die vortex-H D 20- 
Station.

N a m e_______________________________________________________________________

..UND PLÖTZLICH HABEN SIE EINEN PROFI-COMPUTER

A nschrift.

U nterschrift. 

D atum _______

vortex Com putersystem e G m bH  • Falterstraße 51-53 -7101 Flein



Der Druckgigant
Der 24 Nadler NEC P6

Hardwaretest

Bild 1: Dracaena marginata mit zwei N EC  P6-Druckern

Schlechte Zeiten für die Drucker 
mit acht Nadeln: Seit sich die 
Nadelzahl am Druckkopf verviel­
facht, geht diese Generation der 
Matrixdrucker wohl ihrem Ende 
entgegen. Harald Schneider teste­
te einen Drucker neuester Bauart: 
Den NEC Pinwriter P6.

Schriftqualität
Bei der Beurteilung eines Druckers ist 
die Güte des Schriftbildes natürlich 
entscheidend. Auf Bild 1 sehen Sie eine 
kleine Zusammenstellung möglicher 
Schriftarten. Tatsächlich sind weitaus 
mehr Kombinationen möglich. So fehlt 
zum Beispiel die komplette Draft- 
Schrift, auf sie wurde aus Platzgrün­
den verzichtet. Sie schaut trotzdem so 
ordentlich aus, daß manch anderer 
Drucker neidisch werden könnte. Die 
abgebildeten Schriften zeigen also die 
Fähigkeiten des P6 in Letter Quality 
(LQ) -  möglich in vielen Größen und 
allen Schriftarten. Der P6 beherrscht 
drei verschiedene Schriftarten in LQ, 
hinzu kommen die Schmalschrift, zwei 
Breitschriften und eine Hochschrift. 
Auch Sub- und Superscript bringt das 
Gerät in LQ zu Papier. Der zweite

Block zeigt diese Schriftarten kursiv. 
Der dritte und vierte Block stellen ge­
wissermaßen die Krönung der Matrix- 
Druckkunst dar: Sie zeigen die glei­
chen Schriftarten in proportionaler 
Schrift. Wie aus Bild 2 ersichtlich, er­
gibt sich in Proportionalschrift ein an­
sprechenderes Schriftbild als im Nor­

malbetrieb. Auf Wunsch gibt der P6 
diese Schrift auch eigenständig im 
Blocksatz wieder; er kann also als Kor­
respondenzdrucker eingesetzt werden.

Geschwindigkeit
Je nach der gewählten Schriftart, er­
reicht der P6 eine Druckgeschwindig­
keit von 60 bis 216 Zeichen pro Se­
kunde. Diese Zeiten geben allerdings 
die reine Druckgeschwindigkeit ohne 
Zeilenvorschub und Druckkopfrück­
lauf an. In einem durchschnittlichen 
Text reduziert sich das Tempo etwa 
um den Faktor 0.8 bei LQ- und 0.6 bei 
Draft-Schrift -  wie bei jedem Druk- 
ker. Die für Korrespondenzdruck ge­
eignete Schrift erreicht immerhin 77 
Zeichen pro Sekunde, etwa soviel, wie 
ältere Matrixdrucker in Draftschrift 
erreichten, und etwa dreimal so schnell 
wie ein 8/9-Nadeldrucker. Da ist es 
schon eine reine Freude, dem P6 beim 
Drucken zuzuschauen.

Die Hardcopy
Die Hardcopyfunktion des ST ist nur 
für 8 Nadeldrucker ausgelegt. Der P6 
bringt deshalb keine Hardcopy zu Pa-

Bild 2: Ein Blick in das Innere
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Hard ware test

pier. Abhilfe schafft da ein von N EC  
geliefertes Treiberprogramm. Es wird 
einmal gestartet und ist dann durch 
’Alternate + Help’ aufzurufen. Eine be­
sondere Option dieses Treibers ist, daß 
die Ausgaberichtung (Normal oder 
Querformat) und vielfältige Größen des 
entstehenden Ausdrucks eingestellt wer­
den können, vom Vollformat bis hin zu 
Aufklebern für Streichholzschachteln.

Das Beste dabei: Dieses Treiberpro­
gramm ist Public-Domain, also frei 
kopierbar und in unserer Public-Do- 
main-Sammlung erhältlich.

Das Äußere
Die Gestaltung des P6 ist ziemlich 
durchdacht. Neben den gängigen Be­
dienungsfunktionen für Zeilenvor­
schub, ON/OFF-Line und Formfeed, 
sind zusätzlich die Schriftarten wähl­
bar und der Knopf für Leisedruck. 
Auch im Schnellmodus kann der P6 
durchaus als leise eingestuft werden. 
Die gewählte Schriftart ist an einer 
LED-Anzeige ablesbar.

Die DIP-Schalter sind frei zugänglich 
und erfordern kein Zerlegen des Gerä­
tes -  eigentlich sollte das immer so 
sein. Gehäuse und Mechanik sind sehr 
robust und lassen auf langes Leben 
hoffen.

Was sagt der ST dazu?
Der Anschluß an den Atari ST ist, zu­
mindest von der technischen Seite her, 
problemlos. Ein passendes Kabel, das 
der Ffändler hoffentlich gratis dazu­
legt, und die Verbindung stimmt. Pro­
bleme gibt es leider bei der Hardcopy. 
Durch das Drücken der Tasten ’Alter­
nate-(-Help’ ist dem P6 nichts zu ent­
locken. Abhilfe schafft auch hier ein 
Treiberprogramm, das direkt von N EC 
geliefert wird.

Dieses Treiberprogramm wird einmal 
installiert und ermöglicht vielfältige 
Ausdruckformate: Von winzig klein 
bis riesig groß, Hoch- oder Querfor­
mat bis zu Farbe oder Schwarz-Weiß, 
beherrscht der P6 eine große Palette 
von Möglichkeiten. Die entstehende 
Hardcopy ist, deutlich gesagt, ’ver­
dammt gut’ . Leider benötigt sie ein 
wenig mehr Zeit als die herkömmliche 
Hardcopy, nutzt dafür jedoch die 24- 
Nadel-Qualität.

Ein kleiner Nachteil, der aber eher auf 
Kosten der Software-Entwickler geht, 
ist die Tatsache, daß viele Grafikpro­

gramme die 24-Nadel-Grafik nicht un­
terstützen, sondern nur im 8-Nadel- 
Betrieb drucken. Zum Glück kann der 
P6 auch diese Formate drucken, im 
’EPSO N Modus’ sozusagen.

Zum Beispiel Ist  Word
Die Anpassung an ein Textprogramm 
erfordert Überlegung: Erst damit wer­
den die vollen Fähigkeiten ausgeschöpft. 
Da nicht bei jedem Drucker eine kom­
plette Anpassung abgedruckt werden 
soll, will ich mich auf einige wichtige 
Punkte beschränken. Da Ist Word 
wahlweise in LQ oder Draft drucken 
kann, habe ich mich für eine schnelle 
Draft-Schrift und eine schöne LQ- 
Schrift entschieden.

Da es jammerschade ist, wenn man 
diesen Drucker nicht in Proportional­
schrift und Blocksatz betreibt, habe 
ich beides verwendet. Eine Möglich­
keit, den Drucker automatisch darauf 
zu initialisieren, sind jene Zeilen, die 
die Schriftarten (Bold, Underlined, ...) 
ausschalten, da diese vor Druckbeginn 
ausgeführt werden. Zur Initialisierung 
der Draft-Schrift schaltet man deshalb 
die LQ-Schrift aus und wählt die ge­
wünschte Draft-Schriftart (hier lw2 
dpi). Bei LQ wird es etwas komplizier­
ter. Zuerst wird die LQ-Qualität ein­
geschaltet, dann der Drucker auf Pro­
portionalbetrieb und Blocksatz initia­
lisiert, die letzte Codefolge schließlich 
setzt den rechten Rand (1B, 51, 40). 
Dadurch kann das Aussehen des Tex­
tes stark beeinflußt werden, denn er 
gibt die Blockbreite an, in der der Text 
zentriert wird.

1B, 1B, 2D, 0, 1B, 78, 0, 1B, 50 *  
Draft underline off 12 DPI

ID, 1B, 2D, 0 , 1B, 7 8 ,1 ,1B, 7 0 ,1 ,1B, 
61, 3, 1B, 51, 40 *  LQ  underline off

Leider können bei Ist Word nicht al­
le Schriftarten berücksichtigt werden, 
da das Programm nur 6 Arten unter­
stützt. Was tun? Man wählt eben im 
vielfältigen Angebot aus und kann, 
falls erforderlich, mehrere Treiber ent­
wickeln, die man bei Bedarf wechselt. 
An dieser Stelle möchte ich von dem 
’Mißbrauch’ der digitalen Sonderzei­
chen als Steuerzeichen abraten -  und 
zwar, weil das demnächst erscheinen­
de lst_W ord  Plus diese nicht mehr 
unterstützt.

Optionen
In der Grundausführung ist der P6 nur

Normalschrift
S c h r i f t p r o b e
Schriftprobe
Kleinschrift
B r e i t s c h r i f t  
B  2 T  zL_ t  e i  s  t
D o p p e lt  Hoch 
R i e s i g -
Fett ist nett 
Unterstrichen
I n d i z i e r t  

» a i  i 9 k l e i n ,  das  i s t  f e l g

N o r m a ls c h r i f t  
Schriftprobe 
Schriftprobe 
Kl einschrift
J B j c r & ü  tr ̂  crlrrr i. f  tr 
JE3 _zr~ e  ü  ir  e  ä  t

Doppelt Hoch 
R i  e ? s i g
F e t t  i s t  n e t t
U n t e r s t r i c h e n
I n d i z i e r t

f t  1 1  i }  Ir l  e i i , d a s  I s t  f e i t

N o rm al sch r i f t
S c h r i f t p r o b e
Sc h r i f t p r o b e
K leinschrift
Breitschrift 
1 3  r e i t e s t ;
Doppelt Hoch 
Riesig
Fett ist nett
U n t e r s t r i c h e n
In d iz ie r t  

w inzig k le in , d a s I s t  fe lg

Normalschrift
Schriftprobe
Schriftprobe
Kleinschrift
Bi~ei trs d r  jr i i't 
JE3jr~<E? i Zt <s* TS £

Doppelt Hoch 
R i e s i g
Fett  i s t  nett
Unterstrichen

I n d i z i e r t

find}  Irteii, das ist feh

Nr. 12, ST Computer 59



Hardwaretest

für Einzelblattverarbeitung ausgelegt.

Zwar kann man die Walze auch mit 
Endlospapier füttern, man muß dabei 
aber von Zeit zu Zeit das Papier korri­
gieren. Traktoren gibt es deshalb 
gleich zwei: einen unidirektionalen 
(160 DM) und einen bidirektionelen 
(438 DM). Auch beim Einzelblattbe­
trieb kann man zwischen einem halb- 
und einem vollautomatischen Papier­
einzug wählen. Der automatische Blat­
teinzug (980 DM) ermöglicht es, ein 
ganzes Bündel Papier einzulegen, von 
dem sich der Drucker selbständig je 
ein Blatt nimmt. Der halbautomati­
sche Einzug (36 DM) dürfte für den 
nichtgeschäftlichen Benutzer schon 
eher erschwinglich sein. Hier legt man 
ein Blatt auf die Auflage und bewegt 
den Drucker durch Betätigen eines 
Hebels dazu, das Blatt einzuziehen. 
Diese Methode ist sehr bequem und 
sei deshalb dem privaten Benutzer 
empfohlen.

Nachteile
Zwar überwiegen die positiven Seiten, 
doch kommt auch Kritik auf. Zu be­
mängeln ist der in der Grundversion 
nicht enthaltene Traktortransport. 
Zieht man Endlospapier mit der Wal­
ze ein, muß man das Papier sehr oft 
nachjustieren; ein Listing in voller Pa­
pierbreite erscheint häufig auf dem Pa­
pierrand. Der Drucker ist eben anders 
konzipiert, aber schade ist es schon. 
Immerhin muß man, von zusätzlichen 
Kosten abgesehen, die Transport Vor­
richtungen wechseln, wenn man ne­
ben langen Listings auch einen Brief 
ausdrucken will.

Der große Bruder
Anwendern, denen für bestimmte 
Zwecke der P6 zu klein ist, steht der 
P7 zur Verfügung, das breitere Modell, 
das es bei Normalschrift (10dpi) statt 
auf 80 auf 136 Zeichen pro Zeile bringt. 
Diesen Drucker gibt es unter der Be­

zeichnung CP6 /  CP7 auch als Farb­
drucker.

Bilanz
Insgesamt ist der P6 ein wirklich emp­
fehlenswerter Drucker, der durch sei­
ne vielseitigen Leistungsmerkmale über­
zeugt. Der Preis von 2054,- DM ist 
zwar ein ganz schöner Brocken, kann 
aber demnach als günstig bezeichnet 
werden.

Zur Beschreibung aller Qualitäten des 
P6 reicht der Platz nicht aus. Vor ei­
nem Kauf empfehle ich auf alle Fälle 
die Begutachtung dieses und aller ande­
ren Geräte beim Händler, denn man­
ches ist Geschmackssache. Doch ich 
bin recht sicher, daß auch Sie mein po­
sitives Urteil teilen werden.

N EC Business Systems 
Klausenburger Straße 4 
8000 München 80
Tel. 0 89/93 0001-0 /TTrN

*S*C*ASchriftqualität
Dies ist natürlich Aty fs P r e s s a n t e s t e n  Punkte eines
D r u c k e r t e s t s . In F <7^ v leine Zusammenstellungen
der m ö g l i c h e n  Sehr -77/ '^gt hierbei auf klein,
da in Wirklichk ^  ^  «• 'binat ionen möglich
sind. Es fehlt . As S 0 , A<y "^hrift; auf Sie
wurde aus Platz' ^ e^ t  Seb , daß Sie
trotzdem sehr r " Drucker
neidisch werd gr.-Aw 7 fc ^ » P .  A / /  n,p %  e ' die
F ä h i gkeiten d e P f «
diese in vie A A  %
kann. Gen' A p a eh G ,°rhr} p t/r/.

Schriftart^ £ et / ^ s c/}teh  " As
Schmalschr . ey* ** Ar* <?/>„ /*/„ $¿¿>1 . A^*, f<V7. e7
Letz

alschr , 7T//y £ /  <3y>' s 0^ s e • ¿y. Ay P y

D6d ZWe K y  **•£%  / P / P

^  V  '  J]
e i g e n ständig ^  A  />? T 7 7 3  ^ *1:
K o « . « p o » a e n z d r „ . . .

S>  \ Ä '
3  A A S  P
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Der Eprom brennerfür IHREN ST

O Brennen fast aller Epromtypen (2716 - 275131
O Brennen der modernen BBproms (X2816A und X2861A)
O Auslesen der BOM-Typen 1732-17266 ium Verändern und

Brennen
O 5  verschiedene Brennalgorithmen (u. a. Auto-Modus)
O Auftellen der b u  brennenden Software In High - und Lowbyte 
O Blltssehnelle Änderungen mit dem eingebauten Monitor 
O Vielfältige Austestmögllehkelten
O Eigene BAM-Dlsk, von der die Software gebrannt werden kann 
O Schnelles Brennen Uber Parallel-Port
O Eigener Druekertrelber

G eliefert wird d er EASYPROMMER bestückt und g e te ste t mit 

Anschlußkabel. D iskette und Handbuch fü r DM 349,- + Versandkosten 

oder

als Bausatz Tür DM 298,- + Versandkosten

19e r a g s a t f r e s s e  t ST Redaktion
Schwalbacher Str. 64 « i  
6236 Eechborn 
Tel.: 06196/482158

Bestellungen nur gegen Vorauskasse oder Nachnahme.



Programmierwettbewerb

Der Sieger

Bild 1: Eckhard Kruse

Bild 2: Der erste Preis

In dem Bericht „23 x Musik aus dem 
ST“ (dieses Heft) stellen wir die besten 
Musikprogramme aus unserem Wett­
bewerb vor. Hier wollen wir nun den 
Autor des Musik-Editors, Eckhard 
Kruse aus Weddel vorstellen. Dazu 
hatten wir Ihn und seine Eltern einen 
Tag in die Redaktion eingeladen. Doch 
nun zu ihm persönlich: Eckhard Kru­
se ist 17 Jahre alt und hat am 12. Juni 
eines jeden Jahres Geburtstag. Er be­
sucht zur Zeit die 12. Klasse eines 
Gymnasiums, an dem er im Frühjahr 
1988 sein Abitur meistern wird. Als 
Leistungskurse hat er Mathematik und 
Physik gewählt. Für seine weitere Be­
rufslaufbahn zieht er ein Informatik­
studium in Betracht. Seine Hobbies 
sind neben dem Computern, genauer 

, gesagt dem ATARI ST, an dem er 
durchschnittlich drei Stunden am Tag 
verbringt, Surfen, Skifahren und Or­
gel spielen. Daß er musikalisch begabt 
ist und seinen Rechner beherrscht, 
hatte er uns mit seinem Musik-Editor 
bewiesen. Aber auch seine neusten 
Entwicklungen in Sachen „Künstliche 
Intelligenz (KI)“ zeigten uns sein 
Können.

Den Spaß am Computer hat Eckhard 
Kruse durch seinen Vater entdeckt, 
der 1982 einen ATARI der 800er Serie 
kaufte. Seit September ’85 ist Familie 
Kruse im Besitz eines ATARI 520 STs. 
Wirklich erstaunlich ist nun die Ent­
wicklung des Musik-Editors, der in 
Assembler programmiert wurde. Am 
Anfang existierte nur das von ATARI 
mitglieferte ST BASIC und DR. LO ­
GO, so daß sich Eckhard Kruse daran 
machte einen Assembler mit dem ST 
BASIC zu schreiben. Mit diesem BA- 
SIC-Assembler programmierte er an­
schließend einen weiteren Assembler 
in Maschinencode und mit diesem, 
selbst entwickelten „Werkzeug“, er­
stellte er letztendlich den Musik- 
Editor! Für die Entwicklung des Mu­
sik-Editors benötigte er etwa einen 
Monat. Das alleinig gekaufte „Pro­
grammier-Werkzeug“, einen Lattice C- 
Compiler, bekam er in diesem Jahr 
zum Geburtstag geschenkt.

Wir freuen uns, Ihm jetzt ein weiteres 
Geschenk machen zu dürfen. Als Sie­
ger unseres Musikwettbewerbes erhält 
Eckhard Kruse einen von ATARI 
Deutschland gestifteten 520 ST + samt 
Monitor und Floppy. An dieser Stelle

möchten wir auch der Firma ATARI 
Corp. (Deutschland) GmbH für die 
Unterstützung danken. Eckhard Kru­
se wünschen wir weiterhin viel Erfolg 
beim Programmieren.

(UB)
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Buchbesprechung

Bruce H. Hunter 
50 Pascal-Programme
Sybex Verlag GmbH, Düsseldorf
1. Auflage 1985 
317 Seiten 
DM 48,-

Das Buch bietet Software aus den ver­
schiedensten Bereichen an: Geschäfts-, 
Finanz-, Mathematik- und Ingenieur- 
Programme, eine Vielzahl von Hilfs­
programmen und einige Spiele.

Die Programme sind klar strukturiert 
und ausführlich dokumentiert. Sie kön­
nen deshalb leicht geändert und erwei­
tert werden. Jedes Programm ist zu­
sätzlich mit einem Probelaufprotokoll 
versehen. Damit kann überprüft wer­
den, ob das Programm auch richtig 
eingegeben wurde. Der verwendete 
Sprachumfang weicht nur unwesent­
lich vom „Standard“ ab und ist deshalb 
leicht an jeden anderen Pascla-Dialekt 
anzupassen.

Ein Schwerpunkt ist das Arbeiten mit 
sequentiellen und Direktzugriffs-Da- 
teien (Telefonregister, Adressdatei
u.a.). Dieses Thema wird deshalb am 
Anfang des Buches besonders behan­
delt. Die Hilfsprogramme beschäftigen 
sich ausführlich mit Stringbehandlungen 
und (Text-) Dateien. Themen sind z. B.: 
Suchen und Aussortieren von Strings 
Ausdrucken, Verbinden und Sortieren 
von Textdateien, Erstellen von Serien­
briefen. Der Bereich der Ingenieur- 
Programme behandelt: Trägheitsmo­
ment, Querschnittsmodul, Spannung 
und Biegung von Balken, Berechnung 
von Federn, Volumenberechnung zu­
sammengesetzter Formen, Leistungsbe­
rechnung für Gleich- und Wechsel­
strom, Berechnung paralleler und seriel­
ler Widerstände und Kapazitäten, Um­
wandlung rechtwinkliger in polare 
Koordinaten und vieles mehr.

Hinzu kommen die mathematischen 
Programme zur Berechnung der Stan­
dardabweichung und Varianz und die 
voll-logarithmische Kurvenannäherung.

Als Zugabe gibt es noch drei Spiele, 
von denen freilich nur eines erwäh­
nenswert ist: eine Version von „Super­
hirn“ , bei der eine Buchstabenkombi­
nation herausgefunden werden muß.

Die Art der Programme und die aus­
führlichen Erklärungen verlangen kei­
ne allzu großen Kenntnisse in Pascal.

Insgesamt eine gute Sammlung, die 
dem Pascal-Programmierer eine Viel­
zahl von Programmen zum Arbeiten, 
Analysieren und Ausprobieren zur 
Verfügung stellt.

(MN)

Thomas Plum 
Das C-Lernbuch
Carl Hanser Verlag 
München 1986 
360 Seiten 
DM 38,-

Das Buch wendet sich besonders an 
den Anfänger, der keine Vorkenntnis- 
se hat. Ihm werden die Grundlagen 
der Sprache C in kleinen Schritten bei­
gebracht. Dabei wird ganz einfach an­
gefangen -  vom kleinsten Bit an. Zu 
jedem Punkt gibt es kurze Programme 
oder Programmteile, die das soeben 
Gelesene verdeutlichen sollen und da­
zu anregen, selbst etwas zu probieren. 
Außerdem finden sich im Text zahl­
reiche Fragen, die dem Leser helfen, 
sein erworbenes Wissen zu kontrollie­
ren und zu festigen. Im Anhang stehen 
die Lösungen zu diesen Aufgaben mit 
ausführlichen Anmerkungen.

Für den etwas fortgeschrittenen Pro­
grammierer sind die Kapitel über Zei­
ger und Strukturen besonders interes­
sant. Sie sind jedoch, gemessen an ih­
rer Bedeutung, etwas zu kurz ausgefal­
len, doch letztlich kann ein Lernbuch 
nicht für Anfänger und Fortgeschritte­
ne gleichermaßen geeignet sein.

Ein Kapitel über die Softwareentwick­
lung und der Anhang (Standardbüche­
rei unter UN IX, häufige Programmier­
fehler, gebräuchliche Wendungen, Zu­
sammenfassung der Vereinbarungen, 
Anweisungen, usw.) runden das Buch 
ab.

Der Autor hat sich wirklich viel Mühe 
gegeben, ein leichtverständliches und 
gut gegliedertes Buch zu schreiben. 
Selbst ein Einsteiger wird damit die 
Sprache schnell erlernen und dabei viel 
Freude haben.

(MN)

A T A R I  S T  A T A R I  S T  

s t e c k b a r  s t e c k b a r

1  M B y t e  für 260/520 STM 2 7 5 , -
Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet! 
Sehr einfacher Einbau. Ohne Löten einbaubar!!!

Gut bebilderte, ausführliche Einbauanleitung. 
Vergoldete Mikro -  Steckkontate für MMU- 

Adapter. Optimale Schonung des MMU-Sockels 
Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte 

Kein Bildschirmflimmern!!! Test in ST 4/86.

E C H T Z E I T U H R  1 2 9 , -
Jede Uhr im Rechner getestet! Einbau durch 
Einstecken in den Rechner. Freier ROM Port -  
für spätere Erweiterungen. Uhrzeit, Datum, 

Wochentag Anzeige. Dank Litium-Batterie ca. 
10 Jahre Laufzeit. Hohe Genauigkeit. 

Schaltjahrerkennung. 
DISKETTEN-STATION IM PC-GEHÄUSE!
1 Laufwerk -  720 kByte formatiert 699,-
2 Laufwerke -  1,4 MByte formatiert 949,- 
ihr Atari SF-Laufwerk
und ein 720 kB Laufwerk 749,-
PC Gehäuse 189,-

m
PC-Gehäuse verschraubt und hinten geschlos­

sen. Bei Lieferung mit Laufwerken eigenes 
kompaktes Netzteil. Genügend Steckdosen und 

Platz für Netzteile und Erweiterungen.

Disketteneinzelstation (1 MByte) 499,-
Diskettendoppelstation (2 MByte) 849,-
Floppykabel 29,-

1 m, 1 Stecker, andere Seite vorbereitet zum 
Anquetschen von Shugart-Steckleisten.

NEC FD 1035 LP (1 MByte) 299,-
Trackball Statt Maus (platzsparend u. schnell) 119,— 

Druckerkabel 35,- Akustikkuppler
Disketten 3,5” 1SDD DataphonS21D 249,-

10 Stück 39,- DataphonS21/23D 369,-
100 Stück 349,- CDI-Hitrans300C 249,-

SOFTWARE:
G fA  B A S IC  V 2 .0  169, B S  H A N D EL 8 9 9 ,-
H D B A dm inistrationspaket (Fibu + Fakturierung) 9 4 9 ,-  

RAM’S  256 kbit 150 ns lieferbar 
(NEC oder Fujitsu) 

Händleranfragen erwünscht. Alle Preise zuz. 
Versandkosten. Kostenloses Info!

WEIDE-ELEKTRONIK R e g e rs t r . 34 • 4010 H ilden 

Tel.: 02103/41226 Bestellung 
Tel.: 0212/810750 techn. Fragen

ATARI ST SOFTWARE
TKC-VIDE0 DM 7 9 , -

Tolle V ideofilm -Verwaltung. U nter G EM .

TKC-ADRESS DM 7 9 , -
Die A dressve rw altung  der Superlative!
Kom fortable E rfa ssu n g  und Verarbeitung Ihrer A dressen  
unter G EM .

TKC-HAUSHALT DM 1 2 9 , -
V erw altet a lle  E inn ahm en  und A usgab en  in b is zu  80 frei 
defin ierbaren  Kontn. U nter G EM . Autom atikbuchungen 
(D auerauftrag). Monats- u. Ja h re sa b sch u ß .

ST-VOKABELTRAINER DM 4 9 , -
S e h r kom fortabel unter G E M . Fü r v ie le  Sp rachen! 
Sonder-D atei fü r fa lsch  beantwortete F rag en .

DISKETTENINHALT ST DM 4 9 , -
Disketteninhalt anzeigen  und ausd rucken  mit D rucker­
anp assu ng  für IBM und Epson .

LETTER X D M 9 5 , -
Zeicheng enerator fü r M atrix-D rucker unter G EM . Incl. 
Install-Accessory .

V ersand  per NN (zu z . P  + V) oder S ch e ck  (frei)
• ■ . D  .  R ingstraße 68 • 6086 Raunheimjoacmm Busen #06i42/42983von i5°o-2o°o
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23 ★ Musik 
auf und aus dem ST
Der Computer als Musikinstru­
ment: Wir baten unsere Leser, 
Programme für diesen Anwen­
dungsbereich zu schreiben. Chri­
stian Schormann berichtet über 
die Auswertung des Wettbewerbs 
und stellt die drei besten Pro­
gramme vor.

Es ist vollbracht!
Die 23 eingesandten Musikprogram­
me, die an unserem Wettbewerb zur 
Kür des besten User-Musikprogramms 
teilnahmen, sind angesehen, angehört 
und beurteilt. Die Waage in der Hand 
unseres Testers neigte sich zwar 
manchmal zur einen, manchmal zur 
anderen Seite, doch konnten wir uns 
über das recht hohe Niveau der vorlie­
genden Programme freuen. Zum Bei­
spiel verzichtete kaum einer der 
Programmierer, die ihre Programme 
nicht in einer Basic-Version geschrie­
ben hatten, auf die Mitlieferung eines 
im Hintergrund per Interrupt ablau­
fenden Abspielprogramms. Und was 
die Mühe angeht: Einer der Teilneh­
mer schrieb sogar ein Demo-Programm, 
in dem zu den mit dem Musikpro­
gramm ’aufgenommenen’ Klängen ein 
ganzer Comic-Trickfilm abläuft. Wenn 
das kein Einsatz ist...

Aber zuerst ein wenig unvermeidliche 
Statistik, um die Spannung zu erhö­
hen, bevor wir den roten Teppich aus- 
rollen und das Siegertreppchen auf­
bauen, während die (natürlich mit 
dem Siegerprogramm geschriebene 
und abgespielte) Hymne für den Sieger 
erklingt. Dreiundzwanzig Programme 
sind eingegangen. Von ihnen war der 
größte Teil in ST-Basic geschrieben. 
Diesen zehn Programmierern müssen 
wir größte Hochachtung zollen, denn 
es ist wirklich erstaunlich, was die 
meisten von ihnen auf diese Weise er­
reicht haben. Auch die Mühe, die für 
diese Programme aufgebracht wurde, 
ist mehr als bemerkenswert: D a wur­
den Listings in Ermangelung eines

Druckers per Hand geschrieben, die 
ST-Basic-Programme funktionierten fast 
noch konsequenter mausgesteuert als 
ihre in C, Pascal, GfA-Basic, Assem­
bler oder Modula geschriebene Kon­
kurrenz. Eines der Programme hat 
sogar eine eigene Menüleistensteuerung 
im Output-Fenster, um den Komfort 
eines Programms zu erreichen, das in 
einer Sprache mit voller GEM-Anbin- 
dung geschrieben wurde. Diese Menü­
leistensteuerung in Basic funktioniert 
erstaunlich schnell, etwa so schnell wie 
die Menüleisten des Amiga. Dennoch 
ist das große Manko dieser Program­
me die Sprache, in der sie entstanden. 
Ein vernünftiger Bedienungskomfort 
läßt sich in ST-Basic einfach nicht pro­
grammieren. Trotzdem finden wir die 
Leistungen dieser Teilnehmer wirklich 
toll und die Bewertung sämtlicher 
Programme wäre sicherlich noch viel 
schwieriger gewesen, hätten diese Pro­
grammierer ihre Phantasie in einer 
professioneller anwendbaren Sprache 
formuliert.

Fünf Programme wurden in GfA- 
Basic programmiert. Vier Teilnehmer

wählten die Sprache C, zwei Einsen­
der schrieben in Assembler.

Je eines der eingesandten Programme ist 
in Pascal und Modula-2 geschrieben.

Ein Blick auf die Bewertung und ihre 
Kriterien: Auf die übliche Aufstellung 
von Punkttabellen für die verschiede­
nen Features der Programme haben 
wir bewußt verzichtet. Warum? Die 
Programme sind zum Teil sehr ähn­
lich, zum Teil aber auch sehr unter­
schiedlich konzipiert, und zwar nicht 
nur in einigen speziellen Features. Ein 
Programm, das sein Hauptaugenmerk 
auf die Ausnutzung des Soundchips 
richtet, eines, dessen Möglichkeiten im 
wesentlichen auf dem Gebiet der Dar­
stellung von Musik liegen, und ein 
Programm aus dem Gebiet der Musik­
erziehung lassen sich mit Hilfe einer 
Punktwertung nicht vergleichen. Zu­
erst war mir die Benutzbarkeit eines 
Programmes wichtig. Dazu gehört au­
ßer der leichten Bedienbarkeit, am be­
sten ohne Studium einer aufwendigen 
Anleitung (was nicht zwangsweise die 
Benutzung von GEM  bedeutet -  wir
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Alles
Mit diesem Buch können Sie erstm alig  w irk lich  schnell und e ffek tiv  eine neue 
Program m iersprache erlernen . Das neue GfA-BASIC b ietet Ihnen m it seinem  m äch­
tigen Befehlssatz alle M öglichkeiten zu r ech ten  System program m ierung des ATARI 
ST. um  w irk lich  alle Features nutzen zu können, b ietet DATA BECKER ein völlig neues 
Konzept: Geboten w ird  n ich t nur eine nackte Befeh lsübersicht, m it e iner Vielzahl von 
Syntax- und Param etererk lärungen , sondern ein kom plettes, ausbaufähiges Graphic 
Construction Set, das ein ech tes „Learning by Doing" erm öglicht. Schrittw eise  und 
didaktisch perfekt, w erden einzelne Befehle in das Gesam tprogram m  in tegriert, so 
haben Sie am Ende des Buches n ich t nur einzelne Beispielroutinen, sondern das fe r­
tige Super-Grafik-Program m, das a lleStandards en thä lt und zusätzlich über fo lgende 
Funktionen ve rfüg t: •  Ech te r Trickfilm-Modus •  Icon- und Pattern-Ed itor •  3-D-Ani- 
m ationsgrafik  •C lip p in g  •Pa tch-G rafiken , incl. Self-Option u. v. m . Nebenbei g ibt der 
Autor eine Menge nützlicher Tips & Tricks w ie  z. B. Rastertechnik, Sprites, System-Calls, 
Window- und O bjectprogram m ierung und GEM-Procedures. insgesam t also brand­
neues Detailwissen in kom pakter Buchform . Ein echtes DATA BECKER Superbuch von 
einem  w irk lichen  BASIC-Profi!
Hardcover, 468 Seiten, DM 49,-

DATA BECKER Original-Software vo llständig dokum entiert! Dieses Superbuch b ietet 
erstm alig  einen schnellen, kom petenten und um fassenden Einstieg in das neue 
Super-BASIC des a ta r i s t . Lassen Sie sich von einem  d a ta  b e c k e r  Profi zeigen, w ie  man 
Sp itzenprogram m e in GfA-BASIC schre ib t. Das in diesem  Buch dokum entierte  Super- 
M alprogram m  en thä lt Features, die b isher n ich t fü r  m öglich gehalten w urden . Ohne 
schw er begreifliche Assem blerroutinen e intippen zu müssen, bekom m en Sie hier 
Know-how pur. Alles natürlich e rläu te rt und m it vielen Ideen fü r  eigene E rw e iterun­
gen. Hier ein A usschnitt aus den über 100 Features: •  Blöcke m arkieren , vergrößern , 
verkle inern , drehen, spiegeln und invertieren  #M alen m it beliebigen Bildschirm aus­
schn itten  •  autom atische Anpassung an verfügbaren  Speicherp latz •  Spraydose 
m it 4 Strichstärken  •  6 versch iedene strich stä rken  und strich a rten  •  X-Ray-Une- 
Modus •  spezielle Vertikal- und Horizontal-Line-Funktion •  5 Polygon-/Polymarker- 
Darstellungen «V o lles  DIN A4-Arbeitsb latt ausdruckbar, 2. G rafikseite fü r  Bibliothe­
ken nutzbar •O p tio n a le s  Koord inatennetz •  M ustereditor und Malen m it selbster­
ste llten M ustern •  36 stand ard m uste r •  Zoom-Modus •  UNDO-Funktion bis zu v ie r 
sch ritte  rückw ärts . Super-Features im Textm odus: • v a r ia b le r  Zeichen- und Zeilen­
abstand •  Schreiben in 5 R ichtungen incl. Vertikal-Schrift fü r  Tabellen •  vielfältig 
kom binierbare Sch rifta rten  und -Stile. Mit diesem Buch bekom m en Sie perfektes 
DATA BECKER Know-how! inkl. Anforderungsschein fü r  Program m diskette .
386 Seiten, DM 39,-

Der DATA BECKER Führer

GfA
BASIC

Alles auf einen Blick

Daß das GfA-BASIC eine der le istungsfäh igsten BASIC-Versionen ist, die es fü r 
den ST gibt, hat sich m ittle rw e ile  herum gesprochen . Ein m äch tig er Be­
feh lssatz so rgt dafür, daß auch in e iner Sprache w ie  BASIC fa s t kein 
Problem m ehr ungelöst bleibt. Bis au f das Problem , sich die Syntax 
jedes Befehls zu m erken. Aber dafür g ib t es ja den DATA BECKER 
Führer zum  GfA-BASIC. Eine kom plette  Befeh lsübersicht inklusive 
aller nötigen Param eter und Syntax-Erläuterungen so rg t da­
für, daß Sie jeden Syntax E rro r so fo rt überprüfen können.
Auf diese Weise haben Sie die Chance, sich voll und ganz 
auf das W ichtigste zu konzentrieren : au f Ihr Program m .

Der DATA BECKER Führer zum GfA-BASIC, 
ca. 160 Seiten, erscheint ca. 11/86, DM 19,80
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sind sicher, man könnte auch ohne), 
eine ansprechende optische Gestal­
tung. Zur Benutzbarkeit gehören außer­
dem Betriebssicherheit und Genauigkeit 
in der Reaktion auf Benutzereingaben. 
Diese Punkte waren leider besonders 
bei den Basic-Programmen (auch GfA) 
zu bemängeln. Für die weitere Bewer­
tung waren uns die Qualität der opti­
schen Darstellung eingegebener Musik 
(sofern das Programm sie erlaubte), die 
musikalischen und klanglichen Fähig­
keiten der Programme wichtig. Die 
Gewichte dieser Bereiche mußten sich 
zwangsläufig mit der Intention des zu 
bewertenden Programms verschieben. 
Eines der Programme z. B. ist ein rei­
nes Abspielprogramm, bei dem weder 
musikalische noch darstellerische Fä­
higkeiten zu bewerten wären.

Bei der Qualität der Darstellung waren 
uns zwei Dinge besonders wichtig: 
Zum einen gute Übersicht, die es er­
laubt, das eingegebene Stück weiter zu 
bearbeiten, zum anderen eine ange­
nehme, möglichst hübsche Darstel­
lung. Von den Programmen, die die 
Eingabe in Notenschrift darstellen, ha­
ben wir außerdem eine möglichst kor­
rekte Notenschrift erwartet. Mit 
musikalischen Fähigkeiten ist die Viel­
seitigkeit der eingebbaren musikali­
schen Zeichen gemeint. Ein Programm, 
das die Eingabe aller Notenwerte in­
klusive Triolen bis zur 96tel-Note er­
laubt, bietet natürlich mehr als eines, 
das gerade noch punktierte Achtel er­
möglicht.

Bei den Klang-Fähigkeiten eines Pro­
grammes legten wir Wert auf Vielfalt 
-  soweit beim Soundchip des Atari 
davon die Rede sein kann. Warum ist 
dieser Soundchip so schlecht? Die Pro­
grammierer haben sich jedenfalls nach 
Kräften bemüht, das Beste daraus zu 
machen. Übrigens: Keines der einge­
sandten Programme macht Gebrauch 
von der Midi-Schnittstelle. Schade!

Zusammenfassung: Natürlich waren 
eierlegende Wollmilchsau-Programme 
bevorzugt, also solche, die Vielseitig­
keit mit Bedienerkomfort in der best­
möglichen Weise koppeln. Besondere 
Fähigkeiten auf einem Gebiet konnten 
uns trotzdem verleiten, das stärker 
spezialisierte Programm höher zu be­
werten. Am liebsten hätten wir ohne­
hin nur die ersten drei Programme 
bewertet; die Plazierungen der weite­
ren Teilnehmer sind in ihrer Reihen­
folge sicherlich nicht unanfechtbar

Desk Datei Takte Oblauf Musik
Takt 23 ( Rauschtakt 51 )
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Platz 2: Soft Sounds von J. Borst Pauwels
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Platz 2: Soft Sounds von J . Borst Pauwels

und sollten als symbolische Wertun­
gen verstanden werden, ganz beson­
ders jener zehnte Platz (für den Ver­
fasser der oben erwähnten Basic-Menü- 
leisten-Implementierung), der eine Wür­
digung an alle ST-Basic-Programmierer 
bedeuten soll . Hier spiegelt die Aus­
wahl unter Umständen rein persönli­
ches Gefallen wider. Also, liebe Teil­
nehmer, seien Sie nicht beleidigt, wenn 
Ihr Programm nicht gewonnen hat, 
auch dann nicht, wenn Sie es für viel 
besser halten als eines der Gewinner- 
Programme, aber wir konnten leider 
nur ein Programm gewinnen lassen. 
Aber genug der einleitenden Worte, 
kommen wir zur Siegerehrung.

Am wenigsten Mühe bereitete die Ver­
gabe des ersten Platzes. Das Programm 
von Eckhard Kruse aus Weddel, das 
vollständig in Assembler geschrieben 
ist, besitzt die meisten klanglichen 
Möglichkeiten bei übersichtlicher Dar­
stellung und bietet für Musiker ausge­
feilte, sequencer-artige Funktionen. Das 
ganze Programm ist vollständig GEM- 
gesteuert. Als Preis wurde ein ATARI 
520 ST + samt Monitor SM 124 und 
Floppy von A TARI Deutschland ge­
stiftet, die somit diesen Wettbewerb 
freundlicherweise unterstützten.

Der zweite Platz geht nach Holland. J. 
Borst Pauwels aus Mook schrieb ein
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A  File

Platz 3: ST-Musik von Michael Vogt 

Desk Datei Edit Abspielen Drucken1° Jf jf JJ fl

o

Programm, an dem mir besonders das 
originelle Konzept und die komforta­
ble Bedienung gefielen. Es ist in C und 
ebenfalls vollständig unter GEM ge­
schrieben. Als Preis geht ein nagelneu­
er ATARI Matrixdrucker SMM 804 
nach Holland.

Der dritte Platz gebührt unserer An­
sicht nach Michael Vogt aus Villin- 
gen, dessen Programm trotz geringer 
klanglicher Möglichkeiten die ST- 
Grafik für eine sehr schöne und kor­
rekte Notengrafik, die sich auch aus- 
drucken läßt, nutzt. Die musikalischen 
Möglichkeiten werden nur noch von 
dem Programm Eckhard Kruses über­
troffen, die Bedienung erfolgt unter 
GEM. Auch dieses Programm ist in C 
geschrieben. Der Preis ist hier eine mit 
zehn Disketten bestückte Disketten­
box, voll mit Programmen aus der ST 
Computer.

Die weiteren Plätze:

4. Platz:
Karin Schessner aus Issum 

(Pascal)

5. Platz:
Wolfgang Gachot aus Ottweiler 

(GfA-Basic)

6. Platz:
Gerhard Loithaler aus Bad Reichenhall 

(Pascal)

7. Platz:
Robin Möblue aus Neubiberg

(Q
8. Platz:

Jörn Lubkoll aus Berlin 
(Assembler)

9. Platz:
Dirk Nakott aus Stuttgart 

(GfA-Basic)

10. Platz:
Ralf Neußinger aus Fürth 

(ST-Basic)

Unsere Beschreibung der drei besten 
Programme beginnt mit dem dritten 
Platz, ’ST Musik’ von Michael Vogt.

Seine Plazierung erhielt das Programm 
wegen der ausgezeichneten Notendar­
stellung. Das Konzept des voll GEM- 
gesteuerten Programms ist einfach: In 
einem Notensystem werden die N o­
ten eingegeben, wobei zwischen einem 
einzeiligen Notensystem mit Violin­
schlüssel und einem zweizeiligen Sy­
stem mit Violin- und Baßschlüssel 
gewählt werden kann. Die Darstellung

Platz 3: ST-Musik von Michael Vogt

kann auch mitten im Stück gewechselt 
werden. In diesem Notensystem wer­
den drei Stimmen dargestellt, wobei 
die momentan bearbeitete schwarz, 
die anderen beiden grau angezeigt wer­
den. Oberhalb des Notensystems kann 
aus einer ’Werkzeugkiste’ das gerade 
gewünschte Symbol ausgewählt wer­
den, wobei Noten werte von der gan­
zen bis zur 32stel Note zur Verfügung 
stehen. Punktierte Werte sind mög­
lich. Triolen leider nicht. Pausen und 
Wiederholungszeichen stehen ebenso 
zur Verfügung wie dynamische Werte 
von Pianissimo bis Fortissimo, ein 
Faulenzerzeichen zur Wiederholung 
der letzten Eingabe und einige Zei­

chen, die nur der Verschönerung des 
Notenbildes dienen. Dazu gehört eine 
Funktion zur Verbindung der Fähn­
chen von kleinen Notenwerten zu Bal­
ken, Legato- bzw. Phrasierungsbögen 
und die Möglichkeit, die Richtung von 
Notenhälsen nach Belieben zu verän­
dern. Mit der Maus können Noten 
oder Notenblöcke, die höchstens ei­
nen Takt lang sein dürfen, verschoben 
werden. Falsche Eingaben können ein­
fach durch Herausschieben der ent­
sprechenden Blöcke aus dem Noten­
system rückgängig gemacht werden. 
Das Einfügen von Noten ist ebenfalls 
möglich. Auf dem Bildschirm können 
gleichzeitig bis zu vier Takte darge-
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stellt werden. Unterhalb des Notensy­
stems befindet sich eine Klaviatur, die 
zwar nicht zur Eingabe, aber zum 
Ausprobieren von Ideen verwendet 
werden kann. Die Tempoeinstellung 
erfolgt musikalisch korrekt. Dabei 
wird zum Tempo auch die Bezeich­
nung angegeben (z. B. Tempo 120 = 
Allegro).

Beim Abspielen können alle Stimmen 
gemeinsam oder eine Stimme allein ge­
wählt werden. Der Klang der Stimmen 
ist kaum beeinflußbar; nur für eine der 
Stimmen kann ein Vibrato oder ein E- 
Piano-Effekt (statt einem orgelartigen 
Ton ein ’Pling’) gewählt werden.

Schließlich steht noch eine Druck- 
Option zur Verfügung, die den Aus­
druck des Notenbildes erlaubt. Leider 
werden die Noten vergrößert ausge­
geben.

Die vom Autor als lst-Word-File mit­
gelieferte Anleitung ist gut und voll­
ständig. An ihr könnte sich mancher 
Hersteller ein Beispiel nehmen.

Bei diesem Programm, dessen Noten­
darstellung uns sehr gut gefallen hat, 
wäre eine bessere Ausnutzung des 
Soundchips oder eine Unterstützung 
der Midi-Schnittstelle sehr wünschens­
wert gewesen und hätte sicher zu einer 
höheren Bewertung geführt.

Den zweiten Platz haben wir an das 
Programm ’Softsound’s’ von J. Borst 
Pauwels vergeben:

Mit diesem Programm erstellte Stücke 
setzen sich aus Blöcken von jeweils 16 
Schritten zusammen, wobei sich ein 
Block des Stückes aus je einem maxi­
mal dreistimmigen Melodie- und wahl­
weise einem Schlagzeugblock zusam­
mensetzt. Wer schon einmal mit ei­
nem Schlagzeugcomputer gearbeitet 
hat, wird das Prinzip kennen. Es ist ei­
ne ungewöhnliche Idee, dieses Prinzip 
auch für ’normale’ Stimmen einzuset­
zen. Für viele Arten von Musik (näm­
lich solche, die nur selten Notenwerte 
verwenden, die nicht in dieses 16tel- 
Raster passen wie z. B. das meiste an 
Pop- und Rockmusik) bietet dieses 
Verfahren viel Komfort bei der Einga­
be. Für Musik mit höher aufgelösten 
Notenwerten, Triolen oder Taktarten, 
deren Zähler sich nicht durch 16 teilen 
läßt, ist diese Eingabeform natürlich 
ungünstig.

Für die Eingabe der Melodieblöcke so­
wie die Erstellung von Klängen und

Fuga XXI (Anfang)
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TU N  SIE, 
WAS W IR  N ICH T D Ü R FEN : 

VERG LEICH EN  SIE.
T E X T O M A T  S T
Textverarbeitung ist längst zum Standard geworden. 
Für den ATARI ST ist das sicherlich TEXTOMAT ST. Für 
unter lOO DM bekommt man eine für den ATARI ST 
maßgeschneiderte Textverarbeitung. Mit allen Lei­
stungsmerkmalen, die eine moderne Textverarbeitung 
haben muß, aber auch mit dem Komfort, den eine 
GEM-orientierte Benutzeroberfläche bieten kann.

Eine li+lOialogbo 
Ihnen gefordert > 
editierbaren Feie 
Bein Aufruf der E 
Feld. Hier können 
Seid schon vorbei 
löschen oder nit 
Besteht eine Dial 
einen Feld ins ar 
Anklicken nit der 
autonatisch |3*li 
Funktionstastenbr 
Hit Hilfe der II 
der Box, können

Trennvorschlag
Index
Inhalt
Platzhalter
Leerzeilen
Seltenunbruch
goto Zeile

Hark Block 
Hark Bereich 
Verschieben 
Kopieren 
Löschen

ier dann, Kenn eine besondere Aktion von 
ix besteht in Kesentlichen aus ’iphs' .S

(ein senklrechter Strich) ln ersten 
ierte Eingabe tötlgen, Ist ein solches 
an Inhalt durch Druck auf die Taste 'ESC' 
jcks gezielt ändern.S 
Feldern (Zellen), so gelangen Sie von 
senkrechter Cursorbexegungen oder durch 
■ bitte, daB eine Zeile an Ende nicht 
> nächste Feld, Mas z.B. bei der 
• leider nicht zu ändern ist.V 

£sind die rechteckigen Kästchen unten in
ien, inden Sie sie anklicken. In der 

Regel ist ein But^TiTTt'ärkfr unranoet als die anderen. Das ist der sog. 
'Default-Button1, der nicht unbedingt angeklickt werden nuB, sondern auch 
durch Druck auf die Taste 'RETURN' aktiviert werden kann. Mir haben solche 
Buttons als 'default' definiert, deren Benutzung uns als wahrscheinlich

TEXTOMAT in Stichworten:
•  Hohe Geschwindigkeit bei der Eingabe und Bearbeitung von 

Texten
•  Sämtliche Funktionen über umfangreiche Menüleisten (volle 

Maussteuerung) oder über Kurzbefehle anwählbar
•  Maximal 180 Zeichen pro Zeile mit horizontalem Scrolling
•  Bis zu 3 0  Funktionstasten, von denen einzelne mit bis zu 160 

Zeichen belegt werden können, lassen sich beliebig abspeichern
•  Automatische Silbentrennung
•  Beliebig viele Tabulatoren
•  Automatisches Erstellen eines Inhalts- und Stichwortverzeichnis 

(sortiert)
•  Laden und Speichern auch über RS 232 (Datentransfer Rechner-  

Rechner)
•  Bis zu fünfspaltige Ausgabe mit automatischem Seitenumbruch
•  Vertikaldruck (DIN A 4  quer) auf Epson FX oder 100% - 

Kompatiblen
•  Umfangreiche, sehr komfortable Druckeranpassung
•  Mit ausführlichem Handbuch

Lauffähig mit Monochrom- und Farbmonitor

TEXTOMAT ST DM 99,-

D A T A M A T  S T
Manche Dateiprogramme sind schön schnell. Aber 
dafür oft kompliziert zu bedienen. Andere Dateipro­
gramme sind sehr benutzerfreundlich. Aber dafür 
langsam. DATAMAT ST glänzt mit hoher Geschwindig­
keit beim Suchen, Blättern und Editieren und ist durch 
komplette Maussteuerung unter GEM extrem leicht zu 
bedienen. Eine ideale Dateiverwaltung für jeden Atari 
ST-Anwender.

DATA BECKER
Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010

DATAMAT ST in Stichworten:
•  Voll GEM-orientiert
•  Komplett mausgesteuert
•  Bildschirmmasken mit vielen Grafikelementen
•  Textdarstellung in verschiedenen Größen und Stilen
•  Maskeneditierung während der Dateibearbeitung möglich
•  4 Dateien gleichzeitig im Zugriff
•  Max. 6 4 0 0 0  Datensätze pro Datei, max. Datensatz­

länge 64 KB
•  Schnittstelle zu TEXTOMAT ST für Serienbriefe /
•  Anpassung an alle gängigen Drucker /
•  Schnelle, komfortable Such- und Sortierver-

fahren / «
•  Läuft auf Monochrom- und Farbbild-

schirm / v S *  ^
•  Mit ausführlichem, deutschen /

Handbuch / &  *

DATAMAT ST DM 99,
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Rhythmen besitzt das Programm je­
weils einen eigenen Editor. Außerdem 
existieren Funktionen zum Kopieren 
ganzer Blöcke oder innerhalb von 
Blöcken, und eine Abspielfunktion, 
mit der das Stück ganz oder in Aus­
schnitten abgespielt werden kann.

Mit dem Melodie-Editor werden N o­
ten eingegeben. Dazu wählt man eine 
Stimme an und kann die Länge jeder 
Note als vielfaches unter 16tel-Note 
wählen. Wählt man als Länge ein 
16tel, belegt die Note einen von sech­
zehn Schritten, wählt man vier 16tel, 
dann belegt sie vier Schritte. Über­
schreitet man auf diese Weise die sech­
zehn Schritte, geht der Editor automa­
tisch zum nächsten Block weiter. Die 
Tonhöhe der Noten wird auf einer Ta­
statur von anderthalb Oktaven be­
stimmt, auf der man die gewünschte 
Tonhöhe mit der Maus an wählt. Um 
höhere oder tiefere Töne einzugeben, 
kann man die Tastatur nach oben und 
unten in Oktavschritten transportie­
ren. Jedem auf diese Weise erstellten 
Block kann nun ein Rhythmus und ein 
bestimmter Klang zugeordnet werden, 
so daß sich der Klang eines Stückes 
während seines Ablaufs auch verän­
dern kann. Der Rhythmus belegt die 
dritte Stimme des Soundchips; deshalb 
können bei Benutzung eines Schlag­
zeug-Patterns nur noch zweistimmige 
Melodien benutzt werden.

Mit der ’Create Rhythm’-Option ge­
langt man in den Rhythmus-Editor. 
Maximal zehn verschiedene Rhyth­
men können eingegeben und verschie­
denen Blöcken zugeordnet werden. 
Ein Rhythmus besteht wie ein Melodie- 
Block aus sechzehn Schritten, wobei 
acht verschiedene, erstaunlich gut klin­
gende Rhythmusinstrumente zur Ver­
fügung stehen. Die zehn Rhythmen 
können unabhängig von den Melodie- 
Sequenzen geladen und gespeichert 
werden. Dadurch ist es möglich, eine 
Rhythmusbibliothek mit verschiede­
nen Standardrhythmen zu erstellen.

Die ’Create Sound’-Option dient zur 
Programmierung des Soundchip. Auch 
hier stehen zehn Speicherplätze für ei­
gene Klänge zur Verfügung, die wieder­
um unabhängig von Melodiesequenzen 
geladen und gespeichert sowie den ein­
zelnen Sequenzen beliebig zugeordnet 
werden können. Außerdem stehen 
fünf unveränderbare Presets zur Ver­
fügung, die man in einen der Klang­
speicher laden und dann benutzen

Platz 3: Notendruck von St-Musik

oder weiterverarbeiten kann. Jeder Pa­
rameter des Soundchips ist mit diesem 
Editor veränderbar, so daß sich dessen 
Möglichkeiten voll nutzen lassen.

Schließlich beinhaltet das Programm 
noch eine Help-Funktion, die zu ver­
schiedenen Punkten Auskunft gibt.

Die GEM-Einbindung des Programms 
ist sehr gelungen, die Bedienung ein­
fach, besonders der Sound-Editor ge­
fällt vom Bedienungskomfort und von 
den Möglichkeiten her. Kritikpunkte 
sind die Tempoeinstellung, die ’falsch- 
herum’ funktioniert (kleiner Wert be­
deutet schnell, großer Wert langsam) 
und die Tatsache, daß Mausbewegungen 
beim Abspielen zur Verlangsamung 
führen.

Nun aber zum Sieger des Wettbe­
werbs: Vorhang auf für Eckhard Kru­
ses ’Musik-Editor’.

Die musikalischen Fähigkeiten des Pro­
gramms werden am besten von dem 
gleich mitgelieferten ’Demofilm’ ge­
zeigt, einem musikuntermalten Trick­
film, der leider nur mit Farbmonitor 
zu betrachten ist. Hier zeigen sich gute 
Klänge mit außergewöhnlichen musi­
kalischen Möglichkeiten vereinigt. 
Stufenlose Glissandi zum Beispiel sind

kein Problem. Die Demo wird in un­
serem Public-Domain-Service erhält­
lich sein. Unbedingt reinschauen!

Nach dem Laden des Programms er­
scheinen auf dem Bildschirm eine Me­
nüleiste, vier Notenzeilen und viele, 
viele Schalter. Aber erst mal zum 
Konzept:

Mit dem Musik-Editor lassen sich Mu­
sikstücke aus durchnumerierten, ein­
stimmigen Takten zusammensetzen. 
Jeder Takt, der eine Länge von drei 
oder vier Vierteln hat, kann mit einer 
Auflösung von einer 96tel-Note bear­
beitet werden. Für jedes dieser 96tel 
lassen sich Tonhöhe, Lautstärke und 
Rauschen frei einstellen, wobei die 
Tonhöhe auch Werte zwischen den Tö­
nen annehmen kann. Mit der Raster- 
Funktion kann man sich als Editierhil­
fe ein Raster von wählbarer Auflösung 
anzeigen lassen, will man längere N o­
tenwerte als 96tel, kann man den ge­
wünschten Wert mit den Notenlängen­
schaltern einstellen. Dabei sind exakte 
Triolen, der hohen Auflösung wegen 
aber auch kompliziertere Dinge wie 
Quintoien recht genau möglich. Au­
ßerdem lassen sich sehr leicht wunder­
schöne Klangeffekte erzielen. Jede 
Note läßt sich mit einem Vibrato ver­
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sehen, dabei stehen drei verschiedene 
Vibratomuster zur Verfügung, die vom 
Benutzer editierbar sind (!). Die Einga­
be der Tonhöhe geschieht mit der 
Maus; man zieht die automatisch vor­
handenen einzelnen Noten einfach auf 
die gewünschte Tonhöhe, und nur für 
Pausen muß noch eine Taste gedrückt 
werden (per Maus). Das geht schnell 
und ist komfortabel. Außer diesen 
Tontakten gibt es noch durchnume­
rierte Rauschtakte, in denen die Perio­
de (der Klang) und die Lautstärke des 
Rauschens, auch hier wieder mit einer 
Auflösung von einer 96tel-Note, fest­
gelegt werden können.

Diese Einzeltakte sind natürlich noch 
keine Musikstücke, und sie sind ja 
auch nur einstimmig. Die ’Montage’ 
der vorgefertigten Bauteile erfolgt mit 
Hilfe der Ablaufsliste. Sie erlaubt es, 
den Tongeneratoren Kommandos zu 
übermitteln, in denen jedem Tongene­
rator mitgeteilt wird, welchen Takt er 
gerade zu spielen hat und welcher 
Rauschtakt den gewünschten Klang 
des Rauschens enthält. Natürlich kön­
nen auch mehrere Tongeneratoren auf 
diese Weise den gleichen Tontakt spie­
len, etwa zur Erzeugung eines „fette­
ren“ Klanges. Eine solche Folge von 
nunmehr dreistimmigen und mit Rau­
schen (z. B. zur Erzeugung von Schlag­
zeug) versehenen Takten ergibt die

’Komposition’. Die einfachen Zuwei­
sungskommandos sind noch längst 
nicht alles: Mit einem Transponier­
kommando kann jeder der Tongenera­
toren unabhängig von den anderen in 
Halbtonschritten verstimmt werden. 
Ein Kommando erlaubt die Verände­
rung der Lautstärke jedes Generators, 
das Tempo-Kommando kann die Ab­
spielgeschwindigkeit relativ zur vor­
eingestellten Geschwindigkeit verän­
dern. Darüberhinaus stehen Komman­
dos zur Bildung von Schleifen und 
Blöcken zur Verfügung, mit denen 
sich Wiederholungen einfach und fle­
xibel eingeben lassen.

Alle diese Eingaben erfolgen mit Hilfe 
der Maus; man kann alle Kommandos 
auf der Menüleiste oder durch Betäti­
gen entsprechender Knöpfe auf dem 
Bildschirm erreichen.

Abgerundet wird das Programm durch 
einige Kopierfunktionen für fertige 
Takte, sowie eine ’Hinzuladen’-Funk- 
tion, die es ermöglicht, bereits fertige 
Stücke aneinanderzuhängen. Wichtige 
Bedienungsvorgänge lassen sich auch 
per Tastatur ausführen.

Ein spezieller Klangeditor ist im Pro­
gramm nicht vorgesehen; er wird 
durch das Konzept des Programms 
auch vollkommen überflüssig. Statt 
sich mit der Veränderung unübersicht­

licher Soundchip-Parameter abzuquä­
len, werden bei diesem Programm 
Klangveränderungen mit in die Musik 
eingebaut, und dies auf sehr übersicht­
liche Art und Weise. Der ganze Auf­
bau des Programms ist äußerst pro­
fessionell -  uns ist kein im Handel be­
findliches Programm bekannt, das ver­
gleichbare Soundeffekte aus dem 
Atari-Soundchip herauszuholen ver­
mag. Diese klangliche Vielfalt wird je­
doch nicht durch eine unmusikalische, 
schwierige Darstellung und Eingabe 
erkauft, sondern erlaubt im Gegenteil 
ein müheloses Spielen mit Musik. 
Mehr kann man von einem Musikpro­
gramm, das nicht zur Steuerung pro­
fessioneller Musikinstrumente gedacht 
ist, nicht verlangen. Die Art der Einga­
be ist für einen Musiker nahe genug an 
der traditionellen Notenschrift, um 
mühelos verstanden zu werden, die 
Darstellung des Tonraumes über vier 
Notensysteme indes auch für den Nicht- 
Notationskundigen verständlich genug, 
um so einer breiten Anwenderschicht 
zugänglich zu sein. Wir ziehen dieses 
Programm jedenfalls Editoren wie dem 
Activision Music Studio oder Kuma 
Minstrel vor.

Den Siegern herzlichen Glückwunsch 
-  und allen Teilnehmern vielen Dank 
für ihre große Mühe!

Christian Schormann

J E T Z T  A U F  D I S K E T T E  
Das Siegerprogramm unseres Musikwettbewerbes
Komponieren Sie
Ihr eigenes Musikstück
mit dem MUSIK-EDITOR

H a u  rein Zo ttl 

nu r 4 4 , -  D M
zuzügl. 5, -  Versandk.

u n v e r b .  e m p f .  V e r k a u f s p r e i s DM 44,

•  Sie erhalten eine Diskette samt deutscher 
Anleitung.

•  Auf der Diskette befinden sich neben dem 
Musik-Editor noch einige Musikstücke.

•  Bei Bestellung verwenden Sie bitte die im 
Heft beigefügte Buch- u. Software-Bestell­
karte.

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag

//e/m - Verlag Heidelberger Landstr. 194 • 6100 Darmstadt-Eberstadt • Tel. 0 6151/56057
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Pub 1 ic -D o m a in  S e r v i c e

*T 8.0a für AMI ST
ZugrifcXnahncSpiel stiirfcc: 1
TarbMcchscl
Spielstarke
Spielstarke

M £ditor__Süthfenster;

K o p ie ren  von D a te ie n ;

von: nach;
•i ST.C0MP 

ASCII .HEX
2 * CAUTION 

v DATUM
c- * OOODIE-P.LUS 

FORMAT ■2

IBM-KOMP. HEX -
[ ABBRUCH 1

0 PCONUERT 
POWER ~

INSTALL ,PPG INHALT
KUCKREIN PO.INFO .PRO 

PIC
10.800 .HEX TBÜG .PRO

l a C I D n f Z l  G D Œ O C Z ) ;

MMCOPY.ACL (PD13)

1. D isk ette
•  Neochrome V.06: M alprogram m  [f] •  Dood­
le: M alprogram m  [s/w ]

2. D isk ette
•  Joshua: D isk m on itor -  C P /M  E m ulator 
(C P /M  80) •  Megaroids: W eltraum spiel •  Disk- 
formatter: erw eitert D iskkapazität auf 399 K bzw. 
809 K •  Kartei-Kasten: luxuriöses K arteipro­
gram m  •  50/60 H z-U m schaltung für M onitore.

D isk ette  3 u n d  4 beinhalten ein kom plettes 
FORTH System  (volksFORTH-83). D as System  
umfaßt einen Screen-Editor, Interpreter, C o m p i­
ler und diverse Utilities.

5. D isk ette
•  Ramdisk mit Source-Code •  SG 10 D rucker­
treiber als D esk-A ccessory •  JAM Term: Term i­
nalprogram m  •  Diskcopy •  ST Grafic: bewegte 
G rafiken  in 3D  •  CP/M Emulator V 8.4: neuste 
V ersion

6. D isk ette
Diese D iskette beinhaltet einige N u tzprogram m e 
für den C P /M -E m u lator. Lauffähig mit V ersion 
8.4.
•  CPMTOS: T O S C P M  wandelt C P /M -A SC II- 
F iles in T O S-F orm at und zurück •  SCOPY: K o ­
pierprogram m  für ein Laufw erk •  DDTZ: D ebug­
ger •  SETKEY: Tastaturbelegung, und vieles 
mehr!!

7. D isk ette
D ie Sprache LISP (künstliche Intelligenz) ist nun 
auch auf Public-D om ain erhältlich, (incl. 54 kByte 
D okum entation , A nleitung und Beispielen)

8. D isk ette
•  Diskmon: •  GfA Basic-Demo: •  Kuvert: zum
Bedrucken von K uverts • Mini-CAD: ein prakti­
sches Program m  mit Source-Code • Vokabel: 
V okabeltrainer • Superformat: unterschiedliche 
D iskform ate

9. D isk ette
•  Funkplot: F un ktion splotprogram m  incl. F u n k­
tionseingabe über T astatur, Integration und Diffe- 
renzation •  Konvert: K onvertierun g von Farb- 
auf M on ochrom bilder in 3,6 Sekunden •  Spri- 
teed: ein kleiner Spriteeditor •  Super: ein Super­
hirnspiel [f]

10. D isk ette
• Iconeditor • Puzzlepuzzle: Puzzleprogram m
•  Krabat-Schach Schach für den ST

11. D isk ette
A u f dieser D iskette bieten w ir eine weitere P ro­
gram m iersprache an. Es handelt sich hierbei um 
P R O L O G  10. D iese ’in telligente’ Sprache unter­
stützt zusätzlich die G EM -Routinen . Auch mit 
der A nleitung w ird nicht gegeizt, denn auf der 
D iskette befinden sich ca. 95 K Byte Anleitung.

12. D isk ette
• Rechner: ein luxuriöser Taschenrechner • 
Calc: Taschenrechner als D esk-A ccessory • Bio- 
rhythmus: Erläuterung überflüssig • Hypnose: 
eine besondere Zugabe

13. D isk ette
Diese D iskette enthält einige ganz besondere 
Leckerbissen. •  Pascalshell: M enüsteuerung in 
G E M  für ST-Pascal. •  MMCOPY .ACC: File­
kopierprogram m  als A cccssoir •  Happy 4 : ’Viei 
gew innt’ •  Labyrint. ACC: L abyrint als Acces- 
soir •  MAD . ACC: Ihr Rechner entw ickelt E i­
genleben •  u. a.

14. D isk ette
•  Tempelmon: M aschinensprachem onitor von 
T h . Tem pelm ann [s/w ] •  Transistorvergleicher: 
V erw altung von T ransistordaten  •  Bitte ein Bit: 
G rafisch  unterlegtes B itcopyprogram m  •  Disk­
mon: D isk m on itor auch für doppelseitige Lauf­
werke •  VIFibu: Kleine F inanzbuchhaltung aus 
Frankreich (M crci bien) •  EX 06: Fängt ca. 20 % 
der System fehler auf und gibt Fehlerart an

15. D isk ette
D ruckeran passung 1st W ord
A u f dieser D iskette  befinden sich alle uns zur Ver­
fügung stehenden D ruckertreiber. W ir aktualisie­
ren diese D iskette  ständig. Auch Sie können Ihre 
T reiber stiften. M om entan sind folgende T reiber 
enthalten:

ASCII CP 80 Epson, 12
Epson I.X80 Epson RX80 Gabi 9009
IBM IBM-Komp KX-P1092G
LQ. 800 MP 165 NEC,. P2&P3
NEC P6&P7 N L 10 IBM NI 10 Para
OKI M182 OKI M192 QU ME
SMM804 TA-SE320 TAXAN 810ST
C 8028 Corona 1)300 Gabi 9009

16. D isk ette
Sam m lungen diverser Program m e incl. Source 
C od e [s/w ] •  Etikettendruck: bedruckt E tiket­
ten (Basic) •  Funkplot: mit Funktionseingabe 
(Basic) •  Kassetten- und Videodatei unter 
G E M  (Basic) •  Typewriter: Schreibm aschinen­
kurs (Basic) •  LIFE: Fortpflanzungsrechnung 
m ehrerer G enerationen  (Pascal) •  Schiffe: Schif­
fe versenken (D em o für G EM -R outinen ) (Basic)

17. D isk ette
Program m sam m lungsdiskette incl. Source [s/w ]
•  Aktien: Spekulation auf dem A ktienm arkt (Ba­
sic) •  Habu: V erw altung von Konten (Basic)
•  Lohnbuchhaltung & Versanddruck: (Basic)
•  Steuer: Ein kom m enssteuer und Lohnsteuer­
jahresausgleich (Basic)

18. D isk ette
•  Doodle plus: erw eiterte D oodle V ersion; incl. 
Bilder •  Power: Program m  zum  Einrichten neu­
er Zeichensätze incl. Sonderzeichensatz [s/w ]
•  Konverter: W andelt alle B ildform ate D E G A S , 
D O O D L E , N E O ch ro m e  von Farbe nach s/w , 
und zurück •  Datum: Sichern aktuelles D atum  
auf D isk  •  Smooth: Program m  zum  Scrollen ei­
nes 64000  Byte Doodle-Bildes •  Format: Form a- 
tierprogram m  für diverse Form ate •  Kbug: auf 
dem Bildschirm  lauien Käfer spazieren, im m er 
und überall.

19. D isk ette
•  KermitPlus: Eine stark verbesserte GEM -Version 
des T erm in alprogram m s des Entw icklungspake­
tes •  Disksort: Ein fantastisches Program m  zum 
A usdruck des D is ketten i n hajtesfent weder als L i­
ste, oder kom prim iert fü r ß isketikette
•  Terminal: Ebenfalls ein leistungsstarkes T erm i­
nalprogram m  •  Fontedit: Ein Z eichensatzeditor 
für^G-EM -Draw und Easy-D raw  Fonts [s/w ] •  
OKI-lnit.ACC: schickt Steuercodes zu einem Mi- 
croline 182

20. D isk ette
•  Harddisk: Treiber für H ardd isk , der autom a­
tisch von Platte geladen w'ird (keine Bootdisdkette 
nötig) •  Toram: K opiert bestim m te Program m e 
in eine R am disk  •  RSCAnalyse: Dient zur A na­
lyse von R C S-Files [s/w ] •  DESK Uhr.ACC: 
Zeigt ständig Zeit und D atum  an. Drei einstellba­
re W eckzeiten. Läuft mit der ST -C om puter U hr
•  GEMTOOL: R ah m enprogram m  für G EM - 

' Program m ierun g [f]

Kurvenplotter (PD28)

Doodle plus (PD18)

Taschenrechner (PD12)

Desk HmiiTl Funktim Hilfe
- FUHKTIOH : sin(x*x)K ü j  -l-MMULCi3,4631

Krabat Schach (PD10)
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Pub 1 ic -D o m a in  S e r v i c e
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Druckersteuerung (PD29)

{Hs* File Spieler Spjejjjrad Start
 '  @

tffipp y 4
Uefp an 2u9 '

Vier gewinnt (PD13)

systen font 
wOad fent Ne« Font Save Font 
Release Font 
Suite* Font

■- V > •: : r. y. / * -

■' FontLdi 
1Face No.1Points12ET3Z3B

V 2.1 *«»1

■hs;
■|f Char-Hcigh» Jj, TJ 

1
■9 1: : k 3 /< i  i 8 ? o f - '

0 12: i 5 6 ? 3 1 : < ~ V *
- : 5 : T u y u > v : i \ i '• _ «2?. dcf’s fc’s j K 1 n n o

»SSJ c
Solitaire (PD30)

Fractals (PD23)

21. D isk ette
• Adress: H ilfreiches Program m  zur privaten 
A dressverw altung •  Etikett: D ruckt Etiketten  al­
ler A rt •  Haushalt: V erw altung von P rivatkon ­
ten; grafische^. 'Ausw ertung •  Selektor: 
D ateiverw altung für große D atenm engen (max. 
30'frei erstellbare Felder)

22. D isk ette
• Plot: grafische'D ärstellun g von W ertepaaren
• Myterm: T erm inalprogram m  unter GfA -Basic

•  Vokabelpauker: luxuriöser V okabeltrainer 
mit vielen Besonderheiten

23. D isk ette
•  DGDB: ’D as große deutsche Ballerspiel’, A k ­
tionspiel mit vielen Szenen, Labyrinthen und äu­
ßerst beweglichen Figuren [fj •  Kalah: D as 
bekannte Brettspiel •  Fractals: Eine schnelle 
’A pfelm ännchen-V ersion ’ in A ssem bler.

24. D isk e tte  y '

•  Taurus: Strategiespiel für mehrere Spieler. Ihre 
A ufgabe ist es, Städte zu verw alten, Ihren Besitz 
zu m ehren und ihn gegen G egner zu verteidigen. 
Sehr schöne G rafik , viele O ption en  [f], (leider nur 
M ega-Rechner)

25. D isk ette
• Disk Engineer: D iskutility  (Rescratch, ...)
•  Omikron Basic: Run-O nly Interpreter des 
neuen Basics

26. D isk e tte
-  Codetabelle: G ibt jederzeit eine Ä SCII- 

Tabelle auf den Bildschirm  (Accessoir) [s/w ] 
^ Life Game: Eine Accessoir-V ersion des be­
kannten G enerationspiels [s/w ] -  Term : "U nd 
noch ein Term inalprogram m  mit vielen Fähigkei­
ten — Biorhythmus: ST-Basic schlägt zurück 
[s/w ] -  Konto: K ontoführun g in GfA -Basic 
[s/w ] — 'R X  P1091: Accessoir zur E instellung 
dieser oder ähnlicher D rucker

27. D isk ette
— NEC-Treiber: A ufatm en! D ieser T reiber er­
zeugt in vielen Form aten , gestochen scharfe H ard­
copies auf P5/P6/P7 über A L T  +  H E L P
— ST-Sound Demo: Die Siegerdem o des ST- 
C om puter Sound W ettbew erbs. ’Z o ttl, K nurp 
und Sehnatter hauen rein ’ (siehe T itelbild  ST- 
C om p u ter N r. 12)

28. D isk ette  -
- GfA Basic Programme incl. Source

-  Funkplot: Es gab schon viele, dieser ist besser 
[s/w ] -  Terminal: Ein T erm inalprogram m  in 
G fA  [s/w ] -  Konverter: Konvertiert ST-Basic in 
GfA -Basic -  ST-Kill: U tilityprogram m e
-  Sprite-Editor: Sprites Editieren, Verschieben, 
Speichern, ... [s/w ]

29. D isk ette
-  Diskutility: D er W eg ans D irectory  (m anipu­
liert Löschschutz, erzeugt waschechtes IBM- 
Form at, und mehr) [incl. Source in Pascal]
-  Adress pas: A dressverw altung, die einigen
käuflichen Program m en das Fürchten lehrt.
-  Riteman: A ccessoir zum  Einstellen eines sol- 

ch£'n*oder ähnlichen D ruckers [incl. Source, in P as­
cal] -  ßJ-Gräph: GfA -Basic-Version des 
G fäfikprogram m es aus S T  N r. 1 [s/w ] [incl. Spur-

x ce in Basic]

30. D isk ette  S p ie le sam m lu n g
- Bohnen
-  Schiffe: Schiffe versenken -  Mastermind: 
Superhirn für Superhirne [f] -  Dragon^hunt: 
Ein äußerst gefräßiger D rachen will ausgerechnet 
Ihnen an den Kragen (schönes Spiel) [f]
-  Memo: M em ory (2 starke Versionen) [s/w ]
-  Solitaire: D as bekannte ’Taschenspiel’ für den 
SI [s/w ] — 4 Gewinnt: N och m al, aber diesmal 
in G fA -Basic mit Source [s/w ]

W eiterhin können Sie die letzte TO S-V ersion 
(196 480 Bytes) vom  6.2.1986 bei uns, gegen einen 
U n kosten beitrag von 1 0 ,-  D M , erhaltfen. Zum  
fehlerfreien Betrieb des Rechners benötigen Sie 
diese V ersion, da z. B. mit älteren Versionen m an­
che O rdner nicht gelesen werden können (0 Bytes 
free). Seltsam erw eise liefert A T A R I bei neuen 
Rechnern im m er noch das alte T O S  aus.
Bis auf die H öhe des U n kosten beitrags gelten die 
gleichen Versandbedingungen wie bei der IJublfe 
D om ain  Softw are. ' *
[f] =  nur Farbe 
[s/w ] =  nur m onochrom

5Nit 9  H ark sind auch Sie dabei!
Versandbedingungen:

Für eine problemlose und schnelle Bearbeitung müssen Sie folgendes beachten: ,
-  Schicken Sie uns nur einseitig formatierte Disketten ( 3 ,5  Zoll), auf denen die Disket- 

tennummer und die'Adresse vermerkt sind.
-  Außerdem einen ausreichend frankierten Rückumschlag (DM 0,80 reichen nicht), auf 

dem Ihre Adresse steht. Ferner sollte unsere Adresse als Absender und die Nummern 
der gewünschten Disketten vermerkt sein. -

-  In Ihrem eigenen Interesse verwenden Sie bitte gepolsterte Umschläge mit qer-vAuf­
schrift „Datenträger“.

-  Außerdem vermerken Sie bitte auf dem uns zugesandten Brief „Public Domain“ .
-  Legen Sie pro Diskette DM  5 , -  als Verrechnungsscheck bei. (Bei TO S DM  10,-).
-  Zu dem Kostenbeitrag müssen w ir leider pro Scheck eine Scheckgebühr von D1VI 0,50 

berechnen. Verwenden Sie deshalb nur einen Scheck, auf dem die Gesamtsumme 
steht (z. B. für 2 Disketten = DM  10,50). y.

-  Bei Versendung der Disketten als Paket erhöhen Sie den Betrag bitte um 3 ,-  DM , 
da dieser Betrag bei Anlieferung zusätzlich entsteht.

-  Für ausländische Besteller sei erwähnt, daß Sie mit Euroschecks auch in DM bezahlen 
können.

-  Dieser Kopierservice ist sehr aufwendig; darum bitten wdr Sie, keine zusätzlichen Be­
stellungen (Abo, Zeitschrift, Platinen etc.) einzuschließen. Benutzen Sie gegebenen­
falls die dafür vorgesehenen Bestellkarten.

-  Einsendungen bitte nur an folgende Adresse. Ansonsten ist mit einer längeren Zeit­
verzögerung zu rechnen.

Die Bezugsadresse lautet: ST-Computer Redaktion, Postfach 59 69, 6236 Eschborn 1
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Ein wichtiges Buch aus dem ¿/e/m-verlag

A u s  d e m  Inhalt

•  Der Umgang mit dem Editor
•  Die Vorteile der strukturierten Pro­

grammierung ohne Zeilennummern 
und Pascal-ähnliche Struktur

•  Kommunikation mit der Außenwelt 
(Peripherie)-Floppy, Tastatur-Prozes­
sor, MIDI, der parallele u. serielle 
Bus, Joystick u. Maus

•  Mathematik und hohe Genauig­
keit

•  Schnelle Graphik schnell program­
miert - Windows, Sprites, Alert­
box, Pull-down Menüs

•  Die Systembefehle - einfaches Ein­
binden von TOS-Befehlen (XBIOS, 
BIOS, GEMDOS) zur vollständigen 
Nutzung des Atari-Betriebssystems

•  Der Sound - Beschreibung des 
Soundchips und dessen Program­
mierung, sogar mit Interrupt-Steue­
rung

Bärtels / Egel / Merino / Schneider

ATARI ST

Das
GfA-Basic

Buch
Ein Standardwerk

1 : l VI '■/"/" * * ";; r ? / <■ ■■■■" ■■ \V 'WV'-''-'-' ■■ « *■'*'*y ".VH V’.r 1  ̂  ̂ 111 iXfi %% t f * | iHf $ I t X Xi T| || |$ | *■;■'7 /"/'/ X yy//* | f' | "Z'/,* IUI % %111 * f f. :f I «• \1111 %, % 111 i 11;;; | % % % % 11 % 11 i11 % % 11111111 i 11 % %X*A
^ M m -V erla s

W ich tig e  M e rk m a le  des Buches

Ü ber 400 Seiten , DM 49, -

•  D/e ive/f über 200 Befehle des neu­
en GfA-Basic-lnterpreters werden 
mit Ihrer Syntax und Bedeutung an­
hand von vielen Beispielen ausführ­
lich erklärt.

•  Das GfA-Basic-Buch ist in Sachge­
biete unterteilt, um eine sinnvolle 
Anwendung der Befehle im Zusam­
menhang zu ermöglichen. Dabei 
werden die vielfältigen Fähigkeiten 
der ATARI ST-Rechner (Graphik, 
Geschwindigkeit, Window- Technik 
und Sound) genutzt.

•  Das GfA-Basic-Buch ist leicht ver­
ständlich geschrieben, so daß auch 
der Anfänger ohne Probleme seine 
eigenen Programme erstellen kann.

•  Aber auch für den fortgeschrittenen 
Anwender und für den, der es ein­
mal werden will, bietet das GfA- 
Basic-Buch die Grundlage zur rich­
tigen Handhabung des Betriebssy­
stems.

•  Im Anhang ist eine komplette alpha­
betische Befehlsübersicht (Nach­
schlagewerk) enthalten.

•  Damit die lästige Tipparbeit ein Ende hat,
gibt’s zum Buch die DISKETTE K Z m S p j  
mit allen Programmbeispielen.
Diskette laden und los geht’s...

So zum Beispiel:
•  Dateiverwaltung
•  Kurvendiskussion
•  Puzzle

als Graphik Demo
•  Sortierverfahren

DM 39, - • XBIOS, BIOS u. 
GEMDOS-Routinen

Bestellungen bei Ihrem ATARI-Händler (s. Einkaufsführer) oder direkt beim Verlag mit Bestell-Abschnitt I

W t í m - V e r l a g
Heidelberger Landstr. 194 
6 1 0 0  Darmstadt-Eberstadt

Telefon 0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7

B e s t e l l - A b s c h n i t t
Einsenden an: ¿#e/m-verias • Heidelberger 
Landstr. 194 ■ 6100 Darmstadt-Eberstadt
Ich bestelle:

Name: . 

Straße: 

Ort:__

□  D a s  G fA -B a s ic -B u c h  4 9 ,-
□  Pro g ram m -D iske tte  zu m  Buch 3 9 ,-

zuzüglich 3, -  DM Versandkosten 
(Scheck oder per Nachnahme)

•  unverbindliche Preisempfehlung



Hardware
Netzwerk
-  Netzsystem zum Vernetzen von bis zu 

128 Atari-Stationen über DMA (1 Megabit 
/ sec.)

-  Passwortschutz
-  Mailboxsystem
-  Cachespeicher

Masterplatz; DM1098,- 
pro Slave: DM 178,-

Festplatten
Qualitätsprodukt aus deutscher Fertigung
20 MB form.
40 MB form.
85 MB form.
Sound Sampler 
-10  bit Auflösung
-  incl. Gem-Software 
Video Digitizer
-  liest auch Fernsehbilder ein
-  640 x  400 Pixel

DM 1950,- 
DM 3450,- 
DM8900,-

DM-

DM-

Software
Library Schriften für Easy Draw DM 79 ,- 
UbraryE-Technik für Easy Draw DM 79 ,- 
Library Architektur für Easy Draw DM 149,- 
Easy Draw incl. Schriften- oder 
E-Technik Libr. DM 398,-
GFA Basic incl. Konvertierer ST 
auf GFA Basic DM 149,-
10 Markendisketten 3.5 DD doppelseitig 
form., geprüft, incl. 10erFlip-Box DM69 ,- 
dto. nur mit 5 Disketten DM 39,-
CAD Software a. Anfrage
Branchen lösungen für
-  Ärzte -  Zahnärzte
-  Rechtsanwälte -  Groß- u. Einzelhandel
-  Grafik+ CAD -  andere a. Anfrage 
Ind. Support und Schulung

'S*

dÜ»DöfeiiO
P.O.BOX 10 6169 -  D-2800 Bremen 1 -  Tel. 04 21 -  5912 20

Händleranfrage erwünscht / Distributoren fürs Ausland gesucht
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C 64/128
ATARI 520 ST
AMIGA/IBM-PC
REAL COLOR UPGRADE + 
TOOLBOX ST + PRO DM 248,

N E U
Mittels Farbfilter und einer Super­
software lassen sich Vorlagen in 
REAL COLOR auf dem Schirm dar­
stellen und ausdrucken.
M ETEO SA T EM PFA N G S­
A N LA G E DM 3 .49 8 .-
ATARI SPEICH ERSCO PE 
MIT SOFTW ARE DM 498.
Mit diesem Gerät ist es möglich, 
extrem langsame wie auch schnel­
le Abläufe (z.B. Töne, Tempera­
turen, etc.) zu speichern und oszil- 
lographisch darzustellen. (1 mSbis 
500 sec).

« E C

VIDEO DIGITIZER
A TA R I 520 S T DM 5 9 8 ,-
A TA R I 520 PRO DM 8 9 8 ,-wfrs31,

i

■ H . ' i K * »
1 A M IG A  S / IN + Farbe DM 6 9 8 ,-  1
VIDEO DIGITIZI 
Kamera oderdi 
sen in 16/32 F 
verbesserte Ir 
gramm und 1 
Layout/ect. DIG 
SCHAUEN ents

ER +  SOFTWARE bringen auch Ihr 
in Recorder in den Computer und ai 
arben möglich. Der PRO ist eine \i\ 
idustrieversion. Weiterverarbeitui 
Ausdruck möglich. Archivierung/ 
¡ITIZER +  SOUNDMASTER lasset 
»tehen.

e Bilder über eine 
uf Diskette. Einle- 
/eiterentwickelte, 
ig mit Malpro- 
Bildverarbeitung/ 
i TÖNENDE DIA-

SOUNDDIGITUSOUNDMASTE-ER (ATARI)IR PRO MIT SAMPLE GRAFIK EDITOR DM 598,-
Klangdigitalisierung in 10 Bit. Hohe Abtastrate. Optimale Tonquali­
tät. Klanganalyse +  Manipulation des Samplers. Ablage von Bild 
und Ton auf Disc.

8000 MÜNCHEN 40 
N IKO LA ISTR . 2 

T E L . 0 89 /3 68 19 7
T E L E X  5 23  203d

TOOLBOX ATARI DM 178,-
Mit unsererToolbox lassen sich Bil­
der kombinieren, beliebig verklei­
nern, vergrößern und sogar drehen. 
Auf diese Weise kann man Bilder 
auch ins Textverarbeitungspro­
gramm einbinden und ausdrucken.

SOUND-EXPERT-MODUL

Das Sound-Expert-Modul ermöglicht es dem Anwender zu ei­
nem günstigen Preis Sprache zu digitalisieren. Die Wiedergabe 
ist hierbei nur über den eingebauten Monitor-Lautsprecher 
möglich. Die beigefügte Software erlaubt es Bilder und digitali­
sierten Ton zu kombinieren und auf diese Weise zum Beispiel 
sprechende Demonstrationsdisketten zu erstellen.

DM 1 9 8 ,-

ATARI REAL TIZER
Wer es besonders eilig hat, kann nun auch auf einen Realtimer 
Digitizer von Print Technik zurückgreifen. Das zu digitalisieren­
de Objekt muß nur noch eine fünfzigstel Sekunde zur Verfü­
gung stehen, dann hat man sein Bild im Kasten. Dieses Gerät 
wird am ROM-Port des Atari ST angeschlossen. Die Software 
unterstützt alle drei Grafikauflösungen des Atari, sodaß der 
Betrieb sowohl mit Farb-, wie auch mit monochromen Bild­
schirm möglich ist.

DM 398, -

Distribution durch Niederlassungen in Europa und Übersee/Nachnahme Versand



ALLZEIT BEREIT!
Test

O M I K R O N - B a s i c  i m  E P R O M

Bild 1: OM IKRON-M odul

Eine neue Basic-Version auf dem 
Softwaremarkt: Wegen seiner län­
geren Entwicklungszeit ist der 
Basic-Interpreter von OMIKRON 
nur zweiter Sieger -  zumindest 
zeitlich gesehen. Markus Nerding 
hat untersucht, welche Qualitäten 
das Produkt auszeichnen.
Das erste auffällige Merkmal des neu­
en OM IKRON Basic-Interpreters ist 
sein Konzept. Anders als bisher üblich 
wird dieses Programm als Modul gelie­
fert, das seinen Platz im ROM-Port 
des ST findet. Basic belegt dadurch kei­
nen Speicherplatz -  interessant beson­
ders für Besitzer eines ’kleinen’ 
Rechners mit 512 K. Es besteht aus 
drei 32K-Eproms, die mit einer Demo- 
Diskette und einem umfangreichen 
Handbuch für 229 DM erhältlich sind. 
Das Handbuch enthält viele Beispiele 
und bietet auch dem Basic-Neuling ei­
nen leichten Einstieg. Um Programme 
auch an Personen weitergeben zu kön­
nen, die das Modul nicht besitzen, lie­
fert OM IKRON einen RUN-ONLY- 
INTERPRETER, mit dessen Hilfe ein 
Basic-Programm ablaufen kann. Das 
Editieren ist selbstverständlich nur mit 
dem Modul möglich.

Harte Bits
Das Prinzip des Moduls hat natürlich 
einige grundlegende Vorzüge gegen­
über einer Diskettenversion: Es ist 
ständig verfügbar und muß nicht nach­
geladen werden. Wichtig ist, daß man 
sich nach einem Systemabsturz oder 
nach einem RESET in Basic wiederfin­
det, der Neustart wird damit meist ab­
gefangen. Störend ist dabei allerdings, 
daß einige Programme den Modul­
schacht als Kopierschutz mißbrauchen 
und auf diese Weise ein ständiges 
Wechseln der Module erforderlich ma­
chen, was der Portbuchse sicherlich 
nicht gut tut. Das liegt natürlich nicht 
am OMIKRON-Basic -  doch was 
mag passieren, wenn mehrere Softwa­
rehersteller sich entschließen, ihre 
Produkte auf ROMs zu liefern.

Standard oder mehr?
Um es gleich vorweg zu nehmen: 
OMIKRON-Basic kann wesentlich 
mehr als der ’Basic-Standard’. Wer 
möchte sich schon mit dem Standard 
zufrieden geben?

Die Zeiten der wilden Sprünge und 
unübersichtlichen Programme sollten 
als Relikte der Vergangenheit bezeich­
net werden. OMIKRON-Basic schafft 
Abhilfe mit vielen Befehlen, die das 
’strukturierte Programmieren’ unter­
stützen. Dies sind vor allem die Schlei­
fensteuerungen, die verblüffende Ähn­
lichkeit mit denen von Pascal aufwei­
sen. Dazu gehören REPEAT...UNTIL 
und WHILE...WEND, die einen Block 
durchlaufen und das Abbruchkriteri­
um entweder am Anfang oder am En­
de eines Programmblocks abfragen. 
Im Minimalbasic erfolgte dies durch 
wüste TF-Abfragen’ und ebensolche 
’G O T O ‘-Sprünge. Die Möglichkeit 
der ebengenannten Blöcke, ist eine 
wichtige Eigenschaft, die vor allem die 
’IF...TH EN ...ELSE...EN DIF’-Abfrage 
wesentlich leistungsfähiger macht.

Wie Sie sicher schon feststelklten, sind 
wir nicht gerade Freunde der unstruk­
turierten Programmierung, wie sie im 
alten Basic kaum vermeidbar war. 
Zwei wichtige Fähigkeiten, die dem 
OMIKRON-Basi sogar eine gewisse 
Ähnlichkeit mit Pascal bescheren, sind 
die Prozeduren und mehrzeiligen 
Funktionen. Sie ermöglichen es, kom­
plexe Unterprogramme zu erstellen, 
die sogar die Parameterübergabe un­
terstützen. Wie aus dem Beispielpro­
gramm ersichtlich, liefert die Prozedur 
sogar Werte zurück. Die so entstehen­
den Möglichkeiten sind erheblich -  
sie zu erläutern, wäre hier zu langwie­
rig. Kurz gesagt: Sie bringen wieder 
Licht ins Leben eines Basic-Program- 
mierers.

Genauigkeit ist Trumpf
Mathematik, ein in der Schule meist 
wenig geliebtes Kapitel, erhält beim 
Programmieren wieder Bedeutung.

Hier liegt auch eine Stärke des OMI- 
KRON-Basics. Einmalig sind die hohe 
Genauigkeit und die vielen mathema-
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Omikron-BASIC-Befehle
D IM L O W E R S R A D

A BS D R A W L P E E K R B O X
A ES D U M P L P O K E R E A D
A N D E D IT L P O S R EM
A R C C O S E L L IP S E L P R IN T R E N U M
A R C C O T E N D L S E T R E P E A T ...U N T IL
A R C O T H E N D IF M A T  =  1 R E S T O R E
A R C S IN E O F M A T  ★ R E SU M E
A R S IN H E Q V M A T  C L E A R R E T U R N
A R T A N H E R L M A T  IN V R IG H T S
A SC E R R S M A X R M D IR
A T N E R R O R M E M O R Y R N D
B A C K U P E R R M E R G E R SE T
B IN S E X IT M ID S = R U N
B IO S E X IT  T O M ID  $ R U N  ’’N A M E ”
BIT E X P M IN SA V E
B IT  = F A C T M IR R O R S SA V E SY ST E M
B IT B L T F IE L D ...A S M K D S SA V E,A
B L O A D F IL E S M K D IR S C R E E N
B SA V E F IL L M KIS S E C H
B O X F IL L  C O L O R  = M K ILS SEC
C A L L F IL L  S T Y L E  = M K SS S E G P T R
C D B L F IX M O D S G N
C H A IN F N M O D E SH L
C H D IR F O R ...T O ...S T E P .. .N E X T M O D E  = SH R
C H R S F R A C M O U S E B U T SIN H
C IN T L F R E M O U S E X SIN
C IN T G E M  D O S M O U SE Y S O R T
C IR C L E G E T N A M E ...A S SPA C E S
C L E A R G O S U B N A N D SPC
C L IP G O T O N E W SP R IT E
C L O S E H E X S N E W  ’’ N A M E ” SQ R
C M D H IG H N E X T ST O P
C O M M O N IF ...T H E N ...E L S E ...E N D IF N O R STR S
C O N T IM P N O T  O C T S S T R IN G S
C O P Y E N K E Y S O N  E R R O R  G O T O SW AP
C O S E C H IN P U T O N  H E L P  G O S U B SY ST E M
C O S E C IN P U T  U S IN G O N  K E Y  G O S U B T A B
C O S H IN P U T S O N  M O U S E B U T  G O S U B T A N H
C O S I N P U T # O N  T IM E R  G O S U B T A N
C O T H IN S T R O N  T R O N  G O S U B T E X T
C O T IN T O N ...G O S U B T E X T  C O L O R  =
C S N G K E Y O N .. .G O T O T E X T  H E IG H T  =
C S R L IN K E Y  L IST O N ...R E S T O R E T E X T  S T Y L E  =
C V D K IL L O P E N TIM E S =
C V IL L D U M P O R TIM ES
C V I L E F T S P A L E T T E T IM ER
C V S L E N P B O X T R O F F
D A T A L E T P C IR C L E T R O N
D A T E S  = L IN E  C O L O R  = P E E K U PP ER S
D A T E S L IN E  IN P U T P E LL IP SE U S IN G
D E F  F N L IN E  S T Y L E  = PI U SR()
D E F  P R O C L IST P O IN T () V A L
D E F  S P R IT E L U S T P O K E V A R PT R
D E F  U S R I.N PO S VDI
D E F D B L L O A D P R B O X W H IL E ...W E N D
D E F IN T L O C A L P R IN T WPF.F.K
D E F IN T L L O C A T E P R IN T W PO K E
D E F S N G L O C P R IN T  U S IN G W R IT E
D E F S T R L O F P R IN T  # W R IT E #
D E G L O G P R O C X B IO S
D E T L O W P U T X O R

CompW are Robert Bunsen Str. 8 • 6084 Gernsheim • Tel. 0 6258/51616 CompW äre 
B ü ro e le ktro n ik G m b H  Ernst Ludwig Str. 7 • 6840 Lampertheim • Tel. 0 62 06/5 48 88 B ü ro e le ktro n ik G m b H

Stückpreise!!! 10 St. 50 St. 100 St. Interne 512 K-RAM Erw. 260/520 ST 2 1 2 ,-  DM
3,5" No Name MF 1DD 5,00 4,70 4,20 Eprom-Programmiergerät bis 27513 3 5 2 ,-  DM
3 ,5 ” No Name MF 2DD 5,50 5,00 4,50 Video-Digitizer incl. Software S T ............... 5 4 8 ,-  DM
5,25” No Name MD 1D 1,50 1,35 1,19 Amiga RAM Erweiterung 256 K-RAM 1 9 8 ,-  DM
5,25” No Name MD 2D 1,70 1,50 1,30 Joystick Competition Pro 5000 ................. 3 9 ,-  DM

Versand: UPS Nachnahme Versandkosten 1 0 ,-  DM oder Vorauszahlung + 5 , -  DM Versandkosten.

> > > > Wir tun alles dam it Sie n icht bei der Konkurrenz kaufen < < < <
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M ac-Em ulator

F . * H .

Soft- und Hardware für 
Commodore Rechner
Tel. (02 09) 77 78 86

°/> *  >

*. ö f ST
898, - N %
Verwendung hochwertiger Industrie-NEC 3,5” -Lauf- 
werke, 2 x 80 Track, eigens für ATARI modifiziert, d. h. 
voll SF3xx kompatibel (Mediachange/Diskettenwechsel­
erkennung)

Fordern Sie noch heute unsere Preisliste an!

Fle s c h  &  H ö rn e m a n n  G b R  3 ’ 5 ”  D is k  10  S tu c k  6 9 ’ ~  D M

Cäcilienhof 3 Händleranfragen
4650 Gelsenkirchen erwünscht!

ist da!

Computer Technik Kieckbusch GmbH
A m  Seeufer 1 1 + 2 2 , 5 4 12 Ransbach, Tel. 0 2 6 2 3 / 1 6 1 8
Schweiz: HILCU-International, Badhausstr. 1, CH-3063 Iccigen, Tel. 03158-6656 
Österreich: üeberreuter Media, Alserstr. .24, A-1091 Wien, Tel. 0222-48153 80

SPITZENSOFTWARE FÜR ATARI ST
MEGAFILE 198,
Relative Dateiverwaltung mit folgenden Eigen­
schaften:
-  läuft voll mit GEM und Maus, aber auch über die 

Tastatur bedienbar
-  fast unbegrenzte Kapazität, 64 kByte pro Daten­

satz, 4000 Mega Byte pro Datei!
-  beliebig viele Datenfelder pro Datensatz

-  einfache externe Verknüpfung von Dateien
-  Aufbau einer Tabellenkalkulation möglich
-  JEDES Feld kann als Schlüsselfeld definiert 

werden
-  Datum-, Zeit- und Rechenfelder
-  Suchen und Sortieren nach beliebig vielen Kri­

terien
-  eingebauter Maskeneditor, freies Erstellen von 

Bildschirmmasken
-  beliebig viele Masken pro Datei
-  graphikfähig, eigener Graphikeditor eingebaut
-  Listen- und Formulargenerator, Listenlayout auf 

dem Bildschirm erstellen und dann ausdrucken
-  voller Zeichensatz verfügbar!
-  Schnittstelle zu Is t Word, Serienbriefschreibung 

usw.
-  Datenimport und -export, beliebige Daten über­

nehmen
-  deutsches Produkt
-  deutsches Handbuch

MEGABASE 498,-
Relationales Datenbanksystem mit folgenden Eigen­
schaften:
-  läuft voll mit GEM und Maus, aber auch über die 

Tastatur bedienbar
-  fast unbegrenzte Kapazität, 64 kByte pro Datensatz, 

4000 Mega Byte pro Datei!
-  beliebig viele Datenfelder pro Datensatz
-  einfache externe u. interne Verknüpfung von 

Dateien
-  Aufbau einer Tabellenkalkulation möglich
-  JEDES Feld kann als Schlüsselfeld definiert werden
-  Datum-, Zeit- und Rechenfelder (Bereich + -  

1e308)
-  Suchen und Sortieren nach beliebig vielen Kriterien
-  eingebauter Maskeneditor, freies Erstellen von Bild­

schirmmasken
-  beliebig viele Masken pro Datei
-  graphikfähig, eigener Graphikeditor eingebaut
-  Listen- und Formulargenerator, Listenlayout auf 

dem Bildschirm erstellen und dann ausdrucken
-  eigene Druckeranpassung
-  voller Zeichensatz verfügbar!
-  Schnittstelle zu Is t Word, Serienbriefschreibung 

usw.
-  Datenimport und -export, beliebige Daten über­

nehmen
-  Passwortschutz möglich
-  deutsches Produkt
-  deutsches Handbuch
-  läuft in SW und Farbe (mittlere Auflösung)
-  voll programmierbar
-  Ausgabe von Business Graphik
-  Behandlung von Bit-mapped Graphik als Datenfeld

E D IT O R  DISK 1 4 8 , -
-  Endlich eigene Zeichensätze gestalten, arbeitet 

mit JEDER Textverarbeitung, bzw. mit JEDEM an­
deren Programm.

V T  100 T E R M I N A L  E M U L A T O R  1 9 8 , -
-  Das Terminal-Programm unter GEM

A D R E S S  P E R F E C T  II 9 8 ,—
-  Relative Adressverwaltung unter GEM mit Schnitt­

stelle zu Is t Word, Serienbriefschreibung usw.

S ID E-CLIC K  1 4 8 , -
-  Terminalplanung
-  Terminüberwachung
-  Kalender, automat. Terminerinnerung
-  Eingebaute Uhr, Taschenrechner und - und - und

F A S T  T O S  9 8 ,—
-  Floppy-Beschleunigungsprogramm, bis zu 100 % 

schneller

D R U C K E R  DISK 9 8 , -
-  Universelle Druckeranpassung

X T R 0 N  7 9 , -
-  mit neuer Dimension in Graphik und Sound. Ein 

großartiges Spiel.

Alle Preise unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Änderungen Vorbehalten.
Nähere Informationen erhalten Sie bei:
•  Ihrem ATARI-Händler,
•  bei Karstadt oder
•  direkt bei uns

S O F T W A R E

KNOW HOW ß  OUR BUSNESS

Jakobstraße 8 a ■ 6096  R aunheim  • ©  (0 6 1 4 2 ) 4 3 1 4 2

GEN ERALVERTRETUN G
SCHW EIZ:
SAMA Electronics 
Bahnhofstraße 7 
CH-5400 Baden

VERTRETUNG IN 
Ö STERREICH :
Üeberreuter Media Handels- u. 
Verlagsges. mbH ■ 1091 Wien 
Alserstr. 24 • Tel. 0222/481538-0



Test

tischen Funktionen. Doch alles der 
Reihe- nach.

OMIKRON-Basic beherrscht doppelt 
genaue Zahlen, und zwar bis zu 19 
Stellen.; Dabei handelt es sich nicht um 
einert ’FLO P’ wie bei ST-Basic, son­
dern alle Stellen werden genau be­
rechnet. Die möglichen Exponenten 
umfassen dabei einen Bereich von 

/ + -  4931.

Verfügbare Variablen-Typen

Boolean 0, - 1
Byte 0...255
Integer -32768...+ 32767
Long^Integer -2147483658 ...

ry - + 2147483657
Real + -  5 E + -  4931

•* (9 Stellen)
Double + -  5 E +  -  4931
, ... ... : (19 Stellen)
String 32766 Zeichen

Bei den mathematischen Befehlen legt 
OM IKRON besonderen Wert auf die 
trigonometrischen Funktionen, logi­
schen Verknüpfungen und die Matri­
zenalgebra. Gerade sie ist, z. B. bei der 
Lösung von Gleichungssystemen und 
vor allem bei der Berechnung von 3-D 

^¿Grafiken, ein wichtiges Mittel zur 
Vereinfabhung und Beschleunigung ei­
nes Programms.

!

Grafische Fähigkeiten
• • ft
OM IKRQN beherrscht alle gängigen 
Grafik-Befehle (Line, Circle, Box, 
Pbox, Point, Fill, Color, ...). Ein be­
sonderer Leckerbissen ist die Sprite- 
funktion:, Sie erzeugt Sprites in jeder 
Auflösungsstufe -  und das in zwei 
Formten (165t 16 und 3 2 ★  32 Pixel). 
Wem diese vordefinierten Größen 
nicht ausreichen, dem steht durch 
BITBLT die Möglichkeit offen, belie­
bige Bildschirmbereiche schnell, ent­
weder innerhalb des Bildschirms oder 
in den Speicher, zu kopieren -  eine 
wichtige Grundlage für bewegte Gra­
fik und Fensterverwaltung.

Die Funktion wurde nicht dem VDI 
entnommen und erreicht somit eine 
wesentlich höhere Geschwindigkeit.

Leckerbissen
Ergänzend zu den Mathematik- und 
den Strukturbefehlen verfügt OMI-

KRON-Basic noch über einige lei­
stungsstarke Befehle, so z. B. der 
SORT-Befehl. Er sortiert ein Feld in 
kürzester Zeit und verwendet dabei 
den Quicksort-Algorithmus.

Zur Dateieingabe gibt es komfortable 
INPUT-Befehle, so der Befehl FORM- 
INPUT, der zum leichten Eingeben 
von Zahlen oder Text dient.

Die Fehlersuche wird durch TRO N , 
O N  ERROR GOSUB, O N  TRACE 
GOSUB und GUMP (Variablenliste) 
unterstützt.

Der Editor arbeitet bildschirmorien­
tiert und erlaubt das Scrollen des Tex­
tes nach oben und unten. Zusätzlich 
können die Funktionstasten frei belegt 
werden, also an persönliche Bedürfnis­
se angepaßt werden.

Bibliotheken
Sozusagen als Zugabe liefert OMI­
K R O N  eine umfangreiche GEM- und 
ISAM-Bibliothek auf Diskette mit. 
Die GEM-Bibliothek enthält die Syste­
maufrufe des VDI und AES und ver­
einfacht auf diese Weise den Umgang 
mit GEM.

Die ISAM-Bibliothek (Index Sequen­
tielle Datei) unterstützt, zusätzlich zu 
den direkt implementierten Befehlen, 
die komfortable Dateiverwaltung und 
nimmt dem Programmierer einige Ar­
beit ab.

Als Beispiel und Hilfestellung zu 
GEM und ISAM enthält die beigefügte 
Diskette ein langes, ausführlich doku­
mentiertes Listing, anhand dessen die 
Bibliotheksfunktionen erklärt werden.

Konkurrenz belebt das Geschäft
Zwangsläufig kommt ein Vergleich 
mit GFA-Basic auf -  und zwar nur 
mit GFA-Basic (oder ist das neue ST- 
Basic vielleicht schon lieferbar?) Ob­
wohl wir keinen Vergleich beabsichti­
gen, wollen wir einige Fakten erläu­
tern. Auf den ersten Blick fällt OMI­
KRON-Basic durch seine Zeilennum­
mern auf. Das ist bei Basic zwar nor­
mal, doch GFA zeigt, daß es auch 
anders geht. Zwar ist fraglich, ob man 
es dann überhaupt noch BASIC nen­
nen sollte, aber praktisch ist es schon. 
Das automatische Einrücken des GFA- 
Editors zeigt überhaupt deutlich Vor­
teile.

Im Gegensatz zu GFA-Basic erlaubt 
OM IKRON die Ausführung mehre­
rer Befehle im Direktmodus und das 
Anspringen von Zeilen mit ’CO N T 
TO  Zeilennummer1, was besonders 
beim Austesten nützlich ist.

Bei der GEM-Programmierung liegt 
das GFA-Basic durch die vordefinier­
ten Befehle zur Drop-Down-Menü 
Steuerung und durch Alert-Boxen, die 
besonders dem Einsteiger den Einstieg 
in GEM erleichtert, besser im Rennen. 
Natürlich betrifft dies nur einen Teil 
der GEM-Fähgikeiten; die Dialog-Bo­
xen, Fensterprogrammierung und vie­
les mehr ist bei beiden Interpretern 
nicht direkt vorhanden. Omikron- 
Basic besticht dabei durch seine beige­
legte GEM-Bibliothek.

Bei Prozeduren bietet OMIKRON- 
Basic die einfachere Parameterrückga­
be. Funktionen können sich, im Ge­
gensatz zu GFA-Basic auch über 
mehrere Zeilen erstrecken.

Der große Trumpf des neuen OMI­
KRON-Basic sind ohne Zweifel die 
mathematischen Befehle. In Sachen 
Genauigkeit, bei trigonometrischen 
Befehlen und Matrizenrechnung hat 
OM IKRON die Nase deutlich vorn.

Beim Benchmarktest zur Ermittlung 
der Geschwindigkeit ergaben sich an­
nähernd die gleichen Zeiten, mit ei­
nem leichten Vorteil für OMIKRON- 
Basic, wobei das abweichende Zahlen­
format und die unterschiedlichen Be­
fehle natürlich eine große Rolle spielen 
und deshalb ein direkter Geschwindig­
keitsvergleich recht umfangreich ist. 
Eine Leerschleife wird in OMIKRON- 
Basic etwa doppelt so schnell abgear­
beitet.

Fazit
OMIKRON-Basic kann man als einen 
überdurchschnittlich leistungsstarken 
Basic-Interpreter bezeichnen. Seine 
Vorzüge liegen im mathematischen 
Bereich. Durch das Modulkonzept er­
öffnet sich sogar die in Basic völlig 
neue Möglichkeit, Accessories zu er­
stellen.

Bezugsquelle: 
OM IKRON Software 
Erlachstr. 13 
7534 Birkenfeld 2
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Einkaufsführer
1000 Berlin 1000 Berlin

o f alpha
■ ¿omputers s.m.b.h.

u. a . a lp h a tro n ic , a ta r i , co m m o d o re , 
d a i, ep so n , so rd  m it p ip s , n ec  
h ard -/so ftw are  n a c h  m aß  — 
S e rv ic e te c h n ik

K u rfü rs te n d a m m  121a, 1000 B e rlin  31 (H a le n se e ) 
Te le fo n  0 3 0 /8 91 1 0 8 2

~  nunDUJ
B ü r o e l e k t r o n i k

Keithstraße 26 • 1000 Berlin 30 
'S* 26111 26

Computare
2000 Hamburg

Keithstr.18-20 • lOOO Berlin 30  
m  030/21390 21 
hM 186 346 com d

V e rtrÄ ? P C - H e r s te U e r  
namhafter pu isfSSB
Commodore

l Ä u s S a u » ^  tsa
Jll ATA P I ■  Bit Computer Shop

^  I  Osterstraße 173 • 2000 Hamburg 20
Telefon: 040/494400. wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

Digital-Computer

Knesebeckstr. 76 • 1000 Berlin 12 
Telefon 

030-8827791

Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418

Ihre Tür zur Zukun ft: '

Karstadt-
computer-center
hardüjafE-saftujaiE ■ Problemlösungen

ihre Tür zü^
Zukunft

itösungen

^ B e r l in . Hermannp'a«’
30) 6 90 8̂T e le fo n  (0

DATA PL AY
Bundesallee 25 ■ 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

Createam
Computer Hard & Software
Bramfelder Chaussee 300 • 2000 Hamburg 71 
Telefon Sa. Nr. 0 40/641 50 91

2000 Norderstedt

Ulzburger Str. 2 ‘ 
2000

T 7 7 U
Tel. 0 4 0/5 2 73 0 4 7  

Norderstedt

2120 Lüneburg

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /46122 , Btx 402422 
Mo.-Fr. 900-l800 und Sa. 900-1300

2160 Stade

B E R G R U
Büromaschinen ■ EDV-Systeme 
Neue Straße 5, 2 1 6 0  S t a d e  
Telefon: (04141) 23 64 + 23 84

2210 Itzehoe

O a i t i D i n c i J l s r l s d e i i
Inhaber Ulrich Bübel "M artin  Kopplow

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 33 90/91

2300 Kiel

mcca
micro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • 'S* 04 31 / 56 70 42

2350 Neumünster
P ImSOFTWARE

COITIPUTEPi
GITIBH

Klosterstraße 2 • 2350 Neumünster 
Telefon (0 43 21) 4 39 33

2390 Flensburg

2800 Bremen

PS-DATA
Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 04 21 -17 05 77
2850 Bremerhaven

HEIM- UND PERSONALCOMPUTER

- [» 7 1  h u rt Jlfeumann
(^ \ / I I  Georgstraße 71

2850 Brem"Tel. 04 71/30 2129
HARDWARE • SOFTWARE • PAPIERWARE

Das A TARI ST-Computer 
Sonderheft Nr. 1 

gibt es jetzt auch bei 
Ihrem A TA RI-Fachhändler.

2900 Oldenburg

COMPUTER-CENTER
A ta ri * S c h n e id e r - C o m m o d o re  

M u ltite c h  • C u m a n a  ■ T a xa n

2900 O ld e n b u rg  - H e ilig e n g e iststr. 6 
_________T e l. 0 4 4 1 - 4 0 4 5 8 9
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Einkaufsführer
2940 Wilhelmshaven 3100 Celle 4000 Düsseldorf

Radio Tiemann 
GmbH & Co. KG

2940 Wilhelmshaven 
Telefon 04421/261 45

2950 Leer

•  H A R D W A R E-S O FTW A R E  •  ED V -SC H U LU N G
•  SY S TE M -E N TW IC K LU N G  •  ED V -BER A TU N G
•  O RG AN ISAT IO N  •  SE R V IC E -W A R T U N G

Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89

3000 Hannover
Pro-Computer Hannover

Inh. HELGA PROSCHEK 
•  Beratung •  Verkauf 

•  Program m ierung •  Installation •  Service
IS* 0511/52 25 79 

D-3000 Hannover 71 • Großer Hillen 6

DATALOGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0 5 1 1 - 3 2  64 89

A TA RI ST-Computer 
Sonderheft Nr. 1: 

über 180 Seiten, jetzt bei 
Ihrem Fachhändler.

COM DATA
Am Schiffgraben 19 • 3000 Hannover 1 

Telefon 0 5 1 1 -3 2 6 7 3 6

trend
IBM ■ EPSON • TRIUMPH ADLER 
H EW LETT PACKARD - ATARI etc. Computer

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1

Ludwig H aupt jr.
Büro-Einkaufs-Zentrum

Gerhafd-Kamm-Straße 2 
Ruf 8 30 45, Postfach 140 

3100 Celle

3170 Gifhorn

COMPUTER-HAUS 
GIFHORN

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 0 53 71 - 5 44 98

3300 Braunschweig
COMPUTER STUDIO
BRAUNSCHWEIG
Rebenring 49-50 

3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 33 32 77/78

3400 Göttingen
B ü r o e in r ic h t u n g s - Z e n t r u m

f f i i e d e r h o l d t
3400 Göttingen-W eende 
Wagenstieg 14 -  Tel. 0551/34031

3500 Kassel
Hermann Fischer GmbH
autorisierter A T A R I-Fa c h h ä n d le r

Rudolf-Schwander-Str. 5, 9 + 13
3500 Kassel
Tel. (05 61) 70 00 00

3550 Marburg
L W M

C O M PU TER  SERVICE
Bahnhofstraße 26b 
3550 Marburg/Lahn 

0  0 64 21 - 6 22 36

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-77 62 70

4050 Mönchengladbach

«síitsarfeíT□am mars
H i n d e n b u r g s t r . 2 4 9  

4 0 5 0  M ö n c h e n g ia d b a c h  
T e l . 0 2 1 6 1 - 1 8 7 6 4

4200 Oberhausen

IVM IIII
Büro-und Computersysteme
Vestische Straße 89/91 
4200 Oberhausen 12 (Osterfeld) 
Fernruf-(02 08) 89 00 86 
Fernschreiber 8 56 578

4290 Bocholt
Systemlösungen

A . W.-Karlen
Alfred-Flender-Str. 284 • 4290 Boch olt 

Tel. 0 2 8  71-18 34 89

OKIDATA-Fachhändler

4300 Essen

Computerservice

/ Cee.sc

Haus-Berge-Straße 163 • 4300 Essen 11 
®  (02 01) 66 70 62

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmbecker Platz 4?00 Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99

3040 Soltau
1

4000 Düsseldorf 4400 Münster
F & T Computervertrieb

Am Homberg 1

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

C ä c il ie n s t ra ß e  2
4 0 0 0  D ü s s e ld o r f  13 (B e n ra th )  

T e le fo n  0 2 1 1 - 7 1 9 1 8 1

B̂ SIS
(Industriegeb. Almhöhe)
3040 Soltau
Tel. 051 91/1 65 22

COMPUTER SYSTEME GMBH 
Daimlerweg 39 - 4400 Münster I***** 
Telefon 02 51 / 71 99 75 - 9 ^  J
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Einkaufsführer
4422 Ahaus

A TAR I • Apricot • Epson • Fuejitsu ■ Molecular

Computer-Systeme + Software

O C B
Wallstraße 3 ■ 4422 Ahaus 

Telefon 0 25 61/50 21

4430 Steinfurt
ATARI SCHNEIDER STAR EPSON

Computer 
Büromaschinen 
Service
44 3 0  S te in fu r t  - T e c k le n b u r g e r  S tr. 2 7  

T e le fo n : 0 2 5 5 1 / 2 5 5 5

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Komm enderiestr. 120*4500 O snabrück 

Telefon 05 41 - 8 27 99

Wir liefern M icro-C om puter seit 1978

4600 Dortmund

Bürostudio BOLZ
Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 

Telefon 02 31-52 7713-16

;  A t a r i , G e n ie , S c h n e i d e r , T a n d y , B r o th e r , S t a r , M e m o r e x ,
j » J  B A S F , V e rb a t im

cc Computer Studio GmbH
• H y  S o ftw a re -H a rd w a re -B e ra tu n g

1—  S e rv ic e -E i Ive rsand
Ihre A n sp re c h p a rtn e r : E lis a b e th s t ra ß e  5
v. S c h a b lin sk l 4600 D o rtm und  1
Ja n  P . S ch n e id e r T . 0231/52 8 1 8 4  ■ T x  822631  c c c s d

City Elektronic
Güntherstraße 75 
4600 Dortmund

Telefon 0231/572284

-rar zur W ire 't f  A i .

—    Kftinp*w

4700 Hamm
computer center

4790 Paderborn

1
GESELLSCHAFT FÜR ELEKTRONISCHE

TELEKOMMUNIKATION
IM SCHILDERN 15 TEL. (052 51) 2 6041
4790 PADERBORN BTX ★ 51051#

4800 Bielefeld
hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663

Carl-Severing-Str. 190 I
4800 Bielefeld 14 1 \

M IC R O T E C
Telefon: 0521/45 99-150 
Telex : 9 37340 krab d

/ \

Telefax: 0521/4599-123 Software
Hardware
Beratung
Service

ST-Computer 
Einkaufsführer: 

Werbewirksam, aktuell und 
preiswert

4930 Detmold
Frevert-Computer
Autorisierter Atari System-Händler 

4930 Detmold
Blsmarckstr. 12 Te l. O 52 31 -2  24 16

Te l. 0 52 61 -8  85 20 
8 8 4 4 0

4920 Lemgo 
Braker Mitte 9
Autorisierter Commodore-Systemhändler 

für Lippe, Minden-Lübecke u. Herford

5000 Köln

îoI maschinenbraunBÜR(

AMRUDDLFPLÄTZGmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
RUF: 0221/219171

5010 Bergheim
F 3 Computerstudio
I  j  HÖLSCHER

EDV-Beratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Softv/are • Zubehör • Fachliteratur
Zeppelinstr. 7 • 5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096

5060 Bergisch-Gladbach
C o m p u ter C e n te r
Buchholzstraße 1 
5060 Bergisch-Gladbach 
Telefon 0 2202-35053

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3 

Telefon 0 21 71/26 24

5200 Siebgurg
Computer Center

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 

Telefon 02241/66854

5222 Morsbach
Computersysteme von A -  Z

multicomp
M.-Wallerhausen • Talstr. 22 

Tel.: 0 22 94/73 08

5400 Koblenz
SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME
Casinostraße 40 
5400 Koblenz 
0  02 61 -3 65 28

5412 Ransbach
Computer Technik 
Kieckbusch GmbH

Der Softwarespezialist
A m  S e e u f e r  1 1 + 2 2  ■ 5 4 1 2  R a n s b a c h  

T e le fo n  0 2 6 2 3 - 1 6 1 8
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Einkaufsführer
5457 Straßenhaus

DR. A U M AN N  GMBH 
Computer-Systeme
Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 0 2 6 3 4 - 4 0 8 1 / 2

5500 Trier
bürocenter
LEHR

Güterstr. 82 - 5500 Trier 
®  0651-25044

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an.

5540 Prüm

A T C  COMPUTER 
H l l i  J. ZABELL 
Kalvarienbergstr. 34 

5540 PRÜM
-  Tel.: 06551-3483 -

5600 Wuppertal

J u n g  a m  W all
Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0202/450330

5630 Remscheid

C O M  SOFT
Scheiderstr. 12 ■ 5630 Remscheid 

Telefon (0 21 91) 21033-34

5800 Hagen

A ATARI
. w i r  m a c h e n  S p i u e n t e c h n o l o g i e  p r e i s w e r t .

Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme

Elper Str. 60 (Eilpezentrum) ■ 5800 Hagen 
Tel. 0 2331/73490

5900 Siegen

6000 Frankfurt

Müller & Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44

W AIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/M.

'S? 069 / 239231

A ATARI
.  w i r  m a c h e »  S p itz e n te c h n o lo g ie  p r e is w e r t .

Vertragshändler
I ® * *  b a l  u n * '  B fir o -C o m p u t e r  +

Organisation« GmbH 
a  Oederweg 7—9

9 F  \W Mi * 6000 Frankfurt/M. 1
" #  ® (0 69) 55 04 56-57
Hardware * Software * Beratung * Service

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

G ro sse  Friedbergerstr. 30 
6000 Frankfurt 
<fi 0 6 9 -2 8  40 65

6100 Darmstadt

4 - S e J m
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt
0  0 6 1  51 /56057 

ATARI Systemfachhändler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 ■ 6100 Darmstadt 
Luisencenter ■ Tel. 0 6151-10 94 20

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Mühlstraße 76 
6100 Darmstadt 
0  0 61 51-2 45 74

6200 Wiesbaden
SCHMITT 

COMPUTERSYSTEME
Rheinstraße 41 
6200 Wiesbaden 
0  0 61 21-30 73 30

6240 Königstein
KFC 

COMPUTERSYSTEME
W ie s e n s tr a ß e  1 8  
6 2 4 0  K ö n ig s te in  
T e l .  0 6 1 7 4 - 3 0 3 3  
M a i l - B o x  0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

6300 Gießen

Ihre Tür zur Zukunft

Schneider ATARI Commodore

BAUMS
BÜRO • ORGANISATION 
Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 

Telefon: 06 41/710  96

6330 Wetzlar”

E
 Fachmarkt

für

Computer u. 
Unterhaltungs- 

electronic in Wetzlar, 
Einkaufszentrum Bahnhofstraße, Tel. (0 6441) 485 66

6400 Fulda
Schneider ATARI Commodore

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION
Ronsbachstraße 32 ■ 6400 Fulda 

Telefon: 06 61/4 92-06457 Maintal

Beratung • Service • Verkauf • Leasing
Wingertstr. 112 

6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 061 8 1 -4 5 2 9 3
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Einkaufsführer
6500 Mainz_____

: ELPHDTEC
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
Schießgartenstraße 7 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31-2319 47

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Karmeliterplatz 4 
6500 Mainz 

_________ 0  0 61 31-23 42 23

6520 Worms

O R I O N
Computersysteme GmbH 

Friedrichstraße 22 
6 5  2 0  W O R M S  

Tel. 0 62 41/67  57-67 58

6700 Ludwigshafen
MKV Computermarkt

Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

M KV Computermarkt
Gilgenstraße 4 
6720 Speyer 
Telefon 06232-77216

6730 Neustadt

Felten & Meier
Computersysteme

Atari + OKIDATA Fachhändler

Exterstr. 4 ■ 6730 Neustadt
Tel. 0 63 21/8 89 94

6750 Kaiserslautern

C.O.S.
C O M P U T ER  © RG . G m bH

Karl-Marx-Straße 8 
6750 Kaiserslautern 

Telefon (06 31) 6 50 61-62

6750 Kaiserslautern ] | 7022 L.-Echterdingen

6800 Mannheim

8 % § j '^ i in i i r r w i i i i  v^ iiiKW '^  
Computersysteme + Textsysteme 

6800 Mannheim 24
Casterfeldstraße 74-76 

® (0621) 850040- Teletex 6211912

Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

6900 Heidelberg

JAC0M COMPUTERWELT
Hardw are - Softw are 
Schulung * Service

M ö n c h h o f s t r a ß e  3  * 6 9 0 0  H e i d e l b e r g  
T e l e f o n  0 6 2 2 1 / 4 1 0 5 1 4 - 5 5 0

Heidelberger Computer-Center
Bahnhofstraße 1 
6900 Heidelberg 
Telefon 0 6221/271 32

7000 Stuttgart

C O M P U T E R F A C H H A N D E L
Oor Atari Speziellst hat:

-  über 500 Artikel vorrätig
-  8 Atari-Fachleute ICr optimale Kundenbetreuung
-  Aiarl-Fachwerkstett
-  Solt- und Hardwaroldsungon
-  Schulungen und Clubs 

Fordern Sie unsere Preisliste enl

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Tübingerstr. 18 
7000 Stuttgart

Autorisierter ATARI- III
System-Fachhändler V I V
für 520 ST, 1040 ST

/¡Matrafi Btrnhä 

|:ComputBr.:| 7g 2¿

Computer GmbH
Bernhauser Str. 8

.-Echterdingen 
(0711) 79 70 49

7030 Böblingen
mca 

Computer Center
Sindelfinger Allee 1 

7030 Böblingen
Tel. 0 70 31/22 36 18

7070 Schwab. Gmünd

SchwerzeraUee 23 
7070 Schwäbisch Gmünd 
Telefon 07171/5633

7100 Heilbronn
Unser Wissen ist Ihr Vorteil

Walliser & Co.
Mönchseestraße 99 

7100 Heilbronn
Telefon 07131/60048

Computer-Welt
s f 5
&  Am Wollhaus 6

Go 7100 Hellbronn
Tel. 071 31-68401-03

7150 Backnang
Computer-Fans finden bei uns alles von:

t commodore

7410 Reutlingen
Computer-Shop

Werner Brock
autorisierter F achhändler f. A T A R I, Schneider, O ki

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Telefon: 0 71 21 /3 4287
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Einkaufsführer
7450 Hechingen

Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh
Computer • Drucker 

Zubehör • Fachliteratur
Schloßplatz 3 ■ 7450 Hechingen

Telefon 0 7471/1 4507 ________

7475 Meßstetten
Ih r A T A R I- S y s t e m h ä n d le r  im  Z o lle r n -A lb - K r e is
U C i n  +  o m ( 7 t n t  I T C n i T i n n u r  nt-u i  T i l  L u  i ii u i L i \ n n i \ n i

HARDWARE • SOFTWARE • LITERATUR

CHEURER
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA-BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 ■ Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

7480 Sigmaringen

7500 Karlsruhe

papierhaus erhantt
A m  L u d w i g s p l a t z  ■ 7 5 0 0  K a r l s r u h e  

T e l .  0 7 2 1 - 2  3 9  2 5

M KV Computermarkt

Rüppurer Straße 2d  
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-373071

7530 Pforzheim

DM Computer GmbH
Hard- & Software

D u r la c h e r s tr . 3 9  
T e l .  0 7 2 3 1 - 1 3 9 3 9  

7 5 3 0  P f o r z h e i m  
T e le x  7 8 3 2 4 8

7600 Offenburg

FR A N K  LEO N H A R D T  
ELEC TR O NIC
Ihr Fachgeschäft für Microcomputer ■ Hifi • Funk

In d e r  J e u c h  3 
7 6 0 0  O f f e n b u r g  
T e le fo n  0 7  8 1 / 5  7 9  7 4

7640 Kehl/Rhein
Badstrasse 12 
Tel. 0 7 8 0 7 /8 2 2  
Telex: 752 913 
7607 NEURIED 2

Filiale:
Hauptstrasse 44 

Computer. Software-Marketing j e | 0 78 51/18 22
eigener Service • eigene Software 7640 KEHL/RHEIN

ELEKTRO-MÜNTZER GmbH

7700 Singen

U. MEIER
C om putersystem e

7700 Singen-Htwl.
A m  Posthalterswäldie 8 
Telefon O 77 31 - 4 4211

7730 VS-Schwenningen 
T U S  BRAUCH & SAUTER 

COMPUTER TECHNIK
Villinger Straße 85 
7730 VS-Schw enningen 

 Telefon 0 77 2 0 / 3  80 71-72

7750 Konstanz

Computertechnik

rosier
D-7750 K onstanz 

Zasiusstr. 35 • «  0 75 31/218 32

7800 Freiburg
CDS

ED V -Service GmbH
Windausstraße 2 
7800 Frei bürg 
Tel. 07 61-810 47

7890 Waldshut-Tiengen

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 W aldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51 /  30 94

7900 Ulm
H A R D  AND SOFT  
COM PUTER GMBH

U l m s  g r o ß e s  F a c h g e s c h ä f t  
f ü r  B T X ,  H e i m -  u .  P e r s o n a l c o m p u t e r
Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 

Telefon 07 31/ 6 26 99

^ C O H  PUTER STUDIO
Büro & Datentechnik • 2x in Ulm

Claus Wecker
Hafenbad 18/1 + Frauenstr. 28 

7900 Ulm/Do.
Telefon (07 31) 2 80 76

7950 Biberach
H A R D  A N D  SO FT  
CO M PUTER GMBH

B ib e r a c h s  g r o ß e s  F a c h g e s c h ä f t  
f ü r  B T X ,  H e i m -  u .  P e r s o n a l c o m p u t e r

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 0 7 3 5 1 /1  2221

8000 München

C O M P U T E R  4- B Ü R O T EC H N IK
COMPUTER- SOFTWARE • PERIPHERIE 
BERATUNG • TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄDTER STR. 62 L 
EURO-INDUSTRIE-PARK • 8000 M Ü N C H EN  45 
TELEFON 089/3113066 • TELETEX 898341

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Arnulfstraße 
8000 München

t Südbadens 
kompetenter 

Computer-Partner.
Kaiser-Joseph-Str. 232 

7800 Frekurg, Tel.: 0761/2180225'

COmPACL
f g a p p k z  c o m p u t e rA

ATARI

Das Computer-Fachgeschäft 
im HERTIE Kaufhaus 
Hauptbahnhof und Schwabing 
Telefon 59 52 77/34 80 54

ingolstadter Straße 20-24 8 München 45 089/3597091
Ein Unternehmen der f  -Gruppe
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Einkaufsführer
8032 Gräfeling

COMPUTERS«*
Am Haag 5
8032 Cräfelfing
Tel. 089-8545464,851043

8070 Ingolstadt

DREYER GMBH
Elektrotechnik 

Manchinger Straße 125 
8070 Ingolstadt 
Tel. 08 41/65 90

S & S
C o m p u te r-C e n te r  Gm bH

Kuperstraße 20 ■ 8070 Ingolstadt 
Tel. 0841-32812

8120 Weilheim

Elektro-, Radio- und Fernseh-Center 
Beleuchtungskörper ■ Schallplatten 

Meisterbetrieb ■ Computer Fachhändler
8 120  W e ilh e im  - A d m ira l-H ip p e r-S tra ß e  1 
G e sch ä ft 0  4 5 0 0  • K u n d e n d ie n s t & 4 4 0 0  

In te rfu n k -Fa c h g e s c h ä ft

8150 Holzkirchen

ATARI tu tBesuchen H V  H  
Sie uns!
Fordern Sie M U N Z E N L 0 H E R
unseren Soft- Tölzer Straße 5 
ware-Katalog 0-8150 Holzkirche 
(520ST) an! Telefon: (0 80 24) 18

G M B H
n
14

8170 Bad Tölz
Elektronik Center 

Bad Tölz
Wachterstraße 3 

8170 Bad Tölz 
Telefon 08041/41565
8220 Traunstein

Ludwigstraße 3 8220 Traunstein
Stadtplatz 10 • Tel. 0861-14767 o. 3905

8263 Burghausen

JASKULSKI
Hard- u. Software

M autnerstr. - 8263 Burghausen  
Telefon 08677/63320

8300 Landshut

BURO-DALLMER
Altstadt 69

8300 Landshut
Telefon 08 71/210 62-64

8330 Eggenfelden

jjo*
5K

C o m p u te r - C e n tru m  
R . L a n fe rm a n n

Schellenbruckstraße 6 
8330 Eggenfelden  
Telefon 087 21/65 73

Altottinger Straße 2 
8265 Neuötting 
Telefon 0 8 6 7 1 /7 1 6 1 0

8400 Regensburg

C-SOFT GMBH
P rogram m en tw ick lun g &  H ardw are  

H olzfällerstraße 4 
8400 R egensburg 
Telefon 09 4 1 / 8  39 86

Zimmermann
G le k tro lc in d
8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
®  09 41/9 50 85

8390 Passau 
Meraner-Str. 5 
®  0851/51016

8490 Cham

H a rd w a re  /  S o f tw a r e  
C n m p u te ra u b e h n r  

f iü r n -  S e h re  »b w a ren
Pap  ¡ e rg r o ß h a n d e  I

m p y  -  q u n p  ° Ê T U J P ^

Auf der Schanze 4 8490 Cham/Opf. • Telefon (09971) 9723

8500 Nürnberg
E I N E  I D E E  A N D E R S
BI KARSTADT NÜRNBERG AN DER LORENZKIRCHE

C E N T E R
1. KLASSE EINKÄUFEN IM WELTSTADTHAUS

8500 Nürnberg

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Innere Läufer Gasse 29 
8500 Nürnberg 
0  0911 - 20 9717A ATARI

Der ATARI - Systemfachhindler in Nürnberg

Softw *reber*tung und Entwicklung 
Computer »D ru c k er»  Zubehör» FachliteraturShib HC Computar GmbH 

Au Sara Bayrauther Stf. 72 
6SOO Nürnbarg 21 
Tal.: 0911/515939

8520 Erlangen

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 9131 /42 07 6

HAAS
[Büro+Com puter

8520 Erlangen 
Dresdener Str. 5 
Friedrichstr. 9
Tel.: 09131 /12010

ST-Computer 12/86, 
ab 21.11.86 

bei Ihrem Fachhändler.

8600 Bamberg

BÜRO-I |  ZENTRUM

A+RI<UTZ
B am b e rg  T e l.09 5 1 /2 -7 8 0 8 -0 9
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Einkaufsführer

COMPUTER-CENIER-BURGER
Sp e z ia lis t für Personal* und H om e-Com puter. Program m e  

Zubehör. Beratung , S erv ice  
8870 Hof • Uimtopr Stre8e 11 • Telefon 08281/40075 Abt Computer

8700 Würzburg
HALLER GMBH
Fachgeschäft für 
Mikrocomputer 
Büttnerstraße 29 
8700 Würzburg 
Tel. 09 31/16705

SCHÖLL
Hardware • S oftw are 
Service • Schulung

Computer ccntcr
am Dominikanerplatz 

Ruf (09 31) 5 04 88

8720 Schweinfurt

î/A /e n /u d A  A /////) fA C
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 0 9721 /652154

8753 Mömbris

cnnnjMMJc
DIE E X P E R T E N  FÜ R  M ICRO CO M PTER

Im K ahltal Zentrum . 8752 M öm bris 
Te lefon (06029) 6520 oder 1410

ATARI 5 2 0 S T  
A PR IC OT  
IBM K o m p  
F e s tp l a t te n

H ardw are 
S o ftw a 13 
Schulung

8900 Augsburg
A d o lf  & Sch m o ll 

C o m p u te r
Schwalbenstr. 1 - 8900 Augsburg 
Tel. (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87
Wir sind außerdem autorisierte 
Service-Fachwerkstatt für:
«»Schneider

c o m m o d o re ATARI

8900 Augsburg
ATARI Systemfachhändler

p p o & u r e *
f g j O ' O

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermeister-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg Tel.(08 21)31 53-416

SCHMITT 
COMPUTERSYSTEME

Frauentorstr. 22 
8900 A ugsburg 
0  08 21 -15 42 68

8940 Memmingen

EDV-Organisation 
Hard- + Software
Manfred Schweizer KG
Benninger Str. 34, Tel. 08331 /1 2220

8940 Memmingen

Österreich
A-1020 Wien

W + H.
Computerhandel Ges m.b.H.

Förstergasse 6/3/2 ■ 1020 Wien 
Tel. 0222-35 09 68

A-1040 Wien
Ihr S T -F a c h h ä n d le r  in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m.b.H.

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22 - 65 78 08, 65 88 93

Alle 11 bisher erschienenen 
Ausgaben gibt’s natürlich bei 

Ihrem Fachhändler.

A-8010 Graz
r

E I N S T E I G E N

D « B E I S E I N

V 0 R f t N < 0 « i m E N

A-8010 Graz. Mandellsiraßu 23. Tel (031 6) 702840. 76 39 23 —  iààÆ  
Tlx : 032534 zupan a

Schweiz
CH-1700 Fribourg

Softy Hard’s Computershop
Die ATARI ST Spezialisten

Grand Rue 42 
CH-1700 Fribourg 
Tel. 0041(0)37 22 26 28

CH-2503 Biel
LE  

! Uf f  WA E /e c tro f i/c
■ i Ihr ATARI S T  Spezialist in i ; 
! ; der Schw eiz. ! ;
i \ _______ 0 3 2 /2 5  45 53_________ }\
\ Lindenweg 24, 2503 Biel j

CH-3000 Bern
Computer Corner
S. Bazan 
Könizstrasse 70 
3008 Bern 
0  0  031/25 57 37

Hardware
Software
Zubehör
Occasion

CH-3415 Hasle Rüegsau

•ImP fH l i l  i l  en 11 i i  i l  s
[ H T Ihr ATARI Spezialist un

Emmenstr. 16 
CH-3415 Hasle-Rüegsau 

<C 0 34/6145 93 auch abends bis 21.00 h

HARD- u. SOFTW ARE ■ BERATUNG ■ EILVERSAND

CH-3605 Thun

"C om p u t er  Sof t  &  H ar d- iu o re  |

w Semstrosse 33 3605 Thun Telefon 033 37 3 0 \7]

A utorisierter A T A R I- 
System -Fachhändler

für 520 ST
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Einkaufsführer
CH-4054 Basel CH-8006 Zürich

1BE3E3DHQ
DIE ST-SPEZIALISTEN 

IN BASEL
 Öffnungszeiten:
Di.-Fr. 9.30-12.30/14.00-18.30 
Sa. 9.30-16.00 
Mo. geschlossen

I  S y S ^ G
toi HOLEESTBASSE 87 ■ 4054 BASEL - TELEFON 06139 25 25

Computer-Center P. Fisch
Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
0  01/363 67 67

CH-8021 Zürich

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 62/631727 + 631027

mSenn Computer AGm üb
Langstrasse 31

Postfach Tel. 01/241 73 73
CH-8021 Zürich Telex 814193 seco

CH-5400 Baden

A-M agic Computers
O b e re  H a ld e  2 7  
C H -5 4 0 0  B a d e n

» *** w vw
Das Warenhaus der neuen Ideen

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 ■ Zürich

CH-5430 Wettingen | CH-8246 Langwiesen

Senn ConputerAG# m
Zentralsrrasse 93 Tel. 056 / 2716 60 
CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco

Elektronik-Shop Montag.Freitagvon 
8246 Langwiesen 10 20 uhr9eö,fnet

f \  r - o  r - r -  o o  A  Samsta9 von«¡i 0  53  55  2 2  4  10-16 uhr.

CH-8006 Zürich
CH-9000 St. Gallen

ADAG Computershop
Universitätsstr. 25 • 8006 Zürich 

Tel. 0 1 /4 7  35 54

ATARI & WANG & EPSON

V I D E O - C O M P U T E R - C E N T E R  
G Ä C H T E R  AG

Webergusse 2 2 
9000 St Gallen 
Telefon 071/22 60 05

CH-9400 Rorschach

ic /  i. */  /tun l'L!'L. u unic
Ihr Computer-Fachhandel

Industriestr. 30

CH-9400 Rorschach 0  071-41 18 85

CH-9450 Altstätten

!- J n i f t ~  ;  t  ‘
/  / t U - J  I '  Uj' I — U  O i l l C

Ihr Computer-Fachhandel

Ringgasse 27 • CH-9450 Altstätten 
Telefon 0 7 1 -7 5  34 79

Einkaufsführer
Für A TARI-Fachhündler 
genau das Richtige. 
Werbewirksam, aktuell und 
preiswert. 
Sprechen Sie mit uns: 
Heim-Verlag 
Tel.: 06151/56057

Luxemburg
Ihr— S p e c i a l i s !  * 5 E=r-vierte Für

b ü m d a li

Januar ’87 -  Anzeigenschluß am 24. November 1986
Februar ’87 -  Anzeigenschluß am 6. Januar 1987 
März ’87 -  Anzeigenschluß am 3. Februar 1987

Verspätete Einsendungen kommen in die darauffolgende Ausgabe
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Grundlagen

Computer 
Lexikon

O

Objektcode

N
Nadeldrucker Andere Bezeichnung für einen Matrix­

drucker.

N A N D  Abk. Not And. Eine logische Opera­
tion, bei der das Ergebnis negiert wird.

N C  Computer Computersysteme deren Programm ei­
ne Werkzeugmaschine steuern.

N C  Sprache Spezielle Programmiersprache zur nu­
merischen Steuerung von Werkzeug­
maschinen. Die meistverbreiteten N C 
Sprachen sind EXAPT und APT.

N E Abk. Not Equal. Bedeutet ungleich.

N LQ  Ak. Near Letter Quality. Eine Schriftart
eines Matrixdruckers, die dem Schrift­
bild eines Typenrad- oder Kugelkopf­
druckers sehr ähnelt.

N O R  Logische Not-Or Operation.

N O T  Logische Negation. Die Änderung je­
der 0 in eine 1 und jede 1 in eine 0 in­
nerhalb eines Bytes, Wortes oder einer 
anderen Einheit binärer Daten.

Notation Beschreibung, vor allem einer Pro­
grammiersprache und der bei ihr erfor­
derlichen Formvorschriften. Vor allem 
bei CO BO L ist eine eigene COBOL- 
Notation entstanden, die durch Groß- 
und Kleinschreibung, eckige und ge­
schweifte Klammern die Regeln der 
Sprache genau festlegt.

NPL Abk. New Programming Language.
Ein Vorläufer der Programmierspra­
che PL/1.

Nukleus Kern. Der Teil eines Programms oder
Betriebssystems, der im Arbeitsspeicher 
der Zentraleinheit unbedingt vorhan­
den sein muß, um den Ablauf zu er­
möglichen. Im Betriebssystem ist das 
in der Regel das Hauptsteuerprogramm, 
das alle anderen System- und Arbeits­
programme steuert und überwacht.

Numerisches Ein Teil einer Tastatur, der zur Einga-
Tastenfeld be numerischer Daten in einem Rech­

ner vorgesehen ist.

OEM

Off-Line

Oktal

Olivetti

On-Line

Operand

Overflow

Overlay

p

Page

Parallel

Parameter

Ausgabe die von einem Übersetzung­
sprogramm wie einem Compiler oder 
Assembler erzeugt wird. Er kann nach 
dem Laden direkt von einem Prozes­
sor ausführbar sein oder eine Binde­
phase vor dem Laden und der Aus­
führung erfordern.

Abk. Original Equipment Manufactu- 
rer. Bei OEM-Geräten handelt es sich 
um Produkte, die unter dem Namen 
eines Anbieters vermarktet werden, 
der aber nicht das Produkt herstellt.

Nicht angeschlossen. Bezeichnung da­
für, das ein Gerät nicht mit der Zentral­
einheit verbunden ist.

Darstellung von Zahlen zur Basis 8.

Hersteller von kleineren Computer­
systemen.

Verbindung. Bezeichnet den direkten 
Anschluß der peripheren Geräte an ei­
ne Zentraleinheit, die über Kanäle und 
Datenübertragungssteuerungen steuert 
und überwacht.

Den Inhalt einer Adresse bezeichnet 
man als Operand. Meist stehen die 
Operanden im Arbeitsspeicher eines 
Computers, bei Ein- und Ausgabe Be­
fehlen auch in externen Speichern.

Deut. Überlauf. Wenn eine Informa­
tion wegen ihrer Größe nicht in einen 
Speicherbereich hineinpaßt. Die über­
ragenden Teile der Information wer­
den dann abgeschnitten und gehen 
verloren.

Deut. Überlagerung. Bei kleineren Ar­
beitsspeichern kann es Vorkommen 
das Programme zu komplex sind um 
sie im Arbeitsspeicher unterbringen zu 
können, deshalb wird nur der Teil ge­
laden, der gerade benötigt wird. Ist die­
ser Teil dann abgearbeitet, so wird 
dann in genau denselben Bereichen des 
Arbeitsspeichers das nun gewünschte 
Programmteil geladen (Overlay).

Deut. Seite.

Bei Datenübertragung die parallele 
(gleichzeitige) Übertragung der Bits die 
zu einem Byte oder Wort gehören.

Parameter sind Variablen, die zur 
Übermittlung von Informationen zu 
oder von einem Unterprogramm be­
nutzt werden. Auch definierbare Ei­
genschaften eines Programms oder
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Systems.

Parität Engl, parity. Eine Parität ist eine 1-Bit 
lange Einheit, die anzeigt, ob die An­
zahl der Einsen in einem Wort oder 
Byte gerade oder ungearde ist. Bei Ver­
wendung der Parität benötigt man also 
ein zusätzliches Bit pro Wort oder By­
te. Beim ASCII-Code werden 7 Bits für 
Daten und 1 Bit für die Parität benutzt.

PASCAL Eine höhere Programmiersprache, die 
nach dem französischen Mathematiker 
Blaise Pascal benannt ist und Anfang 
der 70er Jahre von N. Wirth ent­
wickelt wurde. Hat trotz ihres geringen 
Alters einen hohen Verbreitungsgrad.

Paßwort Engl, pass word. Eine eindeutige Folge 
von alphanumerischen Zeichen, die 
dem Benutzer eines Computersystems 
zum Zwecke der Identifizierung und 
des Schutzes zugewiesen wird.

PC Abk. Personal Computer.

PC-DOS Eine andere Bezeichnung für MS-DOS.

PEARL Abk. Process and Experiment Auto­
mation Realtime Language. Einer in 
Deutschland entwickelten Programmier­
sprache für den Einsatz von Prozeß­
rechnern.

PEEK Befehl in BASIC, der den Inhalt einer 
bestimmten Speicherzelle als Ergebnis 
liefert.

Peripherie Unter Peripherie versteht man zusätz­
liche Geräte die an einen Computer 
angeschlossen sind. Darunter fallen z. 
B. Drucker, Monitor, Floppy etc.

Personal Personal Computer sind in der Klasse
Computer der Mikrocomputer einzuordnen. Der 

Preis dieser Rechner liegt etwa zwi­
schen 1 500 -  25 000 DM.

Philips Hersteller von Computer Systemen.

PIA Abk. Peripheral Interface Adapter. 
Schnittstelle zur Anpassung peripherer 
Geräte an einen Mikroprozessor.

Piktogramm Auch Sinnbild genannt. Eine symboli­
sche, bildhafte Darstellung von Gegen­
ständen oder Sachverhalten. In der 
Datenverarbeitung dienen Piktogramme 
anstelle oder zusätzlich von Texten.

PIO Abk. Programmable Input-Output 
chip. Allgemeiner 8-Bit Schnittstel­
lenchip.

Pixel Eine andere Bezeichnung für Bild­
punkt oder Bildelement.

BIETE SOFTW ARE

ATARI-ST-Softw are in großer 
Auswahl ab Lager lieferbar. 
Kostenlose Preisliste anfordern. 

H E IN IC K E -E L E C T R O N IC , 
Kommenderiestr. 120 
4500 O snabrück 
Tel. 05 4 1 / 8  27 99, Tx 944 966

B  A P L  für ST , APL-Beratung B  
BA PL-Softw are: G D A T  m b H B  
Stapelbrede 39 • 4800 Bielefeld 1 
B  Tel.: 05 2 1 /8 7  58 88 B

Rechtschreibfehler nie mehr!
C C ST-Lektor, schnell, auf M o­
dus, Gern, für alle Schreib-Prgs, 
Lektordisc 8 0 ,-  /  W ortdisc 3 0 ,-  
Thiem el, Postf. 70, 8547 Greding

★  D M B Entwicklungspaket ★
bestehend aus 

LA TT IC E C -C O M PILER
Original M etacom co 

V O L L E R  K E R N IG H A N  + 
R IC H IE -ST A N D A R D T ., um- 

fangr. GEM -Funktions Bibliothek 
+ Resource C onstruction ::' Set 
von A T A R I =  D M  295 incl. 6 
DM  Versandkosten
★  ★  D .M .B. SO F T W A R E  ★  ★  

Postf. 1115 • 7501 Marxzell
Tel. Bestellung tägl. von 17-21 
U hr, Tel: 0 72 48-55 75

G F A : Lohn/E inkom m ensteuer­
berechnung für 8 6 ,-  superschnell 
-  incl. GFA-Ro-Interpreter, Vor­
kasse DM  7 9 ,- ,  D em o-Disk DM  
2 0 ,-  (wird bei Kauf ersetzt). Jahn, 
4040 Neuss-22, Lüttenglehnerstr. 
42, 0 2 1 0 1 -8 0 1 3 9

Steuerberechnung für 86? Kein 
Problem  auf Atari-ST, DM  99,- 
Scheck an: A. G ödde, 5940 Len­
nestadt 11, FI. Rum pstr. 15

Fullscreen-Command-Interpreter
Kom m ent. Assem blerlst. ermögl. 
Einbind. eig. K do ’s. Info geg. 
Rückp.; List. 10 D M , Disk 20 DM 
+ N N . Weisgerber, Bremerstr. 19 
6750 Kaiserslautern, 06 31 /  1 73 23

A pfelm än n ch en /M an delbro t­
menge in Farbe &  M onoc. A us­
schnittwahl per Maus! D isk + 
ausf. Dokum entation 40 D M  +  P. 
0 3 0 /3 2 3  85 94

PR G  f. Wertpapierverwalter in G, 
Gern, Kunden- u. WP-Verw. 
C hart, D epots und div. Extras. 
Info unter 030/4960337

Orig. K-Spread u. Graph 199 DM  
Tel.: 02 0 2 /4 0  0182 ab 18 U hr

60 Disketten PD-Software für
den ST , Textverarbeitung, viele 
Spiele, G rafik  und M usik.
N u r 5 D M  je D isk!!! Gratisinfo 
bei R. Köhler, M ühlgasse 6, 
6991 Igersheimü

Komfortable Adressenverwaltung
für Vereine, Betriebe usw. 
Adressenausdruck auf Etikett, 
Brief, Kuvert, Liste. Diskette 
gegen 40 D M  bei Helm ut Geiger 
Wiesenstr. 13, 7250 Leonberg 7

GfA : Bundesliga mit Interpreter 
3 5 ,-  ohne (D isk, Porto + VP) 
mit 4 5 ,- .  Bernhardt, Sandkrug 16 
2300 Kiel-14

★  Atari ST ★  (Tel: 02486 /  73 84)
★  Baustatik: Holz-Beton-Stahl
★  Ausschreibung: Angebot-Mass. 
Program m service Schmidt 
Burgstr. 4, 5376 Marmagen

Lattice-C-Com piler 200 DM . 
GST-M acro Assembler 100 DM . 
Degas 50 DM . W ordStar 3.0 100
DM  orig. F loppy  SF314 mit 
Shugart-Bus 550 D M . Szabo, 
Riphahnstr. 1, 5000 Köln 71

B A P L  für ST , A PL-BeratungB 
BA PL-Softw are: G D A T  m b H ,B  
Stapelbrede 39, 4800 Bielefeld 1 
B  Tel.: 05 2 1 /8 7  58 88 B

Datenkommunikation mit Tele-
Com  W ahnsinnskom fort +  viele 
G oodies — — DM  6 5 ,-  In fo/ 
Bestellung: Fa. A. H orn H SP 
Birkenstr. 17 
6501 Klein-W internheim

Endlich da! Eine D E U T SC H E  
L e x ik o n d a te i zu W o rd p lu s! 
N u r D M  3 9 ,-  Rufus Software 
Sanderstr. 9 • 1000 Berlin 44

>  700 (!) PD-Programm e für den 
Atari für ein Spottgeld sind mitt­
lerweile vorhanden!!! 
Gratiskatalog anfordern bei 
R. Köhler, Mühlgasse 65, 6991 
Igersheim. Echt starke Sachen!

Kom fortable Notenverwaltung
für Lehrer 

GEM -Benutzerführung, Durch­
schnittsberechnung f. Klassen­
arbeiten, Term ine. Auslieferung 
incl. GFA-Interpreter. Info gegen 
frankierten Rückum schlag (0,80 
D M ). Preis: V ork. 5 9 ,- ,  N N  + 
5 , -  D M . H . K ock, Pastorskam p 
35, 4422 Ahaus

Wärmebedarfs./KZahlberechnung
DIN4701/83 GEM Bedienerführung 
3563 Dautphetal 3, Tel 064687652

Verk. (je nur lx) orig, verp.: 
Lattice C : 175 D M , GST-M acro- 
Assembler: 75 DM , T. 07557/8639
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★  F loppystecker D M  19,95 ★
★  F loppykabel an sch luß fertig*
★  Fl. 3,5 o. 5,25 D M  39,90 ★
★  N E C  Laufw. 1036A DM  299 ★
★  Atari m odifiz iert, D M  319 ★
★  N etzteil 5V /12V  DM  39,90 ★
★  F L O P P Y S T A T IO N E N  ★
★  Einzelstation  D M  4 9 8 , - ★
★  D oppelstation D M  7 9 8 , - ★
★  D ruckerkabel 2m D M  29,90 ★
★  Scartkabel, 2m D M  39,90 ★
★  M onitorkabel für Monochr. ★
★  Frem dm onitore D M  39,90 ★
★  M onitorstecker D M  11,90 ★
★  M onitorstecker D M  11,90 ★
★  P .D .-Liste gegen Porto 1,30 ★  

M IW IKO  Com putertechnik
Mesteroth 9 • 4250 Bottrop 2 
0 2 0 4 5 /8  1638 oder ab 16 U hr 
0 20 4 3 /7 1 3  74

★  *D W S -S P E C IA L *  ★  
A TA RI als PC: 2 D oppel-Lauf­
werke (C H IN O N ), 1 MB, M oni­
tor SM 124, Maus, Betr. Syst. im 
R O M
Bausatz DM  2 .790 ,-
D azu: ST A R  N L 10  D M  7 7 0 ,-  
★  DW S-Computer-W eghorn ★
5463 Unkel 0 22 2 4 / 7  32 51

STO P!
★  Akkustikkoppler f. d. S T *
★  Dataphon S21d (300 B a u d ) *
★  kom plett (Kabel, S o ftw a re )*
★  für ST: nur 2 9 8 ,- S 2 3 / 2 1 d *
★  (-1200 Baud) kom plett: n u r *
★  398 DM . Info bei B lan k en -* 
stein • Ettenhofener 31 • 8031 
Weßling • Tel. 08153/1623 >  16h

ST -13 D . FL .: 699 D M  
ST-16 D . F L O P P Y : 3.5 + 5,25 
Z O LL: 898 D M ; auch andere Mo­
delle; kom plett anschlußfertig! 
FD  1036 A  N U R  2 4 0 ,-  N T !! 
★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★  
A T A R I  SF 354 U M B A U ! 
A U F  2 * 8 5  T R . 870 K B  M IT 
N E C -F L O P P Y  N U R  299 DM !!! 
V Ö L L IG  ST-K O M PA TIBELÜ ! 
T E L : 0 6 1 5 1 /5  13 95

A TA RI ST im AT-Gehäuse incl. 
abgesetzter Tastatur. 2 Modelle. 
Auch U m bau vorhandener S T ’s. 
Für den Selbstbau: Unsere U m ­
bauversionen können jetzt durch 
ein kom paktes Stecksystem  von 
jedem Laien zusam mengebaut 
werden. Keine Lötarbeit erforder­
lich. Preis auf Anfrage.
Firm a Stahl, Stralsunderstr. lb , 
2857 Langen • T. 0 47 43-21 13

Atari ST: Farbmonitor +  Floppy 
SF 354 +  100 Prg. +  8 ‘Bücher 
Fp. 1100 D M  Tel: 02722/54663

A T A R I  SF 354 . U M B A U ! 
2 * 8 5  TR . 870 K B A 10 SE K T . 
M IT N E C  F D  1036 A; N U R  
D M  2 9 9 ,-  T E L : 06151/51395

SUCHE SOFTW ARE

Suche gutes u. leistgsf. Aktien- u. 
Finanzdepot-Verwaltgsprogramm
oder Jemanden, der dieses program­
mieren kann!
M. Melzer • Tel: 0 4 0 /4 4  7021

Wer hilft? Anpassung 1st Word u. 
Brother H R 15X L 02 0 3 /3 5  9125

Suche orig. Megamax C  bis 220,- 
Profimat bis 40 DM , T.07557/8639

UNTERRICHT

Suche kompetenten Software- 
Instructor für Public-Domain und 
IS T  W ord sowie Tw enty Four. 
Pro Stunde DM  6 0 ,-  Raum 
Südbaden. CH-4310 Rheinfelden, 
M. D ussy, Laufenburgerstr. 3

VERSCHIEDENES

SC H W E IZ  -  T IE F ST P R E ISE  
auf allen A T A R I +  A M IG A  
C om putern, inkl. Peripherie +  
Software!!!
by C O M P U -T R A D E  
Em m enstr. 16, CH-3415 Haslc- 
Rüegsau (034) 614593 auch abends

Suche Beschreib, für ST-Software 
wie M ica-Cad etc. Ang. an Bosse 
N ordring 56, 6620 Vöklingen

Atari Public D om ain Software 
D isk 1-18 v. ST  uva. 4 D M /D isk  
U nser P.D . C lub sucht noch M it­
glieder. Info gegen Rückumschlag 
R olf Rieckm ann, H auptstr. 33 
3101 Langlingen

S p ie le-U tilities-A dven tu res aus 
U SA  -  aber m. deutschem Text! 
Sommerspiele-Knightrider-Hobbs 
Info Disk nur gg. 20 DM-Schcin 
BL, Pf. 1322, 5608 Radevormwald

Verk. ST-TEX T 150,- DM +  div. 
PC-Magazine u. Bücher. Suche 
Kontakt zu ST-Usern, die mit PL 
prof. arbeiten. W. Heyer, Hinden- 
burgstr. 30, 7408 Kusterdingen

K O N TA K TE

! Ich krig es an die Nerven ! 
Suche jungen erfahrenen ST  Besit­
zer (Raum Recklinghausen) 
0 2 3 6 1 /3 4 4 8 2  ab 12 Uhr

Fotosatz von C 6 4 /128 + Atari ST. 
Info beim Geier-Team 
Marktstr. 25, 4800 Bielefeld 1

Suche Programmierer 
zur Schnittstellen­
steuerung in Assembler 
Großraum Stuttgart 
0 7 1 4 4 /2 3 3 1 6

PD-Software für den ST? Wir
sind die Spezialisten mit dem 
größten Programm angebot in der 
BR Deutschland! Außerdem div. 
Soft +  H ardw are zu absoluten 
Tiefstpreisen! Gratisinfo bei 
Reinhold Köhler, Mühlgase 6, 
6991 Igersheimü!

★  50 D isk Public Dom ain Prg. ★  
á 9 , -  D M  N N  zzgl. P o r to /N N  
bei J . D ander • Rockefellerstr. 66 
8000 München 45 • 089/3111782

ST: Super-Plotterem ulator für
FX80 u. Kompatible, Disk DM  45 
Ultrabillig... Für nur DM  4 9 ,-  
kopieren wir Ihnen die besten 
aller PD-Prg. (über 200) auf 21 
D isketten. Bitte senden sie uns 
nur SS-form. D isks. Zahlung per 
V-Scheck. M. O . Stehr, 
Ahornweg 7, 2409 Scharbeutz 1

BIETE H A R D W A R E

Floppy SF  354, neuwertig nur 
2 5 0 ,-  DM . Tel. 0 8 9 /6 0 9  91 08

Thomson Farbm onitor für 9 5 0 ,-  
zu verkaufen. Tel.: 04921/41908

10 3,5” Disketten für DM  55 
(Vorauskasse) bei F irm a Bandt, 
Altenbergring 7, 6991 Igersheim

SF 354 ★  280,- D M  ★  06898 37979

Floppy BA SF 6164, 1 MB, 3 Mon 
(kaum benutzt), 250,- 02161/34734

Floppy SF 354 ungebr. 360 KB 
m. Gar., 2 5 0 ,-  DM  02203/61348

SF 354 7/86 3 5 0 ,-  05472/4985

SF 314, 4 M on., wenig gebr. 
DM  550, SF 354, neu, VB 300,- 
Tel: 0696699488, n l7000613151335

Floppy SF  354 mit Garantie 
2 2 0 ,-  DM  Tel. 0 26 4 2 /2  28 49

E prom m er 200 DM
Kersting +  Rehrmann
35 KS, Tel. 0561/777109, 283522

SF-314 neuwertig m. Zubehör 
D M  5 0 0 ,-  Tel. 0 29 0 2 /7 6 1 2  28

SC  1224 Preis: VS 0 54 81 /  63 97

Floppy  SF 314, VB DM  550, — 
Tel. 0 53 6 8 /  663 D . Baumgart 
N ur Sam stag und Sonntag!

★  ★  ★  1040 STF ★  ★  ★
★  1 M egaByte Speicher e in - *
★  geb. 720-KB-Floppy, R O M  ’s *
★  m onochr. M onitor u. v ie le *
★  D isks Softw. 0 2 3 2 3 /4 0 8 8 7 *

Atari ST + , Floppy-SF314 (720kB) 
Entwicklungspaket, SEKA-Ass, 
Harddisk-SH20 + viele Bücher 
VB 5200 D M , Tel. 0 6 1 0 1 /3 7  32

SF314 DM  490, Tel. 06151-76506

TA-Gabriele 9009 + JF-Box =
Typenradschr +D ruck er 1 Jahr 
VB 8 9 0 ,-  T. 0 24 6 1 /8 9  90

Floppy SF 354 7/86, VB 2 9 0 ,-  
Hamlet-Schach VB 120 ,- Forth 
Buch (Brodie) 3 5 ,-  02524/2376

Floppy SF354, Protext, Profimat 
ST, T O S im R O M  nur Original, 
Preise VB 02 31 /  21 58 13 
nach 1700 IJh r

Floppy SF 354, neuwertig nur 
2 9 0 ,-  DM . Tel. 0 8 9 /5 8 0  46 46

Verkaufe SF 354 VB 300 DM  und 
SF  314 VB 550 DM  neuw.
R. Baasch 04 3 1 /6 8  32 20

TV /A V -M odulator 
1 Megabyte steckbar 
u.a., Kostenlose Info bei:
G bR  Stachowiak u.a.-Computer 
4300 Essen, Burggrafenstr. 88

TEA C Floppys 
FD-55 FV 1 MB, 5 1 /4 3 3 9 ,-  
FD-35 F 1 MB, 3 1/2.339,- 
F lop py k abel  39, —

TEA C Floppys, komplett 
anschlußfertig, Netzteil im G e­
häuse eingebaut
G5E-ST l x l  M B ..........4 9 8 ,-
G3E-ST lx l  M B ..........4 9 8 ,-
G3S-ST 2x1 M B ..........89 8 ,-

Gehäuse (ohne Netzteil)
G5E 5 1/4, 1-fach..  3 5 ,-
G3E 3 1/2, 1-fach... 35, —
G3S 3 1/2, 2-fach, üb . 3 8 ,-
NT1 N etzt, zum Einbau
mit allem Zubehör . . . .  4 8 ,-

SEN TIN EL-D isk (10er-Pack) 
3 1/2 1D D /135 T P I . . .  5 9 ,-  

2D D /135  T P I . . .  6 9 ,-  
5 1/4 2 D D /9 6  T P I . . .  3 9 ,-

GfA-Basic ....................... 149, —
Konvert, wandelt ST-Bas. 
in GfA-Bas. u m .......  3 9 ,-

O M IKRO N-Basic . . .  .2 2 9 ,-

8031 Biburg Kirchstr. 3 
0814 1 -6 7 9 7

Copydata G m bH

Verkaufe 2 Floppys SF 354 je 
DM  2 0 0 ,-  Tel. 0 6 1 2 6 /5  2194
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Das 
ST-Betriebssystem
Teil 7

ln diesem siebten Teil unse- ““--------------------------------------------------------------------------  j
rer ST-Betriebssystem-Serie C1C n  c. . 1 .. $15 Cursconr.werden wir uns weiter mit
den Routinen des XBIOS be- Move.w #50,-<sp) ; Neue Blinkrate wird gesetzt

schattigen; und die Serie dann Move ’w n® .. ; . . .  Move.w #21,~(sp) » Funktionsnummer
in der nächsten Ausgabe ab- Trap # 1 4
schließen. Addq.i #6 ,sp

Grundlagen

$15 Cursconf.

Durch diese Funktion kann man eine 
Beeinflussung des Cursor erreichen. 
Zwei Parameter werden auf den Stack 
übergeben. Zuerst muß man die ge­
wünschte ’Funktion’ definieren. Ein 
zweiter Parameter stellt die Blinkrate 
ein. Dabei ist dieser zweite Parameter 
optional und wird nur dann gebraucht, 
wenn die Blinkrate neu gesetzt werden 
soll.

Funktion:
0 Cursor abschalten
1 Cursor einschalten
2 Cursorblinken ein
3 Cursorblinken aus
4 Cursorblinkrate bestimmen
5 Cursorblinkrate holen

$16 Settime.

Move . 1 #$2798002f,-(sp) ; Zeit und Datum neu setzen
Move.w #22,-(sp) ; Funktionsnummer
Trap #14
Addq.1 #6,sp

$15 Cursconf.

Move.w #50,-<sp) ; Neue Blinkrate wird gesetzt 
Move.w #4,-(sp)
Move.w #21,-(sp) ; Funktionsnummer 
Trap #14 
Addq.1 #6, sp

Move.w #0,-(sp) ; Cursorblinken stoppen
Move.w #3,-(sp)
Move.w #21,-(sp) ; Funktionsnummer 
Trap #14 
Addq.1 #6,sp

Move.w #0,-(sp) ; Blinkrate holen
Move.w #5,-(sp)
Move.w #21,-(sp) ; Funktionsnummer 
Trap' # 1 4 
Addq.1 #6,sp

$16 Settime.

Durch diese Routine lassen sich Uhr­
zeit und Datum neu setzen. Das neue 
Datum bzw. die neue Zeit werden als 
Langwort übergeben. Das Datum wird 
in das obere Wort des benötigten Para­
meters geschrieben und die neue Zeit 
in das untere Wort. Das Langwort ist 
folgendermaßen eingeteilt:

Bit 0 - 4  Sekunden in Zweierschritten
Bit 5 -1 0  Minuten
Bit 11-15 Stunden
Bit 16-20 Tag
Bit 21-24 Monat
Bit 25-31 Jahr minus Offsetwert von 

1980

$17 Gettime.

Move.w #23,-(sp) ; Zeit und Datum holen
Trap #14
Addq.i #2,sp
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$18 Bioskeys.

Move.w #24,-(sp) 
Trap #14 
Addq.l #2,sp

; Of i set beit? gung der Tastatur

$19 Ikbdws.

Move.l #Tab, 
Move.1 #Tab- 
Move.w #25,- 
Trap #14 
Add.l #10,sp

-(sp) ; Befehl zu Tastaturprozessor schicken
i,-(sp) i LAnge des Befehls -1 
(sp) Funkt i onsnummer

$20 Jdisint.

Move.w #Nummer,-(sp) 
M o v e . w #26,-(sp)
Trap #14 
Addq.l #4,sp

Nummer des Interrupts 
Funkt i onsnummer

$21 Jenabint.

Move.w #Nummer,-(sp) ; Nummer des Interrupts
Move.w #27, - ( sp) ; Funktionsnummer
Trap #14
A d d q .1 #4,sp

$17 Gettime.

Die Funktion GETTIM E bildet das 
Gegenteil der Funktion SETTIME. 
Nach Aufruf werden Datum und Uhr­
zeit im obigen Binärformat übergeben. 
Man erhält im unteren Wortteil des 
Langworts des Registers D O  die Uhr­
zeit und im oberen Wort das Datum 
zurück.

$18 Bioskeys.

Wir haben bei der XBIOS-Funktion 
KEYTBL gesehen, wie man die Tasten 
neu belegen kann. Die Funktion BIOS­
KEY setzt die Tastaturbelegung in den 
Einschaltzustand zurück.

$19 Ikbdws.

Mit Hilfe dieser Funktion ist es mög­
lich, Befehle an den Tastaturprozessor 
zu übergeben. Der erste Parameter ist 
die Adresse eines Strings, der zum Ta­
staturprozessor übermittelt wird. Der 
zweite Parameter gibt die Länge des 
Strings minus 1 an.

$20 Jdisint.

Durch diese Funktion läßt sich ein In­
terrupt des MFP 68901 sperren. Dieser 
Baustein kann 16 verschiedene Inter­
rupts verwalten. Die Interruptnum­
mer, die gesperrt werden soll, wird im 
Stack abgelegt.

$21 Jenabint.

Ein gesperrter Interrupt des MFP 
68901 wird wieder freigegeben (siehe 
auch obige Funktion).

$22 Giaccess.

Diese Routine erlaubt den Zugriff auf 
die Register des Soundchips. Die Regi­
ster werden dabei entweder nur abge­
fragt oder neu gesetzt. Der erste 
Parameter ist die Registernummer. 
Der zweite Parameter enthält den 
Wert, der in das Register geschrieben 
wird.

In Bit 7 des ersten Parameters wird be­
stimmt, ob das Register nur gelesen 
oder neu gesetzt werden soll. Ist dieses 
Bit gesetzt (1), so wird das Register neu 
eingestellt. Ist aber Bit 7 nicht gesetzt 
(0), so wird nur gelesen.

Die Register des Soundchips: 

Register 0,1:
bestimmen die Periodendauer des
Tons am Kanal A

Register 2,3:
bestimmen die Periodendauer des
Tons am Kanal B

Register 4,5:
bestimmen die Periodendauer des
Tons am Kanal C

Register 6:
schaltet den Rausch-Generator

Register 7:
In den verschiedenen Bits (8) werden 
mehrere Vorgänge kontrolliert.
Bit 0 = Ein/Ausschalten Kanal A
Bit 1 = Ein/Ausschalten Kanal B
Bit 2 = Ein/Ausschalten Kanal C
Bit 3 = Ein/Ausschalten Rauschge­

nerator A 
Bit 4 = Ein/Ausschalten Rauschge­

nerator B 
Bit 5 = Ein/Ausschalten Rauschge­

nerator C 
Bit 6 = Ein/Ausgang Port A 
Bit 7 = Ein/Ausgang Port B
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Register 8:
bestimmt die Lautstärke von Kanal A 

Register 9:
bestimmt die Lautstärke von Kanal B 

Register 10:
bestimmt die Lautstärke von Kanal C 

Register 11,12:
bestimmen die Periodendauer der Hüll­
kurve

Register 13:
bestimmt die Kurvenform der Hüll­
kurve

Register 14,15:
diese zwei Register bilden die eigent­
lichen Ports des Sound-Chips. Port A 
entspricht dem Register 14 und Port B 
dem Register 15.

$1D Offgibit.

Durch die Routine läßt sich selektiv je­
des Bit (8) des Ports A im Soundchip 
setzen. Das Bit, das gesetzt werden 
soll, muß auf den Stack übergeben 
werden.

Port A

Bit 0 Floppy Seite 0 /  Seite 1 
Bit 1 Laufwerk A 
Bit 2 Laufwerk B
Bit 3 RTS-Signal für RS232-Schnittstelle 
Bit 4 DTR-Signal für RS232-Schnitt- 

stelle
Bit 5 Strobe-Signal für Prallei-Schnitt­

stelle
Bit 6 für allgemeine Ausgabe 
Bit 7 unbenutzt

$1E Ongibit.

Die Funktion ONGIBIT bildet das 
Gegenteil von OFFGIBIT. Ein Bit des 
Ports A im Soundchip wird gelöscht 
(siehe auch obige Routine). Das Bit, 
das gelöscht werden soll, muß auf den 
Stack übergeben werden.

$1D Offgibit.

Move.w # 2 , - < s p )  
M o v e .w # 2 9 ,- ( s p )  
T r a p  #14  
Ad d q .1 # 4 , s p

Floppy B aus 
Funkt ionsnummer

SIE  Ongibit.

Move.w #2,-(sp) ; Floppy B ein
Move.w #30,-<sp) 5 Funktionsnummer 
Trap #14 
Addq.l #4,sp

$1F Xbtimcr.

Move.l #Vek,-(sp) 
Move.w #Dat,-(sp) 
Move.w #Kon,-(sp> 
M o v e .w #0,-(sp) 
M o v e .w #31,-<sp) 
Trap #14 
Add.l #12,sp

; Vektorennummer 
; Datenregister 
; Kontrollregister 
; Timer A 
; Funktionsnummer

$22 Giaccess.

Move.w #Regsound,-(sp) i Registernummer
Move.W #Dat, -(sp) * Daten
Move.w #28, -(sp) > Funktionsnummer
Trap #14
Addq.l #6, sp

$1F Xbtimer.

Diese Funktion erlaubt die Aktivie­
rung eines Timers des MFP 68901 und 
ordnet ihm eine Interruptroutine zu.

Verschiedene Parameter werden auf 
den Stack abgelegt. Sie haben folgende 
Bedeutung:

Adresse:
Adresse der Interruptroutine, die ange­
sprungen werden soll

Daten:
Wert für das Datenregister des Timers 

Kontroll:
Wert für das Kontrol lregister des Ti­
mers

Timer:
Nummer des Timers im MFP. Der 
MFP 68901 verfügt über vier Timer. 
Sie sind aber schon teilweise vom Be­
triebssystem benutzt.

Timer A (0):
für Anwender reserviert

Timer B (1):
horizontale Synchronisation

Timer C (2):
System-Timer

Timer D (3):
kontrolliert Baudrate
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ST-Clubs
Eine kleine Übersicht

Fortsetzung von H eft 11/86

In den Ausgaben 9/86 und 10/86 for­
derten wir interessierte ST-Clubs auf, 
sich bei uns zu melden, um ihre Adres­
se dadurch publik zu machen.

Die unten angegebenen Clubs haben 
sich daraufhin gemeldet und teilweise 
umfangreiches Informationsmaterial 
geschickt.

Wie wir daran sehen konnten, sind 
die Größe der Clubs und deren An­
wendungsgebiete manchmal sehr un­
terschiedlich. Einige bringen sogar in 
regelmäßigen Abständen recht infor­
mative Clubinfos heraus und sind 
auch sonst sehr engagiert.

Leider können wir hier aus Platzgrün­
den nicht näher auf die einzelnen 
Clubs eingehen, was natürlich schade 
ist -  wir bitten Sie dafür um Ver­
ständnis.

Sollten Sie an näheren Informationen 
interessiert sein, so wenden Sie sich an 
die angegebenen Adressen. Wir hof­
fen, daß auch in Ihrer Nähe ein Club 
existiert, der Ihre Interessen teilt, und 
durch den Sie ander ST-Anwender 
kennenlernen.

Viel Erfolg!!

6520 Worms
UTOPIA 
Volkhard Werner 
Alter Kirchenpfad 8 
6520 Worms 26 
Tel. 0 6 2 41 /36549

6710 Frankenthal
User Club ST 
Herr Jung 
Zuckerfabrik 
Zuckerfabrikstr. 3 
6710 Frankenthal 
Tel. 0 6233 /8 9 3 8 4

7050 Waiblingen _____

Atari ST Rems Murr 
Jürgen Wegener 
Karlstr. 32 
7050 Waiblingen 
Tel. 0 7151/18402

7100 Heilbronn
CIP (Club für Informatik + 

Programmierung)
Ulrich Veigel 
Köhlstraße 9 
7100 Heilbronn

7400 Tübingen
AKT-Club 
Hirschauerstr. 18 
7400 Tübingen 
Tel. 0 7071/41510

7520 Bruchsal
CUVB (Computer User Vereinigung 

Bruchsal e.V.)
Kaiserstr. 16 
7520 Bruchsal 
Tel. 0 72 51 /70  5129

7600 Offenburg
Atari ST Anwender Club
J. Ruschmann
Im Heldenrecht 9
7600 Offenburg
Tel. 07 8 1 /3  27 06 (ab 14 Uhr)

7800 Freiburg
User Club Freiburg 
Eckart Hiekisch 
Gassle 4 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61/4723 32

7821 Wutach
CDSt Club Dreyeckland ST 
Werner Laass 
Haslenweg 3 
7821 Wutach 2

8110 Murnau
Atari ST-Club Oberbayern 
Postfach 13 15 
8110 Murnau

A-1150 Wien
ST Gesprächsrunde Wien 
Franz G. Szabo 
Sechshauserstr. 59/3/19 
A-1150 Wien 
Tel. 83 40 985

CH-3047 Bremgarten
STAB (ST-Anwender Bern) 
Theodor Mohr 
Zelweg 3
CH-3047 Bremgarten 
Tel. 0 31/23 23 19

A T A R I  S T
S p itze n  C -En tw lc k lu n g sp a ke t
M ark W illiam s C -C o m p ile r   398, -
Q u a litä tsso ftw a re  M ETA C O M C O
Lattice C  deutsche A n le itu n g ............................................... 348 , -
M C C  P a sc a l ISO  S ta n d a rd ..................................................... 248 , -
Cam bridge L IS P  M e ta c o m c o ............................................... 490 , -
M C C  A ssem b le r M e ta c o m c o .................................................. 1 6 8 ,-
S p itz e n so ftw a re  P R O S P E R O
Pro-Pasca l A N S I/F IP S /IS O /B S I ......................................... 448 , -
Pro-Fortran77 AN SI X 3 .9 -1 9 7 8 ............................................ 4 9 0 ,-
BS-H andel Kunden, Lag er, F a k tu ra ...............................  948, -
K-Spread Tabellenkalku lation d e u tsc h .........................168, —
K-Graph G rafik  zu K-Spread ..................................................1 1 8 ,—
K-Swltch P ro g ra m m u m sc h a lte r ............................................1 1 8 ,—
K-Com m  Term inalprogram m  V T 1 0 0 ...............................  1 4 8 ,-
K-R esource  Construction S e t ..................................................1 1 8 ,—
M odula II Com piler V 2 .0 1 a ..................................................... 2 9 8 ,-
M odula II Toolkit Construction S e t ......................................1 4 8 ,-
TR IM b ase  Dateiverwaltung deutsch    293, -
dBM an III D a te ive rw a ltu n g   448 , -
Art D irector G ra f ikp ro g ra m m ..................................................1 7 8 ,-
F llm  Director A n im a t io n ...............................................................198, —
Pawn A dventure Spiel  68, -
A rena  Sportsim ulation .....................................................................8 9 ,'-
Deep S p a ce  Adventure S p ie l .....................................................89, -
Psion C h e ss  Sch ach sp ie l 3 D .....................................................98, -
H anse  W irtsch a ftssp ie l 85, -
World G am es S p o rts im u la tio n  98, -
Flight II von S u b lo g lc .....................................................................1 7 8 ,-
D iske tte n la u fw e rke  F irm a  C U M AN A
Doppellaufwerk 3 ,5 ”  720 K B   1090, —
5 1/4 D iskettenlaufw erk 40/80 ............................................ 6 9 0 ,-
5 1/4 und 3 1/2 D oppe llaufw erke......................................1 1 9 0 ,-
O S-9 Be triebssystem  Info anfordern
H arddisk 10 MB B a u s a t z .....................................................1198, —
H arddisk 20 MB B a u s a t z .....................................................  1 5 9 8 ,-
H arddlsk 20 MB 8 Partitions ...............................................2 1 9 8 ,-
P re is lis te  mit Info anfordern.
Händleranfragen erwünscht!

PHILGERMA GmbH
U n g e r e r s t r a B e  42 • 8000 M ü n c h e n  40 

T e l .  (089 )  39 5551  a b  15 U h r
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A rt Director -  Die neue Dimension in Grafik für Atari ST
Einige Leistungsmerkmale:
Verkleinern / Vergrößern / Drehen stufenlos ★ 2 Schirme ★ Raster zuschaltbar ★ Biegen von Bildbereichen ★ 
Farbpaletten-Animation ★ viele Schriften ausgereifte Pinseltechnik ★ ungeahnte Möglichkeiten ★ natürlich nur 
in Farbe ★ Bilder aus alten Programmen lassen sich übernehmen (z. B. DEGAS und Neochrome) 
Alles Bekannte wird von diesen Programmen aus Ungarn weit übertroffen. Die Anwendung erstreckt sich vom pro­
fessionellen Werbestudio bis in den Heimbereich.

E d l l M  V H i Was  mit Art“ geschaffen wurde,
■ 1 1 1 1 1  I r l l W I V I  erhält durch „Film“ Bewegung
Erstellen von Trickfilmen bis zu 3 Stunden möglich. Übernimmt Bilder aus Art Director, von Videokamera, aus an­
deren Grafik-Programmen, fügt Musik und/oder Geräusche hinzu und eröffnet weitreichende Möglichkeiten der 
Animation und Farbgebung.

Video-Digitalisierer zum Anschluß einer Kamera 
Lieferbares Zubehör: Digitalisiertablett zum punktgenauen Arbeiten

Video-Synchronbox zur Ausgabe an Videorecorder 

Was immer wir hier schreiben können, es muß bei einer sehr lückenhaften Darstellung bleiben. 
Machen Sie sich ein „Art“-Bild bei uns oder bei Ihrem Händler.

Und wer vertreibt diese Wahnsinns-Programme in Deutschland? 
natürlich:

Computer Technik Kieckbusch GmbH
Am  Seeufer 1 1 + 2 2 , 5 412 Ransbach, Tel. 0 2 6 2 3 / 1 6 1 8
Schweiz: HILCU-International, Badhausstr. 1, CH-3063 Iccigen, Tel.
03158-6656

Österreich: Ueberreuter Media, Alserstr. 24, A-1091 Wien, Tel. 02 22-481 5380

A P P L I C A T I O N  S Y S T E M S  / / /  H E I D E L B E R G  
Brückenstraße 47 , 6900 Heidelberg, Telefon 0 6 2 2 1 /4 10 1 3 4
T»l«x (051) 93 3524 geonet g, box: g»ol : application (in 1. Textzeile angeben)

Die Preisrevolution auf dem Computermarkt.
B S-FIB U , bedienerfreund liche 
F inanzbuchhaltung 1.149,— 
B S -T IM EA D R ES S , Adressenver- 
w . m. Term inp lanung 298,— 
V IP , pro f. T abe llenka lku la tion  
(w ie 1-2-3), d t. 8 4 8 ,-
A D IM EN S, echt re la tiona le D a­
tenbank m. G E M -O berfl. 49 8,— 
P R O T E X T , neue Textvera rb., 
rechnend, T e x tk o rre k tu r 148,— 
1ST W ORD P LU S , Textverarb 
m G ra fik  u. S ilben tr. 299,— 
Programme, welche d. hervorr. 
Grafikeigenschaften nutzen: 
CA D -3D , 3-dimensionales
Zeichenprogram m  148,—
P R O F I-P A IN T E R , f. Zeichn u 
E ntw ürfe 99 ,—
PAIN TW O R KS, neues M al­
program m  99,95
EA SY -D R A W , p ro f E n tw urfs - 
program m  348,—
Aktuelle Spiele für A tari-ST : 
A R E N A , S ports im ul. C 129,— 
Ballyhoo, Zirkusab. M,C 89,95  
Deep Space, 3-D W eltr. C 110,— 
Hamlet, Schachprogr.M ,C 149,— 
Leader Board, 3-D G o lf C 79,50  
Quiwi, Quizspiel M,C 69,95  
Space Station, Räumst. C 74,75  
Wintergames, W intersp. C 89,50  
Große Auswahl an Fachliteratur 
Aktuelle Public Domain Soft­
ware ständig vorrätig ! 
ST-Katalog geg. UM 3,- i. Briefm.

* Atari 260ST, 512 KB R A M . 
Laufw. SF354 (360 K B),
Basic 9 9 8,—
S o n d erp ak et I :
* Atari 260ST, 1MB RAM  (au f­
gerüstet), TOS-Betnebssyst., 
Basic, 2 Laufw . SF354 (je
360 KB), Maus 1 .6 4 8 ,-
S o n d erp ak et 11:
* Atari 260ST, 1MB RAM  (auf- 
ger.), TOS-Betriebssyst., Basic, 
2 Laufw . SF354 (je 360 kB), 
Maus, H F-M odu la to r 1.798,—
* Atari 520STM , 512k R A M ,
ROMs, M odu la to r, Laufw erk 
SF354, Maus, Basic 1.498,—
* Atari 520STM , 512k RAM , 
ROMs, M odu la to r, Farb-Mon. 
SC1224, Maus,Basic 2 .4 9 8 ,-
* Atari 1040STF, 1 MB R AM , 
eingeb. Laufwerk (720 kB), 
M o n ito r SM124, Maus, TOS in 
ROM, Basic, in t. Netzt. 2.498,—
* Atari-Partner südl. v. München. 
Aktuelle Geschäftssoftware
für A T A R I S T :
B S-H A N D EL, Geschäftssoftw . f. 
K le in -u . M itte lbe tr. 949,—

MONZENLOHER GmbH
Tölzer Str. 5, 8150 Holzkirchen 

Telefon (08024) 1814

multUomp
5222 M o r s b a c h - W a l l e r h  
Telefon: 02294-7308

N E C  M u lt is y n c  2 0 9 8 , —
Kabel für N EC  Multisync an S T  79, —

f ü r  a l l e  d r e i  A u f l ö s u n g e n  s c h a l t b a r

T h o m s o n  R?B 8 8 9 , -
PA L 9

Scartkabel für Thom son an S T  49, —

D i s k e t t e n
3.5 Sentinel MF1DD 10er Pack 4 9 .—
3.5 Sentinel MF2DD 10er Pack 5 9 .-

H ä n d l e r a n f r a g e n  

e r w ü n s c h t  !

m T H T T i
Computergestützte
Steuerungs-Systeme



Assemblerkurs
T e il 1

Kurs

Um den Aufbau, die Adressie­
rungsarten und die Befehle des 
68000 geht es in Sven Schülers 
Assemblerkurs. Dabei werden die 
möglichen Kombinationen erläu­
tert, die der Befehl als Quelle und 
Ziel zuläßt. Die Anwendung der 
Befehle wird an Beispielen und 
Programmen gezeigt.

Was ist Assembler?
Das englische Verb „to assemble“ be­
deutet „zusammensetzen“. Um den 
Zahlen, die der Prozessor verarbeitet, 
eine sinnvolle Bedeutung zu geben, 
wurden für die Befehlscodes Abkür­
zungen eingeführt. Diese Abkürzun­
gen übersetzt der Assembler in Zahlen 
und Zahlenreihen. Jede Zahlenreihe be­
steht aus einem Operationscode (=  Op- 
code, d. h. das erste Wort eines 
Befehls), der Quell- und der Zieladres­
se. Werden zusätzliche Operanden be­
nötigt, so folgen sie dem Opcode. 
Dadurch kann eine Zahlenfolge bis zu 
zehn Bytes lang sein.

Da jeder Prozessortyp seine eigenen 
Befehle und Adressierungsarten hat, 
wurde somit vom Hersteller eine eige­
ne Assemblersprache oder Assembler­
schreibweise entwickelt. Dadurch, daß 
jeder Prozessor seine Eigenheiten hat 
und jeder Hersteller sein Produkt gut 
ausstatten möchte, entstand eine spe­
ziell dafür zugeschnittene Sprache. As­
semblerprogrammierer muß deshalb, 
wenn er auf verschiedenen Systemen 
mit verschiedenen Prozessoren arbei­
tet, mehrere Assemblersprachen ler­
nen. Doch so grundlegend verschieden 
sind die Sprachen nicht. Kann man die 
eine Assemblersprache, so ist die zwei­
te leichter zu erlernen. Es ist etwa mit 
zwei Basic Versionen vergleichbar, die 
auf verschiedenen Rechnern laufen. Je­
de Sprache unterstützt jene Eigenhei­
ten, die der Rechner besonders gut 
kann, als wolle Sie zeigen, daß das Pro­
dukt noch besser als andere ist. Ein 
Versuch, Assembler zu normieren, 
wurde mit dem CALM-Mode (com­
mon assembly language for micropro-

3 1 1 6  1 5 8 7

User Stackpointer (USP)

Supervisor Stackpointer (SSP)

3 1

1 5 8 7
 1------------
System Byte | User Byte 

_______________ I_____________

Bild 1: Die Register des 68000

zessors) unternommen. Die Entwick­
ler mußten aber mittlerweile für den 
68000 den CALM-3-Code entwickeln. 
Der Vorteil ist, daß man nur den 
CALM-Mode lernen muß und ihn 
dann in Cross-Assembler einsetzen 
kann. Leider geht die Sprache nicht 
auf alle Besonderheiten ein, die einen 
Prozessor auszeichnen.

Ein Cross-Assembler kann aus einem 
Quellcode Maschinencodes für verschie­
dene Prozessoren erzeugen. Das be­
deutet, daß auf dem eigenen System 
Entwicklungen für andere Systeme 
möglich sind.

A 7  

A 7 1

Acht

Datenregister

A2 Sieben

A3 Adressregister

Zwei

Stackpointer

Programm­
zähler

Status-Register

Die Vorteile des Assemblers
Da der Assembler direkt Maschinen­
codes erzeugt, sind Assemblerprogram­
me am schnellsten und am kürzesten. 
In Assembler stehen, mehr als von je­
der anderen Sprache aus, Tür und Tor 
offen.

Nachteilig ist die recht komplizierte 
Programmierung, die aber durch lei­
stungsfähige Assembler wieder ausgeg­
lichen wird. Die Erfahrung hat ge­
zeigt, daß von vielen, die sich mit As­
sembler beschäftigt haben, nur wenige 
wirklich damit arbeiten. Doch denken
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T L¿> X N V
Trace-Bit Supervisor-Bit 

Bild 2: Das Statusregister des 68000

\ I /
Interrupt-Bits Extend Zero Carry-

Negative Overflow

Sie nur an die vielen schönen und lei­
stungsfähigen Programme und Spiele 
mit ihren bunten Bildern. Sie sind fast 
ausnahmslos in Assembler geschrieben.

Assembler wird in vielen Anwendun­
gen eingesetzt, die zeitkritisch sind 
oder von einer Sprache aus nicht er­
reichbar oder lösbar sind. Oft kann 
dann zur Problem-Lösung nur Assem­
bler herangezogen werden, etwa beim 
Sortieren von Listen oder beim Druck­
treiber für die eigene Schreibmaschine.

Wenn Sie also ernsthaft an der Ar­
beitsweise Ihres Rechners interessiert 
sind, ist Assembler eine gute Voraus­
setzung dafür. Außerdem sollte man 
bedenken, daß die Firma Motorola 
mit dem 68000 Prozessor nicht ihren 
ersten Mikroprozessor entwickelt hat. 
Er ist leistungsfähiger und besser pro­
grammierbar als die anderen Motorola 
Prozessoren, die ja ursprünglich nur 
diskrete Logik ersetzen sollten. Viel­
leicht sollte es auch nachdenklich stim­
men, daß manche C-Compiler Assem­
bler zulassen oder zumindest die Mög­
lichkeit bieten, Assemblerprogramme 
zu linken. Das bedeutet, daß man in 
Assembler geschriebene und übersetzte 
Programme in C-Programme einbin­
den kann. Es gibt sogar C-Compiler, 
die Assemblerquellcode liefern.

Bestes Beispiel ist das Betriebssystem 
des Atari: Dieses Programm wurde 
fast ausschließlich in C geschrieben, 
die wichtigen und zeitkritischen Teile 
jedoch in Assembler.

Struktur und Aufbau des 68000
Damit wir mit dem 68000 arbeiten 
können, müssen wir uns zunächst mit 
der Struktur des Prozessors befassen.

Der 68000 besitzt eine ganze Reihe 
von Registern, die universell anwend­
bar sind oder spezielle Funktionen ha­
ben. Zu diesen Registern gehören 1. 
Datenregister, 2. Adressregister mit

dem Stackpointer und 3. der Pro­
grammzähler und das Statusregister.

1.) Datenregister (D0-D7)
Der 68000 besitzt acht unabhängige 
Datenregister, die die Bezeichnung D 
für Datenregister und eine laufende 
Numerierung von 0 - 7  erhalten, also 
D5 für das 6. Datenregister. Jedes Da­
tenregister hat eine Länge von 32 Bit. 
Diese Register sind universell ersetz­
bar. Man kann in ihnen Daten spei­
chern und verarbeiten. Dies muß aber 
nicht mit allen 32 Bit geschehen, son­
dern kann auch mit 1, 4, 8 oder 16 Bit 
durchgeführt werden. Bei der 1-Bit- 
Verarbeitung wird ein spezielles Bit in­
nerhalb des 32 Bit Registers angespro­
chen. Die 4-Bit Verarbeitung kommt 
nur bei den BCD-Befehlen zum Ein­
satz.

Für die Verarbeitung von 8-, 16- und 
32-Bit-Daten hat man folgende Begrif­
fe eingeführt:

8 Bit Byte 
16 Bit Wort 
32 Bit Langwort

Bei der Byteverarbeitung werden die 
Bits 0 - 7  des jeweiligen Datenregisters 
angesprochen, bei der Wortverarbei­
tung die Bits 0 -15 . Arbeitet man mit 
Langwort, werden natürlich alle 32 
Bits benutzt. Die restlichen oberen 
Bits bleiben unverändert. Dadurch ist 
es zum Beispiel möglich, bei der Wort­
verarbeitung mit den unteren 16 Bits 
zu arbeiten und sich die restlichen 16 
Bits für später aufzuheben.

Bei den Operationen (Befehlen), in de­
nen ein Datenregister das Ergebnis 
enthält, werden die Flags (Statusregi­
ster) entsprechend dem Ergebnis ge­
setzt.

2.) Die Adressregister (A0-A7)
Ebenso wie die Datenregister sind die

Adressregister jeweils 32 Bit lang. 
Auch sie kann man als Datenspeicher 
benutzen. Adressregister haben jedoch 
hauptsächlich die Aufgabe, Daten zu 
adressieren, d. h., sie enthalten die 
Adresse, unter der die Daten im Spei­
cher stehen. Die Besonderheit der 
Adressregister ist, daß sie eine vollstän­
dige und eindeutige Adresse bilden 
müssen. Wenn zum Beispiel ein Adress­
register das Ziel einer Operation ist 
und es liegt Byte- oder Wortverarbei­
tung vor, so wird das angesprochene 
Adressregister vorzeichenrichtig auf 
32 Bit erweitert. Ist also die Byteverar­
beitung das 7. Bit 1, oder bei Wortve­
rarbeitung das 15. Bit 1, so werden die 
Bits 9 -3 2  bzw. 16-31 ebenfalls auf 1 
gesetzt. Ansonsten enthalten sie den 
Wert 0.

Außerdem werden keine Flags gesetzt, 
wenn ein Adressregister das Ergebnis 
einer Operation enthält.

Diese Ausführungen gelten für die 
Adressregister A 0-A 6. Der 68000 hat 
aber noch zwei weitere Adressregister, 
und zwar das Adressregister A 7 und 
A 7\ Dieses Adressregister ist doppelt 
vorhanden und hat die Aufgabe, als 
Prozessorstack zu dienen. Beide Regi­
ster werden über A7 angesprochen. 
Welches jeweils gemeint ist, hängt 
dvon ab, ob sich der Prozessor im 
User- oder im Supervisormodus befin­
det. Somit erhalten sie auch zwei ver­
schiedene Namen: User- (USP) und 
Supervisor-Stackpointer (SSP). Das 
Register A7 hat auch den Namen SP. 
Dieser wird meist in Programmlistings 
verwendet.

Was ist ein Stackpointer?
Stackpointer bedeutet Stapelzeiger. Man 
könnte es mit einem Stapel von Bü­
chern vergleichen. Der Stackpointer 
ist ein Zeiger, der immer auf das ober­
ste Buch zeigt. Wird ein weiteres Buch
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obendrauf gelegt, wird der Stackpoin­
ter um Eins erhöht, damit er auf den 
nächsten freien Platz zeigt. Entnimmt 
man das Buch, so wird der Zeiger um 
Eins erniedrigt. Im Computer zeigt 
der Stackpointer auf einen Speicher­
bereich, in dem Daten (zum Beispiel 
Rücksprungadressen von Unterpro­
grammen) abgelegt werden. Die 68000- 
Stackpointer zeigen immer auf die 
letzten gültigen Daten und wachsen zu 
den fallenden Adressen hin. Das be­
deutet, daß der Stack wie eine Traube 
von oben nach unten wächst, wobei 
oben die höheren Adressen sind.

Der Programmzähler (PC)
Der Programmzähler oder Program­
counter zeigt auf die Speicherstelle, an 
der der nächste Befehl steht. Er ist et­
wa mit den Zeilennummern in Basic 
vergleichbar. Die Länge des Programm­
zählers ist 32 Bit, doch nur die ersten 
24 sind für die Funktion entscheidend, 
denn sie sind mit den 24 Adressierun­
gen des Adressbuses verbunden. Aus­
genommen ist hierbei die 
Adressleitung A0.

Das Statusregister (SR)
Das Statusregister ist wohl das wichtig­
ste Register überhaupt. Es zeigt den 
Modus an, in dem sich der Prozessor 
befindet, steuert die mögliche Aus­
wahl der Interrupts und zeigt den Zu­
stand des letzten Ergebnisses an. 
Anhand dieser Zustände kann man 
Entscheidungen treffen. Das Statusre­
gister umfaßt insgesamt 16 Bits, wo­
von allerdings nur zehn genutzt 
werden. Dieses Register spaltet sich in 
zwei Bytes auf: das System-Byte und 
das User-Byte oder Condition-Code- 
Register (CCR). Das System-Byte be­
legt das oberste Byte und kann nur im 
Supervisor-Mode (z. B. vom Betriebs­
system aus) benutzt werden. Es ent­
hält das Trace-Bit, das Supervisor-Bit 
und die drei Interrupt-Bits, die die 
Interrupt-Maske bilden.

Das User-Byte oder Condition-Code- 
Register, enthält fünf Flags. Flags sind 
eine Art von Merken, die den Status 
einer Operation anzeigen, je nachdem, 
ob sie gesetzt sind oder nicht.

Das Carry-Flag C  oder Übertrags- 
Flag wird immer dann auf 1 gesetzt, 
wenn bei einer arithmetischen Opera­
tion aus dem vordersten Bit des Ziel­
operanden eine Eins als Übertrag ent­
steht, oder bei der Subtraktion ein

„Borgen“ durchgeführt wird. Das vor­
derste Bit ist abhängig von der vorlie­
genden Verarbeitung. Bei der Lang­
wortverarbeitung ist es das Bit 31, bei 
Wort das Bit 15 und bei Byte das Bit 7.
Beispiel:

%10011101 
+ %011111U

%(1)00011100

Da bei dieser Operation ein Übertrag 
aus dem 7. in das 8. Bit stattgefunden 
hat, ist das Carry-Bit im CCR gesetzt 
worden. Bei der Subtraktion wird das 
Carry-Bit stets dann gesetzt, wenn die 
abzuziehende Zahl größer ist als die 
Zahl, von der abgezogen werden soll.

Das Overflow-Flag V zeigt an, ob 
während der Durchführung einer arith­
metischen Operation ein Zahlenbe­
reich überschritten worden ist. So 
wird bei der Addition zweier positiver 
Zahlen das Overflow-Flag gesetzt, 
wenn als Ergebnis eine negative Zahl 
im Zweierkomplement erscheint. Die­
ses Flag hat nur bei Zahlen mit Vorzei­
chen eine Bedeutung. Außerdem wird 
es benutzt, um bei der Division anzu­
zeigen, ob der Dividend zu groß ist 
oder ob der Quotient größer als 16 Bit 
werden würde.

Das Zero-Flag Z wird dann auf Eins 
gesetzt, wenn das Ergebnis einer arith­
metischen Operation Null geworden 
ist.

Das Negativ-Flag N  erhält dann eine 
Eins, wenn das Ergebnis einer negati­
ven Zahl im Zweierkomplement dar­
gestellt wird, also wenn das höchst­
wertige zu verarbeitende Bit eine Eins 
ist.

Das Extend-Flag X  ist eine Besonder­
heit des 68000. Dieses Flag wird bei 
arithmetischen Operationen genauso 
wie das Carry-Flag gesetzt. Bei Ver­
gleichen bleibt es allerdings unberührt. 
Das hat den Vorteil, daß man das 
Carry-Flag über mehrere Operationen 
in dem Extend-Flag aufheben kann. 
Als Beispiel dafür wäre die Addition 
mit mehr als 32 Bit zu nennen.

An dieser Stelle noch eine wichtige 
Anmerkung zu den negativen Zahlen: 
In der Praxis hat sich gezeigt, daß viele 
Leute große Schwierigkeiten mit nega­
tiven Zahlen haben. Sie wissen nicht, 
ob es sich bei einer Zahl, wenn das 
höchstwertige Bit Eins ist, um eine po­
sitive oder negative Zahl handelt, etwa 
bei % 10011100. Ist das nun +156 oder

-104? Ob die Zahl positiv oder nega­
tiv ist, hängt ganz davon ab, wie Sie 
die Zahl interpretieren. Das CCR 
stellt Ihnen alle Informationen über 
das Ergebnis zur Verfügung. Welche 
Sie davon nutzen, hängt davon ab, was 
Sie mit der Zahl Vorhaben, ob Sie eine 
positive oder negative Zahl damit mei­
nen! Sie selbst entscheiden, ob der 
Zahlenbereich bei acht Bit von 0-255 
oder von -128 bis +127 geht. Einge­
schränkt in der Wahl der Zahlendar­
stellung sind Sie nur, wenn der Com­
puter die Zahl als eine Zahl im Zweier­
komplement interpretiert.

Vom User- zum System-Byte: Es ist 
normalerweise vom User nicht benutz­
bar. Dennoch gibt es einige Möglich­
keiten, auf die später eingegangen 
wird.

Das System-Byte
Das System-Byte besteht aus der Inter- 
ruptmask, dem Supervisor-Bit und 
dem Trace-Bit.

Die Interruptmask 10-12
Der 68000 hat drei Interrupteingänge. 
Mit diesen Eingängen wird die Inter­
ruptebene oder die Interruptpriorität 
festgelegt. Die Maske im SR maskiert 
den Interrupt. Damit lassen sich die 
Unteren sechs Interruptebenen aus­
maskieren. Die oberste, siebte Ebene, 
ist etwa mit dem NMI (non maskable 
interrupt) anderer Prozessoren ver­
gleichbar. Dieser läßt sich nicht wie 
die anderen ausmaskieren. Ausmaskie­
ren heißt hierbei „nicht zulassen“; der 
Interrupt dieser Ebene ist dann blok- 
kiert.

Das Supervisor-Bit S
Nach diesem Bit wird die Entschei­
dung getroffen, welcher Stackpointer 
gerade benutzt wird. Außerdem ent­
scheidet es darüber, ob auf das System- 
Byte zugegriffen werden darf. Eine 
weitere Eigenschaft ist die Zulassung 
bestimmter „priviligierter“ Befehle, 
die nur im Supervisormodus erlaubt 
sind. Eine Eins steht für Supervisor- 
und eine Null für den Usermodus.

Das Trace-Bit T
Das Trace-Bit erlaubt es, ein Pro­
gramm in Einzelschritten laufen zu 
lassen. Ist das Trace-Bit gesetzt, also 1, 
wird von dem Benutzerprogramm ein 
Befehl abgearbeitet. Danach verzweigt
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der Prozessor an einen festen Vektor. 
Dieser Vektor ist die Anfangsadresse 
der Traceroutine. Mit dieser Routine 
läßt sich dann eine Analyse des jeweili­
gen Zustandes ausgeben. Anschließend 
läßt man den nächsten Befehl abarbei­
ten und so weiter.

Aufbau des Speichers
Der 68000 ist ein Mikroprozessor mit 
einem 16 Bit breiten Datenbus. Da 
aber die Adressierung mit dem nie­
drigsten Wert A0 in zwei Leitungen 
aufgespalten wurde, nämlich UDS und 
LDS, teilt sich der Speicher in zwei 
Hälften zu je 8 Bit. Eine Hälfte hat die 
geraden, die andere die Ungeraden 
Adressen. Aus dieser hardwaremäßi­
gen Gegebenheit folgen einige wichti­
ge Voraussetzungen für die Programme.

1. Befehle (Opcodes) müssen immer 
an geraden Adressen stehen.

2. Zugriffe mittels Wort und Lang­
wort dürfen nur an geraden Adres­
sen erfolgen.

3. Byteverarbeitung ist immer 
möglich.

Die Mißachtung dieser grundlegenden 
Voraussetzungen führt zu einer Aus­
nahmebehandlung (Exeption). Deswei­
teren ist der Speicher nicht direkt mit 
dem Prozessor verbunden. Dazwischen 
liegt noch ein Adressumsetzer, die 
MMU oder Memory Management 
Unit. Der Nachteil dieser MMU im 
ST ist der Adressraum. Dadurch kann 
man mit dem 68000 nur vier Megabyte 
(MB) RAM adressieren, obwohl von 
der Hardware her 16 Megabyte direkt 
möglich wären. Die MMU bietet da­
für aber einige Vorteile, die die Lei­
stungsfähigkeit des Systems steigern. 
Sonst wäre sie wohl kaum eingebaut 
worden. Durch sie wird erst eine 
schnelle Taskumschaltung erreicht. 
Unter Task versteht man ein abluaffä- 
higes Programmodul. Außerdem kann 
das Betriebssystem die Speicherverwal­
tung übernehmen, Speicherbereiche 
schützen und Mehrbenutzersysteme 
verwalten.

Die Arbeitsweise der MMU
Für unsere Zwecke interessiert uns 
nur die Adressumsetzung. Dazu muß 
man zwei Begriffe einführen: logische 
und physikalische Adressen. Die logi­
sche Adresse ist die Adresse, die dem 
Programm zugeordnet wird. Meist ist

diese Adresse Null. Die physikalische 
Adresse ist die tatsächliche Adresse des 
Programms im Speicher. Würden zum 
Beispiel mehrere Benutzer auf ihr Pro­
gramm an der gleichen Adresse zugrei­
fen, so müßten immer erst ganze Spei­
cherbereiche umgeladen werden. Mit 
der MMU können die Programme alle 
im Speicher stehen, und es muß bei ei­
nem Zugriff nur die MMU neu „gela­
den“ werden, um an das entsprechende 
Programm zu gelangen. Diese Aufgabe 
übernimmt das Betriebssystem. Wir 
müssen uns nur um unsere logischen 
Adressen kümmern. Wollen etwa zwei 
Benutzer das gleiche Programm benut­
zen, ist es mit der MMU möglich, die­
ses eine Programm für beide zugäng­
lich zu machen (common code). Dies 
bedeutet Speicherplatzersparnis, da das 
Programm nur einmal im Speicher ist 
-  mit verschiedenen Datenbereichen 
für jeden Benutzer.

Exceptions
Eine Exception ist eine Ausnahmebe­
handlung, die aufgrund eines Befehls 
oder eines internen oder externen Feh­
lers hervorgerufen werden kann. Zu 
den internen Auslösern gehören die 
Befehle TRAP, TRAPV, CH K und 
DIV, Adressfehler und der Fall, daß 
das Tracebit gesetzt ist. Die extern her­
beigeführten Exceptions werden durch 
Interrupts, Bus-Fehler oder von einem 
Reset ausgelöst.

Jeder Exception ist ein sogenannter 
Exception-Vektor zugeordnet. Dadurch 
ist eine Unterschneidung der Fehler 
möglich, und das entsprechende Pro­
gramm (Betriebssystem) kann darauf 
entsprechend reagieren. Die Exception- 
Vektoren stehen im ersten Kilobyte 
Speicher und enthalten eine 32-Bit- 
Adresse. Mit dieser Adresse wird der 
Programcounter geladen, der dann sei­
ne Arbeit dort fortsetzt.

Die Adressierung
Heute haben die Adressierungsarten 
sehr an Bedeutung gewonnen. Sie sind 
ein Leistungsmerkmal für den 68000 
und für den Einsteiger nicht ganz 
leicht zu erlernen. Man wird sich aller­
dings erst dann richtig damit auseinan­
dersetzen, wenn die N ot dazu zwingt. 
Aber die Möglichkeiten sollte man 
schon jetzt kennen. Dadurch wird 
manches Programm besser geplant und 
ist leichter zu programmieren.

Als Adressierungsart bezeichnet man 
die Möglichkeit, Daten zu adressieren, 
also festzulegen, wie der Prozessor die 
Adresse der Daten im Speicher berech­
net. Die Adressierung ist die Angabe, 
wie die Adresse der Daten zu berech­
nen ist. Der Prozessor weiß dann, wo­
her er die Daten nehmen oder wohin 
er sie bringen soll.

Zur Erleichterung der Arbeit werden 
zunächst einige Begriffe und Schreib­
weisen erklärt. Einer der wichtigsten 
Begriffe ist die EFFEKTIVE ADRES­
SE. Sie ist der Modus, in dem die Da­
tenquelle oder das Ziel eines Befehls 
angesprochen wird. Sie wird mit EA 
abgekürzt. Wenn man die Schreibwei­
se (ea) verwendet, so ist der Inhalt der 
Speicherstelle gemeint, die die EA 
adressiert.

Beispiel:
EA = $1244 
An $1244 steht 34 
(ea) = 34

Befehlsaufbau
Ein Befehl besteht aus dem Befehlsco­
de der Assemblersprache (Mnemonik), 
der Quelle und dem Ziel, also aus dem 
WAS, dem W OHER und dem WO­
HIN. Einer der leistungsfähigsten und 
meistgebrachten Befehle ist der MOVE- 
Befehl. Move bedeutet bewegen, brin­
gen, verschieben oder transportieren.

MOVE.x Quelle, Ziel oder
MOVE.x (eal),(ea2)

Im Klartext heißt das: Bringe die Da­
ten von der Quelle zum Ziel. Für 
Quelle und Ziel ist jeweils eine effekti­
ve Adresse einzusetzen. Durch einfa­
ches Vertauschen von Quelle und Ziel 
wird der Speicherbefehl zum Ladebe­
fehl und umgekehrt. Nun sind die 
Operanden der Adressierung festge­
legt. Die Datenlänge, die verarbeitet 
werden soll, wird durch das x be­
stimmt. Für das x kann B (Byteverar­
beitung), W (Wortverarbeitung) oder 
L (Langwortverarbeitung) eingesetzt 
werden. Läßt man die Angabe weg, 
setzt der Assembler Wortverarbeitung 
ein.

Die Adressierungsarten
Es gibt insgesamt 12 Adressierungsar­
ten. Eine Tabelle zeigt sie mit ihrer 
Assemblerschreibweise.
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Schreib­
weise Adressierungsart

Dn Datenregister direkt
An Adressregister direkt
(An) Adressregister indirekt (ARI)
(An) + A R I mit Postinkrem ent
~(A n) A R I mit Predekrement
dl6(an) A R I mit Adressdistanz
d8(An,Rx) A R I mit Adressdistanz und

Index
$ X X X X Absolut K urz
S X X X X X X X X A b so lu t  Lang
dl6(PC ) P C  relativ mit Adressdistanz
d8(PC,Rx) P C  rel. mit Adressdistanz u.

Index
# ,S R ,C C R  Konstante, Statusregister

Dabei bedeuten:
D Datenregister
A Adressregister
n,x Zahl von 0 bis 7
d8 Adressdistanz 8 Bit
dl6 Adressdistanz 16 Bit
PC Programcounter
SR Statusregister
CCR Condition Code Register

1.) Register direkt
Bei dieser Adressierungsart werden die 
Register direkt angesprochen. Dazu 
werden keine Daten aus dem Speicher 
benötigt. Zu den Registern, die ange­
sprochen werden können, gehören:

-  Datenregister
-  Adressregister
-  Statusregister
-  CCR

1.1) Datenregister direkt

Die Schreibweise ist Dn 

Beispiel:
CLR.x DO

CLR ist ein Befehl und steht als Ab­
kürzung für clear. Clear bedeutet lö­
schen. Dieser Befehl löscht je nach 
Datenlänge (.x) die Bits mit den nie­
drigsten Werten in dem adressierten 
Register.

CLR.W DO 
vorher nachher

DO 12345678 12340000

CLR.L DO
vorher nachher

DO 12345678 00000000

Wenn nicht das ganze Register ange­
sprochen wird, so wird nur der untere

Teil des Registers gelöscht. Dies waren 
Beispiele für ein Datenregister als Ziel. 
Nun folgt noch ein Beispiel mit Da­
tenregistern als Quelle und Ziel.

MOVE.W D1,D5
vorher nachher

D l 12345678 12345678
D5 87654321 87655678

Hier wird der untere Teil des Registers 
D l in den unteren Teil des Registers 
D5 kopiert. Der Inhalt vom Register 
D l bleibt dabei erhalten.

1.2) Adressregister direkt

Die Schreibweise ist An

Ist ein Adressregister das Ziel der Ope­
ration, so wird dies durch Anhängen 
eines A an den Move-Befehl deutlich 
gemacht. Dabei ist nur Wort- und 
Langwortverarbeitung zulässig. Bei 
Wortverarbeitung wird das angespro­
chene Adressregister vorzeichenrichtig 
auf 32 Bit erweitert.

Beispiel:
MOVEA.W A3,A2 

vorher nachher
A3 12345678 12345678

A2 X X X X X X X X  00005678

MOVEA.W D6,A5 
vorher nachher

D6 43218765 43218765
A5 X X X X X X X X  FFFF8765

Man sieht deutlich: Wenn das 15. Bit 
Eins ist, so werden die restlichen Bits 
ebenfalls auf Eins gesetzt.

1.3) Statusregister direkt 
C C R  direkt

Die Schreibweise ist SR  bzw. C C R

Diese Adressierungsart wird benutzt, 
um eine Manipulation am Statusregi­
ster durchzuführen. Grundsätzlich gilt, 
ob beim Status- oder beim Condition- 
Code-Register, daß die Datenlänge Wort 
ist. Eine Manipulation des CCR ist im­
mer möglich, während Sie beim SR 
nur im Supervisormodus möglich ist 
(Priviligierter Befehl). Nichtbeachtung

führt zu einer Exception-Behandlung. 
Wird im Supervisormodus das SR an­
gesprochen, so werden alle 16 Bit ge­
ändert. Die Adressierungsart CCR 
berührt nur die unteren 8 Bits des SR, 
obwohl Wort Verarbeitung vorliegt.

Beispiel:
MOVE.W D l,SR

vorher nachher
D l 12342710 12342710
SR X X X X  2710

MOVE.W D3,CCR
vorher nachher

D3 12342710 12342710
SR X X X X  XX10

2.) Konstanten Adressierung
Die Schreibweise ist # X X  
oder # X X X X
oder # X X X X X X X X
oder # X

Die Konstantenadressierung gibt die 
Möglichkeit, Daten oder Konstanten 
direkt im Programm abzulegen. Die 
Konstante folgt direkt nach dem Op- 
code oder ist sogar darin unterge­
bracht. Diese Adressierungsart ist 
durch das Doppelkreuz ( # )  gekenn­
zeichnet und kann nur als Quelle ein­
gesetzt werden, da sie als Ziel kaum 
Sinn ergibt. Bei bestimmten Befehlen 
(ADD, AND, SUB...) kann es zu ei­
nem anderen Opcode kommen. Um 
dies zu vermeiden, wird dem Befehl 
noch ein I (immediate) angehängt. Ob 
diese Schreibweise notwendig ist, muß 
man dem Handbuch des Assemblers 
entnehmen. Mit dieser Adressierungs­
art kann man Konstanten in Register 
oder Speicherzellen laden, Konstanten 
aufaddieren oder subtrahieren und ei­
niges mehr.

Beispiel:
MOVE.W #$1234,D 6

vorher nachher
D6 X X X X X X X X  XXXX1234

ADDI.B # $ 3 7 ,D l 
vorher nachher

D l 12345678 123456AF

M OVEA.L #$10A 3CC42,A 5 
vorher nachher

A5 X X X X X X X X  10A3CC42
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In dem ersten Beispiel wird das Daten­
register 6 mit dem Wert, der hinter 
dem Befehl steht, geladen. Da Wortve­
rarbeitung vorliegt, ist das obere Wort 
davon nicht betroffen. Das zweite Bei­
spiel zeigt eine Addition der Zahl $37 
zu dem Datenregister 1. Ein eventuell 
entstehender Übertrag wird nicht be­
rücksichtigt. Zum Schluß noch das di­
rekte Laden eines Adressregisters, das 
analog zum ersten Beispiel abläuft.

Die Programmierung
Wir haben nun einige theoretische 
Grundlagen geschaffen, um uns mit 
der Programmierung zu beschäftigen. 
Da man die Theorie am besten an Bei­
spielen und vor allen Dingen an der ei­
genen Arbeit lernt, werde ich Ihnen 
ein ablauffähiges Assemblerprogramm 
zeigen. Dieses Programm werde ich 
Ihnen von der Funktion bis zum Pro­
belauf erklären. Danach können Sie 
die Progframme aus diesem Kurs pro­
grammieren und testen. Selbstver­
ständlich können Sie auch eigene 
kleine oder große Routinen schreiben.

Da der 68000 leider nur Zahlen inter­
pretieren kann und nicht unsere As­
semblerschreibweise, benötigen wir ei­
nen Assembler, der die Übersetzung 
besorgt. Die Vorgehensweise will ich 
an dem SEKA-Assembler von KUMA 
erläutern.

Bisher habe ich Ihnen nur einige Adres­
sierungsarten nahegebracht und noch 
keinen Befehl vollständig vorgestellt. 
Sie haben jedoch bereits jetzt die Mög­
lichkeit, mit Ihrem Assembler ein lauf­
fähiges Programm zu erstellen. Um 
festzustellen, was der Computer ge­
macht hat und wie er auf unsere Ein­
gabe reagiert, muß ich Ihnen noch 
zwei weitere Aufrufe erklären. CO- 
NIN, das ein Zeichen von der Tastatur 
holt, und PLINE, das eine Zeichenket­
te auf den Bildschirm ausgibt. C O N IN  
wird nur mit der Funktionsnummer 
aufgerufen und liefert, nachdem eine 
Taste gedrückt worden ist, den ASCII- 
und SCAN-Code der gedrückten Ta­
ste. PLINE gibt, nach Übergabe der 
Adresse und Funktionsnummer, ab 
der Adresse die Zeichen aus, bis eine 
Null erscheint. Die Zeichen werden 
als ASCII-Zeichen interpretiert. Auf

diese Weise können auch die Control­
sequenzen für die Bildschirmsteuerung 
gesendet werden.

Zum Verlassen des Programms benöti­
gen Sie einen Betriebssystemaufruf: 
TERM. Er benötigt keine weiteren Pa­
rameter auf dem Stack, es genügt, die 
Funktionsnummer zu übergeben. Nach 
dem Aufruf dieser Funktion kehrt das 
Programm, nach Freigabe des Spei­
cherplatzes, in das aufrufende Pro­
gramm zurück.

Außerdem stehen Ihnen alle Gemdos- 
Funktionen zur Verfügung, die in „ST- 
Computer“ ab Ausgabe 4 unter der 
Rubrik „Das ST-Betriebssystem“ be­
schrieben sind. Diese Routinen er­
leichtern das Arbeiten, ähnlich wie bei 
höheren Programmiersprachen.

Unser Programm wird als erstes einen 
Begrüßungstext ausgeben und dann 
auf eine bestimmte Taste warten. Ist 
sie gedrückt worden, erscheint eine 
Bestätigung, die mit einem Tasten­
druck quittiert werden muß, damit das 
Programm beendet werden kann.

Die Eingabe
Zuerst starten Sie den Assembler. 
Nachdem er sich gemeldet hat, drük- 
ken Sie die ESC Taste, damit Sie in 
den Editor kommen. Die neuere Ver­
sion mit dem Full-Screen-Editor ist 
wesentlich einfacher als die ältere mit 
dem Einzeilen-Editor. Schreiben Sie 
nun das Programm ab. Beachten Sie 
dabei, Labels (Marken, die eine Adres­
se während der Assemblierung erhal­
ten) an den Anfang einer Zeile zu 
schreiben. Befehle und Pseudobefehle 
(Anweisungen an den Assembler) ge­
hören in eine separate Spalte, die von 
einer weitern Spalte, dem Kommen­
tar, beendet wird. Diese Aufteilung ist 
für die Funktion nicht notwendig, er­
leichtert jedoch die Lesbarkeit. Ebenso 
sollte von den Zuweisungen, Labels 
und Kommentaren ausgiebig Gebrauch 
gemacht werden, um die Lesbarkeit zu 
unterstützen. Dadurch wird eine spätere 
Änderung des Programms um so leich­
ter möglich. Als Faustregel gilt: Eben­
so viel Kommentar wie Programm.

Das Testen
Wenn Sie das Programm eingegeben 
haben, beenden Sie die Eingabe mit 
der ESC-Taste. Zum Schutz Ihrer Ar­
beit speichern Sie Ihr Programm erst

einmal ab: mit der Eingabe w für write 
mit anschließendem RETURN. Seka 
fragt Sie nun nach dem Namen des 
Programms. Geben Sie nun einen Na­
men ein (z. B. akul), den man wieder 
mit RETURN  abschließt. Nach der 
Speicherung lassen wir das Programm 
assemblieren. Dies tun wir mit dem 
Befehl a. Die Frage nach der Option 
beantworten wir mit einem RETÜRN. 
Wenn wir nun die Meldung „N O  ER- 
RO RS“ erhalten, so haben Sie ein syn­
taktisch fehlerfreies Programm einge­
geben. Ist dies nicht der Fall, so ändern 
Sie die entsprechende Zeile richtig ab. 
Wiederholen Sie die Assemblierung 
und Fehlerkorrektur so lange, bis kein 
Fehler mehr erscheint. Dieses fehler­
freie Programm können Sie nun mit 
„w“ abspeichern. Anschließend spei­
chern wir noch das Objektprogramm 
mit dem Befehl wo unter dem gleichen 
Namen ab. Da das Programm unter 
TOS laufen soll, hängen Sie ein .tos 
hinter dem Namen an. Nun können 
Sie den Assembler mit einem ! ver­
lassen.

Der Lauf
Es gibt zwei Möglichkeiten, das Pro­
gramm laufen zu lassen, vom Assem­
bler und von GEM aus. Vom Assem­
bler aus kann man das Programm mit 
einem g und der Startadresse starten. 
Da der Assembler die Labeltabelle 
noch kennt, kann man einfach ein La­
bel angeben, in unserem Fall Start. 
Anschließend fragt der Assembler nach 
dem Breakpoint. Dies ist end, da unser 
Programm dort endet. Die Frage nach 
einem weiteren Breakpoint beantwor­
ten Sie einfach mit Return.

Die zweite Möglichkeit ist hinrei­
chend bekannt. Da es ein ablauffähiges 
Programm unter TOS ist, kann es 
vom GEM aus einfach angeklickt 
werden.

Zum Abschluß dieses ersten Teils 
wünsche ich Ihnen viel Erfolg. Wenn 
nicht alles auf Anhieb klappt, verza­
gen Sie nicht, denn nur aus Fehlern 
lernt man. Bei Assembler gibt es, wie 
in anderen Computersprachen auch, 
eine ganze Menge Fehlerquellen, aber 
hier werden sie nicht von einem Inter­
preter oder Compiler abgefangen.

Sven Schüler
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K-Resource (k
Se it e in ig e r  Z e it g ib t es schon  le is tu n g s fä h ig e  P ro­

gram m iersprach en  fü r  den A tari ST. N un gib t es, fü r sinnvolle 
G E M -P ro g ra m m ieru n g  u n erläß lich , auch ein  le istu n g ssta rk e s  
R esource-C onstruction-Set.
Die wichtigsten Leistungsm erkm ale:
*  V o lle  A u s n u tz u n g  d e r  G E M - M ö g lic h k e ite n
*  E in g e b a u te r  v o l l s t ä n d ig e r  I c o n / B i ld - E d i t o r
*  H o h e  u n d  m it t le r e  A u flö su n g

U n te r s tü tz u n g  a lle r  O b je k t ty p e n ,  e in sch lie ß lich  M e n ü s , fre ie  Z e ic h e n k e tte n , fre ie  B i ld e r  u n d  M e ld u n g e n  
P a r a lle le  B e a r b e i tu n g  b e lie b ig  v ie le r  R e so u r c e - D a te ie n  m it u n e in g e sc h rä n k te m  D a t e n a u s t a u s c h  
E r z e u g u n g  v o n  A u s g a b e d a te ie n  z u r  Ü b e rn a h m e  in  C - ,  P a s c a l - ,  M o d u la  2 -  u n d  F o r t r a n  7 7 - P r o g r a m m e  
K o p ie re n , U m b e n e n n e n  u n d  L ö sc h e n  v o n  R e so u r c e - D a te ie n  o h n e  V e r la s s e n  d e s  P r o g r a m m s
V e r fü g b a re  O p tio n e n : A u to m . S c h n a p p e n  ( r a s te r o r ie n t ie r te  A n o r d n u n g ) ,  A u to m . G rö ß e , S W / F a r b m o n i t o r - K o m p a t ib i l i t ä t  
K o p ie re n  v o n  O b je k te n  d u rc h  V e r sc h ie b e n  m it  d e r  M a u s
K - R E S O U R C E  v e r t r ä g t  s ich  m it d en  m e is te n  R e s o u r c e - E d ito r e n  P t A / l  1  O O
K o m p le t t  m it a u s fü h r lic h e m  d e u t sc h e m  B e d ie n e rh a n d b u c h  U IV I —

Psion Chess
D ieses Program m  hat bei einem  

in ternationalen  C om putersch ach w ettbew erb  den 
T itel "World M icrocom puter Chess Cham pionship 
W inner" errun gen . P sion  C hess nutzt d ie 
g ra fisc h en  F äh ig k e iten  und d ie R ech en le istu n g  
des A tari ST  voll aus. A uch C lu b sp ie le r  w erden 
an diesem Programm ihre Freude haben.
Und das zeichnet Psion Chess aus:
*  W ah lw e ise  zw ei-  o d e r  d re id im e n sio n a le  D a r s t e l lu n g
*  In s g e sa m t  28  S p ie ls tu fe n , v o m  A n fä n g e r  b is  z u m  T u rn ie r sp ie le r
*  50 k la ss is c h e  M e is te r p a r t ie n  z u m  N a c h sp ie le n  w e rd e n  m itg e lie fe r t
*  D a s  P ro g r a m m  a r b e ite t  m it se c h s  S p r a c h e n  in c lu s iv e  D e u tsc h
*  U m fa s se n d e  A n a ly s e - F u n k t io n e n  DM 98,50

Strip Poker (A r tw o rk s )

Pokern  Sie ge rn ? D ann w erden  Sie mit 
S ich erh e it  v ie l F re u d e  an d iesem  schönen 
P rogram m  haben . D as S p ie l w ird  a u f  dem 
Farbbildsch irm  durch zwei Schönheiten vertreten, 
deren L eb en sin h alt das P okersp iel ist. Versuchen 
Sie durch gesch icktes Sp iel den beiden Damen ihr 
G eld  abzun ehm en . F a lls  d ie se  kein  G eld  mehr 
h aben , m üssen  sie  ein  K le id u n g ss tü c k  ab legen . 
A b er passen  Sie a u f, daß d ie M ädchen  den Spieß 
n ich t um drehen ! S tr ip  P oker ist genau  das 
r ich tige  Sp ie l a u f  dem  A tari ST  fü r  lange
Winterabende. DM 79,50

A lle  P re is e  s in d  u n v e rb in d lic h e  P re ise m p fe h lu n g e n .

Bestellung bei: G .Knupe GmbH & C oK G , P ostfach  354, 4600 Dortmund 1, Telefon: 0231/527531-32
oder bei Ihrem Fachhändler

MuHi-TASKING C-SHELL
Multi-Tasking C-Shell kombiniert die Vorteile von MICRO RTX, MICRO-C-SHELL 
und mehr in einem Programm: Multi-User, Multi-Tasking, Elektronic Mail. Zwei­
tes Terminal über RS-232 anschließbar. 389.- DM

DISKMENU
erstellt Sicherheitskopien von der Harddisk, testet die Harddisk und kann Fehler 
korrigieren. Arbeitet unter GEM. 149.- DM

SWITCHER
Mit K-SWITCH kann der ATARI ST gleichzeitig zwei Programme in den Speicher 
laden. Per Tastendruck kann man zwischen den Anwendungen wechseln.
99.- DM

Komplette aktuelle Preisliste anfordern. H

COMPUTHBMARE
Computerware Gerd Sender, Moselstraße 39,5000 Köln 50, Telefon: 02 21 -39 25 83

DM  Computer GmbH
Hard- & Software

D u r la c h e r s tr . 3 9  T e l .  0 7 2 3 1 - 1 3 9 3 9  
7 5 3 0  P f o r z h e i m  T e le x  7 8 3 2 4 8

Leistungsfähige Software-Pakete
1. Lohn u. Gehalt 390, -
2. Privatliquidation für Ärzte 490, -
3. Finanzbuchhaltung 590, -

Händleranfragen erwünscht

{Ef
Software

B r a ta c a s  

S p a c e  S ta t io n  

M a jo r  M otion  

L a n d s  o f H avo e

T im e B a n d it  

S T  K a r a te

Bestellen bei:
R + E Software V erlag  R ä tz -E berle
P os tfa ch  1640 • 7518 B re ite n  • T e le fon  07252/42948
Per V-Scheck oder per Nachnahme (zuzüglich 5,70 DM)
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Dieses Programm gibt einen Text zur Begrüßung auf den 
Bildschirm aus. Danach wird auf eine bestimmte Taste 
gewartet. Dieser Tastendruck wird einem Antworttext 
quittiert. Damit man den Text lesen kann, muß auf 
einen weiteren Tastendruck gewartet werden, um in die 
Benutzeroberfläche zu gelangen.

;** Definitionen

conin = 1 
pline = 9 
char = "e

even

s t a r t :

;** Text zur Begrüßung ausgeben

m o v e .1 #btext,~{sp) 
m o v e .w #pline,-(sp) 
trap #1 
addq.l # 6 , sp

;** auf Taste char warten

move.w #conin,-(sp) 
einga: trap #1

cmp.b #char,dO

bne einga

addq.l #2,sp

;* * Antwort

m o v e .1 #atext,-(sp)

move.w #pline,-(sp) 
trap #1 
a d d q .1 # 6 , sp

;** auf beliebige Taste warten

move.w #conin,-(sp) 
trap #1 
addq.l #2,sp

:wartet auf Taste 
;Ausgabe eines Strings 
;Zeichen, auf das gewartet 
; wird

;erzwingt gerade Adressen 

;hier beginnt das Programm

;Begrü ß u n g s text 
;Gemdosnummer auf Stack 
;G emdo s Aufruf 
;Stack in Ordnung bringen

warte auf Taste 
Gemdos Aufruf 
Zeichen wird im Register 
dO übergeben. Prüft auf 
richtigen Tastendruck 
nicht die richtige Taste' 
verzweigen nach Eingabe 
Stack wieder in Ordnung

,-Adresse des Antworttextes 
;auf den Stack geben 
;Gemdosnummer auf Stack 
;Gemdos Aufruf 
;Stack in Ordnung bringen

;Eingabe 
;Gemdos
; Stack nochmal in Ordnung

;** Ende des Programms (Übergabe an GEM)
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end: clr -(sp) ;0 übergeben
trap #1 ;Kontrolle an aufrufendes Programm

;* * Texte

btext: d e .b 2 7 , "E" ;Bildschirm löschen
dc.b 10,10,10,10,10 ;nach unten
dc.b "Probieren Sie doch mal eine beliebige Taste a u s , " ,10,13 
dc.b "und dann die Taste ",c h a r ,", wenn es weitergehen ",10,13 
dc.b "soll.",10
dc.b 10,13,0 ;Null als Ende

even

atext: dc.b 10,10,10,13
dc.b "Das ist die A n t w o r t .",10,13
dc.b "Sie haben die richtige Taste g e f u n d e n .",10,13
dc.b "Mit einer beliebigen Taste kommen Sie wieder z u m " ,10,13
dc.b "Desktop z u r ü c k 10,13,0

Atari-St- Fibu
mandantenfähig

1500 Buchungen/Monat •  1500 Konten/ 
Jahr •  1300 Adressen mit Bankverbind. 
•  1900 Offene Posten

Dialog-orientiertes Program m
Konten anlegen beim Buchen möglich. 
Personenkonten auch mit Namen buchen. 
Druck: Mahnwesen, Überweisungsträger, 
Provisionabr., USt-Voranmeidung usw.
PREIS: 498 ,- DM 
DEMO: 60, -  DM gegen Vorkasse 
(30, -  DM Erstattung bei Bestellung) 
Lieferung p. NN + Porto + Versandko­
sten oder DM 498, -  bei Vorkasse

Scheffelstr. 7 • 7530 Pforzheim 
Tel. 0 72 31/35 65 90

Henry Namsler
EDV-Beratung u. Buchführungen

5300 Bonn 1 
Schum annstr. 2
0228/222408

RESTPOSTEN ATARI FLOPPYSÜ! 
3.5” Floppy-Laufwerke für Atari 
anschlußfertig im Gehäuse

1 x  7 2 0  K B  3 9 9 , -  
2 x  7 2 0  K B  7 9 9 ,  -

R A M -E rw e ite ru n g  a u f 1 M B ......................................... 1 9 9 ,-
R A M -E rw e ite ru n g  a u f 2 ,5  M B ............................... 5 9 9 , -
M A R K E N -D isk e tte n  1 S D D ...................................................4 ,9 0
100 %  erro r-free  2 S D D ...................................................6 ,5 0
A S C II- A T A R I S T 1 0 4 0  ...................................................  2 5 9 8 ,-

SIE
sollten ja eigentlich Asien und Europa er­
obern. Aber Frank hat Afrika besetzt, Gabi 
sitzt in Asien und Sie? -  Sie kämpfen in 
Nordamerika mit Horst ums Überleben. 
Aber was soll’s, es geht ja nur um das

WAGNIS
„Wagnis“ bestellen bei:

Th. Friederich
Wallstr. 39 • 4030 Ratingen • Tel. 021 02/21467 

DM 4 9 ,-  + NN oder gegen Vorkasse

Ü70 H €• O 
ESO

Das wollten Mir Ihnen 
schon lange zeigen...

»Depot Ul. 2
ft KT IE , OF T IOHSSCHE IN, OF T I OH.,
7 MERSCHIEDEHE Q «R T S t C€POT-
fiU S Z U G #S T E U E E ,U 5 W #U5W .

B E I  IH REM  H ÄNDLER  
ODER D IR E K T  B E I  
INGO H O L IT O R  
S ü L Z G ü R T E L  5 
5 6 0 8  KÖLN 4 1 DH 198/"
H AN D LERAN FRA GEN  ERN

MIT DEM A T A R I - S T  
Messen, Steuern, Regeln

Mit der neuen universellen 
S T  l/ O - K A R T E .

-  48 digitale Ein/Ausgänge, Vor/Rück- 
Zähler

-  8 A/D-Wandler, 2 D/A-Wandler, uni/ 
bipolar Ein/Ausgangsspannungsbe­
reich variabel

-  8 Frequenz/Perioden/Verhältnis-Mes­
sungen

-  4 Pulsbreiten/Frequenz/Verhältnis- 
Ausgänge

-  24 Stunden-Uhr, 2 RS 232 Schnitt­
stellen

-  Universeller Einsatz durch Anschluß 
über serielle Schnittstelle. Einsatz 
auch als stand alone Rechnerkarte 
möglich

-  Einfache Kommandosprache
-  8-Bit Hochleistungs-CPU, 1 6 -6 4  K 

RAM/EPR0M
-  Erweiterbar über BUS-Anschluß

Mit ATARI-ST Schnittsteilen-Software
und ausführlicher Bedienungsanleitung.
Sofort lieferbar! Preis ab DM 448, —

W  B L  - S y s te m te c h n ik  
Sophienstr. 44  - 6000 Fra n kfu rt 90 

T e l . :  0 6 9 / 7 0 7 2 6 2 1
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/ G  FA -B A S IC
Ein Basic, auf das Sie schon lange ge­
wartet haben. Wir erleben täglich hel­
le Begeisterung.
■  kompakter Hochgeschwindigkeits­

interpreter.
■  11 -stellige Genauigkeit
■  Strukturiertes Programmieren.
■  Einfachste GEM-Programmierung.
■  Komfortabler Editor.
Ein absolutes "M uß" für jeden Atari- 
Besitzer. Testbericht siehe ST-Com- 
puter Nr. 7 Juli/August 
GFA-Basic 149,- Buch zum GFA 49,- 

^  Programm Disk 3 9 ,^ /

UlR 5W IHR STRRKER
ATARI
PHRTHER

A d ress-access 2
Die phantastische Adressverwaltung 
für den Atari ST
■  GEM-Funktion
■  Menü-Wahl mit Maus oder Funk­

tionstasten
■  Gleichzeitig Suchen nach allen 

Textfeldern
■  Sortieren nach beliebigem Feld
■  Ausgabe auf Etiketten und For­

mularen
■  Bildschirmausgaben mit vertikalen 

und horizontalem Scrolling
■  Mit deutschem Handbuch für alle 

Atari ST's 99,-

W ordstar/M ailm erge
Der Bestseller unter den Textverarbei­
tungsprogrammen bietet Ihnen bild­
schirmorientierte Formatierung, deut­
scher Zeichensatz und DIN-Tastatur 
sowie integrierte Hilfstexte
■  Mailmerge für Serienbriefe
■  Beliebige Anzahl Adressen
■  Drucken von Adressaufklebern
■  Für beliebige Drucker (Centronics)

Programm: 199,- 
Buch zum Programm: 49,-

G-Data Softw are
Ausgesuchte Programme mit hohem 
Gebrauchswert.
G-Utilities: G-Format, Time, Free, 
List, Trans, Verify Datamax Prim, RCS 
Superbackup 65,-
G-Diskmon: Alles um den Sektor 
String und Bytes 89,-
G-Ramdisk: Wird als Desk Accesso- 
ry bei jedem Systemstart mitgebootet. 
100mal schneller als Laufwerke. Nach 
Reset und neuem boot bleibt Inhalt er­
halten. 48,-
as-adress: Adressverwaltung in kom­
fortabler GEM-Umgebung. 1st-word 
kompatible Harddiskhandlung inte­
griert (backup) 45000 Adressen auf 
Harddisk 1800 pro 720 K Disk. 95,-

H ARD-Disk
für den Atari 260/520 ST und 1040 ST 

>aus deutscher Fertigung <

Anschluß an den Hard-Disk-Stek- 
ker des Atari 260/520 und 1040 ST
Komplettes Subsystem fertig für 
den Betrieb
Qualitätsprodukt mit hochwertigen 
NEC-Laufwerken

10 MB 2 280,- 
40 MB 3480,-

20 MB 2480,-
ab Lager lieferbar

VIP-Professional
(Lotus 1, 2, 3)

1. Kalkulation
2. Datenbank
3. Grafik

je DM 648,

Der Traum für Manager und 
^Selbständige.

f  O m ikron-Basic
■  Extrem schnell - Lieferb. auf Modul
■  Prozeduren mit Übergaben und 

Rückgabenparam. u. lok. Variablen
■  6 Variablentypen
■  Im mathemat. Bereich unschlag­

bar: 19 stellige Rechengenauigkeit 
54 mathemat. Funktionen u. sehr 
schnelle Opertoren

■  Unterstützt prof. kaufm. Program­
mierung, z. B. Masken-Input, Sor­
tierbefehle, Isam-Dateiverwaltung

■  VDI- u. AES-Funkt. direkt über 
GEM-Library aufrufbar

■  Echter Direktmod. mit voll. Screen- 
Editius 229,-

M ono-Star
■  Pixelorientiertes Programm, also 

k re a t iv
■  Funktion nur im schw./w.-Modus
■  kpl. in GFA-Basic geschrieben
■  Wenig benutzte Funktionen sind 

herausgelassen oder durch neue 
ersetzt (z. B. Biegen u. Verzerren 
von Bildteilen, fließende Verklei­
nerungen und Vergrößerungen, 
automatisches Glätten von Frei­
handzeichnungen

■  Mono-Star, das absolute Muß für 
kreativ und künstlerisch arbeitende 
ST-Anwender 99,-

Boffin
■  Neueste Textverarb. unter GEM 

(15 Minuten Lernzeit)
■  Mischt Grafik + Text
■  Versch. Schriftarten u. -großen 

möglich
■  Zeichnet Geschäftsgrafiken (Bal­

ken-, Liniendiagramme etc.)
■  Beherrscht die Grafik
Farbige Grafiken und Zeichnungen 
aus Degas, Doodle, Neochrom und 
Metafiles werden eingelesen und fürs 
Zeichnen während des Textes kann 
auch das angebotene Zeichenprogr. 
Kreis, Linie, etc. über ein Pull-Down- 
Menü aufgerufen werden. 398,-
1st Word Plus
Erhebliche Leistungssteigerung in der 
Textbe- und -Verarbeitung und erlaubt 
Grafikeinbindung in den Text.
■  Briefe mit Bildern im Text
■  Dokumentation mit Schaubildern 

oder dig. Fotos im Text
■  Sourcecode-Erstell. für Program­

miersprachen
■  Volle GEM-Unterstützung
■  Integration von Text und Grafik
■  Rechtschreibprüfung (engl.)
■  Textformattrennung / Dezimaltab.
■  Komfortabler Suchen u. Ersetzen
■  Hilfe-Modus für Anfänger
■  Daten-Kompat. m. 1st-Word 298,-

Public-Domain-Software
Wir liefern auf erstklassigem Disket­
tenmaterial Public-Domain-Software 
1 -25 aus ST-Computer für

12,- DM je Diskette.
Siehe P-D Service dieser Ausgabe. 
Ebenfalls erhältlich: Sämtliche in ST- 
Computer veröffentlichte Programme 

Jan. - Febr. 28,-
März - April 28,-
Mai - Juni 28,-
Juli - Aug. 18,-
Sept. - Okt. 28,-
Nov. - Dez. 28,-

Weitere Public-Domain auf Anfrage! 
Nach Erscheinen dieser ST-Ausgabe 
sind schon einige P-D mehr im Um­
lauf. Fordern Sie bitte unseren P-D- 
Katalog an!!!

Wir suchen:
Ständig gute Public-Domain Software, 
die wir in unseren PD-Katalog mit 
aufnehmen.
Bieten Sie uns brauchbare Program 
me an. Wir vermarkten sie!

Händleranfragen erwünscht 
Schulen erhalten Sonderkonditionen

/M egam ax C
Ein komplettes C-Entwicklungssystem

■  Single Pass-Compiler
■  Inline Assembler
■  Disassembler
■  Linker Et Librarian
■  Resource Construktion
■  Vollständige GEM-Libraries
■  Unix-Routinen
■  GEM-Editor, GEM-Shell
■  370 Seiten-Handbuch

DM 495,-

^  Händleranfragen erwünscht ^

C u m an a
Laufw erke
3.5 Zoll Doppellaufwerk 80 Spuren 
doppelseitig 1 MB, Anschlußkabel 
und Netzkabel 699,-

3.5 Zoll Doppellaufwerk 2 x 80 Spuren 
doppelseitig 2 x 1 MB, Anschlußka­
bel, und Netzkabel (nicht für Atari 
1040 ST) (auch übereinander) 1099,-

5 1/4 Zoll Slimline-Laufwerk 40/80 
Spuren umschaltbar doppelseitig 1 MB 
komplett mit Netzkabel und Anschluß­
kabel 759,-

5 1 /4  Zoll Slimline Doppellaufwerk 2 x 
40/80 Spuren umschaltbar 2 x 1 MB 
komplett mit Netzkabel und An­
schlußkabel (nicht für Atari 1040 ST) 

1299,-

«mixed« slimline Doppelstation mit ei­
nem 3,5 Zoll und einem 5 1/4 Zoll 
Laufwerk 40/80 Spuren umschaltbar 
2 x 1 MB 1199,-

Atari-kompatible Maus 120,-

Cumana Laufwerke sind fast unhör­
bar, lang und kritisch getestet, ein­
fach absolute Spitzenklasse!

Kum a-Program m e
K-Seka (Assembler) 148,-
K-Spread (Kalkulation, deutsch) 148,- 
K-Graph (Grafik, deutsch) 118,- 
K-Comm (deutsch) 148,-
K-Resource (Utilities) 118,-
K-Word (Text) 118,-
K-Ram (Ram-Disk) 89,-
K-Switch (Utilities) 89,-

J  V
Bestellen Sie per Telefon.
Der Versand erfolgt am Bestelltag.
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Speichererw eiterung
Noch nie. war es so einfach, seinen 
Computer aufzurüsten, wie es jetzt 
durch die

Weide-Speichererweiterung
möglich ist. Müheloser Einbau nur 
durch Stecken auf 512 K.

DM 275,-

Graphik
1. Animator
2. Maps and Legends
3. Degas
4. Easy-Draw
5. Mica
6. ST-Draw
7. ST-Colouring 

(Neochrombilder)
8. Platine ST
9. Profi Painter

10. Paintworks
11. Grafic Artist

119,-
198,-
169,-
398,-
298,-
448,-

125,-
698,-
99,-
98,-

698,-

Drucker
Star SG10 
NL 10 mit Interface 
Panasonic 1080 
Panasonic 1091 
Panasonic 1092 
Okidata ML 182 
Okidata ML 192 
C-ltoh Riteman F + 
Epson LX80 
Epson FX85 
Epson FX86 
Okimate 20 
SMM 804

798,- 
998,- 

1098,- 
898,- 

1398,- 
898,- 
998,- 

1278,- 
898,- 
848,- 
698,-y



Anwendungen
Protext ST M + T 148,
1-st-Word / 99,- deutsch 149, 
SM-Text (Sonderpreis) 180,
Textomat ST 99,
Datamat ST 99,
DB-Master one 99,
Text-Design ST 99,
Profimat ST 99,
DB-Man (Datenbank) 385,
Trimbase (Datenbank) 298,
K-Spread (Tabellenkalkulation) 198, 
Wordstar ST (Text) 199,-
D-Base II ST (Datenbank) 348,
G-Ramdisk (Hochgeschwindigk.) 95,- 
Megabase 498,-
Copy-Star V 1,8 kopiert ge­

schützte Programme (deutsch) 169,- 
Format Copy V. 1,4 89,-
Side-Click (Uhr, Termin Rechner) 145,- 
BS-Handel 

(Bericht ST-7, Juli/August) 948,- 
VT100 Terminal Emulator 195,- 
Adress-Access II (Text) 99,-

N

W eitere
Anwenderprogram m e
ST-Aktionär (Börse) 698,-
ST-Quiz (Fragen u. Antworten) 79,- 
ST-Autovermietung 998,-
ST-Fahrschulen Perfekt 998,-
ST-Immobilien-Makler 998,-
ST-Buchhandlungen 998,-
ST-CAM/CAD 498,-

Schaltp lanservice
(Umfangreiche, sehr aufwendige Do­
kumentation)
Für folgende Atari-Geräte:
Atari 260 ST /  520 ST 29,80
Atari 520 ST + 29,80
Atari 1040 STF 29,80
Atari 520 STM 29,80
Atari 314 SF 14,80
Atari 354 SF 14,80
Atari SNM 804 14,80
Atari 600 14,80
Atari 800 14,80
Atari 1050 14,80

Programmiersprachen

Die Entwicklungspakete
GST-Makro-Assembler 149,-
GST-C-Compiler 295,-
MCC-Makro-Assembler 168,-
MCC-Pascal-Compiler 248,-
MCC-Lattice C 348,-
Fast-Basic-Compiler 348,-
Fast-C-Compiler 398,-
Fast-Fortran 77 789,-
Fast-Pascal-Compiler 490,-
Prospero-Fortran 77 488,-
Prospero-Pascal 448,-
Laser Base 298,-
UCSD-P System Pascal 349,-
Modula 2 ST Compiler 349,-
Basic M-Compiler 398,-
Lisp-Compiler/Interpreter 490,-
4x Forth Level 1 (Superschnell) 348,-
4x Forth Level 2 (Mit Gern) 548,-
Forth ST 99,-
K-Seka Assembler 148,-

( Literatur 15. Der Atari 520 ST 49,-
1. Für Einsteiger 29,- 16. Systemhandbuch z. Atari ST 52,-
2. Intern 69,- 17. M-68000-Familie: Teil 1 79,
3. Tips & Tricks 49,- 18. M-68000-Familie: Teil 2 69,-
4. Peeks & Pokes 29,- 19. Atari ST BASIC-Handb. 52,
5. Maschinensprachebuch 39,- 20. Die C-Programmierung
6. Das große BASIC-Buch 39,- unter TOS 52,-
7. Das große Logo-Buch 49,- 21. Die C-Programmierbiblioth. 69,-
8. Von BASIC zu C 39,- 22. Atari ST Logo-Handbuch 49,-
9. Das große GEM-Buch 49,- 23. GEM für den Atari ST 52,-

10. Das CP/M-Buch 39,- 24. Grundlehrgang ST 49,-
11. DFU für Jedermann 39,- 25. Das große BASIC-Arbeitsb. 49,-
12. 3D-Grafik + Programm. 59,- 26. Die große BASIC Programm-
13. Grafik u. Sound 49,- sammlung 49,

V 4 GEM Draw, Degas, Neochr. 29,- 27. GEM-Programmierung 49,-

f  Spiele 31. The Pawn 99,90
1. Amazon 119,- 32. The Black Couldren 99,90
2. Backgammon 99,- 33. The Music Studio 99,90
3. Borrowed Time 89,90 34. Top Secret 89,-
4. Brataccas 89,90 35. Transylvania 129,-
5. Crimson Crown 129,- 36. Ultimat II 99,90
6. Colourspace 98,- 37. Wintergames 98,-
7. Das Vermächtnis 38. Zkull & West 109,-

der Schwester 79,90 39. Zork 1 99,90
8. Deadline 89,- 40. Zork 2 + 3 149,-
9. Delta Patrol 129,-

10. Die Insel der Smaragde 79,- Neueste Spiele
11. Dragonworld 149,- 1. Arena 119,-
12. Enchanter 148,- 2. A Mind Forever Voaging 89,-
13. Fahrenheit 451 119,- 3. Ballyhoo 89,-
14. Flip Side 79,90 4. Cards 79,90
15. Flightsimulator 178,- 5. Deep Space 139,-
16. Hitchhikers 99,- 6. Infidel 89,-
17. Kings Quest II 99,- 7. Leader Board 89,-
18. Land of Havoe 79,90 8. Starcross 99,-
19. Little Computer People 89,90 9. Suspect 89,-
20. Major Motion 79,90 10. Silent Service 99,-
21. Mind Shadow 89,90 11. The Witness 89,-
22. Mission Mouse 79,90 12. Hanse 79,95
23. Mud Pies 79,90 13. Arena 99,95
24. Operation Hong Kong 69,90 14. Deep Space 119,95
25. Quiwi 69,- 15. Sidewinder 89,95
26. Sorcerer 149,- 16. Karate 89,95
27. Sun Dog 98,- 17. Mercenary 89,95
28. Temple of Ashai 89,- 18. Hacker II (total deutsch) 79,95
29. Time Bandit 99,90 19. Werner 59,95

V ^30 . The Hackers 89,90 20. Leather Goddesses 89,95

*nEUHEimi*rtEUHEiTEii'
Neue M + T-Programme

Protext ST
Eine professionelle Textverarbeitung 
für den ST
■  Vollautomatische Silbentrennung 

mit einstellbarem Trenngrad
■  Blockoperationen, Textattribute
■  Druckbild auf dem Bildschirm
■  Maus-unterstützt
■  Schnelles Position-Suchen

DM 148,-

Neue M + T-Programme

d'base II ST
Nun gibt es endlich den Standard un­
ter den Datenbanksprachen auch für 
den Atari ST. Es unterstützt die 
Schnelligkeit des 68000-Prozessors 
voll und ganz und läßt sich komforta­
bel über Pull-Down-Menüs mit der 
Maus steuern.

Programm DM 348,- 
Buch zum Programm DM 49,-

Fußnotenverwaltung
Zu Ist Word, deutsch, die unentbehr­
liche Ergänzung für alle, die wissen­
schaftliche Arbeiten mit Is t Word 
schreiben wollen und EDV-Unterstüt- 
zung für die Erstellung des wissen­
schaftlichen Anmerkungsapparates 
brauchen. Entwickelt von Program­
mierern der Uni Göppingen.

DM 79,-

Echtzeituhr für Atari ST
Einbau der Uhr durch Einstecken in 
den Rechner, ohne Löten, sehr 
einfach.
■  Datum, Uhrzeit
■  Uhrenbaustein ist rtc 58321 h
■  Langzeit-Genauigkeit
■  Lithium-Batterien, 10 Jahre
■  Einbau problemlos
■  Programm für Auto-Ordner
■  Schaltjahrerkennung

nur DM 129,-

Atari-Trackball
Der Trackball als Alternative zur Maus, 
geringer Platzbedarf, gute Positionie­
rung, mit Umbauanleitung DM 98,- 
Anschlußfertig umgebaut DM 128,-

Marconi-Trackball
Höchste Präzision!!
Wurde in England für den Militärbe­
reich entwickelt (Zielflugeinrichtung, 
Raketensteuerung, Panzerabwehr), 
bestens geeignet für CAM/CAD. 
Profigerät für Profianwender. 
Anschlußfertig DM 198,-

Modula 2 ST
Modula 2 ist die Supersprache, die Ih­
nen alle Möglichkeiten von Pascal 
bietet und als besondere Feature das 
modulare Konzept, das besonders 
dem kommerziellen Programmierer 
die Arbeit wesentlich erleichtert.
■  Volle GEM-Unterstützung
■  Schnelles Laufverhalten
■  Gute Dokumentation
■  Sehr gute Ram-Disc wird mitgelie­

fert
DM 349,-

/ S id e  C lick DM W
Ein Desk-Accessory mit universellen 
Eigenschaften und dem Vorteil nur ei­
nen Menüeintrag zu belegen.
■  Terminplanung
■  Terminüberwachung 

(eingebauter Wecker)
■  Kalender, Uhr
■  Voll unter GEM
■  Riesiger Taschenrechner
■  Notizblock, auch zum Schnellaus­

druck
■  Ausdruck von Disketteninhalt in 

Aufklebeformat
■  Druckeranpassung und Einstellung

W ichtiges Zubehör
Diskettenbox 3.5"/40 39,80
Diskettenbox 3.5"/80 46,80
Weide Erweiterung auf 1 MB 

(ohne Löten) 275,-
Eprommer Atari ST 348,-
Eprom-Karte 98,-
Steckplatzerweiterung 189,-
Pal-Interface (HF-Modulator) 298,- 
Digitizer (digitale Graphik) 598,- 
Disketten 1DD 10 Stück 49,-
Disketten 2DD 10 Stück 59,-
Schaltpläne für alle Atari 29,80
Druckerkabel 38,-
Druckerständer Rauchglas 98,-
Endlospapier 1000 Blatt 29,-
Monitor Dreh-Kipp-Fuß 48,-
Thomson-Farbmonitor 36512 898,- 
Thomson-Farbmonitor 36382 1298,- 
Orion-Farbmonitor 848,-
Einzelblatteinzug für NL 10 290,-
Farbband SG 10 9,80
Farbband NL 10, Oki 24,80
Farbband Epson, SMM 804 22,80
Farbband Oki 20, Riteman 19,80
Atari Trackball 98,-
CSF-Gehäuse für 260/520 ST 198,- 
ROM-Satz für alle ST's 140,-
Div. Kabel u. Stecker a. A.

Copy Star V1.8
Das Programm, das jeden Kopier­
schutz ignoriert und somit erlaubt, 
von Ihrem geschützten Programm ei­
ne Sicherheitskopie zu machen. Sie 
erhalten eine Normalkopie in 34sec.!!!
Auch die Konvertierung in ein schnel­
leres Spezialformat und eine Erweite­
rung der Diskettenkapazität um 50 
bzw. 100 KB ist damit möglich.

DM 169,-

O Katalog 2,- DM
(Schutzgebühr in Briefmarken)

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme:

Vorname, Name

Straße, Hausnummer

Telefon-Nummer

Datum, Unterschrift



Multitasking 
auf dem ST

Softwaretest

Mit dem Begriff „Multitasking“ ver­
binden ST-Kundige zunächst Ac- 
cessories oder RTOS/PEARL. Wer 
in die Zukunft blickt, denkt viel­
leicht an OS-9. In unserem Soft­
waretest berichtet Jürgen Leon­
hard über eine Alternative: „Micro 
RTX“ von Beckemeyer Develop­
ment Tools.
Anders als bei RTOS und OS-9 han­
delt es sich dabei nicht um ein Be­
triebssystem, sondern um einen Real- 
Time Multitasking-Systemkern. Das 
heißt, daß R TX  weder GEM noch 
TOS beeinflußt, sondern nur Anwen­
dungsprogramme den Kernel benut­
zen, um bei einer Anwendung meh­
rere Tasks parallel laufen zu lassen.

Damit ist R TX  ein Werkzeug für Ent­
wickler, die ihre Programme multitas­
kingfähig machen wollen. Die Sprache, 
für die RTX  entwickelt wurde, ist C 
bzw. Assembler. Die Objektcode-Biblio­
theken werden für das Entwicklungs­
paket von ATARI mitgeliefert. Damit 
steht der Verwendung von RTX unter 
GEM DOS PASCAL (plus) nichts im 
Wege. Bei unserem Test wurde RTX 
auch für den Megamax C Compiler 
angepaßt. Dies war mit den mitgelie­
ferten Assemblersourcen nahezu kein 
Problem. Allein BASIC-Fans werden 
enttäuscht sein: R TX  läuft bis jetzt 
noch auf keinem der bekannten BASIC- 
Interpreter.

Mit R TX  merkt man erst so richtig, 
welche CPU-Leistung beim ST ver­
schwendet wird, wenn der Rechner 
darauf wartet, daß sein Meister sich 
entscheidet, ob er G O TO  100 oder 
G O TO  1000 eingibt, denn beim Test 
stellte sich heraus, daß es kein Pro­
blem ist, folgende Dinge gleichzeitig 
laufen zu lassen:

1. Eine File von Diskette zu lesen,
2. Daten auf dem Drucker aus­

zugeben,
3. Ein Zeichen von der Tastatur zu le­

sen und anschließend auf dem Bild­
schirm auszugeben,

4. Ein Zeichen von der V24-Schnitt- 
stelle zu lesen und anschließend als

Echo wieder zu schreiben (9600 
Baud).

Alle vier Tasks wurden in einer un­
glaublichen Geschwindigkeit abgear­
beitet. Die Antwortzeiten für das 
Tastatur- bzw. Terminalecho waren 
annähernd identisch mit denen, die 
ohne zusätzliche Aufgaben erzielt 
wurden. Ganz ohne Tricks ging die 
Sache allerdings nicht. R TX  bietet die 
Möglichkeit, jeder Task eine indivi­
duelle Priorität zuzuordnen. Gibt man 
den interaktiven Tasks (3. und 4.) eine 
höhere Priorität als den anderen, stellt 
der Benutzer keinen Geschwindigkeits­
verlust fest. Die Tasks 1. und 2. laufen 
jedoch tatsächlich langsamer, als wenn 
sie allein den Prozessor zur Verfügung 
hätten.

Soviel zur Anwendung. Doch RTX 
bietet mehr als nur die Möglichkeit, 
mehrere Prozesse parallel ablaufen zu 
lassen:

Das Memory Management schützt 
die Speicherbereiche der einzelnen Pro­
zesse. Jedem Prozess wird bei seiner

Erzeugung ein Speichersegment zuge­
teilt und nach Terminierung des Pro­
zesses wieder freigegeben. Das gleiche 
gilt für jene Speicherbereiche, die ein 
Prozess während der Laufzeit anfor­
dert.

Der Sheduler basiert auf dem Round- 
Robin Verfahren. Dabei kann man 
sich die CPU-Zeit wie bei einem Ku­
chen vorstellen und die einzelnen Pro­
zesse wie Stücke aus diesem Kuchen 
(siehe Bild 1). Die Größe jedes Ku­
chenstücks steht für die Zeitdauer, die 
der entsprechende Prozess zur Verfü­
gung hat. Wenn die Zeit abgelaufen 
ist, bekommt der nächste Prozess die 
Rechenzeit der CPU usw., bis alle Pro­
zesse abgearbeitet sind. Die Zeitdauer 
kann für jeden Prozess angegeben und 
während der Laufzeit vom Prozess 
selbst oder von anderen Prozessen ver­
ändert werden. Das gleiche gilt für die 
Priorität eines Prozesses.

Die Kommunikation zwischen ein­
zelnen Prozessen erfolgt über soge­
nannte „Message-Queues“ . Jeder Pro­
zess kann Daten in eine Message-Queue
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Jedes Füllmuster 
stellt eine andere 
Task dar.

Die Zeit läuft in 
Richtung des Pfeils. 
Wenn eine Task ihre 
Zeit verbraucht hat 
bekommt die nächste 
die CPU.

Nr. 12, ST Computer
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H A R D W A R E  Telex Adapter für PC u. ST 5.640,- DM 
Disketten 3,5” , 1D D  - lOO St. 299,- D M  SKC 3,5” , 1D D  - 100 St. 348,- D M  
N EC  P5 / P6 / P7, Star NL 10 im Angebot 
Restposten und Vorführgeräte
OKI 182... 666,- DM OKI 292...1328,- DM
OKI 192...1198,- DM OKI 293...1720,- DM
Schnittstelle zu 200er 348,- DM OKI 20... 648,- DM
Einzelblatteinzug 192/193...310,- DM
N eu: Personenrufanlage mit Sprachdurchsage 4 Geräte 1.998,- DM
Spitzentechnologie vereint -  ATARI ST +l<yoCERa Laser-Drucker 
-  ein starkes Team für einen guten Druck -  Laser-Drucker 9 9 7 5 ,-  DM 
Typenradschreibmaschine Olympia Carrera, kompl. für Atari ST 1148,- DM 
Aufrüstung auf 1 MB einbaufertig 225,- DM -  ST Eprommer 348,- DM
5 1/4”  Laufwerk 40/80 (+ IBM Format) 598,- DM -  ST Uhr 98 ,- DM
N EC  Muitifarbmonitor alle 3 Auflösungen 2 498,- DM

Neu: Graphiktablett für ST

G R A P H I K  A R T I S T
demnächst mit deutschem Handbuch

6 9 8 ,-  DM

S O F T W A R E
Funkfernschreibprogramm R T T Y , Test in ST 3/86 98 ,-  DM
LisPas II ST 298, -  DM, Music 32 89,- DM, Cryptit 98,- DM, Lockit 1 248,- DM
Utility zu N EC  Treiber 24,90 DM Icon u. Image Editor 89 ,-  DM
Disketten-Verwaltungs-Programm 89, -  DM
Super Disc Monitor unter G EM  89 ,-  DM
KICK, das ST-ADRESS mit Serienbrief nur 89 ,-  DM
VERTRAGSHÄNDLER von A P P L E  / A T A R I / brother / Ericsson / N EC  I OKI / 

S TA R  / T A N D O N  / VIC TOR

D i e  a k tu e lls te n  P r e is e  im  M a i l b o x s e r v i c e  0 6 1 7 4 / 5 3  5 5

KFC Tel. 06174-3033 
Wiesenstraße 18

Tx 4175 040 KFC 
6240 Königstein

Signum! CO

COo
^ ra itu r fft bri« Y m r ’  —
Armande is t drin ^  ,St drin’ ist dun.
natürlich proportional h' UtS‘ V ,St dnn ®0X&<P ist drin, 

P oportional, hervorragend auf dem NEC P6 !

Signum! ist für Literaten, Wissenschaftler, 
für Studenten und für alle, die Schrift be­
nutzen.
4 4 8 ,-  DM H l

APPLICATIO N
Brückenstraße 47, 6900 Heidelberg, S Y S T E M S

>
73

Telefon 062 21/410134 HEIDELBERG

Atari ST 
LATTICE C
Der bewährte C-Compiler nach Kernigham 
Ritchie. Standard in der IBM-Welt, deshalb 
kompatibel. Handbuch 250 Seiten.
MCC PASCAL
Ein ISO 7185 Standard Pascal. Schneller 
Singie Pass Compiler. Neue verbesserte 
Version. Handbuch 200 Seiten.
MCC ASSEM BLER
Professioneller Makro Assembler. Maßge­
schneidert für den 68000-Prozessor.
CAMBRIDGE LISP
Lisp Interpreter und Compiler mit dem 
Sprachumfang, den man von Großrech­
nern gewohnt ist. Adressraum 16 MByte. 
Gleitkomme Arithmetik. Handbuch 330 S.
BCPL
Ein Compiler, der die Vorteile höherer Pro­
grammiersprachen mit den Vorteilen eines 
Assemblers verbindet.
APL
Keyword oder symbolische Version dieser 
bekannten Sprache der Firma Mikro APL.
MENUE+ • ‘
Utility Programm: es gestattet Program­
miersprachen menügesteuert ablaufen zu 
lassen. Wird bei allen Sprachen von Meta- 
comco für den Atari ST mitgeliefert.
MAKE
Ein aus der UNIX-Welt bekanntes Utility. 
Es garantiert beim Ändern von Program­
men ein schnelles und sicheres Arbeiten. 
Der bewährte MCC-Editor wird mitgeliefert.
SHELL
Dieses Utility ist eine Weiterentwicklung 
des Amiga CLI. Von Metacomco, dem Ent­
wickler des AmigaDOS Betriebssystems.
TOOLKIT
Nützliche Utilities für den Amiga wie: Pi- 
pes, Disassembler, Enlarge und vieles 
mehr. AUX CLI erlaub zweites Terminal.
Alle Programmiersprachen für den Atari 
ST werden in Kürze mit deutscher Anlei­
tung geliefert.

Atari Commodore Sinclair
Produkt ST AMIGA QL
Lattice C 348,- 398,- 298,-
MCC Pascal 248,- 248,- 248,-
MCC Assembler 168,- * 120,-
Cambridge Lisp 490,- 490,- **220,-
BCPL 348,- * 220,-
APL — — 330,-
MENUE + 78,- — —

MAKE 148,- — —

SHELL — 148,- —

TOOLKIT — 118,- —
* wird von Commodore vertrieben.
** für QL nur Lisp Interpreter.
Diese Preise sind unverbindliche Richt­
preise in DM
Ein Software Update gegen Kostenbeteili­
gung wird von den beiden deutschen Di­
stributoren gewährleistet.

Metacomco Software bekommen Sie von Ihrem 
Fachhändler, oder direkt von den Distributoren

Gerhard Knupe GmbH & c0 k g
Güntherstrasse 75 • 4600 Dortmund 1 
Tel: (02 31) 52 75 31 / 2 • Telex: 82 27 878

PHILGERMA GmbH & Co KG
Ungererstraße 42 • 8000 München 40 
Tel: (0 8 9 )3 9 5 5  51 • Telex: 5213 737 ws



Softwaretest

schreiben oder von ihr lesen. Durch 
diesen Mechanismus können Prozesse 
synchronisiert werden, die voneinan­
der abhängig sind. So kann ein Pro­
zess, der Daten zum Drucken aufbe­
reitet, diese über eine Queue an einen 
Prozess weiterleiten, der sie dann auf 
dem Drucker ausgibt.

Ein weiteres mittel zur Prozess-Syn­
chronisation sind Events. Es stehen 
sieben Signale zur Verfügung, die ent­
weder einzeln oder kombiniert an ei­
nen bestimmten Prozess gesendet 
werden können. Der Empfänger ver­
setzt sich durch den Aufruf der Funk­
tion ’e wait’ in einen Wartezustand,
bis ein Signal von einem anderen Pro­
zess gesendet wird. Erst dann wird der 
Programmablauf des Empfängers fort­
gesetzt. Um zu verhindern, daß das 
System hängen bleibt, wenn kein Sig­
nal gesendet wird, kann die maximale 
Wartezeit angegeben werden.

Nach so viel grauer Theorie nun zur 
Praxis. RTX  stellt 20 Funktionen zur 
Verfügung, mit denen auch sehr kom­
plexe Multitasking-Anwendungen ge­
schrieben werden können. Hier ein 
Blick auf die einzelnen Aufrufe und 
deren Funktion:

RTX IN STA LL muß als erstes auf­
gerufen werden, um das System zu ini­
tialisieren.

Mit P CREA TE wird ein Prozess er­
zeugt. Als Parameter werden ein Zei­
ger auf eine Funktion und auf die 
Argumente sowie die gewünschte Prio­
rität und Zeitdauer übergeben. Die 
Priorität muß zwischen 1 und 255 lie­
gen, wobei 255 angibt, daß dieser Pro­
zess in Echtzeit durchlaufen werden 
soll und nicht dem Sheduling unter­
liegt. Als Return wert wird die Prozess 
ID (pid) geliefert, durch die ein Pro­
zess eindeutig identifizierbar ist. Die 
pid wird von jenen Funktionen als Pa­
rameter benötigt, die Prozesse in ir­
gendeiner Art und Weise 
manipulieren.

P DELETE ist das Äquivalent zu
P CREATE, löscht also einen Pro­
zess.

Die Funktion P PRIO RITY erlaubt
es, die Priorität eines Prozesses zu ver­
ändern. Ein Prozess kann seine Priori­
tät oder die anderer Prozesse ver­
ändern.

Das Gleiche gilt für P SLIC E zum
Verändern der Prozesszeit.

Durch Q  C R E A T E  kann eine Que­
ue erzeugt werden. Jede Queue hat ei­
nen Nam en und eine ID (qid), um sie 
eindeutig zu identifizieren.

M itQ  D E L E T E  wird eine Queue ge­
löscht und der Speicherplatz wieder 
freigegeben.

Zum Senden von Daten in eine Queue
dienen die Funktionen Q  SE N D
und Q _ JA M . Mit Q  SE N D  wer­
den Messages an das Ende einer Queue
geschrieben. Q  JA M  schreibt an den
Anfang einer Queue.

Mit Q _ R E Q  wird aus einer Queue 
gelesen. Wenn die Queue leer ist, wird 
gewartet, bis Daten anliegen.

Die oben erwähnten Signale werden
mit den Funktionen E S IG N A L
und E W AIT gsendet bzw. emp­
fangen.

Zeitschleifen können mit der Funk­
tion P P A U SE  programmiert wer­
den. Als Parameter wird die Anzahl 
Millisekunden, die gewartet werden 
soll, angegeben.

Das M emory Management stellt M __
A L L O C  und M  F R E E  zur Verfü­
gung. Beide Funktionen arbeiten wie 
von G E M D O S her gewohnt. Um  den 
gleichen Speicherbereich für mehrere 
Prozesse zugänglich zu machen, gibt
es außerdem noch M  A SSIG N , um
Zugriffsberechtigungen zuzuweisen.

Die pid eines Prozesses bzw. die qid ei­
ner Queue können anhand des Namens
durch die Prozeduren P L O O K U P
und Q  L O O K U P  ermittelt werden.

Informationen über den aktuellen Zu­
stand eines Prozesses liefert P IN F O .
Folgende Zustände gibt es:

Der Prozess

-  wartet auf Signal,
-  wartet auf Message,
-  macht Pause,
-  läuft,
-  ist bereit zu laufen,
-  existiert nicht.

Als letzter Aufruf vor dem Ende einer
Applikation muß noch R T X  RE-
M O V E  ausgeführt werden, um R T X  
zurückzusetzen.

Der Kernel von R T X  muß nicht zu je­
dem Programm gelinkt werden, son­
dern wird einmal beim Systemstart im 
RAM  installiert und steht danach je­
dem Programm zur Verfügung. Kom ­
patibilitätsprobleme gab es im Test

nur mit Programmen, die ebenfalls die 
Vektorleiste des 68 000 verändern 
(Templmon und E X 06) und auch nur 
dann, wenn diese Programme nach 
RTX  gestartet werden.

Der Hersteller sichert zu, daß alle Pro­
gramme, die die Standard Systemauf­
rufe benutzen, auf jeden Fall laufen. 
Wenn es auch im Handbuch nicht er­
wähnt ist: RTX arbeitet auch mit GEM 
zusammen. Vorsicht ist jedoch bei den 
Line-A-Traps geboten. Wenn zwei pa­
rallel laufende Prozesse Line-A-Traps 
ausführen, kann (und wird) es kra­
chen. Das liegt daran, daß diese (ohne­
hin nicht sehr feine) Art von System­
routinen nicht re-entrant ist.

Wie schon bei anderen Systemen die­
ser Art stellt sich auch bei RTX die 
Frage nach dem Copyright. Wenn 
man ein Programm mit RTX ent­
wickelt hat und es verkaufen will, 
braucht der Benutzer auch RTX. In 
diesem Fall muß beim Hersteller eine 
Lizenz erworben werden, die es er­
laubt, den Kernel an den Endkunden 
weiterzugeben. Der Preis für diese Li­
zenz war vor Redaktionsschluß leider 
nicht in Erfahrung zu bringen.

Das abschließende Urteil:
RTX ist für Software-Entwickler ein ge­
eignetes Werkzeug, um Programme zu 
schreiben, die die Hardware-Ressourcen 
des ATARI ST effektiv nutzen. Im 
Verlauf des Tests sind keine Abstürze 
aufgetreten, die nicht auf Program­
mierfehler zurückzuführen waren. Ein 
gewisses Manko stellt indes das engli­
sche Handbuch dar. Es ist für Anfän­
ger zu knapp gehalten und für den 
Einstieg in die Problematik von Multi­
tasking ungeeignet. Als Ausgleich wer­
den zwei gut dokumentierte Demo­
programme in C mitgeliefert, bei de­
nen man sieht, wie’s geht. Weiterhin 
wird der Assembler-Sourcecode der 
RTX-Aufrufe mitgeliefert. Dies er­
möglicht die Anpassung an andere 
Compiler.

Bezugsquelle für Micro RTX
Computerware
Gerd Sender
Moselstraße 39
5000 Köln 50

oder

Softline
Schwarzwaldstr. 8 a 
7602 Oberkirch

Preis: ca. 200 DM QL)

ST Computer, Nr. 12



data berger HARDWARE J t  " f “  JL r >  I  ^  ^ T iIT )  HARDWARE
SOFTWARE i l  I  l l  U  I  ^  I  VJ? SOFTWARE
ZUBEHÖR I  I I  I  ZUBEHÖR

W ISSEN SIE 
warum immer mehr ATARI 
-Besitzer auf die POSSO 
-MEDIA-BOX umsteigen?
FALSCH IST:
FALSCH IST:
FALSCH IST:

FALSCH IST:

FALSCH IST:
FALSCH IST:

FALSCH IST:

FALSCH IST:

FALSCH IST:

ander kombinierbar sind

BOX gehen

Zukunft ist
weil die Schublade vor dem herausfallen gesi­
chert ist
weil es die POSSO-MEDIA-BOX auch für an­
dere Datenträger gibt
weil data berger über 1000 MEDIA-BOXEN im 
Monat verkauft

iq|ß e!JUBJEßtne>|LjoeN 
9U|e Naxoa-VICDIAI sw as ¿ne OSSOd l|9M :j_SI O llHO Id
Wollen Sie noch mehr über die POSSO-MEDIA-BOX wissen 
fordern Sie gegen 2 ,-  DM Rückporto unseren Katalog mit 
über 200 Artikeln an.

data berger
Im Lichtenfelde 76, 4790 Paderborn, Ruf 0 5251/64852

• i i i i i a i
: : : : : : : :

COMPUTERFACHHANDEL j

Der Atari-Spezialist liefert:
über 500 Artikel für Atari ST z.B.:

Starglider ST-Teacher
(Aktionsspiel) 79,- (Fremdsprachenprgr.) 98,-
World Games Mailboxprogramm 298,-
(Sportspiel) 119,- Farbmonitor für ST 598,-
Psion Chess 98,- Midi Twenty four 398,-
ST-Karate
(Aktion) 98,-
Space Station
(Aktion) 98,- N e u h e i t e n :
Deep Space 
(Aktion) 110,- 10-BIT Soundsampler 398,-

Pro Text Echtzeitdigitizer

coC
D

(incl. Speeler, dtsch., 16-BIT-Universal
Proportional, Silbentrennung, Epromgerät 598,-
usw.) 148,- Marconi Track-Ball 168,-
Module II NEC Multisync
Entwicklungsspaket 498,- Farbmonitor 2 498,-
BS-Handel (800x560 Punkte,
(Neue Version) 948,- umschaltbar auf schw.-weiß)

B N T  - Com puterfachhandel G m b H Telefon 07 11/55 83 83
Marktstraße 48 • 7000 Stuttgart 50 Service 07 11/55 83 91
Mailbox 0711/558392 Telex 05 1933 521 dmbox g.
Datex P 45400091120 ref: box: dmz: bnt •

Software:
Täglich Neuheiten. Fordern Sie die aktuelle Liste an!

Anwendungen:
•  Finanzbuchhaltung
•  Komplettpakete für den Handel
•  Fakturierung
•  Textverarbeitung 

Beschreibungen auf Anfrage
Super: MUSIC STUDIO 9 5 ,-
Entw ickl.-system e/Sprachen:
GfA-BASIC, Version 2.0 169, -
GfA-BASIC Compiler ab 15.12.86
Spiele: (weitere auf Anfrage)

W illy The Kid 
Zkull & West 
Crimson Crown 
Borrowed Time 
Arena
Colour Space 
The Pawn 
Temple of Asphai 
W inter Games 
Ultima II
Little Computer People 
Black Couldron 
Time Bandits 
Amazon 
Silent Service 
ST-Karate 
Quiwi

ACHTUNG!!!
Preise: Stand 27.10.86

©  02 28/33 38 64
(M ontags b is F re itag s 1 1 - 1 6  Uhr)

Staubschutzhauben:
aus Leinen/Kunstleder in handwerkli­
cher Spitzenqualität f. Ihre Hardware
(Bitte genauen Typ angeben!)

Für ATARI-ST alle Konsolen 24,90 
+ für ATARI- u. Thompson- 

Monitore 49,90
+ für ATARI-Laufwerke 15,90 
= für Ihre Anlage oe r-se t) 79,90 
Für ATARI-Drucker SMM-80424,90 
Für STAR NL-10 Drucker 34,90 
Für EPSON FX-85 Drucker 27,90
Für ca. weitere 50 Geräte auf Lager! Sonderanferti­
gungen auf Anfrage! Händieranfragen erwünscht!

BS-Time Adress, die ideale Adres­
sen- u. Terminverwaltung für Ma­
nager, Clubs, Vereine etc. 2 9 8 ,-

Datenträgerverpackungen:
PVC-BOX (wahlweise mit Einzelkarton), für
alle Softwareanbieter. Muster ge­
gen 10 DM-Schein, Info gratis.
Branchen-Komplettlösungen:
•  Haben Sie schon einmal daran 

gedacht, Ihren Computer am Ar­
beitsplatz einzusetzen?

•  Ja oder Nein -  rufen Sie uns an! 
Im Raum Bonn führen wir an Ort 
und Stelle vor. Sie setzen keinen 
Fuß vor die Tür! Wir liefern Hard­
ware bis ins Haus uns bauen 
auch auf!!!

•  Anruf genügt. Wenn Sie heute 
noch anrufen, haben Sie morgen 
vielleicht schon Ihre Lösung!

Rausch & Haub
Vertriebsgesellschaft dbR. 
Max-Planck Str. 14 
5 3 0 0  B O N N  2

Neue Gratis-Info sofort ordern! Bitte immer System angeben!!!
Versandkosten: V O R KA SSE B R D  A B  DM 250, -  F R E I HAUS, sonst DM 4,90 Nachnahmeversand DM 6,90  /  
Ausland 8, ~/16, -  (NN nur Benelux. CH, A). Hinweis: ATARI ST. HAGERA etc. sind eingetragene Warenzeichen

I JAM -TERM  P lus ist da!

1 Jetzt mit X-M odem  Protokol und I Grafikübertragungs-protokol!1 incl. Grafikeditor 1 Natürlich a lle s unter G EM nur 60 ,—DM 1
1 DFü Komplettpaket für Atari S T :

I JA M -TE R M  P lus, Dataphon S 21/23 d 1 A kustikkopp ler (3 0 0 .1 2 0 0 /7 5  Baud 1 volldublex und 1200 Baud Halbdublex) 1 A kustik und Induktiv-Koppler 1 Kabel Dataphon / Atari S T  I D Fü T ip s u. T ricks. M B-L iste nur 4 4 5 , - DM 1

I G FA  B a s ic  
1 M egam ax C  Com piler

nur 1 4 3 ,- DM I  
nur 580,—DM 1

|  alle P re ise p lus 6 ,— DM Postgebühren, Versand per Nachnahm e.

Ralf Marquardt 
B rusendorferstraße 20 
1000 Berlin 44 
Telefon (030) 687 34 84



Public-Domain-Disk Nr. 17 
Kirchensteuersatz
Beim Steuerprogramm fiel mir eine 
Besonderheit auf. Der Kirchensteuer­
satz ist fest mit 9 % programmiert. In 
den Bundesländern Baden-Württem­
berg, Bayern, Hamburg und Bremen 
beträgt dieser jedoch nur 8 %.
Für Nutzer in diesen Bundesländern 
ist es vielleicht interessant, wie das 
Programm auf deren Bedürfnisse abge­
ändert werden kann. Es genügt, fol­
gende Zeilen abzuändern:
7810 EF KI1-KI2 AND KI1-1 

THEN AG(33)= INT(.08 ★  KIA) 
7820 EF KI1=KI2 AND KI1-2 

THEN AG{36) = INT(.08 ★  KIA) 
7830 EF K I1< >K I2 THEN AG(33) = 

INT(.08 ★  KIA.5 ★  100)/100:AG 
(36) -INT(.08 ★  KIA ★  50)/100 

7920 IF KI1-1 OR KI2-1 THEN 
AG{33)= INT(.08 ★  KID ★  100)/100 

7930 IF K I1-2 OR K I2-2 THEN 
AG(36)~ ENT(.08 ★  KID ★  100)/100 

Dieter Eilers, 7121 Ingersheim 1

Antwort: Wir freuen uns über jede 
Bereicherung zu unseren Beiträgen 
und ebenso zu den Programmen, die 
in unserem Public Domain Service 
enthalten sind. Für Alle, die den Kir­
chensteuersatz abrichten müssen, ist 
Ihre kleine Routine ein hilfreicher 
TiP- _____________

Emulation am ST
Ich hoffe, im Namen vieler ST-Fans zu 
sprechen, wenn ich Ihr Augenmerk er­
neut (denn es gab schon von Anderen 
abgedruckte Leserbriefe zu diesem 
Thema) auf den MAC-Emulator rich­
ten möchte. Die erste Meldung kam 
Juni 81, als in Atlante auf der Comdex 
Spring-Messe zum ersten Mal dieses 
damals noch nicht marktreife Produkt 
vorgestellt wurde. Angeblich die Sen­
sation. In der Juli/August-Ausgabe Ih­
rer Zeitschrift kündigten Sie an, Sie 
seien bemüht, dieses interessante Pro­
dukt zu erstehen und zu testen. In der 
September-Ausgabe schrieb Marcelo 
Merino allerdings nur einen Leitarti­
kel, in dem er zum Ausdruck brachte, 
daß Emulieren eigentlich die falsche 
Philosophie wäre. Also wieder nichts. 
Endlich liest man in der Oktober- 
Ausgabe einen Bericht von der PCW- 
Messe in London, wo ein marktreifes 
Produkt des MAC-Emulators um 150 
Pfund von Robtek Ltd zu bestaunen 
gewesen sei. Dieser Preis ist durchaus 
akzeptabel, da sich angeblich noch ei­
ne Echtzeituhr mit auf der Platine be­
finden soll.
Ich frage mich also, was soll an sol­
chen Emulatoren schlecht sein, zumal 
fast alle Programme des teueren Ma­
cintosh somit auf einem Atari ST lauf­
fähig sind, und das noch dazu teilweise

schneller und mit noch höherer Auflö­
sung als beim MAC? -  Meine speziel­
le Frage nun an Sie, da Sie ja offenbar 
in London waren: Wie schaut es mit 
den noch einzusetzenden zwei „Origi- 
nal-Mac-ROMS“ aus, die zum Betrieb 
unbedingt notwendig sind, aber aus 
urheberrechtlichen Gründen nicht 
mitgeliefert werden können? Wo be­
kommt man die dann also -  in jedem 
Aplle-Laden? Viele Gleichgesinnte wä­
ren sicher sehr erfreut, wenn Sie dieses 
Produkt in nächster Zeit einmal te­
sten, und Ihre Meinung darüber kund­
tun würden.

Stefan Hammerl, A-1190 Wien

Antwort: Emulieren ist nun mal nur 
eine halbe Lösung. Obwohl eine Emu­
lation viele Vorteile mit sich bringen 
könnte, ist sie nicht in jedem Fall der 
optimale Weg für einen eigenständigen 
Rechner. Daß der MAC-Emulator ei­
ne Sensation ist, bestreiten wir nicht. 
Wir finden allerdings nicht, daß dies 
die richtige Lösung ist, um den Mangel 
an qualitativer Software (zur Zeit nicht 
mehr zutreffend) für den ATARI zu 
ersetzen. Wir haben häufig für mehr 
qualitative Software plädiert, die di­
rekt, ohne irgendwelche Simulation, 
auf dem ATARI ST laufen sollte. 
Trotzdem sind wir, hier in der Redak­
tion, irgendwelchen Anpassungen von 
Programmen, die sich auf anderen 
Rechnern als sehr leistungsfähig ge­
zeigt haben, abgeneigt.
Was die Beschaffung von Original- 
MAC-ROM’ s angeht, muß man sa­
gen, daß diese ein Problem Ist, das je­
der Anwender solcher Emulatoren 
selbst lösen muß. Kein Lieferant eines 
MAGEmulators kann die Original- 
MAGROM’s liefern, ohne dabei sämt­
liche Urheberrecht zu verletzen.

Als Abonnent Ihrer Zeitschrift möch­
te ich Sie bitten, Berichte über Softwa­
re wie „Strip Poker“ (ST-Computer 
Nr. 11, S. 111) nicht zu veröffentli­
chen, da auch viele junge Leser Ihre 
Zeitschrift lesen. Ansonsten sehe ich 
mich gezwungen, Ihre Zeitschrift ab­
zubestellen.

Dr. Horie, 7842 Kandern 4

Antwort: Ihre Meinung in Bezug auf 
die Jugendgefährdung von STRIP PO­
KER können wir leider nicht teilen. 
Erstens ist die Bildqualität dieses Spiels 
dafür keineswegs ausreichend. Zwei­
tens gibt es auf dem Spielesektor stär­
ker gefährdende Produkte, z. B. Schieß- 
spiele und Kriegsimulationen, die un­
serer Meinung nach eher einer Zensur 
bedürfen.

T-Shirts, Regenschirme, Aufkleber 
usw.
In der neuesten ST-Computer (11/86) 
fiel mir in dem Artikel „Ein Einkaufs­
bummel durch den ATARI-Dschungel“ 
neben der Beschreibung von Massen­
speichern, Emulatoren usw. auf, daß 
es auch T-Shirts, Regenschirme, Auf­
kleber und Reisetaschen mit ATARI- 
Schriftzug geben soll.
Da ich ein echter ATARI-Fan bin, 
würde ich mir aus diesem Angebot 
gerne etwas zulegen. Deshalb möchte 
ich Sie bitten, mir mitzuteilen, wo ich 
diese Sachen bekommen kann. Dafür 
möchte ich mich jetzt schon bedanken 
und verbleibe mit herzlichen Grüßen.

Jens Hildebrand, 3200 Hildesheim

Antwort: Alle diese neuen Artikel der 
Firma ATARI sollten über die Ver­

trags-Händler zu beziehen sein.

Vor zwei Stunden habe ich mir die ST 
Nr. 11 gekauft, und es kribbelt mir in 
den Fingern, Euch zu schreiben. Bei 
der Arbeit, die so eine Zeitung macht, 
muß man Euch ja auch mal loben! 
Meine sehr spontane Reaktion, Euch 
zu schreiben, beruht auf zweierlei:
1. Da ich immer zuefst die News, die 
Leserecke und die Leserbriefe lese, bin 
ich auf den Brief von J. Leonhard ge­
stoßen, zu der Anzeige mit der For­
mulierung „Tschernobyl-Preise“. 
Auch ich finde es sehr gut, daß ihr 
Euch darum gekümmert habt, die An­
zeige zu entschärfen -  die war sehr 
daneben.
2. „Der Schrecken des Monats“ auf Sei­
te 112 war sehr gut. Ich finde es eine 
Unmöglichkeit, was es im Computer­
bereich alles an Spielen gibt. Das wäre 
ja vielleicht nocn zu ertragen, aber 
menschenverachtende-, kriegsverherr­
lichende- und Nazipropagandaspiele -  
über die kann und darf man nicht ein­
fach hinwegsehen. Mit solchen Spielen 
werden Tausende von USER an ihren 
Computern beeinflußt. Ich hätte es 
noch besser gefunden, wenn Ihr auf 
dieses Spiel noch eine Nummer härter 
reagiert hättet und nicht noch am 
Schluß des Artikels in dem Service- 
Kasten Hersteller und Preise genannt 
hättet. Vielleicht kann man ja in einer 
der nächsten ST-Computer dazu mal 
eine Leserdiskussion führen? Eine kri­
tische Betrachtung der Inhalte der 
Spiele halte ich für unbedingt notwen­
dig. Das soll nicht heißen, 'daß ich 
Spiele, bei denen es mal knallt, für ver­
werflich halte -  ich möchte meinen 
ST auch nicht nur zum Schreiben be­
nutzen!

Was mich interessieren würde, wären 
Artikel zur DFÜ mit dem ST, auch zu 
Mailboxen. In Dortmund haben wir 
eine Mialbox, sie heißt elan-Mailbox 
(Tel.: 0231/831406). Interessant an 
dieser Mailbox ist, daß sie zum Bei­
spiel auch eine Diskussion zu Tscher­
nobyl führt, und eine Aktion „Com­
puter für Nicaragua“ gestartet hat. Das 
wäre vielleicht einen Artikel in der ST 
Computer wert. Es lohnt sich, da mal 
reinzuschauen.

Antwort: Wir freuen uns über Ihre 
Reaktion und fordern unsere Leser an 
dieser Stelle auf, sich mit diesem und 
jenem kritisch auseinanderzusetzen.

Leser antw orten  Lesern
In dieser R ubrik  können Sie, liebe 
Leser, unsere Zeitschrift mitgestal­
ten. Jeder, der Lust und Kenntnis 
hat, kann seine Frage oder Antwort 
an uns schicken. W ir werden sie 
dann veröffentlichen.

Liebe Redaktion,
als eifriger ST-Computer-Leser möch­
te auch ich einmal die Möglichkeit Ih­
rer Leserecke in Anspruch nehmen. 
Ich hoffe, daß ich auf mein Problem 
hin von irgend jemandem (möglichst 
bald) einen Tip bekomme.
Es geht um folgendes: Ich habe günstig 
eien Floppy von Philips (X3114, dop­
pelseitig) bekommen. Leider akzep­
tiert mein Atari 520 ST + (ohne ROM’s) 
dieses Laufwerk nicht. Es ist nicht 
möglich, das Philips-Laufwerk in ir­
gendeiner Weise anzusprechen. Der 
Anschluß erfolgte wie im ST-Com­
puter (Nr. 1/86, Seite 12) beschrieben, 
wobei ich ein Flachbandkabel verwen­
det habe, das direkt in der Atari SF314 
Floppy auf die Platine gelötet ist. Auf 
der anderen Seite des Kabels befindet 
sich der entsprechende Stecker für den 
Shugart-Bus des 5 1/4” Philips-Lauf­
werks. In der Philips-Floppy habe ich 
das Widerstandsarray entfernt. Müssen 
vielleicht in der SF 314 die Widerstän­
de entfernt werden? Auch ein eigenes 
Netzteil habe ich dem Philips-Lauf­
werk spendiert, was allerdings auch 
keinen Unterschied machte.
Ein Fehler am ST+ oder der SF 314 
kann eigentlich nicht vorliegen, da die­
se durch den Fachhandel überprüft 
wurden (auch mit Festplatte).
Ich wäre sehr erleichtert wenn ich von 
Seiten der Redaktion oder eines Lesers 
den entscheidenden Tip bekommen 
würde!
Nun meine letzte Frage: Kann es den 
Geräten schaden, wenn man Laufwerk 
SF 314 und ST+ gleichzeitig über ei­
nen Hauptschalter anschaltet? (z. B. 
Spannungsspitzen, die sich negativ auf 
die Portbausteine o. ä. auswirken 
könnten?)

Michael Müller, 2970 Emden

Anfrage von Herrn Oberdörfer, 
Hilversum
Sehr geehrter Herr Oberdörfer! In der 
ST Computerzeitschrift Nr. 10 las ich 
in der Rubrik „Leser antworten Leser“ 
Ihren Brief. Auch ich betreibe die 
„Brother EP44“ an meinem Atari ST 
und habe damit gute Erfahrungen ge­
macht. Die Schreibmaschine ist über 
die RS 232-Schnittstelle des Atari ange­
schlossen, wobei jeweils die Punkte 2 
mit 3, sowie 5 mit 6, und 8 mit 20 der 
jeweiligen Stecker vertauscht sind.
Es lassen sich alle Zeichen der EP44 
darstellen -  je nach Einstellung dersel­
ben (8 Bit-Code, T/W-Code oder 7 
Bit-Code). Einige Textverarbeitungs- 
programme unterstützen allerdings die 
serielle Schnittstelle nicht, so daß der 
Atari weitersendet, obwohl der Puffer 
der Schreibmaschine schon voll ist. 
Das gibt dann Chaos auf dem Papier. 
Wenn Ihre EP44 nicht auf dem Atari 
läuft kann das eigentlich nur ein Hard­
warefehler sein, oder die Parameter 
der Schnittstelle sind falsch eingestellt.

Rudolf Manhart, 8070 Ingolstadt
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T R E IT N E R

S T R E I T H E R  G b R
S T A D T W A L D S T R . 2 8 8

4 0 5 0  M O N C H E N G L A D B A C H  5

SPIELE
A r e n a

S p a c e  
G l i  d e r  

a r a t e  
r o t e e  t o r  
e n a r  y

8 1  - D M  
8 1 , - D M  
7 9 , - D M  
8 9 , - D M  
7 4 , - D M  
7 4 , - D M

C o r n e r  M a n  
T r i n i t y  I
S p a c e  . S t a t i o n  I
H a n  l e t  C S c h a c h ) 1  
M a j o r  M o t i o n  
T h e  P a w n  i
S u n  D o g  
D r a g o n w o r 1 d  
M u s  i c  S t u d i o  
L i t t l e  C o n p . P .
X  t  r  o n
B o r r o w e d  T i n e  
Q u i w i  
E x t e n s o r  
H o l l y w o o d  P o k e r  
T i n e  B a n d i t s  
A n a z o n
C o  1  o u r  S p a c  e  
U l t i n a  I I  

M 0 N I T 0 R K A B E L  
n o n o c  h r o n

RNHENDUNGEN
G F A - B a s i c  U 2 . 0  1 5 9 , - D M  
0 n n i k r o n - B a s i c  2 1 9 ,  - D M  
M o d u l a  I I  3 2 9 ,  - D M
F i l n  D i r e k t o r  1 6 8 , - D M  
A r t  D i r e k t o r  1 8 8 ,  - D M  
K - S p r e a d  1 6 5 ,  - D M
B S - H a n d e l  8 9 9 ,  - D M
B S - T i n e a d r e s s  2 8 9 ,  - D M  
B S - F a k t  5 9 9 ,  - D M
B S - F  i b u  1 0 9 9 ,  - D M

Installation + Einar- 
beitung auf Anfrage. 
PREISLISTE RNFORDERN 
TEL.: 02161/570140

m M k

T u r b o  D iz e r
Neu:

D as erste V id e o - In t e r fa c e  an 
dem ein Videorecorder u n d  ein 
TV u n d  ein Monitor 

an gesch lossen  w erden kann. Ideal um  G rafiken 
vom Com puter au f den Recorder zu spielen.
für nu r sF r  298.- ( DM 398.-)

Der Turbo D izer ist ein H ighspeed-Videodigitizer der speziell für den 
A tari ST  entwickelt wurde. E r unterstützt 6 4 0 *4 0 0  P u n k te  
m onochrom , sowie 320*200 P unkte in  F arbe. E s kann mit 2, 4, 8,16 
u n d  32 G rau stu fen  digitalisiert werden. P ro  G rau stu fe  b rau ch t er 
n u r  20m s, was eine maximale Digitalisierzeit von 0.62 sec. bedeutet 
(R ealtim e fäh ig  ! ! ! ) . Die Software ist voll Mausgesteuert und

A l \ / r  » /TT-»T T i G EM -orientert. Bilder werden in den Videospeicher“1V1AGIC V^ O M PU TER  des ST gelesen und können von da in jedem
beliebigen Zeichenformat ( Degas , NEO usw.) abge- 

"I—T  A T  T A T '' 0 ^ 7  sPe*chert werden. Als Quelle dient eine Videokamera, ein 
\  / H r iK r i  i i  A I  .1 IK  § Video-recorder oder einfach ein Fernseher. Der Turbo Dizer

wird an den ROMPORT des ST angeschlossen und kostet

CH-5402 B a d en  sF r 398.- (D M 498.-)

C o m p u t e r  p r e i s w e r t  C o m p u t e r  p r e i s w e r t  C o m p u t e r  p r e i s w e r t  C o m p u t e r  p r e i s w e r t  C o m p u t e r
NEU!! S T A R  N L  10  Drucker u. Microline Drucker (Preis auf Anfrage) 
Tolí! Pa n a so n ic T yp e n ra d d ru c k e r 3 1 5 1 (22 Z./sec.), nur 1 . 3 9 9 , -  D M  
D ru ckerka bel 2 m für Atari (rund) nu r 2 9 , -  D M  NEU!
Se ntin e l Disketten 2DD 135 TPI ab 5 ,9 0  D M
N o  N a m e  Disk. 3 1/2” , 2 DD ab 4 ,9 9  D M  Disksort. mausgest. 3 9 ,9 0 , De. 10,-

Diskettenkasten für 3 1/2” 
150 St. 3 5 ,-  DM

FUJI 1D
10 St. ab 6,50 DM/St.

N E U ! ! !
Versand innerhalb von 
1 Woche bei Disketten.

Info kostenlos

Lühr’s Computerladen • 2245 Tellingstedt • Hauptstraße 1 • ab 14.00 Uhr • (04838) 679
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Laserbase ST
-  Eine Datenbank im GEM-Gewand

Das Angebot an Datenbankpro­
grammen für die ST-Rechner ist 
inzwischen kaum mehr zu überse­
hen. Die meisten entsprechen je­
doch nicht den Anforderungen 
der Anwender oder der Hardware. 
Klaus Heuer berichtet über eine 
Ausnahme: „Laserbase“ der briti­
schen Firma „Laser Software“, die 
vor allem Apple-Benutzern schon 
bekannt sein dürfte.
Laserbase ist voll GEM-integriert. Da­
durch entfällt für den Anwender eine 
längere Einarbeitungszeit. Trotzdem 
wird die Leistungsfähigkeit des Pro­
grammes in keiner Weise beeinträch­
tigt.

1 + 1 + 1 + 1 =  Laserbase
Laserbase ist in vier Programme einge­
teilt, die sich gegenseitig aufrufen. 
Beim Laden von Laserbase gelangt 
man zunächst in das Hauptprogramm 
und von dort aus über die Pull-Down- 
Menüs in die einzelnen Unterprogram­
me. So dient Design zum Erstellen ei­
ner Datenbank, Input zum Eingeben 
der Daten und Report zur Ausgabe 
auf Bildschirm oder Drucker. Der 
Vorteil: Auch Anwender eines Atari 
ST mit nur 512 Kilobyte können die 
gesamten Vorteile des Programmes 
ausnutzen. Diese Aufteilung hat aber 
auch ihre Tücken. Arbeitet man nur 
mit Diskettenlaufwerken, muß man 
gewisse Ladezeiten in Kauf nehmen. 
Dies kann man aber mit einer Fest­
platte (Besitzer eines 1-Megabyte- 
Rechners mit einer RAM-Disk) um­
gehen.

Grafik in der Datenbank
Schon beim Aufbau der Datenbank 
wird für Sicherheit gesorgt. Man wird 
zunächst aufgefordert, drei Passwörter 
einzugeben. Will man später auf die 
Daten zurückgreifen, muß man eines 
der drei kennen, da sonst kein Zugriff 
auf die Daten möglich ist. Beim Än­
dern der Datenbankmaske müssen so­
gar alle drei Passwörter angegeben

werden. Freilich sind die Passwörter 
sehr schnell zu „knacken“: Ein geübter 
Atari-Anwender hat auch mit diesen 
Daten ein leichtes Spiel. Hier sollte 
noch etwas getan werden, um dies 
„Hackern“ zu erschweren.
Nach Eingabe der Passwörter kann ei­
ne neue Datenbank erstellt werden. 
Wer nun eine komplizierte Erstellung­
sarbeit erwartet, hat sich getäuscht. 
Die Erstellung erfolgt mit GEM-Draw-

ähnlichen Befehlen und der Maus, so 
daß die Tastatur nur zum Eingeben 
der Feldnamen gebraucht wird. Der 
Anwender ist also in der Lage, jedes 
Feld einzeln graphisch zu gestalten, 
um die Übersichtlichkeit seiner Daten 
zu verbessern. Man kann sogar einzel­
ne Datenfelder graphisch von anderen 
abheben oder kleinere Zeichnungen7 
erstellen. Datum und Uhrzeit können 
automatisch in die Felder mit eipge-

esA  File Edit View Special

□
O

0

99.9
0810.0810

o
4-
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©Ir A f t a r n  T r a M b a f lf l  ■ M i r  dfenn § T
Mamas ^ J J d D y sttfifslk im einem 

Rechte nmd linke Taste belegt S
Der Atari Trakball ist von Hoco für den Gebrauch bei allen ST-Computem modifiziert. 
Es handelt sich um ein stabiles Gerät, welches auch Dauerbelastung aushält. Der Vorteil 
gegenüber der Maus liegt in der Doppelfunktion, dem geringen Platzbedarf und nicht 
zuletzt im Preis. Unverbindliche Preisempfehlung:
Genaueste Positionierung des Pfeils bei Grafik.
Ideal für alle Bewegungsspiele.

Zu beziehen bei:

T U T  ( T \ \  ( T ^  ( T \ \  T I T ' T T T ' i V /  A  / T ^ t t t y ^ I A T P T
n u . ' U ' v u v u '  ¡Hähjj v  v u i u n u u t i i Q i

Flügelstr. 47, 4000 Düsseldorf, Tel.: 0211-776270 oder Ihrem Atari-Händler
E c o S o f t

Economy Software

Kaiser

F r e i - P r o g r a m m -  u n d  S h a r e w a r e - Z e n t r a le

Über 25 000 Programme für IBM- 
PC/Kompat., Apple II, Macintosh, 
Atari ST, Commodore C64/C128, 
Amiga. Programme für Beruf, Ge­
schäft, Heim und Schule.

str. 21 ■ 7890 Waldshut • Tel. 0 77 51

Zum Kennenlernen 
guter Frei-Programme:

10 beliebte Programme 
für DM 10, -

-79 20

Dazu gratis: •  Katalog über Frei-Programme 
(Public Domain) und professionelle Shareware auf 
Diskette(n) einschl. Sachgebiets-Verzeichnis im 
Wert von DM 1 0 ,- .
Dieses Kennenlern-Angebot erhalten Sie gegen Ein­
sendung oder Angabe dieses Inserates und von DM 
1 0 ,-  (bar oder Scheck).
Bitte unbedingt Computermodell angeben.

Software

Atari ST W erK zeuge  der 
omputergroflK

PICOP 2.0
ein Tool, auf das keiner verzichten kann, der mit 
den G rafikprogram m en NEOCHROME, DEGAS 
und DOODLE arbeitet. Nur 84.50 DM
PANIP 1.0
die Fortsetzung unserer Toolserie, bringen Sie 
Bewegung in Ihre Bilder. In Kuerze lieferbar! 
Fordern Sie kostenlose Information an!!!
A D V E N T U R E  -  SOFT

G. M oehle Telefon 06182/6Ö709 
Postfach 1029 -  6452 Hainburg 1

Softw areentw ickler 
fuer 

ATARI

â ♦
WITTICH O

Tulpenstr. 16-8423 Abensberg
*  0 9 4 4 3 /4 5 3

Is t  TEACHER 
das Natenprogramm 

■für Lehrer 
99. -

ab 18:00

Atari ST Computer 
Maus

auf Anfrage 
99. -

NEC Station 3.5”, 720 kB 499.- 
Harddisk 20 MB 1899.-

Seikosha SP lOOO 699.-
Star NL 10 729.-
Quendata DWP 1120 499.-
Panasonic 1080 549.—

Händleranfragen willkommen

ST-KOCH & FITMESS
DAS UNIVERSELLE KOCH- UND FITNESSPROGRAMM 

FÜR IHREN ATARI-COMPUTER

•  Rezepte verwalten
•  Rezepte über Kalorientabelle erstellen
•  Rezepte verändern
•  Automatische Errechnung der Kcal.- und Kjoulewerte
•  Umfangreiche Kalörientabelle Kalorientabelle erweiter­

bar auf max. 4000 Einträge
•  Kalorientabelle verändern
•  Diätüberwachung für mehrere Personen
•  Anzeige des optimalen Kalorienverbrauchs
•  Gewichtsüberwachung
•  Grafische und tabellarische Darstellung
•  uvm...

Sie erhalten ST-KOCH & FITN ESS bei Ihrem ATARI-ST 
Fachhändler oder direkt bei K & K Software per Vorkasse 
frei oder durch Nachnahme zuzügl. Porto und Versand.

n u r  D N  1 6 9 , -

MANFRED KICKSTEIN ■ MANFRED KUMPF
SCHWAMMERLWEG 4 • 8000 MÜNCHEN 82 

TELEFON: 0 89/430 99 09
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bunden werden. Hier haben Besitzer 
eines ATARI ST mit Hardware-Uhr 
einen Pluspunkt. Es können mehrere 
Schlüsselfelder definiert werden, um 
sich so die Datensuche zu erleichtern. 
Alles in allem erinnert es sehr stark an 
DB Maser One, es ist jedoch wesent­
lich bequemer und einfacher im Auf­
bau. Will der Anwender seine Daten 
eingeben, muß er den Programmteil 
Input aufrufen. Auch hier ist alles 
sehr komfortabel gestaltet, doch vom 
Aufbau der Maske abhängig.

Datenausgabe auf englisch
Wenn man mit der Eingabe von Daten 
fertig ist, kann man sie nach beliebigen 
Kategorien sortieren und ausgeben. 
Dies passiert bei Laserbase mit dem 
Programmteil Report. Dieser Report 
muß einmal erstellt werden und kann 
danach beliebig oft geladen werden. 
Die Erstellung eines Reports ist genau­
so einfach wie der Aufbau der Maske 
für die Datenbank. Schon dort wird 
gefragt, nach welchem Schema später

sortiert oder gesucht werden soll, zu­
dem können beliebig viele Kriterien 
festgelegt werden. Dort wird auch das 
Ausgabeformat für Listen, Spalten oder 
Etiketten festgelegt. Dabei haben wir 
allerdings festgestellt, daß eine Maske, 
die auf einem monochromen Bild­
schirm erstellt wurde, sich nicht auf ei­
nem Farbbildschirm eröffnen läßt. Im 
Lieferumfang sollte ein Programm sein, 
daß eine Konvertierung von Monoch­
rom auf Farbe zuläßt. Die Ausgabe des 
erstellten Reports kann auf Bild­
schirm, Drucker oder Diskette erfol­
gen. Laserbase ist durch eine sehr gute 
Verwaltung sehr sinnvoll zu handha­
ben. Da die Größe des einzugebenden 
Feldes beliebig groß sein kann, ist es 
im Prinzip nur durch die Hauptspei­
chergröße des Rechners begrenzt. Eine 
Grenze für die Dateigröße setzt nur 
die Speicherkapazität des Disketten­
laufwerks. Festplattenbesitzer sind 
hier im Vorteil.

Handbuch
Das bei Laserbase mitgelieferte Hand­

buch ist sehr gut aufgebaut. Man fin­
det ein Stichwortverzeichnis, und 
jeder Befehl ist auch graphisch darge- 
stellt. Es klärt fast alle Fragen des An­
wenders -  sei er nun Anfänger oder 
Profi. Leider sind Handbuch und Pro­
gramm nur in englischer Sprache er­
hältlich. Eine deutsche Version ist 
geplant.

Fazit
Laserbase ist eine sehr gute Daten­
bank, die recht leicht zu erlernen ist 
und dem Anwender viele Möglichkei­
ten bietet. Während des Tests stürzte 
das Programm mehrfach beim Erstel­
len eines Reports ab, jedoch ohne Da­
tenverlust. Doch wie bei vielen Daten­
bankprogrammen ist auch hier das 
Manko, daß es mit keiner Text Verar­
beitung zusammenarbeitet und man 
deshalb Adressen nicht in Briefe ein­
binden kann. Vielleicht wird dieses 
Problem doch einmal gelöst. Zu bezie­
hen ist Laserbase bei diversen Händ­
lern für ca. DM 300,-.

Klaus Heuer

V o r a n k ü n d i g u n g

PROLOG
FUR ATARI ST

Sprache der 5. Generation:
0  „Künstliche Intelligenz“ 
o Expertensysteme 
o Verarbeitung natürlicher Sprache 
0 Prototyping

Lieferbar Ende November im HEIM-Verlag

0  Voller Edinburg Standard 
o über 130 Funktionen 
0  Deutsches Handbuch, ca. 300 Seiten 
o GEM-Oberfläche 
o Debugger 
o Beispiele

SALIX-System e für Wissensverarbeitung
Bestell-Abschnitt

Einsenden an: H e im  -Verlag • Heidelberger 
Landstr. 194 • 6100 Darmstadt-Eberstadt
Ich bestelle:
□  PROLOG ST mit deutschem Handbuch 

(ca. 300 Seiten) zum Preis von 349, -
zzgl. 3, - DM Versandkosten (Scheck oder per NN)

Name:____________________________________________________

Straße: 

O rt:__

Heim-Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057

120 ST Computer, Nr. 12



Das lesen Sie im Januarheft der ST-Computer:

•  Cambridge Lisp
Das neue LISP-System von Metacomco.

•  Adimens ST
Hat die neue Ara echter, professioneller Programme für den ST angefan­
gen? Das Datenbanksystem von ADI wird unter die Lupe genommen.

•  DFÜ
Daten-Fern-Ubertragung -  ein Thema das viele fasziniert. Wir verglei­
chen verschiedene Terminalprogramme.

•  Xignum!
Die Textverarbeitung mit den tausend Möglichkeiten.

•  Assemblerkurs
Der zweite Teil des Assemblerkurses. Diesmal mit unserem eigenen 
Assembler.

•  Dateiverwaltung in GFA BASIC
Dateiverwaltung mit dem schnellen BASIC. Mit einfachen Erläuterun­
gen und vielen Beispielen.

•  Easyprommer
Ein neuer EPROM-Brenner. Der Allesbrenner wird vorgestellt. Sein 
Aufbau wird erklärt. Sie bekommen das notwendige „Know-How“, um 
EPROM’s selbst zu brennen. Die einzige Voraussetzung: Sie besitzen den 
EASYPROMMER!

•  Hardcopy Routine
Papier sparen mit Hardcopy quer.

Die Januar-A usgabe e rsch e in t am 19.12.1986

o'$"
•  CAD (256 Layer)
•  Rechenblatt
•  Business Graphik
•  für Drucker Plotter + Laser
•  Digitalisiertablett Option
•  Textdesign •  Layout

Händleranfragen 
erwünscht 
Kunden-Hotline
Unverbindlich empfohlene 
Verkaufspreise

KFC-Computer
W ie sen str. 18  - 6240 K ö n ig ste in  

T e l. 0 6 1 7 4 / 3 0 3 3  ■ Tx 4 1 7 5  040

J a , da sind w ir ... 
ST-Spezial-Versand
Hard- & Software für ATARI-ST’s 

Keine Beratung -  nur Verkauf 
dadurch _
enorm PREIS"W©rt
Beispiele: •  Art director

•  Film director
•  Mac Emulator 

am Lager

Spar-Preisliste anfordern

M. Diesenberger
Westpreussenring 26 

2400 Lübeck 14

Tel: 04 51-30 28 30

S -Te rm  P lu s  1 4 9 ,-  D M
Jetzt noch günstiger.
Universelles Terminal-Programm für Modem, Mail- 
Box und Datenübertragung mit anderen Rechnern. 
Abspeichern auf Disk möglich, Belegung der Funk­
tionstasten mit beliebigen langen Texten, Umlaut­
wandlung und vielen Extras. Jetzt unter GEM. 
Incl. ausführlichem deutschen Handbuch.

S T - H E I M F I N A N Z  1 4 9 ,-  D M
Das elektronische Haushaltsbuch!
Komfortable Erfassung/Kontrolle aller Ausgaben 
und Einnahmen im Privathaushalt unter GEM! 
27 frei definierbare Konten, davon bis zu 10 mit mo­
natlicher Buchungsautomatik. Auswertung: Per 
Bildschirm oder Drucker für Monat/Vormonat/Jah­
resdurchschnitt (auch graphisch, als Balkendia­
gramm). Deutsch mit ausführlichem Handbuch.

Per NN (zuzüglich P + V) oder Scheck (frei) 
Demo gegen formatierte, rückfrankierte Disk.

Ing.-Büro ZOSCHKE
Berliner Straße 3 • 2306 Schönberg/Holstein 

Telefon 0 43 44-6166

ATARI ST SOFTWARE
PK S-M A IL 99 - D M
Neu: Adressenverwaltung mit Serienbrieferstellung. Ausfül­
len von 1 ST_WORD Formularen Accessory oder Programm!

P K S -U S ER K EY  es.-dm
3-fache Funktionstastenbelegung mit Anzeige, jeweils bis zu 
89 Zeichen. Druckerspooler, Desktopuhr, Ausdruckroutine

PK S-D A M E 69,- DM
Spielstarkes Programm mit phantastischer Grafik und 
voller Mausbedienung. Viele Optionen!

PKS -  BIORHYTHMUS 49, -  dm
Komfortable Biorhythmusausgabe unter GEM. Mit Eingabe­
fenstern. Datenspeicherung und Grafikausdruck.

Preise: unverbindlich empfohlene Verkaufspreise.
Bei Direktbezug zuzüglich Versandkosten.

Bei Ihrem ATARI-Händler oder direkt bei uns:

PAHLEN & KRAUSS SOFTWARE
Kolonnenstr. 28 • 1000 Berlin 62 ■ 030/782 69 06

S T s O  F
ST—Dig i T a l k Demo

> iL %
Digitale Kommuni­
kation auf dem ST 
unter GEM.
9 9 ,-  DM

Constructor

%

v i r
•

Das unglaubliche 
Programm! Wenn 
der Monitor zur 
Kamera wird und 
zeigt, was zu zei­
gen ist.
3 4 8 ,-  DM

bald erhältlich
A P P L I C A T I O N  S Y S T E M S / / /  H E I D E L B E R G

Brückenstraße47, 6900 Heidelberg,Telefon (06221) 41 01 34, Telex (051) 933524 geonet g, box: g e o l: application (in 1 .Textzeile angeben).

Für alle, die wis­
sen, was Grafik 
ist oder es wissen 
wollen. Zeichnen, 
Malen, Animation, 
Rotation; flächig 
und dreidimensio­
nal.
1 7 9 ,-  DM 

bald erhältlich
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ST-Com puter -  E inze lheft-B este llung
ST -C O M PU T ER  können Sie direkt beim H EIM -V ER LA G  zum Einzelheit-Preis von DM  6 ,-  
(zuzüglich Gebühr für Porto u. Verp.) nachbestellen.
Bearbeitung nur gegen Vorausscheck über den entsprechenden Betrag (keine Überweisung).

1986 = DM
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hardware
software

organisation
service

Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 0521/61663

Kein Kabeisalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST

•*£* -' • " * *•

•  Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker
•  Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken
•  Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 

geschoben werden (Staubschutz)
•  Massives Blechgehäuse
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den autorisierten Fachhändlern

NEUES VON CSF -  Speicherweiterung ohne Probleme!
— steckbar (ohne jegliche Lötarbeiten) — läuft auch auf dem 520 STM
— enorme Zeitersparnis durch einfache, bebilderte Einbauanleitung
— kein Flimmern nach der Erweiterung

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank)
— sensationeller Preis
— Bei Bestellungen bitte angeben:
□  Speichererweiterung steckbar
□  Speichererweiterung zum Löten

DM 225,
41256 <J 41SSB i| 41256 <jj 41256 { L_H k’  b<S5> °1c°

41256 <jj 41256 <J 41256 (| 41256 <

41256 <|jj 41256 {] 41256 lf  41256 <

- :  256k x 16 T
41256 (j 41256 {f 41256 {j 41256 {

a a a a a a a o d  n □  □ d (d| (o| (o| Q Q (a| /

HARDWARE-UHR MIT AKKU
Im Rechner integriert (belegt keinen Ausgang)

DM 150,
Alle Preise sind unverb. empf. Verkaufspreise

Zu beziehen:
Direkt bei CSF, Bielefeld 
Tel. 05 21/616 63

Bei allen ATARI-Händlern

In der Schweiz:
SENN
Computer AG
Langstr. 31 ■ CH-8021 Zürich 
Tel. 01-241 73 73

In Österreich:
Institut für Datenverarbeitung 
und Organ. Ges.mbH 
Rehberger Hauptstr. 95 • A-3503 Krems 
Tel. 02732-70581



Schneller 2-Pass-Compiler, benötigt keinen Linker, GFA-BASIC Compiler
erzeugt sehr schnelle, kurze Programme ohne Runtime-Modul, f ^ i y S  Î ( \ Q
voll kompatibel zum Interpreter, einfachste Bedienung. U i v i  I  O v f j

GFA-BASIC Interpreter
GFA-BASIC Compiler

Zusammen als
ein Paket nur

DM 269,-
3D-Anim ationsprogram ri für ATARI ST

CAD-Programm für ATARI ST
i  Voll GEM-gesteuertes, i c c m I
/  te'stungsfah^s L  m / C K T O R  /  Schnelles, interaktives 3D-Grat

l  /  CAD-Programm maß- l  l r  C / z u m  Generieren von
l  / stabsgerechtes ErstehenW /
m / v o n  Zeichnungen in Zoll " /

/ und mm Bildausschnitte m /  Aus GFA-BASiC heraus können
/ und Symbole beliebtg IV / probiemios 2D-oder 3D-Spiele,

/ rnampuHerbar und grad-» ,-------- ~ /  Animationen oder bewegte
/  w e r s e  drehbar, mächtige I  g f e & S S r J  Simulationen erzeugt werden.

/ Zeichenfunktionen wie ^ ____ _ ____________________ _
z B .  Lot, Winkel zu y - GFA VEKTOR DM 149,-

I Geraden, Kreis durch 3 Punkte, etc. 7
255 Zeichenebenen (10 gleichzeitig

darstellbar). Schraffieren von beliebigen Flächen. Einfachste
Handhabung. Läuft auf fast allen Plottern und Druckern. Symbole
und Bibliotheken in beliebiger Menge anlegbar. 298 " "

TOR Schnelles, interaktives 3D-.Grafik-
/ Programm zum Generieren von

/  2 D -  u n d  3D-Objekten.

/  A u s  GFA-BASIC heraus können
/  problemlos 2D- oder 3D-Spiele,

„  -„ro G *'***ren I
/ Animationen oder bewegte

^ Simulationen erzeugt werden.

GFA-VEKTOR DM 149,-

Anruf genügt: 0211-588011
ASys^ t e chnikGmbH

° ' i m ro ü ^ . r9  3 o  L


